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Vorrede. 



man allgemein unter altdeutscher spräche zusam- 
men fafst, ist, streng geschieden 

1) gothiach — früh erloschen, 

2) angehächaisch — woraus unter romanischem ein- 
fliifs das ENGLISCHE hervorgegangen ist. 

3) altnordisch — SCHWEDISCH, dänisch. 

4) altfrieaisch — das FRIESISCHE jezt nicht mehr 
Schriftsprache. 

5) altsächsiach (altniederdeutach) ; miltelniederdeutach 
(Sachsen, Westfalen) — plattdeutsch, keine Schrift- 
sprache mehr; mittelniederländiach (Brabant, Flandern, 
Holland) — holländisch. 

6) althochdeutsch ; mittelhochdeutsch — NEUHOCH- 
DEUTSCH, die jetzige deutsche Schriftsprache. 

Unter diesen ligt uns das mittelhochdeutsche schon 
nach heimat und zeit, in die es gehört (Schwaben, 
Oesterreich, Baiern, die Schweiz und Franken; lezte 
decennien des XII. bis zu den ersten des XIV., oder, 
wenn man die Übergangsperioden dazu nimmt, vom XII. 

— XV. Jahrhundert) am nächsten. Doch vor allem ist 
ihm dadurch eine sichtbar überwiegende teilnahme ge- 
worden, dafs wir hier unsre ältere literatur am reichsten 
und allseitigsten entfaltet sehen, dafs, während andere ' 
dialecte zum teil nicht viel mehr als prosaische Über- 
setzungen darbieten, in dem mittelhochdeutschen uns . 
meist lebendige poesie entgegen tritt. Hier, wenn wir 
nach innerm gehalt und dauerndem wert fragen, lafsen 
sich werke nennen, denen die übrigen der genanten dia- 
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lecte nichts gleiches oder höheres entgegen zti stellen 
vermögen. Gedichte wie die Nibelunge und Kudnin, 
Parzival und Tristan, oder die lieder Walthers von der 
Vogelweide sind die schönsten zierden altdeutscher 
poesie, und noch lange nicht, wie sie es verdienen, unter 
uns verbreitet. Die beiden erstem zumal, teuere Zeug- 
nisse des äehten nationalepos, dessen wir uns allein nach 
den Griechen rühmen, mufs der gebildete bedenken 
tragen als zu fern ligende curiositäten von sich zu wei- 
sen. Auch die althochdeutsche rhapsodie von Hilde- 
brand ist höchst wichtig und wertvoll, kann uns aber als 
abgerilsenes stück doch nicht in gleicher mafse fefseln 
und befriedigen. Die darstellung der mhd. dichter ist 
meist gewallt und zierlich, voll wärme und gemüts, auch 
naiv zwar, wie man sie gerne nennt, doch öfter ebenso 
ausgedacht und berechnet. Dazu kommt eine gebildete, 
im ausdruck höchst raanigfaltige schriAsprache, die zwar 
an volltönigkeit der endutigen und ableitungen und was 
dergleichen sinnliche Vorzüge sind, altern muiidarten 
natürlich weit nach steht, »Hein indem sie gerade ab- 
sichtlich das altertümliche sowie auch das zu provinzielle 
möglichst zu meiden sucht, indem sie in manches bisher 
schwankende mehr consequenz herein bringt, gewinnt 
sie ein reineres, festeres gepräge, als z. b. das althoch- 
deutsche. Ebenso mögen ihr in syntactischer hinsicht 
durch abschleifungder flexionen manche constructionen 
verloren gegangen sein, die sind aber leichter zu ver- 
schmerzen, wo so viel geschieh und eleganz herscht. 
Diejenigen unter uns besonders, welche sich mit allerlei 
Vorurteilen diesen denkmälern nähern, müfsen sich wun- 
derbar betroffen fühlen durch den günstigen eindruck 
einer so cultivierten spräche. Was endlich den vers be- 
trifft, so sehen wir ihn festen regeln unterworfen und 
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mit so genauem reime gebunden, dafs frühere und spä- 
tere Unvollkommenheit und rohheit bei einem vergleiche 
nachteilig abstechen. 

Seitdem in unserm Jahrhundert der deutschen philo- 
logie eine streng wilsenschaftliche pflege zu teil gewor- 
den ist, erfreut sich namentlich das mittelhochdeutsche 
einer regen teilnahme, doch von seiten des publicums 
immer noch nicht einer solchen wie es verdient. Mir hat 
immer geschienen, dafs diefs nicht von einer gleichgil- 
tigkeit gegen die sache, sondern von einem mangel an 
geeigneten hilfsbüchern herrührte. Auch wurde mir diese 
ansicht von manchem bestätigt. Unter solchen hilfs- 
bUchern habe ich eine grammatik für das erste und allge- 
meinste bedürfnis gehalten und, um zur gröfsern Ver- 
breitung der mhd.literaturdas meinigebeizutrage") >ni<^h 
vergangenes Jahr zu einer solchen arbeit entschlofsen. 
Indem ich sie Jezt dem leser übergebe, will ich nur hof- 
fen, dafs er die mühe, die ich darauf gewant habe, nicht 
für verloren halte. 

Da mein buch für anfUnger bestimmt ist, so habe ich 
geglaubt, das einfache und practische stets vorzugsweise 
berücksichtigen zu müfsen. Ich habe daher die mhd. 
spräche unabhängig, also nicht im vergleich zu ältern 
dialecten dargestellt. Denn wenn ich lezteres getan 
hätte, so hätte ich zwar für mich den vorteil gehabt, 
überall die geschichtliche entwicklung der spräche nach- 
zuweisen, allein die aufgabe des anfangers wui-e viel 
umständlicher und mühsamer geworden, indem es sich 
dann um mehrere sprachen zugleich, statt um die eine 
gehandelt hätte. Jedoch wo meinem plane die Zuziehung ' 
anderer dialecte besonders dienlich war, habe ich ihre 
Vergleichung durchaus nicht von mir gewiesen. 

Mancher vielleicht, der die unabhängige behandliing 



Digitized by Google 




VIII 



der mhd. spräche billigt, hätte erwartet, dafs ich wenig- 
stens stillschweigend überall die altern dialecte berück- 
sichtigte. Allein wie schwer mir auch das gegenteil fiel 
und wie selten ich es mir gestattete, so habe ich ihm 
doch nicht ganz entsagen können. Nehme ich z. b. die 
1. und 2. starke declination der masculina, die sich jezt 
nur noch am umlaut und nichtumlaut des plurals erken- 
nen lafsen, so habe ich mir erlaubt, in die erste zu den 
unumlautenden Wörtern auch alle des umlauts unfähigen 
zu verweisen. Hätte ich den altern dialecten folgend 
die unumlautbaren auf beide declinationen verteilt, so 
musten entweder alle Wörter ohne ausnahme verzeich- 
net werden, wodurch das gedächtnis über alles mafs be- 
lästigt worden wäre, oder ich hätte den anfanger in 
einem vollkommenen schwanken lafsen müfsen, was 
einem practischen buch ganz zuwider ist, sowie der 
zuerst angegebene ausweg auch. Mir ist es also nicht 
möglich gewesen, ununterbrochen auf historischer grund- 
lage fortzubauen, sondern in einigen, jedoch unhäufigen 
fallen, die auch nicht leicht mit Stillschweigen über- 
gangen sind, habe ich jene dem practischen nutzen 
geopfert. 

Nach meiner tendenz ferner habe ich nicht bei der 
strengen, man könte öfters sagen idealischen regel stehen 
bleiben können, sondern auf freibeiten und ausnahmen 
gleiche rücksicbt nehmen müfsen. Freilich gehört dazu 
eine belesenheit, nach der ich zwar eifrigst gestrebt 
habe, die aber beim ersten versuche keiner leicht er- 
reicht. Es ist unmöglich, wenn man so viele quellen in 
so vielen beziehungen zu durchwandern hat, immer und 
überall die aufmerksamkeit gleich gespannt zu erhalten. 
Ich mufs daher um nachsicht bitten, wenn ich zuweilen, 
wie beim comparativ der abgeleiteten adjectiva, wo mir 
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genügende belege abgehen, diesem grundsatze nicht 
nachgekommen bin. 

Bei der darstellung der buchstaben habe ich die all- 
gemeinen beispiele so ausgewählt, dafs sie jeden laut 
nicht nur an sich sondern auch im vergleich zu andern 
veranschaulichen. So sollen die beispiele beim a dem 
Schüler nicht nur einen Vorrat Wörter gewähren, in denen 
dieser laut statt hat, sondern wenn er zu den abteilun- 
gen, welche ich gemacht habe, die ähnlichen in d e und 
e findet, so werden sich ihm bedeutende unterschiede 
ergeben, die aufquantität um-und ablaut beruhen. Aehn- 
liches bieten die consonanten dar, wenn man den ein- 
fachen laut mit dem geminierten, die tenuis mit der 
media' oder aspirata zusammenhält. Der schüler wird die 
belege, indem sich ein so wesentlicher nutzen daran 
knüpfl, nicht flüchtig übergehen, sondern dem gedächt- 
nis einzuprägen suchen und wird die buchstaben, die 
man oft gleichgiltig übersiht, kennen und scheiden ler- 
nen. Ganz anders ist es mit der flexionslehre, die jeden 
auch ohne solche nachhilfe genug anreizt. Während ich 
bei diesen allgemeinen beispielen citate in der regel 
für ganz überflüfsig hielt, habe ich bei allen übrigen das 
entgegengesezte verfahren beobachtet, nicht nur um der 
gewifsenhaftigkeit zu genügen , sondern auch in' der 
Überzeugung, dafs mir mancher strebsamere leser dafür 
zu dank verpflichtet wäre. Bei erweitertem gesichts- 
kreifse kommt oft etwas an auf den autor und die hei- 
mat und zeit, der er angehört, oder auf den wert einer 
handschriftu. s. w. Wenn ich aber unter den hilfsniitteln 
Grimms grammatik weniger als man vielleicht erwartet, 
angeführt habe, so ist es nur deshalb unterlafsen wor- 
den, weil es mir kürzer und passender schien, in dem 
Vorworte diefs ebenso umfafsende als scharfsinnige und 
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gelehrte werk als unentbehrliche quelle meiner arbeit 
zu nennen. 

Grimms buch ist natürlich für anfÜnger zu ausführ- 
lich, zu schwer; es sind daher schon versuche gemacht 
worden, kurze auszüge daraus zu geben. Ziemann und 
Vilmar haben eine Übersicht der gothisch - hochdeut- 
schen laut- und dexionslehre bekant gemacht. Beide 
versuche sind sehr günstig aufgenommen worden und 
haben ihren zweck vollkommen erreicht. Der meinige 
ist, wie man auch schon aus dem obigen entnehmen 
kann, ein anderer gewesen. Ich gebe zugleich weniger 
und mehr als die beiden genanten: weniger, insofern 
ich das gothische, alt - und neuhochdeutsche ausschliefse, 
mehr aber, da ich den von mir ausgewäblten dialect 
einer specielleren betrachtung unterworfen und dabei 
vorzugsweise auf die practischen bedürfnisse bei der 
mhd. lectüre mein augenmerk gerichtet habe. Auch ge- 
denke ich die übrigen teile der grammatik in ähnlichen 
abteilungen folgen zu lafsen, wofern man diese erste 
als brauchbar erfinden wird. Dafs ich es weder an fleifs 
noch gutem willen habe fehlen lafsen, bin ich mir be- 
wust. Mögen die sachverständigen urteilen, ob ich auch 
einiges geschieh dabei bewiesen habe. Ich mufs um so 
mehr erwarten, dafs manches zu wünschen übrig bleibe, 
als diefs mein erster versuch ist auf dem gebiete der 
grammatik. 

Heidelberg oct. 1841. 

K. A. Hahn. 
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Erster abschuilt. 



, L a u t 1 ehr e. 

; A. Vocale. 

§. 1 . 

Die vorale sind entweder kurze oder lange, leztere wieder 
entweder einfache oder diphthongische. 

a) kurze : a i u; e o; e ö ü. 

Unter diesen sind nur drei ursprüngliche, aiu; e o wer- 
den im gothischen, welches uns das älteste deutsche Schrift- 
denkmal bietet, entweder noch durch i u gegeben, oder in 
gewissen fällen durch alaü, welche kurze dauer hatten und 
sich später zu e o verdichteten. Die übrigen, e (seltner ä 
geschrieben) ö ü sind aus a o u durch umlaut entstanden, 
den das gothische gleichfalls nicht kennt. 

b) lange: d i i 6 ü; m te umlaute von 6 6; der umlaut 
von u wird durch den diphthong iu vertreten. Das gothi- 
sebe kennt nur 6 6 als längen, denen die gleichlautenden im 
rahd. nicht entsprechen; im allgemeinen kann man vielmehr 
folgende parallelen annehmen: mhd. d = goth. e oder a; 

Hubii'8 Grttuimalik. 1 
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mbd. i = gotb. di ; mbd. i = gotb. ei ; mbd. 6 = gotli. du ; 
mbd. u=gotb. tu oder u. Das. gotb. o ist meist in den mbd. 
dipbtbong uo übergegangen. Die mbd. längen sind also grof- 
senteils durch rerdichtung oder Verlängerung entstanden. 

c) dipbtbonge: et tu ou uo; öu üe nmlaute von ou uo; ie 
Schwächung von tu oder bald erweiterung bald Verdichtung 
anderer laute. Das gotbische bat nur die dipbtbonge di du 
ei tu und es ergeben sieb folgende parallelen mbd. et = gotb. 
di; mbd. tu = gotb. tu; mbd. ou= gotb. du; mbd. uo = 
gotb. 6, wie umgekehrt das gotb. et dem mbd. t entspricht. 
Als umlaut von ü ist tu auf gothisebes u zurückzufüliren. 

Die elf vocalzeicben des gotbischen dialects (a i u ai aü; 
6 6; di du ei iu') seben wir also im mbd. zur doppelten 
summe angewaebsen. Ja es gibt noch andere, die aber, 
nach Grimms ausdruck, nur Spielarten der genanten sind, 
nämlich : 

y sowohl für t als t, selten in deutschen Wörtern z. b. 
Sygstap statt Sigstap Nib. 2259, 3. lyse, ysen statt tise, (sen 
Entechr. 111, 26. Wilh. 23, 23. desto häufiger in fremden 
Wörtern, auch in Verbindung mit andern vocalcn als ay ey oy. 

ai statt et in fremden Wörtern z. b. faile Parz. 301, 28. 
302, l.yat/ieren Parz. 738, 28. 754, 15. auch in deutschen 
haben es gewisse handsebriften vrgl. Dir. Frd. 34,17. 80,1. 

au für ou gestattet die vorhergehende bemerkung, nur 
dafs es bei fremden Wörtern sogar häufiger als ou vorzu* 
kommen scheint. 

eu 1) für tu, also genauer tu zu schreiben z. b. heu 
- Ruol. 227, 5. deumiieie Ruol. 108, 23. Iw. 1572. 2) für öu 
z. b. vreude häufig iu den besten hss. 

Not. Die gleiche aussprache beider eu veranlafste Über- 
gänge des cu = öu in tu z.b. vriude bei Heinrich vomTürlin, 
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givden bei Konrad von W Urzbnrg, dagegen geuden beim ver- 
fafser des Loliengrin. 

oi 1) statt ö« selten z. b.^rotde Leseb. 373, 26. froiden 
ebd. 372, l. 2) statt ei in fremden Wörtern z. b. curiois. 

öi statt öu häußger als das vorhergehende z. b. froit 
Waith. 14, 12.jröiden ebd. 14,17. 21, 17. 

«e statt KO, wie sich dafür im ahd. ua findet, z. b. Gen. 
81, 19. guet Ruol. 44, 16. biuet vgl. anm. zu Strick, kl. ged. 
XII, 259. 

§• 2 . 

Wir kehren zu jenen geineinnilid. Zeichen zurück, um, 
was sich näheres und besonderes über jeden einzelnen vocal 
sagen läfst, hier anzuknüpfen. Zugleich wird es auch gut 
sein, durch passende beispiele den anfänger mit ihnen ver- 
trauter zu machen. 

a. 

beispiele: afomnis; ane, aa ad; Aar linum; fazsegnis; 
mac possum; mal molo; rat rota; sat satur; var eo, var co- 
lore praeditus; wac pependi: wan inanis, %can nisi, enim; 
war cura, war impedivi, war quorsum; quid = adele 
nobilitati; garwe prorsus; hafte fixi; harte duriter, valde; sal 
traditio; sande misi; zam cicur = jra/m clamor; schäm pudor. 

a steht 1) statt e altertümlich in gagen, Alex. 1966. inga- 
gene Alex. 162. zegageneHih. 1621, 2. stränge Ruol. 267. vrgl. 
das. einleit. s. VI. 2) statt e in har Ms. H. II, 274|*. 3) statt 
i in dem praet. und pari, praet. von heren z. b. verhört Vrib. 
Trist. 298, wie von einem inf. herren. Auch von Uren findet 
man zuweilen praet. larte part. praet. gelart s. Fromm, zu 
Herb. v.60. 4) altertümlich statt o in dart Strick, kl. ged. 
IV, 227. haln Gen. 70,33. vrgl. W. Grimm zu Ruol. VI. sal 

1 * 
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Siebensl.70‘l.va» Trist. 583. Ulr. vonZezik.wa/ Ausw. 241,6. 
tvarden Ulr. Frd. 117, 13. 

e (auch « z. b. schädelich Müh. 25, 1. Jäger Nib. 874,3.) 

beispiele: edclc nobilis; gerwe paro; hefte figo; herte du- 
rus; sei trado; zem domo. z=-lescken exstinguere; regen inci- 
tare; sme/zen liquefacere; sterben occidere; sice//en inllare ; 
verderben perdere ; wem defendere = bere pulso ; her exer- 

t 

citus; tner mare. 

e statt des gewöhnlichem o in dert Flor. 1462. ebenso 
oder eigentlich für u in Bürgenden Klage 779. 

e 

beispiele : gebe donum ; g'er cupido; helfe auxilium ; Iteschen 
singultire; lenen acclinare; lernen discere: schef navis. = /e- 
tchen exstingni ; regen pluvia ; sm'elzen liquefieri ; sterben mori ; 
Mwellen tumere; verderben perire; wem praestare. =jre7mcla- 
mor; schein pudor. = Aer ursus; er ille. 

Dies e bezeichnen weder handschriften noch ausgaben, 
die grammatik aber kann es nicht entbehren, da es seinem 
Ursprünge, zum teil auch noch der aussprache nach von 
dem vorhergehenden so verschieden war. 

ln h'erre, merre ist es durch contraction aus i entstanden : 
beide Wörter heifsen im ahd. heriro, ineriro. Molfram sagte 
noch kirre, 

i 

beispiele: gibe donum Troj. 18.535; gir cupido; At^e auxi- 
lium Parz. 7,1. und öfter; hischen singultire; linen acclinare 
Tund. 48, 64. Urnen discere; schif navis = in in; kil caulis; 
/tste arte; min minus; ribe fricarem; sliche reperem; wide 
lignuiu tortum; zil scopus = üt membrum; veru = si7 
funis; siotn cvanuisti, wt^enscire. 
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i findet man öfter als kürzuni; von je, z. b. ninder Ben. 344. 
vrgl.gr. 3, 221. idoch Klage 919. wner ebd. 1341. zimir, bajiir 
TJlr. Frd. 184, 13.246,22. noch häufiger ist es aus t gekürzt 
z. b. rieh Erec 1943, besonders die composita auf lieh rieh. 

o 

beispiele; doner tonitru; gome vir; schalt culpa; ungedolt 
impatientia = /ocA foramen ; /osen auscultare; rast aerugo; 
tor porta = bocke capro; dorfte opus fuit; mähte potiiit; toA/e 
valuit; torste ausus est= Ao/ cavus ; sol debeo ; spor vesli- 
gium; vor praep. c. dat. 

Wie einige der beispiele o für älteres u nacliweisen, so 
findet man es auch zuweilen statt ü, z. b. hortuiiParz. 790, 10. 
vrgl. broste Helmbr. 1634. Kinth. Jes. 76, 27. Für ou stellt es 
in och Parz. 577, 18. Nib. 1021, 2. urlop Nib. 317, 1. 506, 1. 
AoA# Veld. Ms. H. I, 38®. es ist dies eine mit dem mnd. dia- • 
lecte gemeinschaftliche eigenheit. 

ö 

beispiele: AöcAecapros; dörjie opus esset; mähte posset; 
t'öhte valeret; törste änderet. 

Es vertritt die stelle von e in vr'ömde Nib. 89,4. 2257,4. 
von e in droschen gr. 1 (3 auil.) 155 könemägen ebd. 

M 

beispiele: duner tonitru; gu7ue vir; schult culpa; unge- 
du/^ impatientia = jriJ/Ve superbiae; kurn elegimus; kurze bre- 
viter; Auste osculatus sum; jmteeutilitati = AM»«c venio; 
trucidavi; ruck odor; sus sic. 

Wie o für u findet man auch umgekehrt tt für o in su/cA 
Alex. 89. Trist. 18328. Otte 234. veraltet in ube Gen. 10,2. 
Ruol. 91,4. uder Ruol. 39, 5. 
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ü 

' beispiele : <yü/ie superbio; Aüm eltgoremus ; Aürze breri- 
tas; küste perfectioni; nütze utilis =hül cavitas; $ül debeain; 
$pür investigo ; vür praep. c. acc. 

Statt ö steht es in jrüh'nneMs.H.II,01‘'. Parz. 748, 17.G. 

ä 

beispiele: äl anguilla; äne,dn sine, expers; cibusKol. 
cod. 192, 30. Nib. 1756, 2. D. Lanzel; Aar crinis; Id^ sine; 
mdc affinis; mdle pingo; rdt consiliam; sät seges; vdr insi- 
diae; wdc flactus; ican opinio ; war verus ; wäx odor = tedh 
persecutus sum ; bräche prima aratio ; dahte cogitavi ; dräsch- 
en trituravimus; rdcAeultio; träge tarde; undare indigne. 

Anstatt des kurzen a stebt es in träven {draben Erec. 
1062.) Helmbr. 418. neben uo gilt es in rawe Gen. 16, 12. 
Raol. 73,26. Ben. 382. ratocn Nib. 2016,1. Durch zusam- 
menziehung entsteht d in hät, häte =. habet, habete. 

ce. 

beispiele: <aA/e persequor ; brache frangerem; dahte cc%\- 
tarem; draschen trituraremus ; rache ultus es; tftejrc tardus; 
undare indignus = gare fermentescerem; ma meto; mare 
praedico ; zähe tenax. 

a statt äu = 'öu in urlabe gr. is, 173. In fremden Wörtern 
wie vinager, Brangane scheint a nicht sowohl umlaut rona 
als Übertragung des fremden at vrgl. gr. 1*, 173. 

( 

beispiele: bire nassa; her clarus; mh'e magis = Afr ver- 
res; er aes = A^de ambo: scAr^ clamavi ; spui = jr^e sinus 

Testis = yne magis; augeo; zehe digitus pedis. 

Verdichtung aus ei zeigen noch offenbar die doppel- 
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formen mehrerer Wörter wie bfde, beide; in andern hat sich 
allein « festgesezt; altertümlich haben es auch Wörter, denen 
eigentlich nur ei gebührt z. b. bezechenen Gen. 53, 36. vh^te 
Gen. 48, 20. Mar. 163, 34. Aus e entsteht es durch contra- 
ction in zeit st. zehen Ulr. Frd. 194, 4. Statt tc steht es in 
dfmuotic Waith. 24, 27. sehe Nib. 2156,4. schertiche Nib. 
1531, 4. sw( Nib. 1462, 4. 2052, 4. 

t 

beispiele : tn intro; kil enneus; liste limbus ; tuin meus; 
rlbe frico; sliche repo; wide salix; zU virgiiltiim Erec 6942. 
Barl. 255, 13. Ulr. Frd. 338, 1. (vrgl. Geo. 1397 gezile Mar. 
158, 8.) = gisel obses ; grin ganni ; lim gluten ; Ivp corpus , 
vige ßcus; voise duco; albus; liden pati ; nigen flecti ; scAtneit 
apparere; siyencadere; swigen tacere; biten exspectare; stri- 
chen mnlcere = gige fldicula; liht levis; rife pruina. 

i aus t vermittelst Zusammenziehung in git, pßit=gibet, 
pfliget, 

ß 

0 

beispiele: loch lucus; losen adulari, fallere; rbst crati- 
cula; ibr stultus = grandescere. Wilh. 34, 4. höre per- 

ceptio; röste frixi; ro/en rubere ; »cAone pulchre; /©reu sensu 
carere. 

Für Olt ßnden wir diesen vocal in yVo Waith. 96, 35.yr<>»» 
Parz. 84, 30. kroch Alex. cod. Pal. 333. fol. 123« und Loben- 
grin; statt «o veraltet in swar Gen. 84,40. woscA Gloub. 1040. 



ce. 

beispiele: greezen grandem reddere Parz. 729, l;hcere 
audio; rosste ftigo; rosten rubefacere; schoene pulcher, toeren 
stultum reddere. 

<E statt öu vielleicht anzunehmen in fröide; ade beiGliers 
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Ben. 121 wie a statt äu, 6 statt ou; statt üe vielleicht in 
grüenex scAtcne Wigam. 1601. In fremden Wörtern entspricht 
es dem fremden ot späterem' z. b. Karidal vrgl. gr. 1’, IHO. 

u 

Beispiele : kütne aegre; murte mumm construxi; riicAhir* 
sutus ; süs Stridor = brüte matrimonium inii; düAte visns sum; 
schüre procellae; träte amavi ; büsch tumor ; büwe colo ; schufte 
velociter eqnito ; süfie gemni = suc sage; süf pota ; süme mo> 
ror ; tüme pollex ; getrüwe confido = brüch usus ; büch venter ; 
grüx arena ; hüt cutis ; küche halo ; rüm spatium. 
ü statt tu zuweilen im conj. praet. von dünken. 

ei. 

beispiele: geisel flagellum; grein gannivi; leich ludusj 
leim argilla; leip panis; veige fato obnoxius; weise duce ca- 
reris, orbus ; wei^ novi; leiden tristem reddere ; neigen flede- 
re; scheinen ostendere; seigen inclinare; sweigen facere ut 
taceas; beiten exspectare; streichen mulcere = ciscAc exigo; 
heiXi voca; errett adsecutus sum; sweif vibravi Ziem, wörterb. 

= seil funis ; swein evanui ; weir,en facere ut scias Klage 
in = beide ambo; schrei clamavi ; spet spui. 

statt e steht es in leider Ms. H. II, 108* statt ( in steit 
Gloub. 1052. Für t ist es in vielen fällen sicher anteil der 
Schreiber. So findet man es in der heidelberger hs. des wel- 
schen Gastes, in der wiener der Nibelunge und in der wiener 
der Kintheit J esu, während die erbacher, münchner nnd eppis- 
bauser den gewöhnlichen lant beibehalten. Wo es aber von 
den dichtem selbst herrührt, wie im Lohengrin weit (= wit) : 
. beleit, zeit (= zit) : geleit, im Tandarias preis (= pris) : enrteis 
im Wigam. 5973 magetein (— magedin) : stein (stare) ist es 
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allerdings eine mundartliche eigeuheit, die aber nicht so sehr 
wie OK statt u durchgedrungen scheint. 

ie. 

Beispiele: /ictcarmen; spiei; basla ; = ff/eyc stultus; /iVAt 
lumen; ri^e vocasti ; = lescAe exegisti; Aiez nominavi; em'e/ 
adsecutus sum; swt'^ vibravi = dieeam; dieSe fures; Aiese 
eligam; A/teAetßnditis; ti^e profunde; rtcAtepinus; Antegenn; 
/i^ cucurri. 

ie statt t althergebracht in ieAf Gen. 38,25. nieAt Khdr. 
1243, 2. vrgl. Graff I, 732 — 34. Vielleicht auch in andern 
Wörtern zu setzen als gescAieAt VVilh. 2i(i, 23. mier Wilb. 
231, 26. wiewohl öfters die hss. einfaches i schreiben und un- 
genauer reim angenommen werden kann. 

tu. 

Beispiele : briute matrimonium ineo ; diuAte riderer ; scAiure 
horreum; triuie axao; bimcA tumor; biuwe colo; scAiufteve- 
lociter equito; siufte gemui = dtu ea; diube resfurtiva; Aiute 
eligo; kliubet findit; tiufe profunditas; viuAte mador; kniu 
genn; Huf cucurri. 

tu wechselt mit ü in biuwe, büwe getriuwe, getruwe, mit ie 
in Antu, Anie, Huf, lief mit i in hiuleicA, Aiurät gr. 1>, 192. — 
Manche hss. schreiben tu vrgl. Ulr. Frd. 190, 22. ntunlOö, 13. 
tiütscA. 

ou. 

Beispiele: souc suxi; souf potavi; toume oneri; toumeva- 
pori ; getrouwe conlido = Aouwe caedo ; ouge oculus ; ouwe 
Campus ; yrotttce femina; zouwe festino; toutcea mori Kudr. 
806, 3. 

ou neben u in bouwen, getrouwen, schon im goth. bduan, 
gatrduau gr. 1^, 194. auch in andern Wörtern als Aoube Ms. 
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H. 11, 108® koume Kädr. 1003,4. ovf Gen. 124. rou»/i Ernst 
2429. s/oucA Helmb. 415. statt o in briutegoum Troj.45Gl. 

du. 

beispiele : ÄÖMtoc foenum; öw^eostendo; öuwe ovi ; vroutoe 
lactiflco ; z'öuwe instruo ; tduwen mori. 

Ueber die berührang mit iu sieb oben s. 2. unter cu. 

uo. 

beispiele: AruocA cinguhim; AuocA über ; ^ruo^ salutatio; 
Auot pileus; kuocke placenta; ruom gloria = 5ruote fori; huole 
jugerum; Auote custodivi ; Auo/te audacter ; muose debui; suone 
reconciliatio ; iuox,e dulciter ; vuoxe pedi. 

Für u trifft man diesen diphthong häufig in suon z. b. 
Nib. 936, 1. nuo Parz. 687, 21. Wilh. 235, 20. duo (tu) Leseb. 
565, 2. vielleicht auch in andern Wörtern als muout Parz. 
405, 16. vuohs Ms. H. 11, 251® touont Parz. 595, 26. denn 
schon bei Notker kommen die formen du ßuoke,sießuohen, 
fluohin vor. vrgl. Graff 3, 765. 66. 1,68. Statt 6 steht es in 
duo (tum) Nib. 1757,4. 1768,4. Klage 332. ztcuo Parz. 500, 
19. Wilh. 343, 27. suo Troj. 3587. Auch in dem reim uf-. 
schuof Ernst 4276 ist vielleicht uof zu lesen, wiewohl auch 
in manchen fällen ungenauer reim gelten mag. 

üe. 

beispiele: brüeie foveo; hüebe snstulisti; hüete cnstodio; 
küene audax; müese deberem; süene reconcilio; süe^e dul- 
cis; vüei^e pedes. 

üe statt ü, gerade wie uo statt u vielleicht in küende 
Parz. 398, 22. süende ebd. 798, 8.' 
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§. 3 . 

Die grenze zwischen unreinen reimen und vocaläber- 
gängeu abzustecken ist in manchen fallen sehr schwer, da 
die handschrit’ten nicht durchaus zuverläfsig sind. Kurzen 
vocal auf langen mufs man im allgemeinen unbedingt zu- 
geben, was eine menge von beispielcn offenbar beweist. In 
anschlag zu bringen ist aber immer dabei sowohl die ^anzc 
eigentümlichkeit des jedesmaligen denkmals, die bei man- 
chen dichtem wie Hartman eine stufenweise sprachvered- 
lung zu erkennen gibt, als auch das gesotz der metrik. In 
lezterer hinsicht können einsilbige Wörter wie sän : man, er; 
hir ganz unberührt bleiben. Bei zweisilbigen aber ist eins 
von beiden nöthig: entweder mufs auf die quantitativ ver- 
schiedenen vocale doppelte consonanz folgen, wie in wänden: 
handen Parz. 228, 4. mäxen: haxen; säijen: vaxen ist dop- 
pelconsonant und nur graphisch einfach)'ebd. 427,30.809, 22, 
d. b. wo die silbe nicht schon durch vocal lang ist, mufs sie 
es durch position sein; oder es mufs, bei viermal gehobe- 
nem Verse, syncope des. tonlosen e statt haben z. b. Parz. 
C93, 11 kem: wem statt ktren. Wäre der vers nur dreimal 
gehoben, so müste es auch notwendig ilrren; w^rem heissen, 
gleichwie in einem gedichte, das nur klingende reime hat, 
Leseb. 689, 17. 21. loben: toben statt wie sonst mit kurzem 
o gebraucht ist. Gerade so verhält es sich, wenn diphthong 
auf kurzen vocal reimen soll. Die bekanten stellen Geo. 1242. 
Biter. 2909, welche viermalige hebung haben, verlangen, wenn 
sie anders unentstellt sind, tluogn, tmogn: zugn; will man 
dies nicht, so ist statt unreines reims vocalübergang anzn- 
nebmen, nämlich des uo in u und »lugen, trugen: zugen zu 
lesen. Beide stellen sind mir nicht ganz verständlich, viel- 
leicht ist fingen und trugen (von triegen) das ächte. 
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So viel in bezug auf quantitüt. Aber auch der laut scheint 
mir einige berücksichtigurig zu verdienen. In beispielen wie 
gelege: pflege Nib. 1 1 35, 4. biete : stete Biter. 16. Parz. 621, 24. 
vinster: münster Ernst 5346 ist der laut zwar nicht gleich, 
aber höchst ähnlich, ebenso in hier: mir Kol. cod. 65, 363, 
irretuom: Nichodemum (Jrst. HO, 56. fluor: Blansc/ieflür Trist. 
1383. vrgl. ebd. 806, denn der hauptton ruht hei den diph- 
thongen auf dem ersten vocal und dieser erste vocal ist in den 
gegebenen beispielen übereinstimmend; auch in friunden: 
künden Vrib. Trist. 4017. sehe ich nicht viel mehr anstofs als 
in vinster: münster. Dagegen höchst aaffallend sind reime wie 
guot; Gemot Nib. 2033, 1. Biter. 6210. zico; zuo Parz. 590, 
10. so: zuo. Bedenkt man auch hierbei die auctoritäten, so 
meine ich, dafsbei Wolfram und Konrad eher vocalübergang, 
zicuo, sMo, als ungenauer reim gestattet werden niiifse. 

§. 4 . 

uhhiut. 

Der ablaut, von keiner äufsern Ursache bedingt, ist die 
regelmäfsige vocalabstufung , in der das eigentliche leben, 
gleichsam die atmende kraft der deutschen wurzeln besteht. 
Am wirksamsten dabei sind die drei ursprünglichen kürzen 
atu und am deutlichsten gibt sich diese erscheinung am 
starken verbum zu erkennen. Beispiele: brimme, bram, brum- 
men, gebrummen ; beginne, began, begannen, begannen ; hil, hal, 
holen, geholn goth. gahulan; gibe, gap, gäben, gegeben gotb. 
gagiban ; trage, truoc, truogen, getragen ; lide, leit, Uten, gellten. 
Doch auch andere redeteile stehen damit in Verbindung. Die 
substantiva galm, gehn stehen zu einander in demselben ver- 
hältniss, wie das praeteritum gal zum infinitiv gellen, die 
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substantiva träne, trunc wie der singulär und plural des prae- 
teritum ich träne, wir trunken; desgleichen halte man die 
adjectiva birec, bar, beere (Parz. 209, 20) zu den verbalen 
formen bir, bar, baren conj. beeren. Doch selbst in ableitiin- 
gen und flexionen zeigen skh auch die vocale des ablauts, 
nur nicht mehr im mhd. wo fast überall e eingetreten ist, da- 
gegen z. b. im ahd. nimu, nimis,nimit,nemam, wmat, nihnaul ; 
adal, engil apful. 

Der ablaut hat den begriff der veigangenheit auszudrücken, 
was aber wieder bei andern redeteilen nur selten so fühlbar 
und lebendig ist als beim verbum. Vrgl. 6jiic biegung, boge 
das gebogene, swecher stark riechend, stinkend, swach was 
aasgerochen hat, schlecht, wertlos ist. 

anm. Unter den bei den einzelnen vocalen aufgefiihr- 
tenbeispielen sind verschiedene, die im Verhältnis des ablauts 
zu einander stehen als schem, schäm, gisel, geisel, schinen, 
scheinen, sterben, sterben. Ich mache besonders auf die verbn 
aufmerksam: schinen, sterben sind starke verba mit, wie 
gewöhnlich, intransitiver bedeutung; aus ihien praeteritis 
schein, starp bilden sich dann neue verba schönen, sterben 
(früher unumgelautet starbjan) mit transitiver b»deutung. 

§. 5. 

umlaut. 

Der ablaut hatte keine äufsere veranlalsung, der unlaiit 
aber, eine trübuug des reinen, ursprünglichen lauts, wrd 
durch ein folgendes i gezeugt. Dies t ist im nihd. rar 
geringen ausnahmen in e verdünnt, seine Wirkung aber hat 
sich nichts desto weniger erhalten. Es hiefs im ahd. herti 
durus ; /tarto duriter ; arm brachium; arma brachia ; ast palmes ; 
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esti palmites ; vallu cado; vellit, vellit cadis cadit. Alle diese 
endungsvocale fallen im mhd. e zusammen, aber in der worzel 
bleiben nichts desto weniger die unterschiede herte, harte, 
arm arme, ast este, valle veUest vellet. Wenn der umlaut wir- 
kende rocal wegfällt, so kann auch rücknmlant, d. h. rück- 
kehr des reinen lautes statt Aaben, was meist die langsil-' 
bigen verba der ersten schwachen conjugation im praeteritum 
tun, z. b. braute abd. branU neben brennita. In vielen fällen 
geschiht es aber nicht, wie der Infinitiv des genanten ver- 
l)um immer brennen Aat, obgleich schon im ahd. brennan 
goth. brannian das* ausgefallen war; also schon in dieser 
zeit wurde das a sicht mehr zurückgeführt. Der umlaut, 
wie schon früher bemerkt, ist dem goth. dialect fremd. Auch 
im ahd. erfahren ihn bei weitem nicht alle umlautsfähigen 
vocale, sondern eigentlich nur a und seit dem X. Jahrhun- 
dert M. Einzelne spuren trifft man vielleicht auch von oh 
vrgl. gr.l*, 108.114. Im mhd. ist er aber in allgemeine auf- 
nahme gekommen und hat sogar bei der eintönigkeit der 
flexionsvocaledexivische bedeutung erlangt, d. h. was früher 
die endung s^'hied, z. b. torsta audebam forsti auderem, kann 
jezt nur norf* durch den umlaut erreicht werden, torste,törste. 

Einigf vocale jedoch haben den umlaut nicht so ent- 
schieder zugelassen, besonders 1) u, zumal vor consonant- 
verbin'ungen, deren erster buchstabe liquida ist, als vmrbe, 
verdv'be Iw. 3815. bedwunge ebd. 4861. hu^e ebd. 8055. ant- 
icwrcWilh. 459, 5. AurreinNib, 101, 3. jedoch auch vor andern, 
z.J. ntcAe Iw. 6003. dann 2) ou. Die ahd. Wörter galouban 
^ahubgan') houbit lauten auch mhd. gelouben hoübet vrgl. 
gr. 1*, 196. Erst gegen das ende des XIII. jh. findet man 
gleubent Leseb. 674, 34. erleubet ebd. 677, 38. heubet ebd. 
672,2. Aeif/c« ebd. 657, 22. 3) uo als blnominiu Parz. 776, 7. 
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uoAen Nib. 1462, 2. und allgemein suochen gr. 200.' Andere 
laute wie hören Kol. cod. 232, 1508. trösten Ernst 3472. ver- 
bosen Ms. H. II, 215'* vnsälde ebd. III, 30'> uerwdne» ebd. 1 1 1, 
37'*, sind wol teils als eigenheiten eines besondern dialects 
zu erklären oder als einzelne reste früherer unumlantbarkeit. 

Dann gibt es auch gewisse fälle, in denen überhaupt 
der umlaut zu schwanken pflegt, z.b. die zweite und dritte 
pers. sing, praes. ind. der starken verba. Hier findet man 
neben dem häufigen umlaut auch fortaen wie An/detaltd. bl. 
I, 337. wahset Nib. 1027,3. 1864, 3. räte%t ebd. 1186, 1. 1060, 
4. väiit ebd. 1862, 1. traget ebd. 1150, 3. boxet ebd. 456, 3. 
ferner bei den mit lieh componierten Wörtern, z. h.jamerliche 
Nib. 6, 4. hlageltcher ebd. 1050, 4. vrgl. gr. 2, 569. oder bei 
den diminutiven auf lin, elin als lohelin etc. gr. 3, 671. wie 
überhaupt aus der dritten in die erste siibe das t unsicherer 
umlaut wirkt. 

Umgekehrt schleicht sich der umlaut aber auch in Wör- 
ter, in denen das ihn veranlafsende t gar nicht vorhanden 
ist, z.b. meneger Leseb. 643, 12.^ahd. manager. Indessen 
zeigt sich schon frühe maniger und dies unorgardsche t mag 
doch einflufs gehabt haben, vrgl. auch tnänige Nib. 946, 2. 
ebenso zesemne Ms. II. II, 206. ahd. zisamana. 

%. ö. 

brechung. 

Wir haben schon oben gesehen, dafs c und o nicht ur- 
sprünglich vorhanden, sondern durch brechung aus t und m 
entstanden sind. Die Ursache davon ist im hochdeutschen 
in dem folgenden vocal zu suchen. Wo dieser im ahd. ein 
u t oder i ist, bleiben die vocale i und u der wurzel unver- 
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ändert; wo er aber a oder sonst ein von jenen verscliie- 
dener ist, geben t nnd u in e und o über, z, b. siilu, gtilin, 
atilit, pl. stelam, attlat, st'elant, conj. altle, sfeles, atele, pl. atelhn, 
atelit, Stelen, inf. stelan, part. praet. gestolan, zugi traxisti conj. 
zugi, zugisyzugi, pl. zugim, zugit,zvgin, part. praet. gezogan; 
hclibi mansisti conj. belibi, belibis, be’ibi, pl. belibim, belibit, 
belibin, doch part. praet. ieliban nicht beleban. Eine aus- 
nabme machen auch alle verba, wo auf die brechbaren vo- 
cale m und » folgen, entweder geminiert oder mit einem 
andern consonanten verbunden, z. b. brimmu, brimmis, brim- 
mit, pl. brimmam nicht bremmam, conj. brimme nicht bremme, 
inf. brimman nicht bremman, part. praet. gebrumman nicht 
gebromman. Dieselbe regel bewahrt auch der mhd. dialect, 
oI)gleich die verschiedenen flexionsvocale in e übergegan- 
gen sind. Wie mitverbis, so verhält es sich auch mit andern 
Wörtern, z. b. ahd. furi prp fora prae irdin terrenus erda' 
terra mhd. vür, vor, irdin, erde, nur hielt sich hier der Sprach- 
gebrauch nicht so fest an die regel als wie beim verbum, 
vrgl. oben bei denvocalen die beispiele gebe etc. duner, 
doner etc. 

Eine ähnliche brechung findet beim diphthongentu statt, 
der in gleichem falle im ahd. in io im mhd. in ie übergeht, 
z. b. ahd. biutu, biutis, biutit, pl. biotam, biotat, biotant, c»nj. 
biote, inf. biotan, part. mhd. biute, pl. bieten, inf. bieten. Auch 
bei andern Wörtern z. b, ahd. tiuri,flioga mhd. tiure vliege. 

§. 7 . 

quantitiit. 

Zweierlei anmerkungen habe ich hierbei zu machen 

1) kurzer vocal vor einfachem consonanten ist uns nur 
noch in einer anzahl einsilbiger wörtclicn erhalten, als ab 



Digitized by Google 




17 



bin, gib, iur man, mit, ob, um,tceguaii in einigen znsanimenge- 
sezten Wörtern: her-berge, her~zog, nr-teil, vor-teil, wol lust. 
Das ist ein dürftiger rest gegen eine unübersehbare menge 
alter kürzen, die jezt gedehnt erscheinen. Wir bekommen 
also ein störendes Übergewicht von längen, indem sich zu 
den ursprünglichen auch noch alle diese unorganischen ge- 
sellen. 

Dem mhd. dialect ist diese Verderbnis fremd, denn ein- 
zelne spuren ihres anbrechens können hier nicht angeschla- 
gen werden. Im allgemeinen dauert ihm die alte kürze vor 
einfachen consonanten fort und er unterscheidet z. b. mac, 
her, wide, losen genau von mäc, her, wide, lösen. Es ist ein arger 
fehler, den trägheit oder eigensinn oft ungerne aufgeben, 
wenn wir, nach unserer weise, jene Wörter wie diese aus- 
sprechen. Am fühlbarsten wird dieser fehler bei zweisilbi- 
gen Wörtern, da er dann nicht nur das ohr sondern häuflg 
auch noch das versmafs verlezt Denn nach kurzer Wurzel- 
silbe ist das e der endung oder ableitung stumm und wird 
nicht gehört, nach einer langen aber ist es nur tonlos und 
also deutlich vernehmbar. Wörter wie losen gelten für ein- 
silbige und gehören zu den stumpfen oder männlichen rei- 
men, Wörter wie lösen sind aber zweisilbig und gehören zu 
den klingenden oder weiblichen reimen. W'enn ich demnach 
jenes wie dieses lese, so gebe ich ihm eine silbe zu viel; 
es mufs vielmehr ausgesprochen werden, als sei losn ge- 
schrieben. Diese weglafsung des stummen e ist auch wirk- 
lich in handschriften nicht selten a) als syncope, z. b. nidr 
Parz. 274, 21. geritn ebd.275, 1 . gots ebd. 816, 29. vatr Willi. 
9,23. getrett ebd. 56, 13=znider-getretet, Aus beispielen wie 
Nib. 1874,1.2. gelegen: degn, wo im ersten wort das c ge- 
sezt ist, im andern nicht, siiit man deutlich, dafs für die 
Hahn'« Uruiniiiatik. 2 
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aasspracbe beides gleich ist : es mag da sieben oder nicht, 
gehört wird es in keinem fall, b) ais apocope, z. b. schat 
Ben. 410 mit Nib. 69, 2. statt schale mite, doch selten nach 
media, die dann nach der mhd. regel in tennis überzugehen 
pflegt, z. b. tac statt tage Strick, kl. ged. s. XI. Nach den 
liquiden l und r (nicht so sehr nach m und n) ist sowohl 
syncope als apocope sogar das gebräuchlichere, ebenso syn- 
cope vor t, z. b. wol, gebom, siht statt uiole, geboren, sihet. 
Dies ist besonders in bezug auf fiexionen zu beobachten 
merkwürdig. Während kU (cuneus) z. b. im gen. und 
dat. sg. kUcs kile hat, zieht läl (caulis) die formen kih 
kil vor. Ebenso in den übrigen casibus, so wie auch bei an- 
dern redeteilen diese unterschiede sich zeigen, z. b. male 
(pingo) malen (pingimus) dagegen lieber mal (molo) maln 
(molimus). 

Es fragt sich nun aber, wie Wörter, die bei verschiedener 
quantität der wurzel auf eine mit liquida schliefsende ab- 
leitung ausgehen, behandelt werden, wenn flexion hinzutritt. 
Nehmen wir z. b. tsen und leder (ledr). Im anfangdesXII 
Jahrhunderts declinieren sie noch gleich wie auch die oben 
angeführten kU und kil, also z. b. gen. und dat. sg. tsenes, 
lederes, Uene, ledere. Im mhd. pflegen auch hier unter- 
schiede einzutreten und es gilt die regel : auf tonlosen vocal 
der ableitung folgt stummer der endung und fällt gerne 
weg, dagegen nach stummem vocal der ableitung der flexi- 
onsvocal wieder tonlos ist und stehen bleibt. Da also in tsen 
das e (nach langer wurzel) tonlos ist, so wird der flexions- 
vocal stumm und unterdrückt, z. b. gen. und dat. sg. isens, 
isen ; in leder {Kdr') ist (nach kurzer wurzel) da.s e der ab- 
leitung stumm und es bleibt der flexionsvocal, der nur tonlos 
> 

ist, stehen, gen. und dat. sg. lederet, ledere (Jedres, ledre). Es 
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gehen demnach abgeleitete Wörter mit kurzer Wurzel wie 
einfache mit langer, und abgeleitete mit langer wie einfache 
mit kurzer. Es kann nun aber sogar auch von einer vierten 
Silbe die rede sein, da z. b. die adjectiva heiter, edel (edl) 
ahd. im dat. sg. heitaremo, adalemo haben und noch im beginn 
des XII Jahrhunderts vorzugsweise heitere7ne,edeleme. Halten 
wir die regel fest, dafs auf ein tonloses e immer wieder ein 
stummes, auf ein stummes ein tonloses folge, so ergeben sich 
für’s mild, die formen heiterme, edelem (edlem). 

Regeln von einer subtilitiit wie die vorgetragenen vom 
einflnfs der quantität des wurzelvocals auf die vocale der 
endung und ableitung lafsen auf bäußge ausnahmen scblief- 
sen. Denn wie leicht ist es, dafs eine nur etwas nachläf- 
sigere aussprache Verwechslungen in solchen fällen herbei 
{(ihre. Während vor der mbd. periode die vollen formen 
noch vorherschend waren, wie leicht konte man das bediirf- 
nis, nach gewissen regeln Verkürzungen eintreten zu lafsen, 
zu weit treiben und, so zu sagen, aus einem extrem in’s 
andere geraten. Aufserdem müfsen wol ständigere ausnah- 
men, wie bei allen regeln, auch hier zugegeben werden. So 
pflegen bei einsilbigen adjectiven, als smal, her, die kurzen 
wie die langen zu gehen ; abgeleitete verba, wie segenen, 
wäfen, bilden, die Wurzel sei kurz oder lang, das praeteri- 

tumauf gleiche weise*). Soviel will ich jetzt nur noch be- 

\ 

merken, dafs man bei ungenauen formen wie plur. degen 
statt degene vom fehlenden e der endung nicht etwa auf ver- 



*) Es werden später die einzelnen fälle, wo tonloses c anstatt 
des stummen aufgegeben wird, an ihrem orte erwähnt werden. In 
wiefern aber das tonlose e aus metrischen gründen Wegfällen könne, 
gehört nicht in die granunatik. 

2 * 
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‘änderte quantität der Wurzel (degeii) schliefsen dürfe, denn 
man findet solche Verkürzungen nur im stumpfen reime, 
wenigstens bei den meisten dichtem, bei einigen, jedoch 
höchst selten, wol auch im klingenden. 

2) bei gewissen einsilbigen Wörtern (fast nur partikeln) 
wird die quantität des vocals, auf den sie ausgehen, dem 
anfänger Schwierigkeit machen. Wir wollen dieselbe durch 
folgendes wegzuräumen suchen. 

a) überall lang sind da wä stvdjä sä; si (conj. von sm) 
bt ; dö so, jedoch mit der durchgehenden ausnahme, dafs, 
wenn sie durch inclination einen druck erfahren, auch die 
länge verloren geht, z. b. Wilh. 318, 5. si wannt ich si in 
(statt si in) entrunnen Parz. 84, 20. bi einer wile giengen 
schenken für. Uebrigens kann auch in andern Wörtern langer 
vocal durch inclination kurz werden, z. b. statt B^ärosche 
heifst es Parz. 393, 2G. ze Beärosche üfen palas. 

b) nur bei gewissen dichtem lang sind si (pronom.); du, 
nü, so dafs aber auch hier inclination kürze wirkt. 

bei andern dagegen lauten dieselben si, du, nu, oder sie 
nehmen eine ganz andere form an, sie, duo, nuo, welches in 
zwei fällen geschiht: 1) im reime, 2) in einer hebung, nach 
welcher eine Senkung fehlt, z. b. Parz. 772, 14. dä dähter 
herze nuo vint. Vrgl. meine recension der Küdrün in den 
ergänz, zur allg. literaturz. 1837. nro. 12. s. 91. 

B. Consonanten. 

§. 8 . 

Die consonanten zerfallen in 

1) liquidae: l, r; tn, n. 

2) mutae, nach den orgauen, die bei ihrer ausspruche 
tätig sind, dreifach 
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a) labiales: media b, tenuis p, aspirata ph oder pf,f, v, 
Spirans w. 

b) linguales (auch dentales, palatinales) : media d, tenuis 
t, aspirata z, spirans s. 

c) gutturales: media <7, tenuis k oder c, aspirata cA, spi- 
rans A. Ferner j, das zu einem consonanten verhärtete i 
und der media g verwant, dann q = ku oder kw und x=:k$ 
oder auch chs, hs. 

Es sind in allem, wenn man ph und pf, k und c als nur 
graphische Verschiedenheiten nicht doppelt zahlt, 18 Zeichen, 
die quantitativ vom gothischen nicht abstehen, wie es bei 
den vocalen der fall gewesen ist. Im gothischen sind es näm- 
lich 1) liquidae l, r, m, n; 2) rautae, a) labiales: b, p,f, v; 
b) linguales: d, t, th, s, z; c) gutturales: g, k, h; dannj und 
9, also ebenfalls 18 laute. Allein in qualitativer beziehung 
sind bedeutende abweichungen bemerkbar. Die liquidae sind 
zwar vollkommen gleich, nicht so die mutae. Die gothischen 
labiales zeigen als aspirata nur f, dagegen » noch spirans ist. 
Seitdem im mhd. lezteres aspirata geworden und näher durch 
bh zu bestimmen ist, tritt an seine stelle als spirans vo. Bei 
den lingualen hat sich goth. die eigentliche aspirata th er- 
halten, und z ist eine abart der spirans s, dagegen mhd. das 
th als aspirata fehlt und durch z oder ^ vertreten wird. End- 
lich was die gutturalen betrifll, so vermissen wir umgekehrt 

I 

hier ira gothischen die aspirata, die das ahcL und mhd. be- 
sitzen. Nun läfst sich aber bei genauerm vergleiche noch 
eine wichtigere Verschiedenheit warnehmen, die lautver- 
schiebung, indem media tenuis und aspirata in beiden dia- 
lecten keine gleiche geltung mehr haben, sondern es ent- 
spricht der 
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gotli. tnedia eine mhd. tenuis 
tenuis aspirata 

aspirata ' media. 

So verhält es sich wenigstens im linguallaute buchstät>- 
lich, wie die folgenden beispiele zeigen werden 
gotb. mhd. 

media : daür, diut tenuis : tor, Her 

tenuis; tamjan,itan aspirata : zeffien, 

aspirata: thu, anther media: du, ander, 

ln den beiden andern lauten ist nicht ganz dasselbe ver* 
hältnifs, sondern 

a) labiales 

goth. mhd. 

media : brannjan media : brennen 

tenuis : skapjan . aspirata: schaffen 

aspirata a) aspirata: vogel 
u/ar b) media: über. 

Nach dem linguallaute hätte man erwartet prennen und 
bogel, wofür aber die gothisebe media und aspirata beibe- 
halten sind. 

b) gutturales 

goth. mhd. 

media: giban media: geben 

tenuis : kunths, kiusan a) tenuis : kunt, kiesen 
ik, mikils b) aspirata: icA, mtcAef 

aspirata*): haürn,dug6 a) aspirata: horn, ouge 

thahan b) media: dagen. 

Auch hier solte man heben, chunt, chiesen und gom ver- 
muten, es ist dagegen der gothische gebrauch unverrückt 

*) fehlt im gotbischen und wird durch A oder auch g ersetzt. 
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gehlieben, und zwar bei der aspirata buchstäblich, denn da 
ch dem mhd. dialect nicht fremd ist, so niüste cs von rechts 
wegen c/torn, ouche heifsen. 

Da es belehrend und für ethymologie höchst wichtig ist, 
zu sehen, wie in diesen buchstabenrerhältnissen das gothi- 
sche wiederum von dem griechischen und lateinischen ab- 
stehe, so sollen auch hierfür, so weit es geht, vergleichende 
beispiele angeführt werden: 





griech. 


lat. 


goth. 


a) labiales media: 


• • • 


• • « 


tenuis: . . . 


tenuis: 


noXv 


• • • 


aspirata: ßlu. 


aipirata 


: 


ferre 


media : bairan. 


b) linguales media: 


edetv 


edere 


tenuis : itan. 


tenuis: 


tqbTs 


tres 


aspirata: threis. 


aspirata 


: •d'iiQa 


. . . 


media : daür. 


c) gutturales media: 


ydrog 


genus 


tenuis: kuni. 


tenuis : 


oxng 


oculus 


aspirata: dugd. 



aspirata: yoprog hortus*) media: gard». 

Man siht daraus, dafs die unterschiede zwischen gothisch 
und griechisch, lateinisch nicht so ungleichmäfsig, wie zwi- 
schen mittelhochdeutsch und gothisch durchgeführt sind. 
In allen lauten ist dieselbe abstufung. Dafs übrigens ur- 
sprünglich auch zwischen dem deutschen und griechi- 
schen, lateinischen ein gleicher stand dieser laute statt 
gefunden habe, darauf deuten manche der lautverschiebung 
entgangene buchstaben, wie das g in lange longe, enge an- 



*) dem lateinisclicn fehlt gleichfolls, wie dem gollilschen, die 
gutturalaspiration und ersezt sic mit A. 
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gnstus, das t in vater pater, muoter mater. Manchmal dürfte 
freilich auch' diese Übereinstimmung auf entlehnung schlief- 
sen lafsen, z. b. in dem althochdeutschen (cr<6an scribere; 
da hingegen die lautverschiebung mehr für unabhängiges 
spracheigentum spricht , zumal wenn sie an demselben 
Worte doppelt vorkommt, als buoche fagus, vuozf» TioSog 
pedis, ziehen ducere, houbet caput, bruoder frater, zäher 
duxQv, herze x(AQdiu. 

§. 9 . 

Eigentliche Spielarten, wie wir sie bei den vocalei^ ge- 
troffen haben, gibt es hier keine; und was man etwa allge- 
meiner so nennen könte, bezieht sich auf geminationen, über- 
haupt auf consonantverbindungen, jedoch nur der mutae, nicht 
der liquidae, und kann so wenig als diese hei den oben aufge- 
führten lauten platz finden. Sie sollen bei der speciellercn 
abhandlung der consonanten, zu der jetzt übergegangen 
wird, mit anderen seltneren eigenheiten in besondern an- 
merkungen untergebracht werden. 

a) liquidae. 

L 

beispiele : einfach Stil furor ; hil celo ; voln equnleo ; ge- 
miniert stille sedo; hille sono; vollen abundantiam. 

l wechselt mit r in kilche Ms. H. II, lOl^^ 109* M. Wack. 
Leseb. 686, 7. 12. neben dem gewöhnlichen kirche, ebenso 
smielen und stnieren beide gleich gebräuchlich; dann auch 
in ableitungeii als hadel, hader p&nnus scissus; martel Leseb. 
612, 21. marter ; pfellel,p/eller pallium und so pfelleltn Enid 
1281 pf ellerin ebd. cod. P. statt des gewöhnlichen lützel 
steht Ruol. 232, 14 lutzerer — l geht in n über in cnlenden 
Vrib. Trist. 1273 statt eilenden, elelenden lioth. 2338. 
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r. 

Beispiele: einfach har voco; zcr consumo; für porta; ge- 
miniert harre exspecto; zerre dilacero; türre aadeam. 

r wechselt mit n in schiure, schiune; her, hen. Weg fällt 
es in ictU Waith. 123, 28. Barl 90, 19. statt tci-r/f (: geberlt) 
Vrib. Trist. 33. Kenn. 21233. dann in hie statt hier und in 
der untrennbaren partikel ver, z. b, Ruol. 164, 12. vemäzen 
220, 27. vegäzen. Bemerkenswert ist, wie die silbe er in re 
umgekehrt wird, z. b. Parz. 574, 22. alhierekom, 578, 29. wir 
reslagen, 620, 3. unrekant. 

m. 

Beispiele: einfach Aame hamus; lames claudi; rame in- 
strumentnm textorium; geminiert Aammepoples; /ammes agni; 
ramme arieti. 

m wechselt mit n in mespel, nespel altd. bl. I, 350 vgl. 
gr. 2, 154. Nicht sowohl Wechsel als blofse Verhärtung des 
m in n findet statt in hein ( =z heim): stein Waith. 30, 20: 
ein Barl. 16, 39: schein Troj.5722. (ehein ( =: ceheim): dehein 
Vrid. 141, 3. ni« ( = rüm) : poulün Parz. 77, 28. besonders 
im dat. sing., z. b. argen = argem Otto 10, vrgl. W. Grimm 
anm. zu Vrid. 165, 16. wo Beispiele aus alten hss. sogar für 
artikel und demonstrativ Vorkommen, bei denen an keine 
schwache declination gedacht werden kann. Seltner ist es 
inlautend und zwar a) vor /, z. b. sant (= samt): /anf Karl 
45** ntnf nimt) : kint Leseb. 802, 1. b) vor pf, kenpfe 
Waith. 20, 12. schinpf Leseb. 802, 1. Es läfst sich damit 
der Übergang der media in die tenuis vergleichen in hapte, 
Upte seltner als habte, lebte. 

n. 

Beispiele: einfach banen viam sternere; zanen dentibus; 
dene fendo ; kine erumper cm ; sune filio ; geminirt bannen 
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interdicere ; zannen ringi ; denne tum ; kinne mentum; 
sunne sol. 

n gebt, entgegengesetzt dem eben erwähnten falle, in 
das weichere m über' vor m und labialen, z. b. amme, imme 
statt anme, inme (an deme, in deine) ^ embor Wilb. 45, 12. 
umbehendeclichen Greg. 1367. Amfortas Parz. 455, 19. am- 
plicke» Gerb, 3747. empße ebd. 5758. — n fällt aus in sit 
statt sint postea, künic &{dAtkünmc,y Helen Ruol. 06,17. statt 
inseien: permit {:lit) Geo. 3043; sigenüfte {‘.lüfte) statt 
sigenünfte Troj. 3961. trinkes statt trinkens anm. zu Strick, 
kl. ged. V, 129. — Die silbe e» in ne umgekehrt in vanne 
gr. 1*, 683. 

Was die geminationen anbelangt, so hat man wohl zu 
unterscheiden solche die schon in ältern dialecten, beson- 
ders dem gotbischen verkommen und dann wahrscheinlich 
ursprünglich sind, von denen welche erst später entstanden 
sind und als unächt sich nachweisen lafsen. So findet man 
die Wörter alle omnes, mannes hominis, veile pelli, brinnen 
ardere, sunne sol, loolle lana in den ältesten quellen gemi- 
niert. 

Anders verhält es sich z. b. mit eilen, irre, dürre, nen- 
nen, die im gotbischen aljan, airzis, thaürsus, namnjan lau- 
ten. Bei manchen ist noch im nihd. die ältere form erhal- 
ten, z. b. brünne Nib. 67, 3. brüneje. Neben Ummer Ms. H. 
II, 262® gezimmer ebd. 200® , lammes, krummes besteht noch 
timber, gezimber, lambes, krumbes, neben immer, nimmer die 
Verkürzungen imer, rtimer aus iemer, niemer; ja Gen. 55, 16. 
finden wir sogar wemmir statt we mir; doch blofse assimi- 
lation ist immex statt imbix Leseb. 745, 39. 



“S. 
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b) labiales. 
b. 
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beispiele : horte limbus ; brUen adstringere ; bunt pellis — 
bi/gerin peregrinus Gerb. 3789. Arü^ere probare Klage 131. 
— knabe puer; rabe corvus; ribe costa Parz. 184, 15. tibe 
cognatiu Gen. 37, 20. 

b kann eigentlich nur im an - und inlaut statt haben, ans> 
nabmsweise aber auch im auslaut. Seine Verbreitung für die 
tenuis erstreckt sich bis auf fremde Wörter. Nicht selten 
findet man z. b. bortc, brls, buneiT^ statt porte, prts, puneix, 
vrgl. Nib. 918, 1. 1293, 3. 

Zuweilen steht diese media statt w, z. h. gevärbet Ulr. 
Frd. 82, 30. geverbe (: werbe) Ms. H. I, D*» . Ausstofs der- 
selben findet statt und zugleich Verlängerung des vocals in 
gUt, git für gibst, gibt, wie häufige reime beweisen. 

anm. die geniination bb istnicht gemeinmittelhochdeutsch 
und kommt höchst selten vor, z. b. abbet Ruod. abbte 
Greg. 1183. rabbin Parz. 60, 24. ubbic Gloub. 2469. hubbet 
Leseb. 515, 19. vrgl. gehüppet ebd. 756, 20. 



P- 

beispiele: einfach porte porta; prisen celehrare; punt 
centrum Geo. 3891. — pilgerin peregrinus; prüeven probare ; 
geminiert kappel, zeppel, hipper, lüppe, gestüppe — knappe, 
rappe, rippe, sippe. — anm. pp steht statt pf in appel 
Gloub. 810. 

p ist im an -und inlaut eigentlich ganz verdrängt worden 
durch b, es finden sich aber doch spuren des ahd. gebrauchs, 
*0 vielmehr die tenuis überwog, als pilede Gen. 13, 31. 
prrhaß Mar. 180, 41. p'erc Nib. 98. 2. pürgen ebd. 250 3. 
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pecken ebd. 500, 1 . pnoch IJIr. Frb. 660, 23. puox Frd. 2,20. 
Häufiger ist es inlautend vor t, z. b. hapt Nib. 2034, 2 lopt 
Waith. 79, 16. Irpte Leseb, 708, 38. Ja es wird sogar zwi- 
schen m und t eingeschaltet, erlempten Otto 129. sümpte 
Willi. I, cod. Pal. 395 fol. 139*’. schempt Renn. 322Q.J'rumpt 
ebd. 3304. — p steht statt v in wülpe Reinh. kl. st. v. 1109. 
und in 'den compositis Wülpensant, Wü/penteert Küdr. — ln 
plumit (vom lat. pluma) Parz. 627, 28. hat sich die tenuis 
erhalten und allgemein in pin (lat. poena); dort ist zwar die 
aspirata (phlu7itU) , welche man erwartet, auch gewöhnlich, 
in lezterm aber ungebräuchlich, wiewohl sich ahd. das ver- 
bum phinon nachweisen läfst. cf. Graff 3, 340. 

pA (pf)>/> »• 

Unter diesen drei aspiratis sindpA (pf) und v einander 
entgegengesezt, indem jenes der goth. tenuis, dieses der 
goth. aspirata entspricht, z. b. goth. pund, mhd. pAunt; goth. 
Jinlfian, mhd. vinden. Das J" dagegen ist doppelter natur und 
vertritt bald die goth. tenuis, z. b. goth. $kip, hilpan, mhd. 
»chtf, helfen; bald stimmt es mit der goth. aspirata, z. b. ioolf 
ofte. goth. vulfs, ufta. Wir haben es also mit pA sowohl als 
mit V zusammen zu stellen und nun näher zu sehen, wie es 
mit beiden abwechselt. 

a) pA (P/):/ 

pA findet statt im anlaut der Wörter als phant pignus; 
pharre taurus ; phlanze planta ; phiegen curare, solere; pA/uoc 
aratrum. ln- und auslautend aber, wenn langer vocal vorher 
geht, ist f regel, z. b. släfen dormire; sü/en labi, acuere; 
kaufen emere: ruofen vocare; iif super; tief profundus; vaüof 
cjulatus. Vertretungen des einen durch das andere, z. b. 
farre taurus Silv. 4634. oder släphen, griphen Vrid. 27, 16. 
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55, 3. sind selten, wiewohl der ahd. dialect mehr heispiele 
dafür bietet, xrgl.ßanza, flastar,fluoc Gr aS 3, 359.361. 362. 
kuupk, ruoph ebd. 4, 376. 1137. 

Nach kurzem vocal können, im in und auslaut, beide 
stehen und zwar wird im inlaut dann J" geininicrt. Selten 
findet man aber beide formen bei demselben Worte, z. 1). 
kapfen, kaffen; schupfen, schliffen. Meist hat der Sprachge- 
brauch für eine oder die andere entschieden, z. b. im inlaut 
apfel, schepfen, kripfen, klopfen, kupfer, dagegen affe, treffen, 
schiffen, offen, hü ffel; im auslaut wa^, köpf, kröpf , dagegen so/', 
schif huf. — anm. pf steht statt pp in kripfe Waith. 24, 25. 

Nach liquidis sind auch beide zulafsig, doch nach m 
steht in der regel pf, nacli den übrigen f z. b. kreinpfen, 
rimpfen, kampf schimpf; helfen, werfen, hanfes. Abweichende 
heispiele sind schimf Kinth. 86, 35. sanfte Greg. 2487. 
felpfer Iw. 625. kenpfe Waith. 20, 12. scharpf W olfr. 

anm. statt ff kann auch einfaches f stehen, z. b. ffe, ofen, 
ja Wackernagel, wenn ich mich nicht irre, hat cs in seinem 
Lesebuch ganz durchgeführt, 
b) v;f. 

V gilt für den anlaut, z. b, val, vel, vor, vür; vlins, vi~uht; 
ebenso für den inlaut und zwar ungefähr in folgenden Wör- 
tern; brieves, brieoen, dräven, einleve, eiver, gleve, grave, 
haven, hoves, huoves, k'evere, neoe, prüeven, stiväl, stive, tievel, 
vunve, wolves, zweite, ztvtvel. 

f dagegen beherrscht den auslaut, als briff, einlff, hof, 
huof, vünf, wolf zwelf. 

Es zeigen sich aber auch hier mischungen. Zwar v am 
ende der Wörter wird kaum anders als vermittelst apocopo 
eintreten, z. b. im eigennamen Buov statt Buove Willi. 146, 
18. wiewohl die wiener hs. Buof hat. Dagegen wird es häufig 
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durch f verdrängt, besonders im anlant vor u ü ü iu vo üe 
und l r, als fv,nt,ßir,fül,fiur,fuore,füeren, flins,fruht, sel- 
ten vor a e e i o, z. b. ybn Nib. 1230, 3. gefellet Troj. 200. 
geßide Leseb. 709. 9. folc Waith 90, 21. Im inlant ist f für 
o nicht so ausgebreitet. Beispiele: zwifel Nib. 2142,4. brie- 
fen ebd. 2170, 2. zwelfe Leseb. 674, 39. brüefen ebd. 297, 1. 
wolfe Ben. 421. doch vor $ und t ist es regel, als Aqfs syn- 
copiert statt hoves Ms, H. II, 201“ ni/tel fern von ntve. 

In einigen Wörtern wechselt v mit b, namentlich Aeven 
tollere; doch öfters mufs auch das v als vorüber gehender 
, einflufs des niederdeutschen dialects angesehen werden, wie 
in /oven, wervare Fdgr. I, 69, 24. 67,9., da man aus hoch- 
deutschen bss. nur loben, werben, kennt. 

, anm. wir haben oben gesehen, dafs v im goth. dialect 
noch allgemein als spirans gebraucht worden ist, und ßnden 
es als solche zuweilen auch noch im mhd., z. b. zvei Nib. 
917, 3. toanc ebd. 927, 4. triuven, Silv. 6209. — » statt f = 
pA, pf finde ich in varre Kaischr. 60®. 



w. 

Die spirans steht in der regel nur im an - und inlaut, zu- 
weilen doch auch im auslaut, z. b. .geromc Nib. 1451, 4. Aieio 
Wilb. 392, 16. praet. von geriuwen, Aouwen; ebenso büto 
Leseb. 469, 41. apocopiert statt büwe. Gewöhnlicher ist dort 
gerou, Aiu, hier büwe oder apocopiert bü, wie niu, riu Nib. 
81, 3. Parz. 557, 14. apocopiertes niuwe, riutoe ist. 

Was den inlaut betrifft, so verdienen die Wörter auf iw 
ow öw oder ew z. b. triwe, vrowe, dröwen oder drewen beach- 
tung. Während sie im gothischen noch stets kurzen vocal 
haben, begint schon im ahd. die Verlängerung in iuw ouw 
önw oder euw und wird im mhd. vorherschend. Daher kom- 
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men jezt solche Wörter fast nur im klingenden reime vor, 
sehr selten im stumpfen, wie z. b. bei Wolfram im Parz, 
310, 27. 321, 29. 446, 17. Da in den Wörtern ßur und Hure das 
M bisweilen in die spirans w übergieng, ^»ccr, tiwer Parz. 71, 
30, so entsprangen auch hier die Verlängerungen fiuwer, 
tiuwer Ms. H. II, 35“. Umgekehrt findet man aber auch wie- 
der vriunt in vriwent gekürzt, z.h: friwenden Parz. 162, 16. 

10 vertritt die stelle von j, z. b. muowet Alex. 3716. Ened. 
4417. bltetcet Leseb.66&,31.früewe Schwanr. 790, seltner von 
der spirans h, z. b. schiuwen statt schivhen vereri gr, 1*, 404. 

c) linguales. 
d. 

\ 

beispiele: dagen tacere; dihte spi.ssus; dol patior; drtefe 
rapidus; dünken videri — holde clivu.s; lide patior; inücde 
fessus; schade noceo; stade litori. 

anm. die geminierte media findet sich höchstens in frem- 
den Wörtern und da ganz selten, z. b. in Wolf. Parzival 
JAddamus. 

d gilt in der regel nur im an - und inlant und wird im 
auslaut durch t vertreten. Im inlaut nimmt es nicht selten 
die stelle der tenuis ein, namentlich im praeteritnm schwa- 
cher verba, z. b. mande, rümde, also nach licjuida. In andern 
fällen, wie arbeiden gescheiden) Ms. H. II, 132*» wärheide 
(^: beide), kemendden Aden) bei Ulr. von Zezik. scheint 
es mehr eine mundartliche abweichung. Dahin gehören auch 
praet. und part. praet. der st. verba auf id, z. b. irliden Gloub. 
1305. Knol. 48, 5. Kol. cod. 148, 122. ungenideu (; smiden) 
Renn. 14586. 

Im anlaut hat sich vor io öfter noch die media erhalten 
statt des jezt häufigem tw, als: dwanc Gen. 18. 9. dtcehei 
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Erec. 3494. bedwungen Iw. 1725. gedwagen Strick, kl. ged. 
IV, 199. 

Eine eigenheit ist die in verschiedenen gedichten der 
untrennbaren partikei er vorgesezte media, z. h. derweilen 
Nib. 231, 2. undervorhte Klage 700. derwurben Parz. 75, 10. ' 
derlasch Wilh. 376, 18. derhaben Troj. 1509. Ausgestofsen 
wird die media und der vocal verlängert in qutt statt quidet 
dicit. 

t. 

Beispiele: einfacli tagen Iticescere ; iihte dicto ; toi insanus ; 
traete calcarem; tunken tingere; — halte teneo; Ute clivus, 
müete vexavi; schale umbra; state occasio; geminiert bette, 
leite, bitter, smitte, hätte, mütte. In manchen Wörtern wech- 
selt der einfache laut mit dem geminierten, so dafs bald 
jener der gewöhnliche ist, z. h.biten, siten, j'eten, steten, selten 
bitten Nib. 523, 3. 1193, 1. sitten Ms. H. I, 70*. jc/Zen Ms. 
H. I. 208*. Stetten ebd. II, 380*. bald dieser, z. b. dritte, 
mitte, rotte, spotten, selten drite Nib. 2229, 3. vrgl. Lachm. 
anm. mite Barl. 68, 25. rote Ms. H. II, 205'*. spoten ülr. von 
Zezik. 

Entgegengesezt dem streben, nach liquida die tenuis in 
media zu wandeln, wovon vorhin die rede war, Gndet man 
in demselben falle statt der gewöhnlichen media die tenuis, 
z. b. senten Gen. 10, 2. Nib. 1345, 2. Klage 1295. verdultet 
Mar. 182,4. dulte Parz. 185, 3. wintender Klage 510. lebentic 
ebd. 644. Es ist diefs zum teil altertümliche Orthographie, 
die sich aber wie in dulten selbst da einschlich, wo richtiger 
schon ahd. die media statt findet. 

Die starken verba auf id und ied, z.b. miden, sieden, neh- 
men im praet. und part. praet. statt der media tenuis an als 
du mite, sute, wir miten, suten ; gemiten, gesoten. 
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Die tenuis fällt zuweilen am ende der Wörter weg, vor- 
züglich nach s, z. b. guns (:uns) Ulr. Trist. 187. gas (:ioas) 
ehd. 318. diens Parz. 608, 3. 618, 20. vrgl. auch die compo- 
sita lussam, angeslichen, ernslichen; selten nach ^ als vei^j 
(ticei^) Ms. H. 11,287’’, 299*’.- Entgegengesezter weise wird 
t angefugt in sust Mar. 157,37. palast Troj. 8499. ebenso in 
compositis, wie dügentlichen Iluod. B** 14. gezogentüche ebd. 

C’’ 27. und allgemein in ellenthaft. 

anm. statt der media sowohl als tenuis findet man hie 
und da tk, was man eine Spielart von jenen nennen könte,' ' 
z. b. thr'ehten Gloub. 758. lieth Mar. 182, 45. othmuote Gloub. 
1675. guth deus Roth. 516. Thideric ebd. 818. Nicht zu 
übersehen ist, dafs die angezogenen beispiele pocsien 
des XII. Jahrhunderts angehören; im XIII. wird man dies 
th wol nur in fremden Wörtern, z. b. Sathanas Silv. 3886. 
antreffen. 

2; X. 

Zwei verschiedene laute, jener auch heutzutage durchs, 
dieser durch fs au.sgedrückt. In den hss. sind sie zwar durch 
ein und dasselbe Zeichen gegeben, die reime genauer dichter 
lehren aber ihre verschiedene aussprache, indem Wörter mit 
z und ^ nicht auf einander reimen, dagegen man zuweilen 
gebunden findet, als da^\ was Amur 129. na^: ^ras Ms. 
H.I, 60’’. Auch gibt die gemination bestätigung an band: 
während ^ in ^ geminiert wird, ist für zz, welchem man 
äufserst selten begegnet (z. b. scazzes Gen. 30, 20.), tz 
durchgedrungen, und wird nicht für verwendet. Endlich 
wird für z, nicht so für Xy vor c und i, manchmal c gesezt, 
z. b. htrceu, eil, statt herzen, zil. 

Hakn'» Grummatik. 3 
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a) z. 

beispieie: einfach daz— däze Leseb. 582, 32; taz enon- 
tiatio; $piz acutus; nuz utilitas; schxiz praesidiutn, geminiert 
glitze nitori; witze ingenium; dutzen tuissare. 

anm. in der regel steht tz nur inlautend und zwar zwi- 
schen zwei Tocalen und geht auslautend, oder wenn im 
inlaut ein consonant darauf folgt, in das einfache z über, 
z. b. Schatzes, nom. schaz; switzen, praet. swizte. Doch haben 
sich die Schreiber nicht immer daran gebunden und stufst 
man daher auch auf beispiele wie kratz Parz. 155, 12. schätz 
Nib. 1080, 1. sa/zt ehd. 2285, 4. srcitzten Par'z. 245, 19. nutzte» 
ebd. 253, 9. Gleicher weise ist auch im inlaut zwischen zwei 
kurzen rocalen z statt tz zu trelfen, z. b. lüzel, Nib. 369,4. 
sizet ebd. 1579, 1. 

Die verschiedene aussprache von z und ^ scheint nach 
n ziemlich zu verschwinden, da nach dieser liquida z sogar 
mit s wechselt, z. b. Alyschanz (;^anz) Wilh. 12,19. Viviaaz 
{•.glanz) ebd. 22, 30. dagegen Alischans {-.mans) ebd. 55, 9. 
Vivians (:gans) 62, 23. So geht auch gaus, anser, in ganze, 
anser mas, über. Denselben Wechsel vermute ich auch nach 
/, obgleich mir keine beispiele zu geböte stehen. Nach r 
kann die aussprache nicht leicht verflofsen sein, und wenn 
wirz in icir^ übergeht wie in der gl. schm, v, 1363, so 
kann man doch auf keine weise den verschiedenen ondiaul 
beider verkennen. - 

b) ^. 

bei.spiele: einfach id ; sa^ sedi ; veru; nux; * 
jaculatio, geminiert nitcret; wi^i^c sciam;du^^e» 
sonuimus. Besonders sind solche Wörter zu merken, welche 
im uhd. z angenommen haben, als heizten calcfacere; rei:^en 
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incitare ; tcei^e triticum. Vor s geht ^ durch assimiialion 
manchmal in s über, z. b. dasse — dar, ti Ms. H. II, 33 L** 
v}ass = vDor' si Wilh. 7, 2. was sin Gen. 41, 38. Schon bei 
Otfried finden sich dafür Beispiele. 

anm. für findet man nicht selten einfaches r ge> 
schrieben, als Nib. 129, 1. teilen ebd. 133, 3. Ae^er 

ebd. 630, 4. tca^er Wilh. 276, 9. Vrgl. oben z statt te. 



s. 

Beispiele: einfach ff ras grumen; äs cadarer; m'äse cica- 
trix; ffrus horror, geminiert esse ustrina; ffüsse torrens, 
inundatio; misse error; tcisse sciri, za unterscheiden von 
ffrax frons Parz.4B5, 13. ä^ cibas; moT^e modus; ffrüx arena; 
exxe edam; ^ü::ze fanderem ; mi^xe mctior; tci^c sciam. 

Uebergang der spirans in die liquida r findet wie in 
andern sprachen statt, ln manchen Wörtern ist er nur aus 
andern dialecten zu erkennen, z. b. ber, mer, gotb. basi, 
mdis, in andern bestehen aber noch mhd. beide biichstaben 
neben einander, z. b. was, p\ur. wären; las, ffenas; plur. lären, 
genären, doch meist noch läsen,, genäsen ; Verliesen, part. praet. 
verlorn. 

Vor den consonanten l m nt w hat sich die spirans im 
mhd. noch rein erhalten, z. b. slac, smit, snit, stal, steigen, 
während sie im nhd., vor t ausgenommen, in sch überge* 
gangen ist. £s gibt aber andere fälle, wo auch schon mhd. 
sich sch neben c zeigt, jedoch wol nur bei fremden wör> 
tern : so geht harnas Parz. 18, 3. franz. harnais in harnasch 
Troj. 4099. und vals Vrid. 45, 4. (vrgl. valsliken Mar. 190, 
13.) lat. falsus sclion fast immer in valsch über. Umgu* 
kehrt verdünnen sich aber auch wieder eigentliche sch in s, 
als Aü5es Leseb. 744, 7. laste (^•.glaste) Ercc. 1779. Barl. 

3* 
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321,1. miste (: listen) Ruol. 106, 2. louras/e (ibrunste) Ulr. 
von Zezik. statt hübesch laschte etc., und so wird man practisch 
das seltene vals auch befser als Verdünnung von valsch 
ansehen. 

s wechselt mit hs in %oas, gen. wasses gl. schm. 1020. 
neben wahs Trist.- 9027. acer. 

Die silbe es kann in se umgekehrt werden, wie er in re, 
z. b. hüsse Mar. 171, 34. und häufiger disse statt dises. 

d) gutturales. 



9 ‘ 

beispiele : einfach gan favoo; gar prorsns ; glimme candeo; 
gUse glossa ; jrou/e vola; grimme ferocio; griule horror; hengen 
concedere; Mengen clangorera excitare; Zewjfen producere ; 
sungen cecinimus ; tunge gravo ; vange captn, geminiert glogge 
campana Gerh. 693. roggin ad secale spectans ; rügge ter- 
gnm, doch veraltet diese Orthographie und tritt ck an ihre 
stelle, glocke, rockin etc. 

g wie b und d, eigentlich nur im an- und inlaut. lieber 
ausnahmen nachher. 

Nicht selten findet man diese media anstatt ; und zwar 
anlautend in dem verbum jthen, wenn i darauf folgt, also ira 
sing, praes. ind. und im sing, imper. ich gihe, du gibst, er 
giht;gich, ausnahmsweise auch vor e, alsoiminün. etc., z. b. 
Gen. 69, 17. Klage 633. Parz. 286, 20. Vor a ä behauptet 
aber j immer seine stelle, also praet.jacA, plur.^uAc». Wie 
j'ehen werden sich auch die verbajit-se» fermentescere und 
jeten sarrire verhalten, vrgl. gr. 1*, 434. Inlautend zeigt es 
sich verschiedentlich, z. b. winegen Gen. 18, 24. heige, meige 
Leseb. 765, 2. müeget Gorh. 2016. blüegende ebd. 2297. Da 



Digiii2ed by Google 




37 



man reime findet, wo ein solches aus j verhärtetes g mit 
einem ächten verbunden wird, z. b. leige {leije, leie } : zeige 
IJIr. Trist. 3072. Rassige (Kassije, gewöhnt. Kassie') : nige 
ebd. 3047, so mufs in beiden fällen die aussprache ziemlich 
gleich gewesen sein. 

Der entgegengesezte fall ist es, wenn die silben age, 
ege zu ei werden, und g sich also auflöst, z. b. verzeit statt 
verzaget Ms. H. II, 7l'*. verdeit statt verdaget Küdr. 689, 2. 
beleit statt beleget Iw. 438. 

Eine Verkürzung von oge in ot zeigt nur das fremde 
voget, voit. Aber auch nicht alle age, ege lafsen jene auflö- 
snng zu: man wird kein reite statt regte finden. So ist es 
auch mit andern kürzungen. Während man pßigest, ligestt 
pfligt, ligt 'm pflist, Hst; pßit, //t zusammen zog, oder morgene 
in mome, oder gar herzogeatuom in herzentuom, so galt dane* 
ben kein gesist für gesigest, kein sorne für sorgene, und die 
Verkürzung von Herzoge in herze wird sich aufser in jenem 
compositum nirgend finden. 

In mehreren starken verbis — es sind ziehen trahere, 
gedihen proficere, zihen arguere; slahen ferire, twahen lavare, 
gewahen mentionem facere — sehen wir g an die stelle des 
h treten, jedoch nur teilweise: 1) im part. praet. und da sind 
sie übereinstimmend : gezogen, gedigen, gezigen, geslagen, 
getwagen, gewogen, 2) im praet. und zwar a) die 3 letztem 
überall, z. b. praet. indic. sing. 1 sluoc*, 2 slüege, 3 sluoc*, 
plur. sluogen etc., praet. conj, slüege, slüegest etc., b) die 3 er- 
stem stimmen überein aufser in der 1 und 3 pers. praet. ind., 



*) wir werden nachher sehen, dafs im auslaut die tenues an die 
stelle der mediae rücken, nicht nur in diesem sondern in andern 
fällen, z. b. taget diei, tac dies. 
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wo sie die spirans beibehalten oder vielmehr ch, da A im aas- 
laut durch aspirata ersezt zu werden pflegt, wie die media 
durch tenuis, z. b. praet. ind. sing. 1 zoch, 2 züge, 3zocA plur. 
zv£)renetc., praet. conj. züge, zügest etc. Also nur die erste und 
dritte person sing, praet. ind. machen den unterschied: in 
tluoc = sluog ist wie in dem übrigen praet. die media einge- 
drungen, in zocA T=r zoh hat sich aber die spirans erhalten ; 
iilr sluoc heifst es nie s/uocA, für z6ch nie zoc oder etwa zouc, 
wol aber begegnen uns zuweilen noch die organischen for- 
men sluog, zoh. 

k, c. 

beispiele: einfach kan scio; kar vas; klimme scando; klöse 
clausura; koufe emtione; ArzVawe rapio ; krittle fuscina; henken 
suspendere ; klenken intonare ; lenken flectere ; sunken lapsi 
sumus; tunke barathro; vanke scintilla, geminiertsacAe sacco; 
recAe pugil; stecke baculus ; locke cincinno; rocke tunicae; 
rucke tractu. — A steht in der regel im an- und inlaut, c im 
auslaut; für cA ist seltner AA, z. b. Wilh. 106, 21. vierekke 
Parz. 220, 13. brükke oder auch einfaches A, z. b. reken Nib. 
860, 2. dihe ebd. 131, 4.; rohere Orthographie der gemination 
ist rekhe Klage 54. oder gar ungelückhe Nib. 2257, 4. Pafs 
cA meist auch für gg gebraucht worden sei, ist unter lezterm 
schon gesagt; hier mag nur hinzugefügt werden, dafs es 
zuweilen selbst da anzutreflen sei, wo man zwar gg erwartet, 
z. b. leggen, liggen, hüggen (aus legjen^ ligjen, hügjen gerade 
wie brünne aus brünje entstanden), der Sprachgebrauch aber 
einfaches g eingeführt hat, legen, ligen, hügen; dafür trifit 
man nun wiewol selten und mehr in altern denkmälern lechen, 
licken, hucken, vrgl.Gen. 38, 1 5. 28, 33. 76, 2. Mar. 171, 13.altd. 
bl. I, 330. (wo wol genote statt gebot zu lesen ist) Rab. 71. 

Wir haben oben bei der lautverschiebung gesehen , dafs 
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die mhd. tennis nur noch im anlaut der gothisclien entspreche; 
es bleiben aber hier einige aasnahmen nachzuholen. Nach li> 
quida nämlic-h hat sie sich im in-und auslaut, obwol nicht durch- 
gängig behauptet. Man findet z. b. neben wtrc, tnarsckalc, 
auch die nach der lautverscbiebung consequeuteren formen 
werch, marchalch, nur dafs leztere die ungewöhnlichem sind. 
Lieber scheint man noch in schwankenden fallen statt der 
aspirata die spirans eingeführt zu haben. So finden wir $tle 
(talis) goth. svaleiks im mhd. nicht ganz aufgegeben ( vrgl. 
Waith. 121, 24.), aber doch veraltet oder wenigstens nur 
noch gewissen landstrichen eigen; dafür gilt jedoch seltner 
$eleh oder solch (eigentlich sdlih'), gen. si-lches, solches, als 
vielmehr selch, solch (für seih, solh, wie wir nachher bei der 
spirans sehen werden), gen. selbes, solhes*). Ferner ist die 
tenuis nach $ zwar nicht in der regel (wie nach liquida), 
sondern ausnahmsweise beibehalten worden. Gewölinlicber 
gebrauch sind also die formen visch, drasch, scharf, alter- 
tümlich darf man aber auch dafür visc, drasc, scarf erwarten. 
Vrgl. scarf en Nib.212, 4. seiet ebd. G'dG, 4. verscrolcn ehd. 240, 
2. Nach vocalen aber ist die fortsetziing der ursprünglichen 
tenuis erloschen, es sei denn, dafs manche Schreiber nieder- 
rheinische miindart zuweilen cinmischten, z. b. tc statt ich 
Silv. s. VIII. 

k oder c für die media g kommt öfters vor t im praet 
schwacher verba vor, z. b. zeicte Iw. 2700. vuocte ebd. 
3152. neicte, veicte Parz. 136, 10.; es ist wie p statt b 



*) Freilich bat sich auch wieder umgekehrt tenuis an die stelle 
der spirans gedrängt. Zwar rfi/rc statt durch, d. i. durh, fand ich nur 
einmal, aber das davon abgeleitete dürhel, Klage 161.5, ist beinahe 
überall der form d'ürkel gewichen. 
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in hapte, t statt d in latte, batte, selten vor vocol, als loukenty 
loukeu Vrid. 35, 3. 47, 1. Seine Vertretung der spirans ist 
vorhin schon in einer note berührt worden. 

ch. 

Die aspirata hat doppelte bedeutung. Erstlich steht sie 
als wirkliche aspirata und entspricht (ansgenommen im an- 
laut und auch einigen fallen des in- und auslautes, wie wir 
eben unter k gesehen haben) nach der lautv.erscbiebung der 
goth. tenuis. Zweitens vertritt sie die spirans h, jedoch nur 
im auslaut; denn inlautend bleibt leztere. Wörter wie hoch, 
tchiech haben z. b. im gen. hohes, schiehes, und der singul. 
imper. sich, im plur. seht: Sie unterscheiden sich dadurch von 
Wörtern, deren aspirata auf goth. tenuis zurückzufübren ist, 
als dach, buoch, gen. daches, buoches und sing. imp. sprich, 
plur. sprechet, wo also ch auch im inlaut fortbesteht. Jenes 
hoch, gen. hohes, verhält sich zu buoch, gen. buoches, wie tot, 
gen. tödes, zu Hut, gen Hutes. 

anm. in Wörtern juncherre, irreeheit gehört ch nicht 
zusammen und verdient die Schreibweise junkherre , irreh- 
heit, wie sie Lacbmanns Gregor und nachher andere aus- 
gaben bieten, den Vorzug. 

a) ch als wirkliche aspirata. 

beispiele: ich, mich, dich, sich, unsich; lieh color; bloch 
truncus ; sacAc causa; reche ulciscar; steche pungam; loche 
foramine; röche iigurä in ludo latrunculario Geo. 149.; 
rucAe odore. 

ch statt der häufigem tenuis ist unter k erwähnt, nur 
mufa hinzugefiigt werden, dafs es im auslaut zuweilen auch 
anstatt der tenuis = media stehe, z. b. sweich = sweic von 
steigen Iw. 3474. vrgl. anm. zu 4431. 
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ch wechselt mit ck in dem wort trache En^d 2215. Trist. 
8973. Troj. 6220. Renn. 6101. tracke Ms. H. II, lööb. 311«. 
auch wol in dem wortAocAe ( celox) Willi. I, 3., obgleich ich 
keinen reim für koche weifs, vrgl, gr. 3, 436. 37. GralT4,361. 

b) ch die spirans vertretend. 

boispiele: doch; joch profecto, et; noch; gdch praeceps; 
nach post ; ruch hirsutus ; dann nach liquidis eich alce ; schelch 
tragelaphus ; swelch gluto; march equus ; verch vita; durch per. 

Dieses ch, kaum das erstere (doch vrgl. di statt dicA 
beim pronom.), kann auslautend wegfallen, z. b. gä Gottfr. 
II, 23, 7. nä wörterb. zu Iw. s. 281. vlo Ms. H. II, 264'*. 

A. 

beispiele: slahen ferire; hoahen lavare; gewähen mentio- 
nem facere ; br'ehen splendere ; gäben festinare ; hähen suspen- 
dere; vähen capere. Im auslaut kommt diese spirans eigent- 
lich nicht vor, sondern geht, wie oben bemerkt wurde, in 
ch über. Indessen ist der ahd. gebrauch, sie auch hier gelten 
zu lassen, ja sogar für die eigentliche aspirata zu verwenden, 
nicht ganz untergegangen. Man findet nicht nur joh, noh, 
durh, z. b. Klage 267. 261., sondern auch lA, otiA Parz. 83, 
13. Nib. 1686, 4. u. s. w. 

Wie in andern sprachen findet man auch im mhd. die 
spirans bald gesezt, wo sie eigentlich nicht hin gehört, z. b. 
heiichet Leseb. 767, 15 (statt eischet) Michahel Waith. 79, 
9. bald, wo man sie erwartet, weggelafsen, z. b. Kriemilde 
Nib. 1774, 4. bevelen Alex. 7004. Ened. 1518. ««error/ Parz. 
222, 26. 711/ Silv. 381. 2161. 

Ausgedehnter ist der Wegfall des A durch zusammen- 
ziehung, der vorhergehende vocal sei kurz oder lang, z. b. 
zar (zaAer) Vrib. Trist. 3619. se (leAe) Ms. H. I, 12*>. 
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verttnAi (versmähen) Ms. H. I, 120». vlfn {vUhen) Kol. cod. 
105, 314. vlien {vlieheit) Ms. H, IT, 287». sämtliche Beispiele 
in beweisenden reimen. 

h vor s und /, welches später in chs, cht übergieng, hat 
sich im mhd. noch rein erhalten ; m'an sagte sahs,waks, dehten, 
naht, nikt, znht. Doch Schweizer hatten schon frühe die 
heutige, härtere aussprache. vrgl. mechten, brächt, richtet 
Leseb. 793, 23. 30. 794, 20. Es grifiT übrigens jenes ht so um 
sich, dafs es selbst zwei andere laute beeinträchtigte, 1) cht, 
d. i. ch-t; von machen, machen lautet das praet. nicht nur 
machte, suachte, sondern daneben mähte, suchte Gen. 30, 2. 
Ebenso wird aus dempraes. sprichet, brichet bei eintretender 
syncope des e spriht, briht Kol. cod. 98, 35. Vrib. Trist. 154. 
Ms. H. III, 162'». 2) ct, z. b. erklahte (erklacte) Troj. 25032. 
erschraht Küdr. 59, 1. blihte Iw. 3506. Nimmt man an, dafs 
das c in gewissen gegenden durch die kehle ausgesprochen 
wurde^ erklachte statt erklacte, so fällt dieser zweite fall mit 
dem ersten zusammen. 



3 - 

/ 

Beispiele . jä; jehen dicere ; jener; jach ; junc. vertiljen 

Litan. 218,4. lactwarje electarium; Marje; Tranjcere, drajen 

torquere ; »nuyere metere; ncejen suere; scejen serere; grüejen 

virere; lüejen rugire; müejen vexare. 

Im auslaut steht dieser consonant nie; überhaupt ist er 

selten, da er sich teils in g verhärtet, wie wir unter lezterm 

gesehen haben, teils ganz auflöst. Sogar im anlant fällt er 

weg in jener, z. b. tniu Gen. 42, 29. und in jätnern, z. b. 

Ruol. 15, 28. 217, 15. Im iulaut steht er nach kurzem vocal 

✓ 

und liquida selten. Am liebsten haftet er nach langem vocal, 
wiewol auch da sein Wegfall nicht unbäufig ist: neben meyen, 
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ntejen kann es beifsen, indem der folgende vocal mit erlischt, 
man, non etc. 

I3in schwanken zwischen j und h finde ich in dratjen für 
drteheH Ms. H. I, 15^. 

qu. 

beispiele: qualm nex; quäle nex, dolor; 9ua:;enuonvivari; 
qutc vi vus ; fue/n cruciare; cruciari; quicken excitare; 

in fremden Wörtern als quaschiure vulnus; quit solutus. 

q hat im mlid. immer u nach sich und wechselt häufig 
mit dem einfachen A, wenigstens vor a ä i i, z. b. quam^kam ; 
qvämen, häuten; quil, kil; quU, kU dicit; vor c hat qu den Vor- 
zug, wie in quiic, seltner hie; vor uo 6 steht nur k, als kutnen, 
körnen, kämen. 

X. 

I 

beispiele: «x-s Strick, kl. ged. VI, 17.; n«xe Ms. H. II, 
311'*.; pßnxtac Parz. 216, 14. pßnxten ebd. 281, 18. tex 
Entechr. 128, 0. Nib. 1603, 1. 

Es ist fast nur in den angeführten Wörtern zu treffen und 
vertritt also nicht nur ks, in ax vollere form ackes, sondern 
auch cAs, in nixe, und wenn man will in sex, da wir oben spuren 
der aspirata statt Spirans, wofür auch schon ahd. belege 
vorhanden sind, als oxso statt oAso, gefunden haben; endlich 
g» in pßnxten, voller pßngesien , doch könnte man für die 
syncopierte form auch die Schreibung ^nAs/cn annehmen, so 
dafs diefs beispiel mit ax zusammen fiele, vrgl. Nib. 270, I. 

anmerkungen zu den consonanten. 

§. 10 . 

Gewisse ahd. denkmäler neigen sich so sehr zu einer 
hartem aussprache, dafs die mediae b d g ungeheuer beein- 
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trächtigt sind; es heifst nach ihnen ; pem os; domim ; 
ftap baculus ; st(nto culpa; munt os; trähi iners ; tac dies. 
Was nun den auslaut betrifft, so sehen wir auch im mhd. 
dialect diese eigeoheit als regel fortbesfehen, z. b. lop laus; 
blint coecus; tac dies ; huop sustuli; sluoc cecidi ; luot oneravi ; 
dagegen lobe», blindes, tages, huoben, sluogen, luoden. ln un- 
serer heutigen spräche hat sie sich wieder verloren, in das 
güthische war sie nie eingedrungen, so wie man sie ja auch 
nicht in allen ahd. werken findet. Es lafsen sich daher auch 
mhd. ausnahmen erwarten. Am meisten wird man sie wol 
vor vocalanlaut des folgenden Wortes treffen, als Parz. 73, 
4. vieng in 99, 27. warb ir etc., doch nicht selten auch vor 
consonanten jeder art, z. b. Parz. 411, 19. gib mir (vrgl. 
anm. zu Iw. v. 1597.) Nib. 1361, 3. urloub gab ebd. 2181, 3. 
mag wol ebd. 2291, 1. neig dem ebd. 2294, 4. huob sich Klage 
1054. seigzuo Diut. 2, 7. beleih vil. Auch Zusammensetzungen, 
deren erstes wort gleichfalls die media am ende verschmäht, 
z. b. erlriche, apgründe, zeigen dieselben ausnahmen, als 
selbkür Mar. 188, 12. reidirü/t Wilh. 46, 4. liebhalp ebd. 184, 7. 
fridlich Leseb. 728, 11. 

Im an - und inlaut ist aber umgekehrt die media in ihre 
rechte eingetreten und die tenuis dafür besteht nur als aus- 
nahme fort. Ueberdiefs ist auch meist eine mitwirkende 
Ursache vorhanden, durch welche leztere noch etwas länger 
geschüzt blieb. Wir wollen den anlaut zuerst nehmen. Endigt 
nämlich das vorhergehende wort auf vocal oder liquida, so 
hat offenbar die media wieder den Vorzug erlangt, z. b. du 
doch Parz. 206, 28. ein bat ebd. 166, 22. u. s.w. Nach den 
übrigen consonanten aber zeigt sich noch gerne die tenuis 
und zwar a) vorzugsweise die labialtenuis, z. b. ich pin 
Parz. 24, 25. solhe^ pr'ehen ebd. 71, 1. uf pant ebd. 90, 20. 
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riwic jiihte 107, 27. in conipositis, als #0M/p<Ert«,Wilh.361,9. 
b) nicht so sehr die lingualtenuis, z. b. vert t& Parz. 4, 1. 
stach ta ebd. 43, 18. c) kaum die gutturaltenuis, wenn nicht 
in Zusammensetzungen, wie A^cAAezttNib. 2ö6,3E. 264, 2£. 
Parz. 216, 14. Wolßttr, Ulr. Frd. 274, 26. Aufser composi- 
tion, wart kitän Gen. 50, 28., veraltet sie. 

anm. Was den labiallaut betrifll, so bringt der vorher- 
gehende consonant auch auf die aspirata eine ähnliche Wir- 
kung hervor, z. b. blä^e^ fei Parz. 51, 18. gräls folc ebd. 
500,15, indem, nach mutis vorzugsweise, v in y übergeht. 

Noch seltner ist die tenuis statt media im inlaut gewor- 
den. Ohne die Vermittlung einer folgenden muta, besonders 
im praet. schwacher verba, wie Itpte, Aa«e,weicte, jedoch auch 
in andern fällen, z. b. äbents, verliert sie sich fast gänzlich, 
vrgl. oben dulten, louken. 



Gemination läfst die goth. spräche 'im auslaut wie im 
inlaut zu, als brinnan, brann; kunnan, kann. In svam aber 
neben svamm, gr. 12, 52. scheint schon eine spur der im aus- 
laut vereinfachten gemination herrorzubrechen. Der ahd. 
und mhd. dialect führen aber diese Vereinfachung durch und 
zwar viel strenger als die Verwandlung der auslautenden 
media in tenuis. Ausnahmen, wenn ich von cA und ts ( = sz) 
absehe, sind ungemein selten. Ich weifs nur ross Klage 1288. 
snell Parz. 292, 30. den» Ulr. Frd. 5, 26. und von Zusammen- 
setzungen (bei denen, wie wir vorhin gesehen haben, der 
ausgang des ersten Wortes nicht wie inlaut behandelt zu 
werden pflegte) alleine Waith. 100, 10. Silv. 188. Priinnhilt 
Nib. 784, 4. 789,2. vulg. 

Audi inlautend, sobald consonant auf die gemination 
folgte, wurde sie in der regel vereinfacht, z. b. brennen praet. 
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Traufe etc., doch auch nicht immer, vrgl. Aarr/en ^^1111.29,11. 
appt ebd. 68,9. ermannt, Ulr. Frd. 35, 10. 

Während im gothischen die gemination nur nach kur- 
zem vocal statt hat, und wir auch noch mhd. diese regel im 
allgemeinen beobachtet sehen, so findet man doch nicht sel- 
ten auch abwefchungen, z. b. iemmer, niemmer , Greg. 1031. 
1618. xoäffent ebd. 1915. geslaffen Klage 464. wäppeu Parz. 
92, 14. louffe ebd. 470, 18. Schon im abd.'dialect trifll man 
solche beispiele, vrgl. gr. 12,133. Ebenso tadelhaft ist, wenn 
nach kurzem vocal und consonanten geminiert wird, z. b. 
tinggen Waltb. 83, 32. 



In zusammengesezten Wörtern wird, wenn sich zwei 
gleiche oder ähnliche consonanten berühren, einer davon 
gern ausgestofsen. Beispiele : magetuom Parz. 194, 29. 
guotät, Vrid. 5, 3. für magettuom, guottät; siecheit, Greg. 20. 
hofscheit Nib. 130. 1. für siechheit, höfschheit ; mareräve 
Klage 983. oder margräve ebd. 985. für maregrdve. So ist 
es auch mit der ableitung lin in vogelin Parz. 119, 10. für 
vogelUn, voller vogelelin. 
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Zvveiter abschnitt. 



Flexionslehre. 

A. Gonjugation. 

§. n. 

Ein passiv hat nur noch der goth. dialect. und da sind 
schon die flexionen sehr einförmig. Dieser dialect kenntauch 
dualformen beim verbum, die später gleichfalls verschwin- 
den. Was aber die tempora anbelangt, so sind überall nur 
zwei aufzuweisen, die übrigen werden durch Umschreibung 
gewonnen. 

Die verba werden in starke und schwache eingeteilt, 
jene meist wurzelwörter, diese abgeleitete. In jenen wird 
das practeritum innerlich, durcli ablaut gebildet, in der 
schwachen conjugation durch ein zwischen das verbum und 
die flexion gefügtes t. Die ausdrücke stark und schwach, 
welche auch in der declination anwendung finden, bezeich- 
nen ,, die ältere, kräftigere, innere und die spätere, gehemtere 
und mehr ätfserliche form.** An die starken und schwachen 
verba schliefsen sich dann die unregelniäfsigen, die zum 
teil mischungen beider sind. 
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a) starke conjiigation. 

§. 12 . 

Aus der Verschiedenheit des ablauts ergeben sich zehn 
starke conjugationen. Unter diesen sind aber nur die sechs 
ersten eigentlich ablantende, die üfbrigen, wenn man das 
gotbische vergleicht, ursprünglich reduplicieronde. Doch 
hat sich schon im ahd. die reduplication aufgelöst und den 
schein des ablauts angenommen. 

Da die einteilung der conjugationen vom ablaut abhängt, 
so werden wir auf diesen zuerst unser augenmerk richten, 
and die flexion, die in allen gleich ist, erst hernach folgen 
lafsen. 

Den ablaut zu ersehen, müfsen von jedem verbum an- 
gegeben werden : 

1) 1 pers. sing, praes. ind. 2) 1 pers. sing, praet. ind. 
3) 1 pers. plur. praet. ind. 4) partic. praet. 

I. conjugation. 

§. 13 . 

Allenthalben kurzer vocal. Als wurzelauslaute erschei- 
nen nur geminierte oder mit mutis verbundene liquidae. 



praes. 


praet. sing. 


praet. plur. 


partic. praet. 


i 


a 


u 


u oder o 


beispiele ; brimme 


bram 


brummen 


gebrummen 


dimpfe 


dampf 


dumpfen 


gedumpfen 


brinne 


bran 


brunnen 


gebrunnen 


binde 


baut 


blinden 


gebunden 


singe 


sanc 


sungen 


gesungen 


diiise 


dans 


d linsen 


gedunsen 
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bille 


bal 


bullen 


gebollen 


hilfe 


half 


hülfen 


geholfen 


bevilhe 


bevalch 


bevulhen 


bevolhen 


milke 


male 


mulken 


gemolken 


gilte 


galt 


galten 


^ gegolten 


wirre 


war 


wurren 


geworren 


wirde 


wart 


wurden 


worden 


birge 


bare 


bürgen 


geborgen. 



II. conjugation. 

§. 14 . 

Nur im plur. praet. langer vocal. Der wurzelauslaut ist 
einfache liquida oder doppelte muta. 



beispiele: praes. 


praet. sing. 


praet. plur. 


partic. praet. 


i 


a 


■k 


o 


hil 


bal 


hälen 


geholn 


bir 


bar 


bären 


geborn 


nime 


nam 


nämen 


genomen 


tri ff e 


traf 


träfen 


getroffen 


vihtc 


vaht 


väbten 


gevohten. 



III. conjugation. 

§. 15 . 



Nur plur. praet. hat langen vocal. Im auslaut keine li- 
quida, mekst einfache muta. 



beispiele: praes. 


praet. sing. 


praet. plur. 


p^rt. praet. 


i 


a 


k 


e 


gibe 


gap 


gäben 


gegeben 


bite 

Hnhn'* Grammatik. 


bat 


bäten 
' 4 


gebeten 
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praes. 


praet. sing. 


praet. plur. 


part. praet. 


i 


a 




e 


i;p;e 




&i;en 


geü^en 


lise 


las 


läsen 


gelesen 


siiic 


sach 


sähen 


gesehen. 



IV. conjugation. 



§. 16 . 

Die einzige unter den ursprünglich ablantenden conjuga- 
tionen, welche zugleich im sing, und plur. praet. langen vncal 
hat. Auf den wurzelvocal folgen aufser m alle consonanten. 



beispiele: praes. 


praet. sing. 


praet. plur. 


part. praet. 


a 


uo 


uo 


a 


mal 


muol 


muolen 


gemaln 


var 


vuor 


vuoren 


gevarn 


spane 


spuon 


spuonen 


gespanen 


' grabe 


gruop 


gruoben 


gegraben 


wasche 


wuosch 


wuoschen 


gewaschen. 




V. conjugation. 





§. 17 . 

Langer vocal im praes. und praet. sing. Aufser t r m alle 
consonanten. 



beispiele : praes. 


praet. sing. 


praet. plur. 


part. praet. 


A 

1 


ei 


i 


i 


grine 


grein 


grinen 


gegrinen 


blibe 


bleip 


hüben 


gebliben 


bite 


beit 


biten 


gebiten 


bi^e 


bei^ 


bi2;^en 


gcbi^^en 


wiche 


weich 


wichen 


gewichen. 
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I VI. conjugation. 

§. 18 . 

Langer vocal im praes, und praet. sing., doch bei den 
verbis, wo die wiirzel mit ro schliefst, dringt er auch in den 
plur. praet. und das part. praet., so dafs sie also eine aus- 
nabme von dem zur IV. conj. bemerkten machen. Dem wur- 
zelvocal folgt keine liquida. 



Beispiele : praes. 


praet. sing. 


praet. plur. 


part. praet. 


iu fü) 


ouoderü 


u 


o 


kliube 


kloiip 


kluben 


gekloben 


sliufe 


slouf 


sluffen 


gesloflen 


biute 


bot 


buten 


geboten 


vliuhe 


vlöch 


vluhen 


gevlohen 


ziuhe 


zdch 


zugen 


gezogen. 




VII. conjugation. 






§. 19. 







Diese und die drei übrigen sind, wie gesagt, ursprüng- 
lich reduplicierend. Im gothischen hat z. b.fa/ian capere im 
praet.ydj^aA fXur.Jaifa/ium, hditan vocare hdihüit, kdihditum. 
— Langer vocal im praet. sing, und plur. Das wort arn aus- 
genommen folgt dem a der wurzel immer doppelte liquida 
oder einfache in Verbindung mit einem andern consonanten. 



Beispiele: praes. 


praet. sing. 


praet. plur. 


part. praet. 


a 


ie 


ic 


a 


valle 


viel 


vielen 


gevallen 


halse 


hiels 


hielsen 


gehalsen 


spanne 


spien 


spienen 


gespannen 


enblande 


enblicnt 


enbliendon 


enblanden 


ar 


ier 


ieren 


gearn. 



4 * 
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Vlll. conjiigation. 

§. 20 . 

Ueberall langer vocal. Die Wurzel schliefst mit allen 
consonanten aufser den liquiden. 

beispiele : praes. praet. sing. praet. plur. |)art. praet. 





ie 


ie 


ä 


släfe 


slief 


sliefen 


geslafen 


räte 


riet 


rieten 


geraten 


D^e 


lie^ 


lie:;en 


lä:;en 


b&ge 


biec 


biegen 


gebägen. 



IX. conjugation. 

§. 21 . 

Ueberall langer vocal. Auch hier keine liquida. 



beispiele: praes. 


praet. sing. 


praet. plur. 


part. praet. 


ei 


ie 


ie 


ei 


sweife 


swief 


swiefen 


gesweifen 


scheide 


Schiet 


schieden 


gescheiden 


zeise 


zies 


ziesen 


gezeisen 


hei^e 


hie^ 


hieben 


gehci;;cn. 




X. conjugation. 






§. 22. 




Wiederum nur 


langer vocal. 


Keine liquida. 





beispiele; 



praes. 


praet. sing. 


praet. plur. 


pari, praet. 


ou(ü)od.6; uo 


ieauchiii 


ie auch iu 


ou(ü)od.6; HO 


houwe 


hiu 


hiuwen 


gehouwen 


(büwc) 






(gebüwen) 


loufe 


lief 


liefen 


geloufen 


bö:;e 


biei; 


biegen 


geb6s;en 


wuofe 


wief 


wiefeil 


gewuofen. 
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aninerkungen zu den starken conjngationen. 

§• 23 . 

zu 1. Die verba auf jnm, nn oder m, n in Verbindung mit 
einen! andern consonanten, z. b. nk, dulden nie brechung 
des i, u in e, o. Alle übrigen haben 1) t im sing, praes. ind., 
z. b. ich bille, im sing, imper. bil ; dagegen e im plur. praes. 
ind. , z. b. wir bellen, im plur. imp. bellet, im ganzen praes. 
conj. , z. b. ich belle und im inf. bellen. 2) m im plur. praet., 
z. b. wir lourfen; nmgelautet in der zweit, pers. sing, dn 
und im ganzen conj. praet. ich würfe, wir würfen; da- 
gegen o im part. praet. geworfen. 

•Ein vocalübergang ist es, wenn vom verbum werren das 
part. praet. geworren statt geworren lautet Waith. 34, 18. 
Ben. 421. Ebenso worden für worden. 

zu II. Der zu I erwähnte Übergang von t, u in e, o findet 
hier bei allen verbis statt. Nur die auf m behalten zuweilen 
im part. praet. das goth. u bei, z. b. genumen, kamen Parz. 
453, 19. 657, 26. Ulr. Frd. 332, 17. Nach den regeln von der 
gemination wird ff nach langem vocal zu einfachem f, also 
treffen plur. praet. trffen. 

*Es ist ein Übergang in die III. conjugation, wenn statt 
gezomen (öfters im reim, vrgl. gr. 1*,939) Klage 970 gezemen 
vorkommt. 

Neben dem praet. kom (quam) plur. kämen (quämen) gel- 
ten auch die formen Aont, kämen. Der infin. heifst regelmäfsig 
körnen oder kumen statt quhnen, das praes. ich kome, kume, 
du körnest, kämest (kämest) er körnet, kumet (kümet Parz. 
616,8.) statt ich quime etc., ebenso conj. praes. ich kome, 
kume (kümePntT. 466, 27.) statt ich qtieme etc. Im conj. praet. 
neben käme (quame) auch käme. 
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za 111. Die Brechung des i in e verhält sich auch hier 
ganz in der angegebenen weise ; nur in den verbis biten, 
sitzen, ligen bleibt i, ausgenommen im part. praet. gebHen, 
ges'e^ijen, gelegen. Sie unterscheiden sich dadurch von den 
glmch oder ähnlich lautenden, transitiven verbis beten, legen, 
setzen. Hiefse es z. b. dort auch im inf. beten, setzen, legen, 
so wäre nur in den beiden letztem der ahstand von e und 
e. Im part. praet., da die transitiva gebetet etc. lauten, ist 
keine Verwechslung möglich, daher ist auch in den intran- 
sitivis Brechung eingetreten. Von sitzen ist noch zu erinnern, 
dafs es im praet. und part. praet. ^ oder zp^ statt z oder tz 
annimmt. Auch hier gilt von denen auf zp die regel, dafs 
- V sie nach langem vocal einfaches haben als elften plur. praet. 

^en. 

* •pflegen part. praet. gepflogen Vrib. Trist. 1460. Ms.H.' 

III, 16* für gepflegen ist Übergang aus der III. in die II. 
conjugation. 

Das verbum wesen hat im plnr. praet. ( also auch in der 
2 pers. sing, praet. ind. und im ganzen conj. praet.) r statt 
i, wären, %ocere. In den verbis lesen, genesen ist aber läsen, 
genäsen, Icese, genäse die häufigere form, woneben mehr als 
ausnahme auch lären, genären, leere, genaere gelten Gen. 47, 

12. Mar. 164, 4. Noch seltner ist das part. praet. genem, 
das ich nur aus Gen. 14, 30. kenne. 

Wie wir oben gesehen haben, dafs man körnen statt 
qv'emen u. s. w. sagte, so hiefs es auch koden (Gen. 30, 7.) 
statt queden, ferner im plur. praes. wir koden Gen. 54, 18. 
im praet. kot Aneg. 18, 10. Alle diese formen sind aber 
höchst selten, häufiger die 3 pers. sing, praes. ind. quU (kit) 
für quidet; wofür man hie und da auch die formen kät, kuU 
und kiut findet, vrgl. Gen. 80,23. 83, 11. Tit. 143,4. 
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zu IV. Von swcrn findet sich <ias part. praet. genoam 
nur noch Nih. 421,6. Biter. 3447. , meist dafür ^esworm, also 
mit dem part. praet, von siocra ulcerare nach II. conj, ver- 
mengt. 

Die verba slahen, twahen, gewahen haben im praet. nicht 
gluoch, sluohen etc., sondern gluoc, gluogen, ebenso im part.- 
praet) geslagen, getwagen Trist. 4658. gewogen Ened 0925. 

Von gtanden stare sind nur gebräuchlich praet. ghioni, 
gttionden und part. praet. gestanden ; selten conj. praes. stände 
Flore 3372. imp. stant Parz. 745, 2. Meist erscheint contra- 
hiert praes. ind. ich stdn oder sten, conj. std oder ste, inf. 
gtdn oder sten; bei einigen dichtem für die obige form des 
part. praet. auch gestdn, vrgl. anm. zu I«'. 3694. 

zu V. Einfaches f und s; wird vor kurzem vocal ver- 
doppelt, also sltfen, biz,en, im praet. sliffen, bii^^en, part. praet. 
getliffen, gebi':;:ien. 

Die verba schrien, spien haben im sing, praet. bald schrei, 
spei bald schre, sp^und zwar in den gleichen denkinälern, 
z. h. Bari. 118, 5. 314, 25. im plur. praet. und part. praet. 
bald schrim, spirn; geschrirn, gespim Aneg. 38, 21. bald 
gchriuwen, spiuwen, geschrimcen, gespiuicen gr. 1*, 936. 

Das Verbum risen hat im plur. praet. teils risen, teils rim, 
im part. praet. teils gerisen, teils gerirn, vrgl. gr. 1*, 937. 

Die verba gedihen, lihen, rihen, zihen haben in der regel 
im sing, praet. e statt ei, also gedieh etc., höchst selten lez- 
teres, z. b, gedeich Alex. 142. zdeh Herb. 17308. Von ge- 
dihen, rihen, zihen ist auch noch zu merken, dafs sie im plur. 
praet. und part. prnet. g slniihhnhen: gedigen, gedigen,rigen, 
gerigen, zigen, gezigen (doch einmal unferzihen, Leseb. 743, 
3.) während iihen das h überall behält. Auffallend ist nur 
im part. praet. die form verliuhen Leseb. 758, 1. 760, 29. 
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statt verlihen. Endlich ist auch der ansfall des h zu erwähnen 
in gedien 3 pers. plnr. praes. conj. Waith. 95, 2. und verzien 
inf. Er. 1338. 

zu VI. Das iu geht in ie über im plur. praes. ind. im 
ganzen praes. conj., dann im plur. imp. und im inf. also klieben 
hndimus, kliebe findam,Me5etrmdite, klieben lindere, während 
es im sing, praes. ind. kliube finde, und im sing. imp. küup 
finde heifst. Ausnahme machen immer die verba auf iuw, 
die nirgends diese silbe in iew verwandeln, z. b. riuwe conj. 
praes. Trist. 14404. riuwen inf. Flor. 2334. Zwei verba ha- 
ben ü statt iu, sufe, suge, bei denen also natürlich der Wech- 
sel mit ie gleichfalls wegfällt. Andere verba scheinen nur 
höchst selten dieser Verwandlung widerstrebt zu haben. 
Den inf. auf iu zeigen mehrere reime als erbiuten Ms. H. II, 
ßiuhen Leseb. 757, 40. Ecke XLIX, 10. aufser reim 
weifs ich auch den imp. plur. nachzuweisen : gebiutet pf. 
Am. 563. 

Dasy und ^ geht nach kurzem vocal in ff, ^ über, z. b. 
sliefen,vlie^en,'g\\a. praet.s/«/fc»,»/tt^^en,part.praet.jre«/q/fc«, 
gevlo-z,^en. 

Im sing, praet. haben o statt ou alle verba, deren Wurzel 
auf d t ^ s und die spirans h ausgehen, also biute, v/tuAe, praet. 
bot, vloch. 

Die verba auffuto werfen in der 1. und 3. pers. sing. praet. 
ind. in der regel das w ab, z. b. riuwen, rou, doch findet man 
auch rouw Gen. 27. 2. Nib. 1451, 4. und mit Verkürzung des 
ou in 0 row Roth. 1680. Im plnr. praet. erwartet man u, 
wofür ich aber nur ruwen Gen, 19, 25. anzuführen wüfte. 
Meist haben sie, wie auch im conj. praet., iu, vrgl. gr. 1^, 
937. Trist. 4155. Renn. 2943. Wie nun auch sonst iu mit u 
und ou wechselt, z. b. biuwen, hütcen, botiwen, so dürfte es 
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auch in der ungezogenen stelle der Genesis vielleicht ruweu 
und Fundgr. I, 175, 21. blouioen heifsen. 

Das part. praet. hat auch gewöhnlich iu vrgl. gr, 1*, 937. 
Troj. 16872, daneben wiederum «, z. b. gerüwen Leseb. 780, 
19. (verkürzt geruwen Reinh. 395 v. 105.) und ou, z. b. 
gerouwen Küdr. 738, 4. Die regelraäfsige form wäre gerovoen, 
wozu sich gerouwen verhält wie frouwe zu frowe. 

Die verba, deren Wurzel auf s ausgeht, z. b. kiesen, Ver- 
liesen, vertauschen diefs mit r im plur. praet. ind. (wie in den 
damit zusammenhängenden fällen) und im part. praet. als 
kum, verlurn, gehom, verlorn: 

Bei Konrad von Würzburg und dem Kanzler heifst es 
aber auch im praes. verliuret Ms. H. II, 334“ 389“. lieber 
den Übergang des ii in o im plur. praet., z. b. verlorn Gloub. 
2568. sieh anm. zu Strick, kl. ged. s. IX. 

Endlich müfsen noch die verba vliehen und ziehen berührt 
werden 1) in bezug auf plur. praet und part. praet. Ersteres 
behält das h bei, vluken, gevlohen, in lezterm geht es in g 
über, zugen, gezogen 2) in bezug auf contraction des infinitivs 
vlien zien Ms. H. II, 287“. Ulr. von Zezikoven. 

zu VII. Von dem praet. vienc, part. praet. gevangen, kann 
ich das praes. vange, inf. vangen, nicht nachweisen; es wird 
dafür vahe, vähen gebraucht. Von gienc, gegangen ist das 
praes. jfawgrc Flor. 3618. Ulr. Trist. 168. selten; der imp. 
lautet ganc Alex. 6410. daneben genc Wilh. 273, 7. und 
ginc Parz. 47, 2. Meist wird es im praes. contrahiert : ich 
gän oder ghi, conj gd oder gi, auch im inf. gän, gin. Auch 
für das gew^öhnliche part. gegangen brauchen einige dich- 
ter gegän, z. b. altd. bl. I, 339. 

zu VIII. Von lä'^en sind die contrahierten fornjen zu 
merken : praes. sing. ( 1 län Er. 9347.) 2 last, Uest ( Ruol. 
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38, 15.) 3 /a/, /«/ (Parz, 059, 20.) plur. 1 /an, 2 lät, 3 länt, 
iinp. lä, inf. län, part. praet. lan. 

Die praeterita Ton haken und vdhen, sind nur in der 1 und 
3 pers. sing, gebräuchlich hie, vie (statt hiech viech'). Von den 
übrigen personen scheinen jedoch einige spuren vorhanden, 
vrgl. gr. 1*, 935. Ruol. 52, 5. Graff 3, 380. 

zu IX. Die verba eischen, vreischen gehören ursprüng- 
lich nicht der starken conjugation an; im ahd. war nur das 
praet. eiscota part. praet. gieiseot bekannt. Auch im mhd. ist 
das part. praet. nur in schwacher form vorhanden und selbst 
für’s praet. findet sich noch Mar. 205, IQ.fereisten (* für scA, 
wie wir in der huchstabenlehre gesehen haben). 

*Das praeteritum hiez, scheint nur höchst selten in hie 
apocopiert worden zu sein, z. b. Kais. der heiser hie 

sie her^ergen. 

zu X. Statt des inf. houwen steht Ms. H. III, 197\ 
hiuicen, also wieder wie oben Wechsel zwischen ou und tu. 
Im praet. sing, hat es meist hiv, selten hie oder AteicWilh. 392, 
10. Leseh. 506, 8. ebenso im plur. aufser hiutcen auch hietcen 
Wilb. 440, 19. und mit kurzem vocal hiwen Les. 265, 25. 
Eine schwache form haute steht Rab. 612. im ahd. dialect 
inf. gihowon, part. praet. gihowit und gihowot Graff 3, 707. 

Das praet. von laufen lautet in der regel lief, doch auch 
Huf z. b. Leseb. 733, 16. im plur. meines wifsens nur liefen. 

Das unter den beispielen angeführte verbum wuqfen ent- 
nehme ich aus Roth. 379., überdiefs schon im ahd. vorhan- 
den, Graff 1, 782. 
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flexion der starken conjugation. 
§. 24 . 
paradigma. 



indic. praes. sing. 


trib-e 


trib-est 


trib-et 


plur. 


trlb-en 


trib-et 


trib-ent 


conj. praes. sing. 


irib-e 


trib-est 


trib-e 


pliir. 


trib-en 


trib-et 


trib-en 


indic. praet. sing. 


treip 


trib-e 


treip 


plur. 


trib-en 


trib-et 


trib-en 


conj. praet. sing. 


trib-e 


trib-est 


trib-e 


plur. 


trib-en 


trib-et 


trib-en 


imperativ sing. 




trip 




plur. 




trib-et 





partic. praes. trib-ent, partic. praet. getrib-en, infin. trib-en. 

Diese endungen, welche, wie ich schon bemerkt habe, 
für alle starken conjugationen gelten, erscheinen jedoch 
nicht immer in der angegebenen Vollständigkeit. Man er- 
innere sich, was früher über den Wegfall des stummen e 
gesagt worden ist, and beurtheile darnacli formen wie mal 
- niolo, hebt tollit, oder selbst lim legere, gebogu flexus u. s. w. 

§. 25 . 

In bezug auf wnrzelhafte Veränderungen, die ursprüng- 
lich von Verschiedenheit der flexionsvocale herrühren, näm- 
lich nmlant und brechung, ist es nötig die fälle zu ver- 
zeichnen, wo sie statt finden, da jene vocale zwar fortwäh- 
rend ihren einflufs behaupten, ja, was den umlaut betrifll, 
erst recht ausgedehnt haben, selbst aber in e geschwächt. 
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äufserlich nicht mehr zu erkennen sind. Der umlaut ist nun 
vorhanden: 1) in der 2. und 3. pers. sing, praes. ind. 2) im 
ganzen praet. conj. 3) in der darnach gebildeten 2. pers. 
sing, praet. ind. Brechung tritt ein: 1) im plnr. praes. ind. 
2) im ganzen praes. conj. 3) im plur. des imp. 4) im part. 
praes. 5) im part. praet. 0) im infin. 

anm. In der 2. und 3. pers. praes. schwankt der umlaut, 
im praet. nur bei dem buchstaben u, z. b. brünne (: dünne) 
Parz. 63, 17. gewünne (:wünne) Ms. H. II, 46*. dagegen 
brunne (:sunne) Ms. H, II, 362^. gewunne (:nunne) Flore 
1749. vrgl. oben über den umlaut. Die brechung gewährt 
auch ausnahmen wie das part. praet. der V. conj. vrgl. auch 
anm. zur III. conj. 

b) schwache conjugation. 

§. 26 . 

Der goth. und ahd. dialect besitzen noch drei schwache 
conjugationen, welche durch den zwischen wurzel und flexion 
stehenden ableitungsvbcal von einander geschieden sind. 
Er ist in der ersten i (vor vocal j) in der zweiten 6, in der 
dritten goth. di, ahd. z. b. praet. goth. nasida, ahd. nerita 
servavi ; goth. salböda, ahd. salböta unxi ; goth. habdida, ahd. 
habtta habui. Noch in der Genesis, die man in den anfang 
des XII. jahrhunderts setzt, sind spuren von allen dreien: 
61, 38. twelite 32, 12. longenöte 16, 7. misselicMta, in wel- 
chem leztern selbst das a der endung ungeschwächt ist. Ja 
das ende des XII. und sogar das XIII. jahrhundert ge- 
währt noch einzelne beispiele, doch kaum der dritten, aufser 
etwa mit verkürztem e lebetin Flore 15®. Von der ersten 
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zeigt sich nur noch / im inf. und praes. einer anzahl lang- 
silbiger vcrha, als drt^en, gliiejen, ich drarje, glüeje etc., hie 
und da auch im inf. kurzsilbiger als uerjen, werjen gr. 1*, 
946. Mehr beispiele, meist in volkstümlichen gedickten, ha- 
ben sich von der zweiten erhalten und zwar vorzugsweise 
vom part. praet., z. h.gebäröt Klage 566. verserot Bit. 0536. 
ertnorderöt Nib. 953, 3. geicarnot ebd. 1685, 3. verwandetöt 
Ms. H. 1, 195“. geringelot Ms. H. 111, 236^. gesatlöt Wigam. 
1751. Das praes. und praet. ist wol nur noch in altern denk- 
malern vorhanden, z. b. ir lonot Fundgr. 1, 177, 36. ich 
salböte ebd. 160, 18. Im allgemeinen aber sind diese ablei- 
tungsvocale in e übergegangen. Dies e haftet noch lieber in 
Wörtern der zweiten und dritten ahd. conjugation, wo es aus 
6 und c, als in Wörtern der ersten, wo es aus i hervorge- 
gangen ist, z. b. kallete Trist. 581. erstummete ehd. 173.5., ja 
sogar mit dem tiefton trürhe ebd. 17282. (nach cod. Pal. 
und Müller, bei von der Hagen trnr/e), jedoch häufig fällt 
es auch weg, während es im gegenteil in Wörtern der er- 
sten verbleibt, als wegcte Nib. 436, 3. Icckete Leseb. 714. 
18. Es kann also von einem unterschiede aufserhalb der 
Wurzel keine rede mehr sein. In der wurzel bietet er sich 
allerdings dar, insofern jenes frühere i der ersten conjuga- 
tion umlaut gewirkt hat, das 6 und i der zweiten und dritten 
natürlich nicht. Ganz fest ist freilich selbst dieser unter- 
schied nicht, da 1) manche vocale dem umlaut widerstrebt 
haben, z. b. u vor gewissen consonantverbindungen, dulden, 
jungen, statt dulden, jungen , oder ou, uo, gelouben, suochen, 
statt gelbuben, suechen, 2) in manchen Wörtern zweifache 
ableitung statt haben konnte, als hern vastare, reden loqui 
ahd. herjön, redjbn, wo der umlaut von der ersten herrührt, 
die conjugation aber von der zweiten bestimmt wird. Allein 
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um einzelnen historischen misgriffen '*) zu entgehen, wird 
man nicht einen so fühlbaren und iin allgemeinen untrüg- 
lichen unterschied aufgeben und alle schwachen verba unter 
eine einzige conjugation bringen wollen. Es bleiben also 
zwei schwache conjugationen. In die erste gehören Wörter 
mit umgelauteter wurzel, in die zweite solche, die nicht 
Umlauten, sowie auch alle, die des umlauts unfähig sind. 
Leztere in eine eigene conjugation zu bringen, wäre nuzlos, 
sie aber unter beide conjugationen zu verteilen, je nachdem 
der ahd. oder sonst ein älterer dialect für die eine oder 
andere entscheidet, ist nur einer allgemeinen, historischen 
grammatik angemefsen. Eine practische aber, die sich nur 
auf einen einzigen Jüngern dialect beschränkt, kann sich an 
keine merkmale halten, die dieser nicht selbst bietet, am 
wenigsten in fällen, wie der vorligende, wo die masse der 
beispiele unübersehbar ist und ältere belege meist gar 
nicht aufzufinden wären. 

I. conjugation. 
a) kurzsilbige Wörter. 

§. 27 . 

paradignia. 



indic. praes. sing. 


reg-e 


reg-est 


reg-t 


plur. 


reg-ea 


■ reg-t 


reg-aii 


conj. praes. sing. 


reg-e 


reg-est 


reg-e 


plur. 


reg-en 


reg-t 


reg-en. 



*) Mau bedenke überdiefs, dafs viele Wörter schon im alid. ' 
schwanken und zwar sogar zwisclicn allen 3 conjugationen. Das 
ohen erwähnte rerljön zeigt formen, die aucJi für reden und redjan 
sprechen, sieh GrafT 3. 449. und ebenso heijön ebil. 4, 986. 
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indic. praet. sing. 


reg-te 


reg-tcst 


plur. 


reg- ten 


reg-tet 


conj. praet. wie 


\ der indic. 




imperativ, sing. 




reg-e 


plur. 




reg-t 



reg-ic 
reg- ten 



partic. praes. reg-ent, pari, praet. ge-regt, inf. reg-en. 



Beispiele : sein tradere Mar. 192,20. ; s?neln diminuere Geo. 
324.; wein ; zeln ; bern ferire ; zem ; lernen ; zemen ; denen ; menen 
ducere; legen : treten ; büm elevare; spürn; drümen confrin- 
gere ; vrütnen perficere ; hügen cogitare; rüten agitare ; schüten. 
Es kommen nur die umlaute e*) und ü vor, ersterer wol 
von e zu unterscheiden, z. b. bern, toern defendere ; beni 
ferre; wem durare, praestare, um so mehr als handschriften 
und ausgaben es versäumen. 

Das stumme e ist im paradigma vor t nach der regel 
weggelalsen, regt, regte, geregt für reget, regete, gereget ; bei 
den verbis, deren Wurzel auf t ausgeht, z.b. treten, wird im 
pari, praet. das t gern vereinfacht, getret für getrett, diefs 
für getretet; nach den liquiden / r pflegt der Wegfall des stum- 
men e allenthalben, auch auslautend einzutreten. 

• Statt legest, legt, legte, gelegt kommen auch die formen 
leist, leit, leite, geleit vor; ebenso vom verbum segen dicere, 
welches veraltet (Kaiserchr. 21®. ze segene Gloube 624. 
gesegit), und wofür nach zweiter conj. sagen allgemein 
gilt, haben sich die formen seist, seit, seite, geseit erhalten. 
Aehnliche kürzungen zeigt das wort reden: reist, reit, 
reite, gereit, z. b. gereit (: bereit) Krone 74*’. reite Ulr. 
Trist. 2398. 



•) ausnahmsweise aueli ö in driiuien (z. b. Parz. 301, 6.), sich 
unten bei den langsilbigen. 
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b) langsiibige Wörter. 



§• 28 ., 

Paradigma. 



indic. praes. sing. 


brenn-c 


brenn-est 


brenn-et 


plur. 


brenn-en 


brenn-et 


brenn-ent 


cuiij. praes. sing. 


brenn-c 


brenn-est 


brenu-c 


plur. 


brenn-en 


brenn-et 


brenn-en 


indic. praet. sing. 


bran-te 


bran-test 


bran-te 


plur. 


bran-ten 


bran-tet 


bran-ten 


conj. praet. i 


ebenso 






imperativ sing. 




brenn-e 




plur. 




brenn-et 





artic. praes. brenu-eiit, partic. praet. gebran-t oder gebrenn-et, 
inf. brenn- en. 



beispiele: Aen?ien, rennen, lenden navcm appellere; hen- 
gen concedere ; heften, rtfsen repr ehender e ; hüllen; schünden 
incitare ; «ne» privare ; wcenen ; vcelen fallere ; vroeren refri- 
gerare Leseb. 702, 17. ; vlcehen fugare ; ininren ; siuren; hiufen; 
rüemen; tüemen efferre Renn. 3214. Verschiedene kurzsil- 
bige verba können, indem sie den einfachen consonant ver- 
doppeln, hierher fallen. Neben zeln, zelte, gezelt ; treten, trette, 
getret findet man auch zellen, zalte, gezalt ; tretten, tratte, 
getrat und andere, öfters bei demselben dichter. So gebraucht 
Ulrich von Zezikoven zellen und zelte. Jenes verlangt das 
praet. zalte, diefs den inf. zeln. Selten ist die Verdoppelung 
der verba auf g, z. b. legen, leggen bei Heinzelin. Auch mag 
sie nur im infinitiv gelten. Umgekehrt, dafs gewöhnlich lang- 
siibige kurzsilbig erschienen, dafür wüste ich nur beispiele 
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der verba auf öuiv (etne), als er drewe. Iw. 6694. tewemle 
Willi. 464, 14. etc. anzufiihren. 

Der unterschied der kurz - und langsilbigen verba die- 
ser conjugation beruht nicht allein auf der verschiedenen 
quantität der Wurzel, sondern auch darauf, dafs während 
bei jenen der umlaut überall durchgeht, hier vielmehr im 
praet. und part. praet. der ungetrübte laut zurükkehrt, oder, 
wie man auch sagen kann , rückumlaut erfolgt. Dort heilst 
es regen, regte, geregt, hier brennen, brante, gebrant. Allein 
dieser Wechsel des umlauts und rückumlauts bedarf näherer 
erörterungen. 

Der umlaut des praesens und daher auch des inf. und 
part. praes. steht fest. Nirgend zeigt sich der rückumlaut, 
aufser zuweilen in den verbis auf üej, xoe^en, müejen etc. 
und im verbum dröuwen minari. Die regelmäl'sigen , ja, was 
die übrigen verba auf öuw (eute), z.b. urouicen betritt, allein 
üblichen formen sind praes. xcage, müeje, dröuxoe, inf. xoc^en, 
müejen, ärouxcen, part. praes. xot^ent, müejexit, dr'öxiioent, 
oder, mit Wegfall des je, xce, praes. xc<e , müe, dröu etc. Nun 
aber trilll man auch mit rückumlaut praes. wä, muo, dr6 
(in lezterm zugleich ou in 6 verdichtet) etc., z. b. xoät 
(^:gät), tnuoxi (: tuoxi) gr. 1*, 969. drdt {:brot) Vrid. 123, 
24. drön ( : I6n) ebd. 87, 14. Mit dieser ausnahme ist denn 
das , was allein noch verba erster und zweiter conjugation 
scheidet, völlig vermischt. 

Den rückumlaut im praet. und part. praet. sehen wir 
mehr beeinträchtigt. Nehmen wir zuerst das part. praet. 
L'nleugbar existieren dreierlei formen: 

1) rückumlaut bei ausgestofsenem ableitungsvocal , z. b. 
besant, verspürt, gendt, gexnuot, gcdröt. 

2) umlaut bei haftendem ableitungsvocal, z. h. besexidet, 

lliihii'» Gramiuatik. A 
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. mrsperret, geneset, gemüejet, gedröuvoet. Uiese form kommt 
80 häufig bei allen dichtem vor, dafs ich sie neben jener im 
Paradigma anfgenommen habe. 

3) amlaut bei aasgestofsenem ablei tnngsvocal : 

a) allgemein in den langsilbigen verbis mit ableitnngen 
auf «/, er etc., z. b. gehemmert , gevüetert, 

b) wechselnd mit den beiden andern arten bei den ver- 
bis auf «y, üej, z. b. gencet*), gemüet. 

c) wechselnd nur mit der zweiten art bei den verbis auf 
ÖKxo, wo denn das w wegfällt, z. b. gedräut, verdaut; doch 
dröuwen hat alle drei formen. 

Im übrigen ist diese form sehr selten, z. b. beswart Klage 
270. gevärwt Er. 2334. gekreent Willi. 464, 18. Ganz ent- 
sprechende formen finden wir bei dem praeteritum, doch 
nicht in jedem falle mit gleicher geltung. 

1) rUckumlaut bei ausgestofsenem ableitungsvocal , z. b. 
ande Trist. 3644. $talte Troj. 14007. glaste Er. 7726. bewirte 
Iw. 6948. loste Barl. 63, 14. huote ebd. 66, 12 . nite Wilh. 196, 
6. bruote Troj. 9851. drätef Die verba mit ableitungen auf 
el, er etc. ausgenommen, gilt diese form allenthalben und 
zwar häufig in beweisenden reimen. Bei ungenaueren dich- 
tem, wie ülr. V. Lichtenstein, trifft man im reim das tonlose 
e der endung manchmal abgeworfen, vrgl. Frd. 83, 19. 20. 
263, 25. 

2) umlaut bei haftendem ableitungsvocal: 

a) mit endungsvocal, z. b. endete Nib. 636, 4. prüevete 
Parz. 392, 15. siufzete ebd. 383, 7. lütbcerete, verituerete Trist. 



•) das vcrbum drajen hat noch eine vierte form : yedran Er. 
7839. Uerh. 3746. 
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13615 und sonst bei Gottfried, auch bei Konrad. liii übri* 
gen in guten Handschriften des XI II. Jahrhunderts selten, 
taugt auch nicht zu rein klingenden reimen. 

b) ohne endungsvocal, z. b. senftet Xib. 5H2, 3. stecket 
Parz. 38, 4. iin reim kündet Geo. 4021., vielleicht auch im 
Ernst und in der Kabenschlacht. In andern gediehten feh- 
len solche reime, obgleich zur bindnng mit praesens- und 
participialformen auf et manche gelegenheit sich dargeboten 
hätte. 

3) nmlaut bei ausgestofsenem ableitungsvocal : 

a) einzige form bei den verbis mit ableitungauf el, er etc., 
z. b. hemwerte, vüeterte. Diese haben also nirgends rückumlaut. 

b) abwechselnd mit der ersten form bei den verbis auf 
4^', üty, z. b. nate Trist. 4990. müete ebd. 19349. blüete Troj. 
13142., dann bei verbis mit gewissen consonantverbindungen, 
namentlich nd, rt,fl, st, tt, zum teil nach beweisenden reimen, 
z. b. ende Wigal. 2970. scAer/eParz, 571, 6. senfte ebd. 528, 
2. hefte ebd. 390, 29. siufte Iw. 6408. ^/este Trist. 566. enpfette 
Vrib. Trist. 662., ferner bei verbis auf iu, als siuste Troj. 
171*., namentlich wenn im nicht ursprünglicher umlant ist, 
stiurte (stiirte Müll.) Trist. 11974, erziugte iiih. 779, 4., un- 
gewiss in den verbis auf ah, z. b. smahte, voahte Wilh. 4, 23. 
nahte ebd. 96, 28., da die formen smahte, nähte vielleicht von 
smähen, nähen nach der zweiten conj. herzuleiten sind, vrgl. 
Wilh. 345, 9. Barl. 329, 25. GrafT 2, 1003. zuweilen mit 
der zweiten abwechselnd in den verbis auf öuw (euw), als 
dreute, stente (mit ausgestofsenem ?c) Wilh. 221, 29. Diese 
form ist nach der ersten die häufigste, doch aufser den anf- 
gezählten fällen immer von eingeschränktem gebrauche. 

Noch ist zu merken bei den formen mit fohlendem ab- 
leitungsvocal, dafs gemination oder zusammenstofs von d 

5* 
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< und t, oder tund t vereinfacht wird, z. b. brennen, brante; 
hüeten, knote; enden, ande oder ante, ende, enie ; doch nicht 
immer, vrgl. tötte Ernst 4077. Verba mit der ableitnng w 
nach liqnida, als selwen, gerwen, vertoen, scheinen in diesen 
syncopierten formen das icablegen und beibehalten zu können. 
Ich finde zwar überall garte, z. b. Nib. 1704, 1., dagegen 
ervarwte Leseb. 733, 30. 

Was den flexionsvocal in abgeleiteten verbis auf el, 
er, em, en betrifft, so ist er je nach der quantität der Wur- 
zelsilbe tonlos oder stumm, und wird also namentlich nach 
l und r in lezterm fall gern abgeworfen, z. b. praes. vedeme, 
vedemest, dagegen vüeter, vüeterst; inf. vedemen, vüetern ; part. 
praes. vedement, vüetemt; part. praet. gevedemet, gevüetert; 
imp. vedeme, vüeter; nur im praet. ist Übereinstimmung 
vedemte (nicht wie man’erwartete vedemet), vüeterte. Unge- 
nauigkeit veranlafste natürlich Verwechslungen, z. b. part. 
praet. gevedemt, gevüeteret. 

II. coujugation. 



a) kurzsilbigc Wörter. 

§. 29 . 

paradigma. 



indic. praes. sing. 


lob-c 


lob-est 


lob-t 


plur. 


lob-en 


lob-t 


lob-ent 


cnnj. praes. sing. 


lob-e 


lob-est 


lobe 


plur. 


lob-en 


lob-t 


lob-en 


indic. praet. sing. 


lob-te 


lob-test 


lob-te 


plur. 


lob-ten 


lob-tet 


lob-ten 
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conj. praet. ebenso 
imperativ sing. lob-e 

plur. lob-t 

partic. praes. lob-ent, partic. praet. gelob-i, inf. lob-en. 

beispiele: twaln morari;/iarn clamare; schämen ; manen, ; 
laden; jagen; streben; smiden; wonen; hrogen supcrbira; 
zogen trahere. 

Wegfall des stummen e nach liquida wie bekannt, nach 
andern consonanten mag es in der ableitung vielleicht lie- 
ber als bei der ersten haften, z. b. kfagete Nib. 71, A.lobete 
ebd. 1023, 1. bejagete, sagete Parz. 165, 21. gesaget Nib. 68, 
2. unverdaget ebd. 105. 4. geklaget eb. 790, 2. 

Wegfall des tonlosen e zuweilen im praet. und zwar 
nach reimen, z. b. klaget Ernst jaget ebd. 1361. g'ert 

ebd. 3707^ statt klagete, jagete, gi rte. 

Die silbe age kann sich wie ege in ei anflösen, z. b. jeite 
Iw. 1056. verzeit Ulr. Frd. 34, 26. statt jagete, cerzaget, 
doch für lezteres läfst sich auch nach erster conj. die form 
verzegt nachwcisen, vrgl. gr. l*, 959. 



h) langsilbige Wörter. 

§. 29. 

paradigma. 



indic. praes. sing. 


salb-e 


salb-est 


salb-et 


plur. 


salb-en 


salb-et 


salb-ent 


conj. praes. sing. 


salb-e 


salb-est 


salb-e 


plur. 


salb-en 


salb-et 


salb-en 


indic. praet. sing. 


salb-ete (salb-te) 


salb-ctest 


salb-ete 


plur. 


salb-eten (^salb-ten) 


salb-etet 


salbe-ten ' 
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ebenso 



conj. praet. 

imperativ sing. »alb-e 

pliir. salb-et 

partic. praes, salb-ent, partic. praet. gesalb-et, inf. salb-en. 

beispiele : schallen; alten ; danken ; warnen; warten ; lachen ; 
~ ha^en; kratzen; melden; minnen; borgen; locken; rämen 
tendere; vären insidiari ; meren; wisen; Ionen; sümen; zeigen; 
dienen; luogen. 

Im praet. dürfte man, da das stumme e nach jedem con- 
sonanten wegfallen Aann, auch etc. erwarten, und so 
linden sich denn auch rein klingende reime, wie iciset Ernst 
3692. erwachet Geo. 1817. (Lachm. zu den Nib. 1565, 2.), 
doch sind sie selten. Das e der endung behielt man gerne bei, 
entweder so, dafs das der ableitung daneben galt, besonders 
nach mutis, z. b. mietete, liz,ete gl. schm. 367. luogete Parz. 
574, 2. wachete ebd. 553, 3. zinsete Iw. 6365. zeigete Parz. 
631, 11 , w'isete Nib. 1612, 2. kleidete ebd. 650, 4. nähete 
ebd. 735, 1., doch auch nach liquida, z. b. minnete Nib. 783, 
3. oder der ableitungsvocal wurde syncopiert, namentlich 
nach liquida, vrgl. gr. 1*, 990., jedoch öfters auch nach 
muta, z. b. wachte, lachte Parz. 554, 2. betr&gte, vrägte 
ebd. 484, 30. va:^te Nib. 1958, 1. JVIancbe consonantverbin- 
dungen mögen die syncope des folgenden ableitungs- 
vocals mehr begünstigen, z. b. ht, rt, st, wobei denn auch 
zusammenstofsendes tt vereinfacht wird, in ahte Wigal. 6189. 
loarte Flore 209. vriste Er. 6069. Vielleicht kommt auch 
etwas auf die eigenheit einzelner dichter: bei Gottfried 
sehen wir mehr die vollen, in Hartmanns Iwein die ver- 
kürzten formen bevorzugt. 

Was das praesens betrifft, so hat der im alid. consonan- 
tische ati.sgang der 1. pers. sing. ind. (erst salböm, habem. 
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spüter salbön, haben') auch im mhd. nicht ganz aufgehört, 
vrgl. ich klagen Alex. 407. leben Reinh. 1908. sagen ebd. 
2007. Unorganisch ist diese endung auch bei Wörtern zu 
6nden, wie ich län, gän, stän. 

Für die verba mit den ableitungssilben auf el,er, etn, en 
gilt das bei der ersten conj. gesagte auch hier, z. b. praes. 
segene, segenest; dagegen wunder, wunderst; inf. stgenen, 
wundern ; part. praes. segenent , wundernt ; part. praet. 
gesegenet, gewundert ; imp. segene, wunder. Das praet. aber 
ist in beiden gleich, d. h. der endungsvocal in dem einen 
wie in dem andern dem ableitungsvocal vorgezogen, segente, 
wunderte, vrgl. rigelte, samente Iw. 3203. 40. meisterte Alex. 
5Q69.ßdelte Ulr. Frd. 166, 7. Was bei der ersten conj. zu 
sagen versäumt wurde, ist, dafs verba mit der ableitung en, 
die lange Wurzel haben, z. b. too/en, in allen fällen, wo der 
endungsconsonant n ist, diesen mit dem endungsv’ocal weg- 
lafsen, z. b. inf. {wäfenen, wäfenn), loo/en; part. praes. 
enent, wdjennt), toäfent. Durch ungenauigkeit wurden öf- 
ters kurzsilbige wie langsilbige behandelt, z..,b. ^esate/t statt 
gesatelet oder auch gesatlet Nib. 1631, 2. Parz. 530, 27., spä- 
ter selbst im reim, z. b. s'egen Kol. cod. 223, 1244. gesegent 
Renn. 9702. segent ebd. 17739., oder umgekehrt, z. b. ver- 
wandele Trist. 17786. wäfenen Trist. 11311.; in beiden frei- 
lich, wenigstens sicher in ersterm, ist der vocal der ableitung 
tieftonig, der der endung also auch nicht mehr stumm, doch 
gibt es auch andere beispiele, als Willi. 173, 12. handelet 
statt handelt, dagegen richtig im reim, ich handel Ms. H. 
II, 116«. 
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Eindringen schwacher flexion in starke verba. 

§. 30 . 

Das praes. ist schwach in den verbis heben, enteeben, 
ncem, dann in ligen, biten, sitzen. Statt habe, hebest, hebt, 
haben, habt, habent, lige, ligest, ligt, legen, legt, legent findet 
dort durchaus der umlaut, hier der ungebrochene vocal statt; 
desgleichen im inf. und part. praes. 

ln den contrahierten formen, ich gän, staa {gen, sten) 
und län, ist das n ebenfalls der schwachen form abgeborgt. 

2) schwaches praet. in g'ebete statt gap Gen. 71, 2. durch 

reim bestätigt im Jüngern Titurel und bei Ulr. von Zezi- 
koven, ebenso hebte statt huop nach Grimm gr. 1^, 945. und 
pflegete statt pflac Ex. 86. 5. Mar. 162, 12- doch da von bei- 
den auch das part. praet. peAeit und vorkommt Wittich 

1604. und Litan. 224, 13., so hat sich vielleicht vollständig 
ein schwaches verbum neben dem starken entwickelt, wie 
diefs ja auch bei laden, ruofen der fall ist. 

anm. Wenn man formen findet, wie a^e = a^ Mar. 164, 
10. hitce z= hiw oder Atu Kuol. 146, 24. lage= lac Ulr. Frd. 
348, 21., was zuweilen selbst gute hss. haben, so können sie 
eigentlich keine schwachen genant werden, da das charac- 
teristische t fehlt, allein das angehängte e mag doch ein roher 
versuch sein, nach analogie der schwachen verba auch den 
starken in der 1. und 3. pers. sing, praet. ind. endung zu 
geben. 

3) Der sing, des imp. auf e statt flexionslos nimmt ziem- 
lich überhand. Ich habe folgende beispiele im reim mir an- 
gemerkt: trage Troj. 14995. lä^e Ms. H. 1, 139**. 140'». vermide 
Ms. II. I, 143'». enbinde Ms. H. I, 146“. belibe Aneg. 47, 2. 
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' Anomiilien. 

§. 31 . 

1) Das verbum substantivum erhält seine formen von 
vier Stämmen. 

a) 3. pers. sing, praes. ind. ist goth. noch im, is, ist. 

b) 1. und 2. pers. sing, praes. ind. bin, bist. 1. und 2. 
pers. plur. praes. ind. bim Gen. 23, 4(1. Mar. 207, 20. Er. 
4050. birt Gen. 63, 16. Parz. 419, 1 7. dann auch bint Fundgr. 
II, 137, 1. ülr. Trist. 2301. imp. bis habe ich aus alten hss. 
nicht angeraerkt. 

c) plur. praes. ind. sin, sit (selten sint, vrgl. Grimm zu 
Reinh. v. IB.'iB), sinf; conj. si, sist, si ; plur. sin, stt, sin, auch 
sie für si, z. b. Flore 3080.; part. praet. gesin; inf. sin. 

d) praet. ind. was, wäre, was; plur. waren, wäret, wären; 
conj. wtere, wärest etc; imp. wis; part. praet. gewesen; sel- 
ten gewest Wackern. Leseb. 308, 15.; inf. wesen. Das praes. 
icise, conj. wese selten. 

2) Mehrere verba haben in der bedeutung des praesens 
die form ablautender praeterita, und bilden ein neues prae- 
teritum nach schwacher conjugation, dessen conjunctiv meist 
umlautet. Auch in den plur. indic. praes. und in den inf. 
schleicht sich der umlaut ein. 

a) praes. ind. muox, snuost, muo^; plur. müexen, müexet, 
müexen immer umlautend ; conj. müexe; praet. ind. muoste 
oder auch muose ; conj. müeste, müese ; inf. müei^en. 

b) praes. ind. wei^, weist, wei^; plur. wi:^^en, wixxet, 
wi^en; conj. wi:^e; praet. ind. und conj. wiste, weste, weste 
oder wisse, wesse, wesse; selten woste cod. Pal. 333. fol. 
153*'. wenne und si da^ wosten, snelle si uns losten, imp. ivixxe 
Lachm. zu den Nib. 2241, 4., zuweilen stark wix Ulr. Frd. 
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23, 22. 30.; part. TprMi.ge%eix^en,gevoHxen,gewht.gewitt;\n{. 
wixs^en, auch einmal ioh;3;en Biter. 2159. 

c) praes. ind. touc, tofit? touc ; plur. tugen, tuget, fugen ' 
oder umlautend fügen; conj. füge; praet. ind, fohfe; conj. töhfe; 
inf. fugen, fügen. 

d) praes. ind. mac, mäht, mac; plur. mugen oder mügen; 

3. pers. mugent oder mügent Waith. 70, 11. Leseb. 760, 9. 
662. 23. Die alte pluralform magen nur noch zu anfang dos 
XII. jahrb. Gen. 60,43. 57, 13., dagegen die umgolautete 
megen auch noch später, z. b. Klage 1036. Er. 5768. Strick, 
kl. ged. III, 127.; conj. müge, mege; praet. ind. mohte, mähte; 
conj. mähte, mehte ; inf. mugen, mügen, megen, — Statt plur. 
praes. mugen auch mun Ms. H. 11, 388". 

e) praes. ind. aol {tchol), solt, einmal sol lieinh. 384, 
30. aol; plur. auln, aüln; 3. pers. auch sit/nt, «ü/nt Gerb. 6242. 
statt aol auch die alte form aal Ms. H. II, 395"., statt auln 
auch aun Leseb. 755, 12.; conj. aül; plur. aüln aün; praet. 
ind. und conj. aolte, für leztere auch aülte Ben. 308. Leseb. 
742, 13.; inf. auln, aüln. 

f) praes. ind. hau, honst, Aon ; plur. kunnen, können; conj. 
könne; praet. ind. künde, konde; conj. künde, kände; inf. 
können, können. 

Ebenso gehen ban (erban) undjjran; über den imp. jj^ünne, 
part. praet. ^e^r<nnen, selten gegunnet, sieh Lachm. zu Nib. 
2241. 4. Zu merken ist noch das praet. begunde (neben 
began), vom verbum beginnen, welches wie von einem praes. 
began gebildet ist. 

g) praes. ind. tar, tarst, tar; plur. turren, türren; conj. 
für re; praet. ind. forste; conj. forste, auch unumgelautet Dir. 
Frd. 48, 4.; part. praet. türren Lachm. zu Nib. 2241, 4.;, 
inf. turren, türren. 
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h) praes. ind. darf, darß (do»/Parz. 62, 21. G. oder darßt 
Aneg. 31, 30.) darf; plur. dürfen, dürfen; conj. dürfe; praet. 
ind. dürfte; conj. dorße; inf. dürfen, dürfen var. zu Nib. 
1232, 2.; part. praet. gedorft Lachm. zu Nib. 2241, 4. 

3) praes. ind. xcil, will oder wil, wil; plur. wellen oder 
wf/n; 3. pers. auch auf t ausgehend TroJ. 3080. statt loiln 
auch wen Schwanr. 1167. Silv. 3670. statt wellen, wein auch 
wollen Renn. 5285. woln ebd. 5666. ; conj. welle auch wolle 
Nib. 1232, 2.; praet. ind. und conj. wolle; imp. welle; inf. 
wellen. 

Nach häufigen reimen zu schliefsen, mufs das e in wellen 
etc. wie e gelautet haben, sieh gr. 1^, 140. 

4) praes. ind. tuon (selten tuo cod. Pal. 361, 70^. Ms. H. 

1 1, 39>., rrgl. anm. zu Er. 4067.), tuot; plur. tuon; 

conj. tuo, selten türfe Ulr. Trist. 471.; praet. ind. tete, täte, 
tete; plur. täten, tätet, täten ; statt tete auch t'et, tete, tet; conj. 
täte auch t'et gr. 1^, 006.; part. praet. getan; inf. tuon. 

5) praes. ind. habe {haben), zusammengezogen hän, häst 
etc.; conj. Aa5e; praet. ind. häfe, 2. pers. hcete Klage 1003. 
statt häte auch hke, hiete, hete, und apocopiert h^t, het ; 
spätere form auch hatte Leseb. 741, 17.; conj hate, auch 
hete, hiete, hete; später hette Kol. cod. 71, 610.; inf. hon. 

anm. Die zusammengezogene form des praes. ind. findet 
in allen personen des sing, und plur. statt, die volle aufser 
im plur. nur in der 1. pers. sing., z. h. Troj. 11534. Er. 600. 
in den beiden andern wenigstens nicht, wenn hän auxiliare ist. 

6) a) praes. ind. conj. bringe; praet. ind. brähte; 2. pers. 
5r«A/e Parz. 524, 15.; conj. brcehte; part. praet. bräht; inf. 
bringen. 

b) praes. ind. conj. denke; praet. ind. ddhte ; 2. pers. 
dceA/e Geo. 2342. conj. dccAte; part. praet. ^eddAt ; inf. defiAe«. 
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c) prDes. intJ. conj. dünke; praet. ind. dihte; conj. divhte 
nnd dühte, vrgl. anni. zu Iw. 1142.; pari, praet. gedüht; inf. 
dünken. 

d) praes ind. conj. würke; praet. ind. tcorhte, zuweilen 
wurkte Ms. H. II, 221“.; conj. loörhte und auch wol würhte; 
part. praet. geworht, seltner jretcürÄe/TroJ. 127 18. inf. icMr^en. 

e) praes. ind. conj. vürkte (vorhte Silv. 2358.) ; praet. 
ind. rorAte; conj. üörAte; part. praet. gevorht, aber auch ge- 
vürhtet Greg. 467. gevorhten, vrgl. anm. zu Nib. 1223, 4.; 
inf. vührten. 

Flexionseigentümlichkeiten der conjugation überhaupt. 

§. 32. 

1) Die zweite person sing, geht öfters auf s statt st aus, 
z. b. rites Parz. 154, 4. riuwes Waith. 83, 1. ladetea Nib. 
2038, 3. mans Wilh. 55, 10. vertragea Kinth. 101, 75. Man 
glaube nicht, dafs t in diesen beispielen abgeworfen sei, son- 
dern es ist vielmehr in den scheinbar volleren formen riteat 
etc. späterer zusatz. Das zeigen nicht nur andere sprachen, 
wie die griechische und lateinische, sondern auch ältere 
deutsche dialecte, die das t entweder viel eingeschränkter 
oder noch gar nicht gebrauchen. 

2) der abfall des n oder, wenn die Wurzel kurz ist, des 
en im infinitiv scheint schon Hugo von Trimberg im sinne 
zu haben, wenn er 22252 sagt: wan t und n und r aint von 
den Franken verr an mangea woriea ende, denn es heifst im 
reim Renn. 91 volle, 183. brenge, 7819. betvar. Doch auch 
bei andern, die keine Franken waren, wie Neidhart, Konrad 
Flecke, ist dieser abgestumpfte infinitiv gebräuchlich, z. b. 
veranare Leseb. 540, 39., vrgl. anm. zu Freid. 85, 22. und 
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schon im Xll.jahrh. erweislich als ftio Ruol. 7, 12. verslinde 
Gloube 942. 

3) Das n oder en, gleichviel ob die Wurzel lang oder 
kurz sei, kann auch in der 1. pers. plur. fehlen, jedoch nur 
in der fragenden Wortstellung, wenn das pronomen incli- 
niert, z. b. häb wir Parz. 682, 22. h'et wir Nib. 422, 2. solle 
wir Nib. 1410, 3. sule wir Parz. 232, 22. wter wir ebd. 2183. 
3. gäbt wir Parz. 625, 26. Doch kann auch ein wort da- 
zwischen stehen, z. b. wer ot wir Nib. 149, 1. 

4) Anders zu beurteilen ist der Wegfall der endiing, 
und zwar 

a) des et*) in but ir Parz. 189, 9. hüet inch ebd. 631, 
16. ir gelt Nib. 2241,3. ebenso in der 3. pers. sing, praes. 
ind. brist Vrid. 108, 2. Ms. H. II, 72I». viht Vrid. 140, 12. und 
im part. praet. schwacher conj. beriht Vrid. 24, 4. 

b) des en in kunn sie Parz. 643, 1 . lern Tit. 87, 4. 

In beiden fällen nämlich sind der consonant der ehdiing 
und der, welcher ihr voran geht, gleich, die endung findet 
also gewissermafsen ersatz in diesem vorangehenden enn- 
sonanten. 

6) Die 3. pers. plur. praes. ind. geht noch regelmäfsig 
auf ent aus, doch scheinen schon einzelne heispiele mit 
blofsem en vorzukommen, z. h. niht mir wen ein ovge sie hin 
Ernst 3670. der pellicdnus vnde der slange diu zwei sich niden 
Amg. 42'’. diu sper si nider haltenLnnz. cod. Vind. 28«., vrgl. 
anm. zu Vrid. 77, 7. 

6) Die zweite pers. plur. hat bei vielen dichtem die flexion 



Wenn, was selten gcsehilit, nur t fclilt und c stellen bleibt, 
z. b. ir tröste Wlg^al. 6232. ir müeste Ulr. Frd. 230, 7. so ist das 
bei der anzeigenden Wortfolge viel kUhuer als vorhin solf* wir. > ■ 
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eut statt et, so jedoch dafs daneben auch leztere iin gebrauch 
ist. Schon Otfrid (z. b. II, 19, 8.), besonders Notker zeigen 
diese eigentümlichkelt. die sich später zieiniich weit über 
Deutschland sclieint verbreitet zu haben. Beispiele aus mhd. 
gedichten sind : /tierewt Nib. 1499,3. A. brächent ebd.2249, 
3. Htmcnt Iw. 2172. mngent Flore 1934. gäbent ebd. 3658. 
gesigent Barl. 226, 1. sagenf Troj. 5189. Elsäfsisch scheint 
es, wenn sie, mit abgeworfenem t, auf blofses en ausgeht, 
sieh anm. zu Otte s. 9. 

B. decliiiation. ' 

§. 33 . 

Das genus ist dreifach, der numerus zweifach. Casus 
gibt es eigentlich nur vier, nominativ, genitiv, dativ, accusa* 
tir. Doch von einem Instrumentalis haben sich einige spu- 
ren erhalten, niktiu, diu, loiu. «Der vocativ wird durch den 
nominativ ersezt. Auch die declination bietet starke und 
schwache formen. Jene sind manigfaltiger und vermögen 
noch öfters genus, numerus und casus zu unterscheiden. 
Diese, den nom. sing aller geschlecbter, sowie den acc. sing, 
des neutralen stets ausgenommen, bestehen in der einför- 
migen Wiederholung des consonanten n. 

a) substantivnm. 

Das substantiv zeigt nur teilweise an ein und demselben 
Worte starke und schwache flexion ; besonders bei dem femi- 
ninnm werden sich viele Wörter in beiden formen nachwei- 
sen lafsen, von dem neutrum sind nur ein paar Wörter in 
schwacher form vorhanden, bei denen aber öfters oblique 
Casus auf vot'al ausgehen. 
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starkes mascaliniini. 

§. 34 . 

Hier lafsen sich drei declinationen unterscheiden, die 
erste, in welcher der plural nicht umlautet, weil ursprüng- 
lich die endung den vocal a hatte, wohin nun auch die Wör- 
ter, welche des nmlauts unfähig sind, gezählt werden 
müfsen; die zweite mit umgelautetem plural, der auf eine 
ältere endung auf t deutet; die dritte, in welcher der nom. 
und acc. sing, flexion haben, was in den beiden andern nicht 
der fall ist. Der unterschied dieser von den beiden erstem 
ist also noch flexivisch, der zwischen jenen ein rein wurzel- 
haftcr. 

erste declination. 
paradigma. 







sing. 






plur. 




nom. 


arm 


tac 


hü 


arm-e 


tag-e 


kil 


gen. 


arm- 


es tag-es 


kil-s 


arm-e 


tage 


kil 


dat. 


arm- 


■e tag- e 


kil 


arm-en 


tagen 


kil-H 


acc. 


arm 


tac 


kil 


arm-e 


tag-e 


kil. 



beispiele : armFlor. 7113.Ms.H. 1,138*. &a/c,-^esRenn. 
18795. ban,-nnes Ms. H. II, 201*. bouc,~ges annulusKüdr. 
519,3. Troj. 19940. 5o»m Kenn. 20230. gedanc,-ke$ Par/.. 
119,27. dön. Renn. 19639. dorn. Troj. 1689. dunc,-kes arbi- 
trium Herb. 643. ^o#,- <es Willi. 449, 25. gouch cuculus Reinh. 
kl. st. 554. hac,~gea nemus Küdr. 379, 2. 4a/m Willi. 390, 27. 
hqf,-v€S Flore 7424. hort,-de$ Siebschi. 558. A««< Trist. 3699. 
kam,-mme$ Ms. H.I1,310*. koch Ulr. Trist. 1121. loc,-cket 
Ms. H. 11,80'’. luoc,-ges spelunca Troj. 6125. 7natt Ened. 
190. )Hunt,‘des Renn. 19321. genm^ Trist. 6039. pjat,-des 
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Ms. IT. 11, 388'». rant,-des Vr. Trist. 17Ö9. sarc,-kes Ulr. 
Trist. 3488. scAa/c, -Aes Willi. 397, 1. scAur imber Ms. II. II, 
20“. sprunc Ecke XL VI, 6 . stal,-lles Siebenscli. 316. $tap 
Parz.520, 25. buochstap ebd. 108, 2. tac Ms.H. II, 127“; wäre, 
-ges latro En^d. 3254. tvolf ebd. 7090. san Herb. 3257. zant 
Ms. H. II, 203*. Die belege sind meist beweisende reime. 
Fyr unumlautbare bedarf es keiner beispiele. Von mehr- 
silbigen mit ableitungen gibt es wenig beweise, z. b. naget 
Ened. 188. snabel Ernst 2571. stahel gl. schm. 440. wagen 
E>nst 4787.; anfser reim mantel Roth. 222. satel Nib. 202,3. 
tckamel ebd. 531, 3. Ihre declination stimmt bei langer Wur- 
zel mit kil, bei kurzer mit arm. Ungenaue formen kommen 
auch hier vor, wie rittere Nib. 1889, 4. heiseren W'ilh. 66, 11. 
heidenen Tit. 82,4. engele Waith. 79, 1.; dagegen sedcl Nib. 
1724, 2. sogar im reim degen Vrib. Trist. 3725. Renn. 11600. 
snabel Ernst 2571. Ha im ahd. alle mehrsilbigen wie arm, 
im nhd. alle wie kil gehen, so begreift man, dafs dem dia- 
lect, welcher in der mitte von beiden ligt, fortsetzungen von 
jenem und anfänge von diesem nicht fremd seien. — Wie 
viele Wörter sich zur zweiten declination neiden, wird ein 
vergleich der beispiele aus beiden lehren. Auch in die 
schwache declination gehen manche Wörter über, z. b. melm 
Vr. Trist. 938. dtem (schon im ahd., vrgl. GraflT 1, 155.) Ms. 
11.11,190'». genö^ (gleichfalls im ahd., vrgl. Grafl'll, 1126.) 
Ms. H. 11,212“. Wo blofs der nom. vorkommt, z. b. hir^c Parz. 
507, 26. ist die schwache declination nicht ganz sicher. 
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zweite declination. 



paradigtna. 





sing. 


plur. 


nom. 


vluc 


vlüg-e 


gen. 


vlug-es 


vlüg-e 


dat. 


vlug-e 


vlüg-en 


acc. 


vluc 


vlüge. 



beispiele: ast Troj. 16337. ban,-nnet Renn. 21417. brarU 
Trist. 19450. btioc,-ges Trist. 3175. busch Trist. 9031. gedanc 
Ms. H. II, 276®. don Ms. II. I, 73'». drät Troj. 7485. dunst 
Ms. H. 1,69®. gane Flore 4915. gast Trist. 12541. grdt Ms. 
H. II, 186®. gruoT^ Ms. H. I, 42®. gunt Ms. H. I, 339'’. huot 
Vr. Trist. 2908. kor gl. Schm. 222. kram Troj. 19512. kranz 
Ms. H. II, 214®. kruoc,-ges Ms. H. I, 55'». loc Ms. H. II, 
SSS**. lün Troj. 2703. luft Ms. H. II, 263®. luhs gl. Schm. 
200 . mül Renn. 8990. munt gl. Schm. 832. p/at gl. Schm. 
128. sac Renn. 15211. sarc,-kes Renn. 18093. schuft Troj. 
3928. schuz Parz. 208, 11 . slac Jüd. 133, 61. slunt Leseb. 
575, 19. spdn Freid. 116, 5. sprach Waith. 18, 3. step Renn. 
6019. s /05 Ms. H. 'II, 123®. stuol Ms. H. II, 111 *. sturm 
Troj. 14495. sun Troj. 1093. tot Freid. 177, 10 . trdn Vr. 
Trist. 3922. tue gl. Schm. 1309. vldch Leseb. 760, 4. vhtc 
Ms. H. II, 113<>. vräz^ Renn. 9551. vuo^ Trist. 1546. xoaU 
Renn. 17604. wurf Troj. 24840. wurm Troj. 16635. zan Barl. 
38, 21 . Renn. 23750. zant Ms. II. II, 117‘. Für mehrsilbige 
mit ableitungen fehlen mir reime, aufser nagel £ned. 495. 
ncgele: segele; doch beweisen alte bss., die den umlaut eher 
weglafsen, als misbrauc^en, schon viel. Umgelautet ist der 
plnr. von apfel Gen. 43, 26., zäher Mai*. 158, 4. trahen ebd. 
Httbii'ii Gramiudtik. 6 
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173, 12., mantel Nib. 1702, 3. ca^e/ebd. 530, 2. wagen Willi. 
277, 20. 

Ueber die. flexion brauche ich weiter nichts zu bemerken, . 
da sie ja mit der der ersten stimmt, und das dort beigebrachte 
also auch hier anwendung findet. Darum habe ich auch nur 
ein beispiel als paradigma aufgefübrt. 

dritte declination. 
paradigma. 



sing. pliir. 

ijotii. sit-e sil-v 

gen. tit-es sit-e 

dat. tit-e »it-en 

acc. sit-e $it-e. 



beispiele: ende; ire aes Wigal 7078. hirse; hirte ; käse; 
m'ite mulsum; jtfelle; rücke; sckate Mar. 158, 7. Ruol. 12, 

31. Trist. 4071. sige Ms. H. I, 115*. Parz. 606, 2. Wilh. 
445, 14. sune Fundgr. I, 131, 23. Alex. 398. Klage 947. 
Reinh. kl. st. 873.; vride ; tvei^e ; wine amicus Ms. H. II, 
110^., ferner viele Wörter auf are, als karkcere, swigcerc, 
vischtere. Auch einfache möchten sich noch finden, vrgl. 

Nib. 921, 3. und die von Lachm. Ausw. XIX angeführten 
schrite, snite, trite, die aber 'gr. 1*, 417. anm. bezweifelt wer- 
den. In der bei Lachm. angeführten stelle aus Tristan lis’t 
Wackemagel Leseb. 454, 28. halbem trite. 

Die meisten dieser Wörter schwanken in andere declina- 
tionen. So haben wir sun schon in der zweiten getroffen. 
Nach der ersten gehen häufig wii'/, schat, sic, sit, tein und die 
Wörter auf orc, indem sie in er verkürzt werden, zuweilen ‘ 
auch hirt. Dann findet man auch nach schwacher declination 
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hirte Parz. 316, 24., schale Parz. 1G2, 22. 353, 3 site Vr. 
Trist. 2041. vride Parz. 605, 30. Wigal. 7201. Endlich er- 
scheinen ende und ere meist neutral. 

ln dieser declination fallen Wörter, deren flexionsvocal 
im ahd. teils u (später o), teils i ist, zusammen. Lezteres 
läfst sich noch am umlaut, z. b. in ende, kcese ersehen, doch 
ist der umlaut für die declination ohne belang. 

starkes femininum. 



§. 35 . 

Das femininum bat nur zwei starke declinatinnen. Diese 
sind im allgemeinen leicht zu erkennen. Wörter der ersten 
haben (den gebräuchlichen abfall des stummen e abgerech- 
net) durch alle casus des sing, und plur. flexion, Wörter der 
zweiten sind dagegen im nom. und acc. sing, flexionslos, kön- 
nen auch im gen. und dat. dieses numerus die flexion ablegen; 
in jenen schliefst die endung des gen. plur. mit consonant *), 
in diesen mit vocal; in jenen ist umlaut entweder in allen 
casibus (auch nach abfall des stummen e), oder in keinem, 
für die eigentliche declination also ganz gleichgiltig, in die- 
sen aber findet ein mit der flexion zusammenhängender 
Wechsel des umlauts statt, d. h. umlautbare Wörter lauten 
um in den flectierten casibus und haben rückumlaut in den 
flexionslosen. 



*) Nicht ursprünglich; noch in der Genesis findet man z. b. 
(rene 77, 2. , ja sogar mit tieferm vocal wunnöne 22, 32. , siintöne 



24, 7. 
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erste declination. 



paradigma. 

sing. ' plur. 



nom. 


huob-e 


zal 


huob-e 


zal 


gen. 


huob-e 


zal 


huob-en 


zal-H 


dat. 


huob-e 


zal 


hxiob-en 


zal-n 


acc. 


huob-e 


zal 


huob-e 


zal. 



beispiele: ahte; bare; bete ; brünne thorax; bürde Iw 1606. 
decke; dime; erge; erde Willi. 311, 23. gallc Ms. H. II, 9*. 
gir; kemenäte ciibiculum Nib. 1162, 2 B. k'el Ms. H. I, 327“. 
kröne Willi. 166, 3. kür electio, Judicium ; mar^e; mül Ben. 
366. Waltli. 65, 13. pfahte lex; stiege Nib. 2045, 2. strafe; 
tür ; veste Iw. 2543. wife Iw. 454. sinne pinnaculum Klage 
1405. Willi. 228, 5. Die citate, verglichen mit den schwachen 
femininis, zeigen schwanken beider declinationen ; ebenso 
ist’s mit abgeleiteten Wörtern, vrgl. kameren Nib. 99, 4. 
kamere ebd. 1000, 3. oder Trist, 1.5121. ädern Parz. 245, 
19. veder = x^edere Wigal. 7404. vederen Nib. 356, 2. 

, Mehrsilbige Wörter mit den ableitungen el, er, gehen bei 
langer Wurzel wie zal, bei kurzer wie huobe. 

‘ Doch kann auch hier, sowol bei einfachen als abgelei- 
teten, das stumme e verbleiben, z. b. küre W'illi. 445, 28. 
müle Parz. 294, 18. türe Nib. 1915. lungene Gen. 14, 32. 
oder auch das tonlose wegfallen, z. b. keten Ben. 305. plan 
Wigal. 444. Die beibehaltung des stummen e scheint sogar 
bei einfachen femininis ziemlich häufig, das abgeworfene ton- 
lose selten, wenn man gewisse Wörter, wie ahte, buo^e, xcise, 
oder den gebrauch gewisser dichter, z. b. Wirnts, ausnimmt. 
Unter den Wörtern, deren wurzel auf vocal ausgeht, pflegen 
nur die auf i das e der flexion zu wahren, vrgl. bie Wilh. 
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J 17, 20. drie Ms. II. II, 124**. krie Parz. 284, 13. 739, 24., 
andere aber, wie brii, kld, t, drö, absorbieren es in der regel, 
doch nicht immer, vrgl. der dröe Ilcinb. 387, 123. Den plural, 
wenn er vorliommt, bilden solche Wörter gern nach schwa- 
cher declination, jene wiederum den casusvocal hegend, z. b. 
bien Ms. II. T, 202“. klien Kol. cod. 151, 237., aber auch klm 
ebd. 147, 76. diese verschlingend, z. b. kldn Parz. 314, 19., 
doch auch nach starker, als prd Ulr. Frd. 601, 22. 

Uebergang von Wörtern der zweiten in diese kommt 
öfters vor, namentlich wie es scheint von arbeit, jugent, tug- 
ent, zit, von denen man nom. und acc. sing, auf e, gen. plur. 
auf en findet, z. b. arebeite Ben. 335. jugende Ms. II. I, 131“. 
lügenden Ms. II. I, 141“. zile Nib. 1754, 4. Er. 8614. 





zweite declination. 




paradigma. 






sing. 


plur. 


nom. 


kraft 


krefte 


gen. 


kreft-e oder kraft 


kreft-e 


dat. 


kreft-e oder kraft 


kreft-en 


acc. 


kraft 


kreft-e. 


beispiele : 


angest Renn. 23497. 


ant ebd. 19425. brüst; 



fcriJt sponsa; burc ; diel gens \ efcA Renn. 15763. gam Ben. 
3‘lO.gunst: haut; heit conditio Gehiigde 568. lüs ; maget; 
naht : ndt 9,\ilmä. ) not ; consilium; sdt; stat locus ; vlust; 
vüst; werlt mundus ; zit; zuht. 

Die auf vocal ausgehenden Wörter kuo, sü scheinen im 
sing, nur unflectiert vorzukommen, gr. 1*, 677. 

Umlaut schwankt bei einigen Wörtern, vrgl. hande Nib. 
843,2. nahte ebd. 943, 1. magcde Parz. 372, 13. v/uote Küdr. 
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454, 3. Von art weifs ich nur arte Ms. H. II, 203*. Oefters 
ist es wie auch rät masculinum. 

starkes neutrum. 

§. 36 . 

Hier wieder zwei declinalionen und zwar durch den nom. 
und acc. sing, und plur. unterscheidbar, indem die genann- 
ten Casus in der ersten declination flexionslos sind, in der 
zweiten aber flexion haben. 

erste declination. 



Paradigma. 

sing. 



nom. 


wort 


sp'er 


wort 


sper 


gen. 


wort-es 


sper-s 


wort-e 


sper 


dat.^ 


wort-e 


sp'er 


wori-en 


sper-n 


acc. 


wort 


sp'er 


wort 


sper. 



beispiele : äs; bat,- des; gelt; abgot; jär; har vas; wa% 
cibus Er. 7097. ors equus : ort cnspis; rech,-hes caprea; 
ros,-8ses; saks cvlter ; sip,-bes cribrum; spor vestigium; 
wiht creatura; vocalauslautende: r(, rhees funus; we, voiwes 
malum. Ms. H. 11,132*. Ulr. Trist. 3293. stro, sfrotoes Ms. H. 
I, 204’». Wilh. 25G, 27. knie, knietoes; zwi, ztoies Ms. H.I, 
342*. oder ztoiges; blt, blies Kol. cod. 249, 161. oder bliges 
Leseb. 696, 11.; ei, eies Physiol. 35, 6. Renn. 8880. oder 
eiges. 

Im plur. wird häufig zwischen wurzel und flexion die 
Silbe er geschoben, ahd. ir, daher umlaut der wurzel er- 
folgt, z. b. 
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nom. 


redet 


teiber 


gen. 


reder-e 


wiber 


dat. 


reder-en 


wiber-n 


acc. 


redet 


Wiber. 



Wörter mit kurzem vocal und liquida, z. b. tal haben: 
telr Ancg. 12, 68. telr-e, telr-en Gloub. 3143. telr. Doch in 
demselben wort existiert der gewöhnliche plur., z. h. taln 
Wilh. 225, 18. Auch langsilbige können übrigens altertüm- 
lich nach er den flexionsvocal beihehalten. Trist. 10870. 
kleidete statt kleidet. 

Noch ist zu bemerken, dafs Wörter, die ursprünglich der 
zweiten angehören, wie here, mere Leseb. 582, 24. 'öle Parz. 
508, 12. gexveefene {geweefne Nib. 1965, 4.) nach der reget 
vom stummen e in her, mer, öl, gewesen und also in die 
erste übergehen. Ebenso wird ambahte Gen. 55, 37. in ambete, 
ambet, amt verkürzt; doch findet man auch nach zweiter 
amte pf. Am. 95., wie auch jene here etc. nicht ganz aufge- 
geben sind. 

Ausnahmsweise erhalten die Wörter der ersten im nom. 
und acc. plur. bisweilen flexion, z. b. beiue Ms. H. It, lOl**. 
Reinh. 480. kleide Ms. II. II, 112'*. toirke Eundgr. I, 111,19. 
kiiide Küdr. 1085, 4. vrgl. anm. zu Iw. 8121. 

zweite declination. 

Paradigma. 





sing. 


plur. 


nom. 


künn-e 


künn-e 


gen. 


künn-es 


künn-c 


dat. 


künn-e 


künn-en 


acc. 


künn-e 


künn-e. 
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Beispiele: hette lectus; hilAt imago; eilende exsilium; 
heile salus; kleijuede; tncere fabala; mütte modias; ricke reg- 
num ; stücke frustum ; iinne tempus capitis. 

Im ahd. ist der endungsvocal i, daher nmlaut in allen 
umlautbaren, wie bette etc. 

Plurale auf er sind äufserst seiten: Grimm bemerkt nur 
Ueijiceter Flore 7**. 

Der Übergang in die erste nach abfall des stummen e ist 
in jener doclination angeführt. Hier mag nur hinzugeiÜgt 
werden, dafs einige Wörter auch das tonlose e aufgeben und 
dorthin fallen, z. b. heil, rieh. 

schwache flexion. 

§. 37. ‘ 

Jedes geschlecht hat nur eine declination. Die gleich- 
förmigkeit der endungen ist nicht ursprünglich, wie das go- 
thische und zum teil noch das althochdeutsche beweisen. 
Der gen. sing, endigt in ersterm dialect masc. und nentr. 
auf ins, fern, auf bns, der nom. und acc. plur. im masc. ans, '■ 
im fern, bns, im neutr. ona , der gen. plur. im masc. ane, fern. 
Sno, neutr. on^, der dat plur. im masc. und neutr. am, im 
fern. bm. Schon im ahd. ist nur wenig davon geblieben. 



• 




mascul 


in um. 




- 




Paradigma. 








sing. 




plur. 


nom. 




ar 


aff-en 


ar-n 


gen. 


aff-en 


ar-n 


aff-en 


ar-n 


dat. 


aff-en 


ar-n 


aff-en 


ar-n 


acc. 


aff-en 


ar-n 


aff-en 


ar-n. 
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beispiele: ane avus; ascAe Fundgr. 1,99,32. bürge; ganze 
Ben. 380. karre ; kerne ; kotze lacerna ; lenze ver Renn. 23616. 
tniteche dies Mercurii Tund. 44, 27. pßilive pulvillus; r'ihe 
Ms. H. II, 80*>: scAra^re cancelli ; »endepedes; vol eqaaleos 
Parz. 646, 2., neben vül Ms. H. 11,80'*. mit starker decli- 
uation wechselnd rücAe, krebze Reinli. kl. st. 879. Ms.H. II^ 
206'*. wetze. 

f e m i n i n u m. 



paradigma. 





sing. 




plur. 


nom. 


zung-e 


kel 


zung-en 


kel-n 


gen. 


zung-en 


kel-n 


zung-en 


kel-n 


dat. 


zung-en 


kel-n 


zung-en 


kel-n 


acc. 


zung-en 


k'el-n 


zung-en 


kel-n. 


Beispiele 


: ane aria; 


bräine 


sentis Wilh. 


449, 15. 


7171.; eide 


mater ; erde 


Karl 15«. gatte Ms. H. III 



kemenäte Iw. 6211. kröne Wilh. 128, 20. ^kutte ; linse; mül 
Vr. Trist. 2191. siehe; stiege Nib. 1989,4. sträze W. Grimm, 
zu Silv. 2708. viehte; zinne Wilh. 227, 19.; mehrsilbige mit 
ableitungen: gabele Renn. 4619. tavele Parz. 233,28. videle 
Nib. 1643, 1. Geo. 2460. halfler Parz. 614, 12. vackel ebd. 
632, 16. Tfgl. erste st. decl. der fern. 



neutrnm. 

paradigma. 





sing. 


”plur. 


nom. 


herz-e 


herz-en 


gen. 


Kerz-en 


herz-en 


dat. 


herz-en 


herz-en 


acc. 


herz-e 


herz-en. 
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beispiele: mht Fandgr. I, 201, 20. Renn. 18300. gr. 3, 
733. Oft; ouge; wange. 

indeclinabilia; anoinala. 

§. 38 . 

Zu jenen rechne ich Wörter mit langer wurzel und der 
ahleitung en. £s sind nur wenige feminina, als bürden, 
hüchen, laugen gr. 2, 159. anm. mitten, virsen, gewi^^en, die 
nach der regel das stumme c und, wenn sie im ahd. schwa- 
cher declination angehörten, auch das n der ilexion nach 
dem n der ableitung einbüfsen, folglich in allen casibus der 
endung ermangeln *). Schwanken in die erste starke decli- 
nation zeigen, nach abgelegter ableitung, die formen küche 
Parz. 485, 7. bürde Geo. 4291. 

Zu diesen gehören: 

1) die feminina mit'der betonten ableitung m oder zn, 
gleichfalls in jedem casus des sing, und plur. flexionslos, z. b. 
nom. plur. künigin Nib. 558. 1. künegin VVigal. 9519. Parz. 
096, 7. acc. plur.yurstm Parz. 234, 16. 

anm. In ihrer volleren gestalt, küniginne, vürstinne etc. 
gehen sie regelmäfsig, meist'nach der ersten starken decli- 
nation, selten nach der schwachen, z. b. küniginnen Biter. 
2221. Herb. 5257. 

2) Das masc. man durch alle casus flexionslos, z. b. gen. 
sing. Vrid. 86, 2. nom. plur. Troj. 10330. gen. plur. Nib. 
75, 4. dat. plur. ebd. 77, 3. 

anm. Auch gilt daneben eine vollere form nach der ersten 



. *) In sofern sie das stumme e nach ahd. weise bcibehalten, 
lafseii sic sich aucli in eine gewisse declination reihen. 
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gen. mannes etc. nom. acc. plur. manne selten, z. b. En^d. 
1574. (doch cod. Pal. aller der manne), Kudr. 1288, 3. 

3) von den Wörtern vater, brnoder hat der gen. sing, 
keine flexion, z. b. gl. Schm. 1727. Iw. 895. Parz. 400, 3. . 
Ben. 308. Silv. 3400. Die genitive mit der flexion sind ganz 
veraltet und mir in folgenden stellen vurgekommen: vaters 
Gehügde 395. Ui’st. 118, 14. pruoderes Gen. 25, 43. 

Da, wie man siht, die ganze anomalie der substantiva, 
die sehr beschränkt ist, in der ilexionsunfäbigkeit gewisser 
Wörter oder formen besteht, so konte auch alles unter einer 
rubrik zusammengefafst werden. Indefs schien es doch befser, . 
das, was nach einer bestehenden regel seine casuszeicben 
fahren läfst, von dem zu scheiden, bei dessen abweichung 
wir wenigstens keinen grund mehr zu erkennen vermögen. 

flexionseigentümlichkeiten der substantiva. 

§. 39 . 

1) Wir w’ifsen bereits, dafs das tonlose e mehr ausnahms- 
weise weggelafsen wurde. Hier erwähne ich jedoch eines 
falles, wo die apocope desselben sehr gebräuchlich und wol 
bei allen dichtem anzutrefTen ist: nämlich der dat. sing, der 
musculina und neutra, welche im nom. und acc. sing, flexions- 
los sind, z, b. Up statt libe Nib. 330, 3. kram Parz. 00.3, 10. 
lant Nib. 311, 3. holz Troj. 004. kus wörterb. zu Iw. s. 196. 

Andere fälle aller art mögen sich aufweisen lafscn, aber 
es sind seltnere freiheiten *), z. b. nom. acc. plur. masc. 
ndchgebür Ms. H. I, 308'’. sarjant Wigal. 10502. oder dat. . 



*) In abgeleiteten Wörtern vielleicht nicht so unhäniig, als jeger 
Troj. 18710. veter gl. Schm. 1543 (dagegen vetere Leseb. 683, 28.). 
\ 
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sing. fern, der zweiten declination, z. b. hivt statt hiute Ms. 
H. III, 194'». 199®. truischeft Parz. 57, 13. oder auch andere 
Casus in gleichen Wörtern, b. nom. plur. bürg statt bürge 
Wilh. 5, 18. 

2) apocopiertes 7» findet man : 

a) häufig im dat. sing, und nom. acc. plur. der schwachen 
neutra, z. b. herze Nib. 135, 3. ouge Parz. 18, 11. wange 
Trist. 1210. Vrid. 42, 14. 

b) selten beim schwachen masculinum, und zwar weifs 
ich nur zu belegen den dat. sing, brunne Iw. 581. Hiune 

f 

Nib. 2084, 2. acc. sing, gedinge Waith. 7, 35. sieh daselbst 
die anm. sm'erze Ms. II. I, 137®. 

c) im gen. plur. der feminina erster declination, z. b, der 
wintersorge dri Waith. 76, 4. kurzer mile dri Iw. 554., vrgl. 
Nib. 897, 2. 1175, 2. Parz. 57, 16. 129, 21. 

d) der dat. plur eicr statt eiern Helmb. 919. ist eine roh- 
heit. Dagegen bei Wörtern, die schon auf «, namentlich in 
ausgeben, die endung en des dat. plur. gern in jenem n auf- 
gehen kann, z. b. trühen Nib. 362 3. soumschrin Parz. 77, 
7. wibelin Vrid. 16, 17. vogelltn Ms. II. II, 132®. 

3) Die apocope der endung es ist eine ähnliche rohheit, 
die sich meines wifsens nur Heinrich von Türlein und Ul- 
rich von Türheim erlauben: also gcpßegen wart des 'küenen 
degen Krone 193®. freuden überkrafi häten si ander in; si 
fr'öuweten sich des ^eieznebd. 244®. des back ülr. Trist. 1399. 
Beispiele aber, wie h;ss W'ilh. 156, 23. entsprechen den 
obigen trühen etc. 

4) das schwanken vieler feminina zwischen starker und 
schwacher flexion, ist schon früher angegeben worden. Ob 
aber wol manche Wörter erster declination, nach heutiger 

. weise, im sing, starke, im plur. schwache ilexion zeigen? 
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Wenigstens da zwei casus, der gen. und dat. plur., die endiing 
en scLon haben, so konte man leicht verleitet werden, sie 
auch den beiden andern beizulegen. Beispiele wie sorgen Iw. 
1534. Er. 3035. Ben. 453. muren Ms. H. I, 127'*. Sachen 
ebd. 111, 342». ouwen ebd. II, 394“. sind aufTallend. Oder 
gibt es von diesen vier Wörtern auch im sing, schwache flexion ? 

5) Bei manchen Wörtern starker declination scheinen 
nur gewisse casus auch schwache flexion zuzulafsen, viel- 
leicht zum teil aus syntactischen gründen, z. b. mit disem 
breedem llben altd. bl. 1, 230. mit vliz;en ebd. 235. zeins boumes 
stammen Leseb. 736, 3. vrgl. mit vriden Parz. 605, 30. be- 
sonders gen. plur., als handen Troj. 4573. dingen Ms H. II, 
213®. 388*’. vrgl. Lachm. zu Nib. 461, 2. gr. 4, 509**. 585**. 

c) adjectivjim. 

§. 40 . 

Jedes wort ist starker und schwacher flexion fähig, und 
zwar in allen drei graden. Wann die eine oder die andere 
eintrete, lehrt die syntax. Es gibt jezt nur noch eine decli- 
nation, wenn man auf endung der adjectiva siht. Im flexions- 
losen zustand lafsen sich aber noch zwei classen unter- 
scheiden, z. b. 

a) arc; dürft Wilh. 42, 23. Troj. 7853. gir; gröl Ms. H. 
III, 64“. linc; slach,-ches Parz. 183, 19. spuot Ms. H. I, 
327'. toi Ms. H. I, 366“. 

b) iojse; dürre ; genge Vlore 2709. hiur^e Ben. 313. Leseb. 
515, 19. kleine; milte; resche Renn. 18116. senfte; virne; 
vreide Leseb. 735, 2. 

Das e der leztern ist ahd. i, z. b. boti, daher umlaut. 

Verschiedene Wörter der ersten classe gehen in die 
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zweite über und umgekehrt. N eben her, gris, kunt, laue, bereit 
findet man auch here Nib. 1169, 1. grtse Troj. 10266. künde 
Nib. B3, 2. lenge Flore 357. bereite Nib. 376. 1. und auf 
der andern seite, neben dicke, herte, »wtere, veste, gevüege, 
nach der ersten classe die Barl. 346, 1. swär Iw. 7386., hart 
Ms. H. II, 175“. rasf llerb. 303. gevuoc Leseb. 604, 25. 
Doch dieser Übergang pflegt nur das unflectierte adjectiv zu 
treffen; mit der flexion heilst es einerseits hunder, langer, 
anderseits herter, steterer, vester, getmeger. Ausnahmen weifs 
ich keine, denn wenn es Parz. 108, 20. schärpfen heilst, da- \ 
gegen 113, 20. scharpfen, so zeigt sich auch schon in flexions- 
loserform ebd.330,10. schärpf statt des gewöhnlichem scharpf. 
Ein anderes beispiel, Leseb. 329, 36. sutn^e, scheint mir eher 
ein archaism zu sein, wie ja auch in andern fällen der umlaut 
von «0 unterblieben ist. 

starkes adjectiv. 

§. 41 . 

Ehe ich das paradigma angebe, mag auf die volleren for- 
men des ahd. dialects, wie sie im XII. jahrh. noch zuweilen 
zu Anden sind, hingewiesen werden. Es heilst im nom. sing, 
masc. blinder, edeler, smaler, micheler; fern, blindiu, edeliu, 
smaliu, micheliu; neutr. blindex, edele^, smalet', michele:^; im 
gen. sing. masc. und neutr. blindes; edeles, stnales, micheles; 
im dat. sing. masc. und neutr. blindeme, edeleme, stnaleme, 
micheleme; im gen. und dat. sing. fein, und im gen. plur. aller 
geschlechter blindere, edelere, smalere, michelere ; im acc. sing, 
masc. blinden etc.; fern, blinde etc.; neutr. blindex, etc.; im 
nom. und acc. plur. masc. und iem. blinde etc.; neutr. blindiu 
etc.; im dat. plur. aller geschlechter blinden etc. 
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Streng soll es nun im miid. dialect, mit anwendung der 
regel vom stummen und tonsosen e, lieifsen: nom. sing. masc. 
blinder, edeler = smalr, michelr ; gen. sing. masc. und neutr. 
blindes, edeles = smals, michels ; dat. sing. masc. und neutr. 
blindem, edelem (Jtlindeme, edeleme) — smalme, michelme ; gen. 
und dat. sing. fern, und gen. plur. aller gesclilechter 
edeler = smalre, michelre; acc. sing. fern, und nom. und acc. 
plur. masc. und fern, blinde, edele = smal, micfie{ u. s. w. 
Was nun einfache Wörter mit langer wurzel, wie blint, be- 
triill, so stimmt der practische gebrauch mit diesen aufge- 
stellten formen vollkommen überein. Ebenso lafsen sich 
auch von den abgeleiteten alle formen nachweisen, z. b. bei 
kurzer wurzel, edeler im gen, plur, masc. Nib. 779, 1. 
edelem dat. sing, neutr. ebd. 489, 1. edele acc. sing. fern. 
Parz. 221, 21. acc. plur. masc. Nib. 1087, 4. bei langer Wur- 
zel wackerr nom. sing. masc. Wilh. 170, 10. michelme dat. 
sing, neutr. Iw. 6803. michelre dat. sing. fern. Mar. 199, 3. 
ebenso vinsterre Greg. 2328. luterre Mar. 181, 35. bitierre 
Leseb. 324, 22, michel acc. sing. fern. Iw. 1463. Allein die 
einfachen mit kurzer wurzel folgen nicht der angegebenen 
flexionsweise, oder wenn diese auch in einzelnen beispielen, wie 
holme Ms. H. II, 386*'. wirklich handschriftliche bestätigung 
findet, so ist sie doch sicher nicht die gewöhnliche, ja in 
den meisten fällen gar nicht vorhanden, sondern es gilt auch 
hier dieselbe beugung, wie bei den einfachen mit langer 
Wurzel, z. b. smaler Ms. H. II, 115’’. smalem Renn. 22297. 
smalen Ms. H. I, 75®. II, 172’’, Reinh. kl. st. 1438. lamer 

m 

Vrid. 149. 6. Ao/er Wigal.6284. holez, Barl. 253, 5. Diese 
Wörter gehören also nicht mehr zum zweiten, sondern zum 
ersten paradigma. 
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erstes paradignia. 



sing. nom. blind-er 
gen. blind-es 
dat. blind-em 

{blind-eme) 
acc. blind-en 

plur. nom. blind-e 
gen. blind-er 
dat. blind-en 
acc. blind-e 



blind-iu 


blind-ez. 


blind-er 


blind-es 


blind-er 


blind-em 




{blind-eme) 


blind-e 


blind-e:^ 


blind-e 


blind-iu 


blind-er 


blind-er 


blind-en 


blind-en 


blind-e 


blind-iu. 



Dafs das stumme e mehr nach l und r als m und n weg- 
falle, ist schon früher gesagt worden und beurkundet sich 
besonders hier. Im Xlll. Jahrhundert sucht man vergebens 
nach beispielen wie vihere Gen. 44, 21., dagegen der dativ 
auf eme, z. b. roteme Nib. 72, 3. starkeme Silv. 211. nicht 

% 

gar selten ist, sogar mit syncopiertem, tonlosen e, als hohme 
ebd. 345, 2. grö^me VVilh. 142, 25. $ckceme , wo zugleich das 
n verschlungen ist, Leseb. 487, 10. 

Abgeleitete folgen nicht so regelmäfsig dem angegebe- 
nen paradigma und schweifen zuweilen in’s zweite ab, z. b. 
edelr voc. = nom. sing. masc. Waith. 84, 28. edelre gen. plur. 
neutr. Leseb. 658, 24. In dem verkürzten ede/m Klage 1332. 
fehlen zugleich tonloses und stummes e, dagegen in edlem 
Leseb. 794, 28. Jenes erhalten, nun aber auch das erste 
stumme e der ableitung weggeworfen ist. 
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i 





zweites 


paradigma. 




nom. 


michel-r 


michel-iu 


michel-:^ 


gen. 


michel-s 


michel-re 


michel-s 


dat. 


michel-me 


mickel-re 


miche.l-me 


acc. 


michel-n 


michel 


michcd-T^ 


nom. 


michel 


michel 


michel-iu 


gen. 


michel-re 


michel-re 


michel-re 


dat. 


michel-n 


michel-n 


michel-n 


acc. 


michel 


michel 


michel-iu. 



Auch hier zeigen sich Vermischungen mit dem ersten 
paradigma, z. b. michelem Trist. 2709. bitterem Greg. 1035. 
luterem Leseb. 461, 40. offener gen. sing. fern. Willi. 249, 2. 
tunkele acc. sing. fern. Parz. 20, 4. swankele Willi. 202, 7., 
ebenso Verkürzungen, wie anderr gen. sing. fern. Parz. 50, 
19. sunderr ebd. 212, 28. und eigem statt eigenm und diels 
statt eigenme Vrid. 87, 11. 

Dafs von manchen formen beider paradigmen weniger 
belege aufzuweisen sind, z. b. vom nom. und acc. sing, und 
plur., rührt daher, dafs das adj. häufig flexionslos erscheint. 

Noch ist zu merken, dafs die endung tu zuweilen umlaut 
wirkt, doch wie cs scheint nur des a in e, z. b. al, arm, lanc 
im nom. sing. fern, und nom. acc. plur. neutr. eüiu, ermiu, 
lengiu. 

Einige einsilbige, auf vocai oder liquida ausgehende ad- 
jectiva, pflegen, wenn sie flectiert werden, vollere form an- 
zunebmen, z. b. grä, blä: gräwer, bläwer ; vrö: vrouwer Vrid. 
125, 11. (uroAerAlex.2187) ; vri: Leseb, 750, 26.; rü, 

rb: rühes, rohes Renn. 19303.; gar, her, mar, val, var: gar wer, 
herwer Fundgr. I, 179, 20. (unumgelautet harewer Gen. 69, 
39.) marwer Gen. 31, 43. valwer Gen. 44, 21. varwer. Doch 
Habu's Grammatik. 7 
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rückt auch die endung unmittelbar an den vocal oder die 
liquida, als vroer Renn. 5302. oder mit ausgestofsenem 
flexionsvocal vror Waith. 48, 1. G5, 28. vrier Ms. H. I, 202*. 
mUfevaren sekareny Mar. 194, 1. 





schwaches adjectiv. 






§. 


41. 


' 




pa'radigma. 




sing. nom. 


blind-e 


blind-e 


blind-e 


gen. 


blind-en 


blind-en 


blind-en 


dat. 


blind-eu- 


blind-en 


blind-en 


acc. 


blind-en 


blind-en 


blind-e 


plur. nom. 


blind-en 


blind-en 


blind-en 


so die übrigen casus. 






Das zweite 


paradigina 


nom. sing. 


aller geschlechter 



michel, ebenso acc. sing, ncutr. ln den übrigen casibus und 
im ganzen plur. micheln. Abweichungen auch hier, z. b. edeln, 
michelen, ja lezteres zumal kann nach metrischem geselze 
notwendig werden. 



gesteigertes adjectiv. ^ 

' §. 42 . 

1) comparativ. 

Der comparativ, ursprünglich nur schwacher flexinn 
fähig, scheint ini mhd. die starke vorzuziehen. £s gibt aber 
überhaupt der beispiele von comparativer flexion nicht gar 
viele, daher ich mich bei aufstellung der paradigmen öfters 
au analogien halten mufs. 
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starke flexion. 



erstes paradigma. 



nom. 


blinder-r 


blinder-iu 


blinder-x 


gen. 


blinder-s 


blinder-re 


blinder-s 


dat. 


blinder-me 


blinder-re 


blinder-me 


acc. 


blinder-H 


blinder 


blinder-x 


nom. 


blinder 


blinder 


blinder-iu 


gen. 


blhider-re 


blinder-re 


blinder-re 


dat. 


blinder-n 


blinder-n 


blinder-n 


acc. 


blinder 


blinder 


blinder-iu. 



Beispiele sind bc2;7^eriu Gen. 61, 34. unsceligeriu anm. za 
Iw. 4024. lieben; Ms. H. II, 269'’. riehen; Troj, 17605. tiurers 
Mar. 172, 8. hoherme Iw. 4206. und in voller form leidereme 
Trist. 1751. bex^erre dat. sing. fern. Trist. 13636. be:^er%ee. 
sing. fern. Parz. 94, 13. vollständige form schoenere Er. 8929. 

Verkürzte formen sind bezfz,erm Nib. 893, 1. Parz. 279, 
23. ser^term ebd. 510, 4. höherm Barl. 295, 20. edeler Trist. 
2543. In scheenrem Parz. 808, 3. ist das stumme c stehen ge- 
blieben, und die beiden tonlosen sind wegefallen. Der dat. 
sing. fern, hoher Willi. 45, 13. fällt mit dem dativ des positivs - 
zusammen. 

Für den nom. sing. masc. weifs ich nur die vollständige 
(noch unumgelautete) form größerer Gen. 36, 4.; aufserdeui 
aber eine andere auf re, lüterre Wigal. 10362. be^xerre 
Greg. 1472 , wo die silbe re vielleicht, wie auch sonst nach 
r, umgekehrtes er ist. 



7 * 
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zweites 

t 


paradigma. 




sing. 


nom. 


miehelr-er 


michelr-iu 


michelr-er^ 




gen. 


michelr-es 


michelr-er 


michelr-e» 




dat. 


mic/telr~em 


michelr-er 


michelr-em 




acc. 


michelr-en 


michelr-e 


michelr-er^ 


plur. 


nom. 


michelr-e 


michelr-e 


michelr-iu 




gen. 


michelr-er 


michelr-er 


michelr-er 




dat. 


michelr-en 


michelr-en 


michelr-en 




acc. 


michelr-e 


michelr-e 


michelr-iu. 



Nnr einen dieser casns weifs ich zu belegen, den acc. 
plur. masc., der bei dem aus tiur erweiterten tiuiccr Er. 
2345. tiuwerre lautet. 

Darnach wird man auch an der richtigkeit der übrigen 
nicht zu zweifeln brauchen. Solche formen haben meist etwas 
schwerfälliges, was auch zum teil an ihrem seltenen Vor- 
kommen schuld sein mag, so wie der verbreitete gebrauch 
des adjectivs in flexionslosem zustande, z. b. ein. virre kref- 
tiger man Nib. 434, 4. Vermengungen mit dem ersten para- 
digma sind zu erwarten, vrgl. nom. sing. masc. tiuwerr ülr. 
Frd. 202, 6. 

schwache flexion. 



sing. nom. blinder 


blinder 


blinder 


gen. blinder-n 


blinder-n 


blinder-n 


dat. blinder-n 


blinder-n 


blinder-n 


acc. blinder-n 


blinder-n 


blinder 


plur. nom. blinder-n 


blinder-n 


blinder-n. 



und so die übrigen casus. 

Das zweite paradigma piichclre, michelren u. s. w. Belege 
für jenes der altem, jungem Iw. 7285. 7287. Parz. 4, 0. 
vollständig herp^eren, Wilh. 136, 5. jüngeren Parz. 630, 20. 
für diefs vinsterre nom. sing, neutr. Müll. 3. XV*. 
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2) Superlativ. 

Er behält das im comparativ in r übergegangene < bei. 
Seine ilexion, von jeher starker und schwacher form fähig, 
gleicht ganz der des positivs und bedarf daher keiner dar- 
stellung. 

c) participinm. 

§. 43 . 

Auch hier gilt die declination der adjectiva in starker 
und schwacher flexion, daher gleichfalls paradigmata un- 
nötig sind. Nur einige bemerkungen. 

participinm praes. 

Die bildungssilbe ist end, ausnahmsweise auch mit tieferen 
vocalen, z. b. ilande Mar. 109, 16. mochunde Klage 1126. 
dienunde Ulr. Frd. 244, 30. Allgemein währen sie fort in 
participien, welche zu substantiven geworden sind, als wigant^ 
vriunt; neben vlant gilt aber häufiger vtcnt, vient, vint. Un- 
flectiert kommt dies participium nur selten vor, z. b. kuudetU 
Mar. 154, 38. 179, 25. wartent Leseb. 629, 40. petelent ebd. 
632, 34. Flectiert zeigt es zuweilen die tenuis statt der media, 
z. b. redenter Ulr. Frd. 15, 27. stenter ebd. 22, 10. näheten 
Mar. 194, 14. Diefs lezte beispiel, statt nähenden, läfst auch 
das n ausfallen, was überhaupt nicht unhäufig ist, sei es nun, 
dafs wie hier nur der consonant, oder auch was öfter ge- 
schiht, damit auch der vocal sich verliere,^z. b. diende Mar. 
161, 0. klagde Klage 331. swindelde Parz. 690, 6. 

participium praet. 

Die partikel ge, welche bei uns nur noch vor worden 
fohlen kann, tut es im mhd. auch vor andern, z. b. kert Parz. 
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91, 11. kauft Trist. 2211. vreitchet Parz. 280, 8. bräht Ernst 
1467. laz,eu oder län Iw. 6903. ebenso kamen, vunden u. a. 

Selten behält der dat. sing. masc. und nentr. das e nach 
m, getdneme Exod. 92, 4. getdnme Entechr. 125, 43., wiewohl 
sonst die beibehaltung des stummen e hier gar nicht so sei* 
ten ist: gevangene Parz. 209, 7. behaldenen Barl. 336, 12., 
vrgl. anm. zu Strick, kl. ged. XI, 62. 

Auch bei diesem participium kann das n oder enderbil- 
dnng, also bei starken rerbis, fehlen, z. b. entrunner Ruol. 
109, 2S. geworfeme Wilh. 227, 13. gebundem Nib. 2108, 2.; 
ebenso die flexion en, indem das en der bildung schon ge- 
nügt, z. b. des gevaUen Parz. 282, 18. managen geladen wagen 
ebd. 341, 14. 



d) nomen proprium. 

§. 44 . 

In der starken flexion herrscht ein eigenartiger Wechsel. 
Es mischt sich sowol adjectivische als schwache declination 
ein, lezteres, wie auch beim appellativum, besonders beim 
femininum. Einige endungen deuten auf ein früheres Vor- 
handensein mehrerer declinationen. Sie finden sich aber bei 
einem und demselben wort neben der gewöhnlichen form, 
und haben sich daher gleichsam nur materiell forterhalten. 

starke flexion. 
paradigma vom masculinum. 



nom. 


Ger not 


gen. 


Genwt-es. 


dat. 


Gernöt-e 


acc. 


Genwt-en. 
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Der acc. ist adjectiviscli, daneben besteht auch der sub- 
stantivische Gemüt Klage 1705., ebenso Sifrit Nib. 40, 1. 
Eine dritte form i.st Genwte Nib. 1040, 3. Klage 227., die 
dem acc. der substantiva dritter declination entspricht, ebenso 
Guvtkere Nib. 437, 4. Hildebrande Klage 122H. Wolfharte 
ebd. 035. Tristande Vr. Trist. 2005., unter denen nur das 
erste beispiel ursprünglich jener declination angehört hat. 
Seltner als der acc. komt auch der nom. so vor, z. b. 
Rothere Roth. 4739, 4752. Der «lativ kann nicht nur seine 
endung ablegen, z. b. Giselher Nib. 1632, 3. 2228, 2., son- 
dern auch auf eu ausgehen, Gernöten Nib. 147,4. Gelpfrdten 
ebd. 1537, 4. Sifriden ebd. 581, 4. Bei den höfischen dich- 
tem wird, den flexionslosen dativ und accusaliv ausgenom- 
men, wenig von die.sen abweichungen in gebrauch sein. 

paradigma vom femininum. 



nom. 


Kriemhilt 


gen. 


Kriiiahilt-e 


dat. 


Kriemhilt-e 


acc. 


Kriemhilt-e. 



Der acc. auf e, z. b; Sigelinde Klage 02. Kriewhilde 
Nih. 223, 2. Prüuhilde ebd. 370, 4. scheint gleichfalls ad- 
jectivisch. vrgl. gr. 4, 404. anm. Der substantivische, unflec- 
tierte, komt kaum vor oder mufs wenigstens höchst selten 
sein, vrgl. Gybnrc Wilh. 0, 13., dagegen Gyburge ebd. 109, 
14. Für den flexionslosen nom. zeugen stellen wie Kriemhilt 
Nib. 1655, 3. Adelint Klage 1111. Die obliquen casus er- 
scheinen nun aber auch in schwacher form, vrgl. Sigliudea 
Nib. 178, 4. Herrdten. Klage 1144. Prünhilten ebd. 1637. 
Kriemliilden ebd. 35. 
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schwache flexion. 
paradigma vom masculinum. 



nom. 


Hagen-e 


gen. 


Hagen-en 


dat. 


Hagen-en 


acc. 


Hagen~en, 



ln der regel gibt es keine abweichung, allein das als pa- 
radigma gewählte wort legt zuweilen die flexion ab, so dafs 
alle Casus Hagen lauten, z. b. nom. Nib. 1600, 2. gen. 2217, 
1. dat. 2213, 3. acc. 1604, 4. Klage 643. Die ablegung des 
blofsen n im acc. Nib. 1010, 4. 1065, 4. ist, wie wir es schon 
beim schwachen masc. der appellativa gehabt haben, eben 
so der dat. Nib. 2212, 1. Der gen., den wir dort nicht bele- 
gen konten, findet sich hier Nib. 1221, 1. 

Neigung zur starken form sehen wir bei den diminuti- 
ven Hetele, Ezel, z. b. Hetels Küdr. 552, 4. Etzel acc. Nib. 
1150, 2. 1155, 2. Etzele dat. Nib. 1314, 4. 

paradigma vom femininum. 



nom. 


Uot-e 


gen. 


Uot-en 


dat. 


Uot-en 


acc. 


Uot-en. 



Im allgemeinen habe ich nun noch von den eigennamen 
zu bemerken, dafs bei lateinischen Wörtern öfters auch die 
fremde endung beibehalten wird, z. b. Silvestro Silv. 653. 
Veneri Flore 1620. 
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e) Zahlwort. 

§. 45. 

cardinalia. 

Sie sind bald flexionslos, bald erhalten sic flexion nnd 
zwar nach starker teils substantivischer teils adjoctivischer 
declination. Eine ausnahme macht die einheit, welche auch 
schwache flexionen zulüfst. Sieh wörterb. zu Iw. s. Ö9. 

1. ein flect. einer, einiu, einer^, gen. masc. neutr. eines, fern. 
einer (einre), dat. masc. neutr. einem, ei/ieme, ebne, fern, einer 
(einre), acc. einen, eine, eine^. Der nom. meist unflectiert. 

2. nom. und acc. zwene, zwo, zwei gen. für alle drei ge- 
schlechter zweier (zweir Parz. 97, 22. Renn. 4105. zweiger 
Tit. 27, 3.) oder substantivisch zwei statt zweie Iw. 2167. 

Gerh. 3031. dat. zwein, zuweilen auch zweien, vrgl. zweihen 
Leseb. 731, 13. Statt zwo heifst es auch zwuo Wilh. 101, 22. 
ferner zwä Roth. 644. Strick, kl. ged. s. IX. 

3. nom. acc. dri, dri , drin, gen. {driere Gen. 58, 36.) 
drier, dat. drin Barl. 103, 7. oder drin Troj. 1368. Statt dri, 
drin auch drie, drien Greg. 1540. Parz. 717, 24. Auflallend 
der unflectierte dativ dri Ms. H. I, 314a. 

4. mer flect. nom. acc. viere, viere, vieriu, gen. (voll- 
ständig viereref) vierer oder vierre Trist. 4563., dat. vieren 
(yieni). Zu bemerken sind viere boten Roth. 614. viem end- 
en Nib. 2046, 2., vrgl. Strick, kl. ged. XII, I24 P. 

5. vÜT^ flect. vünve Wilh. 428, 30. vünviu Parz. 61 , 25. 
gen. vünver Vrid. 27, 11. dat. vünven Leseb. 329, 13. Alte 
Orthographie ist vinf {ßnf) Gen. 35, 36. Exod. 86, 1. In 
den flectierten casibus trilTt man auch f statt v, z. b. vilnjer. 
Bemerkenswert fumfe junefrouen Mar. 174, 13. ' 
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C. sths (sc*) flect. sthse Mar. 175, 31. Klage 1094. tehs- ' 
iu , gen. s'ehter Willi. 27 , 10. dat. stksen. 

7. siben flect. sibene Gen. 60, 4. sibeniu Kol. cod. 178, 
780. gen. sibener, dat. sibenen. 

8. aht oder ahte, ehte flect. ahte , ahtiu, ahter, ahten. 

0. niweti Klage 1204. niun flect. niune, niuniu etc. 

10. zthen (zhi) flect. zthene, ztheniu etc., vrgl. Willi. 288, 

5. 283, 19. Vrid. 70, 4. 

11. einlifNih. 969, 2. einle/ Wi\h. 151, 17. auch eilf, elf 
flect. einleve, cinleviu, gen. einlever, vrgl. IVilh. 151, 29. mit 
den var. und Fundgr. I, 168, 22. Bemerkenswert einlife 
*une Gen. 50k, 22. In den flectierten casibus öfters wie in 
lezterm beispiele statt v. 

12. zwelif, zicelef, zwclf flectiert zweleve, zwelve £xod. 98, 
36. Ruol. 39, 24. zweleviu, zwelviu gen. zwelver Vrid. 145, 

14. substantivisch ztcelve Ruol. 7, 26. dat. zwelveti. In den 
flectierten formen öfters f statt o. 

13. driztheii, driuzihen, flect. drizehene Willi. 124, 16. etc. 

14. vierzthen etc. 

16. vÜJifzehen etc. 

16. sehsz’i-hen, meist sehzehen etc. 

17. sibenzehen etc. 

18. ahtzihen Wilh. 161, 2. aÄzcÄe« Parz. 101, 4. etc. 

19. niunzthen etc. 

20. zweinzcc oder auch zwenzec (-z*c) Gen. 46, 17. Waith. 

57, 29. zuweilen einsilbig ztveinzc Wilh. 85, 19. 

Für die folgenden zwanziger einige beispiele, einez und 
zxceinzic järe Gen. 51, 33., vrgl. Leseb. 729, 34. driu und 
zweinzic mez^z^er Renn. 632. sibene unde zwenzic Alex. 4954. 

30. dri^ec, nicht drizec, vrgl. Vrib. Trist. 1546. dat. 
drUigen, Renn. 17379. 



Digitized by Google 




107 



100. zehenzec Kuol. 6, 24. veraltet; hunt scheint auch 
noch Ruol. 232, 1 5. vorzukonimen ; die gewöhnliche form 
ist hundert; der dativ unflectiert Ms. H. 1, 1’’2'’. 

1000. tüsent; der dativ flectiert mit drin tusenten Herb. 
5188. 

anm. hundert und tusent sind neutra, daher driu hundert 
zwei tusent, 

ordinitlia. 

Sie declinieren meist schwach, seltner stark. Einige bei- 
spiele lezterer art sind dem ahtem, drizehendem Fundgr. T, 

198.13., dem ein und zieeinzigestem, dem zwein und ziceinzig- 
estem Ulr. Frd. 163, 27. 28. 

1. erste. 

2. ander. 

3. dritte Wigal. 10783. oder drite anm. zu Nib. 2229, 3. 

Eine dialectische abweichimg ist dirde Ms. H. II, 370*’. 
\ 

( : wirde) . 

4. vierde ( : gezierde) Flore 6833. 

3. vünfte (alt vinfte Gen. 11, 6.) 

6. sehste. 

7. sibende (^:bibende) Geo. 3816. 

8. ahtode, ahtede, ahte, gr. 3, 637. 

9. niunde. 

10. zehende. 

11. einlifte (einlefte), eilifte Alex. 7061. eilfte Willi. 131, 

23. , mit den var. Greg. 1009. elfte Herb. 4831. 

12. zwelifte Alex. 7062. zwelfte Gen. 63, 13. 

13. driz'ehende Herb. 4833. driuzehende Er. 8279. 

14. vierz'ehende. 

# 

13. vünfzehende. 



Digilized by Google 




108 . 



10. nehszehende Horb. 403G. sehzehende Er. 8270. 

17. sibenzikende. 

18. ahizthende, ahzthende. 

10. niunzthende, 

20. zweinzigeste Leseb. 630, 28. zwcinzigsle Er. 8286. 

f) pronomon.' 

§. 46 . 

persönliches ungescblechtiges prononien. 



sing. 


nom. 


ich 


du 






gen. 


mtn 


din 


sin 




dat. 


mir 


dir 






acc. 


mich 


dich 


sich 


plur. 


nom. 


wir 


ir 






gen. 


unser 


iuwer 






dat. 


uns 


iu 






acc. 


uns, unsich 


iuch, iuwich 


sich. 



du erscheint bei manchen Schriftstellern als du, bei 
manchen als dtto ; umgekehrt geht es auch zuweilen in ton- 
loses de über, wie Parz. 476, 11. Statt 7nin, din, sin ist 
seltne nebenform mines, dines, sines, entsprechend unserm 
meiner neben mein etc. , z. b. Gloub. 993. Der acc. sing, kann 
auch das ch ablegen, di für dich ülr. Frd. 45,1. Für iuwer 
findet sich noch oft iwer oder iur, für iu auch ho Gen. 11, 
13. Mar. 167,1. ülr. Frd. 119, 30. oder iwe Lanz. Die form 
unsich, unsech, noch im reim Ms. H. II, 179>>. wird doch 
schon selten, vrgl. Gen. 22, 41. Parz. 121, 6. Wilh. 122,6. 
124, 23. 142, 7. ; imoich, iuwech (iuweh) aber habe ich nur 
Fundgr. I, 31, 35. Parz. 438, 27. G. gefunden. Statt iuch 



Digiiized by Google 




109 



sagt Walther tu 18,7., wie eben di für dich und sonst ho 
für hoch, vrgl. die anm. Lachm.’s zu der stelle. 



persönliches geschlechtiges pronomen. 



sing. nom. 


er 


sie 




gen. 


(es) 


ir 


es 


dat. 


im (ime) 


ir 


im (ime) 


acc. 


in 


sie 




plur. nom. 


sie 


sie 


sie 


gen. 


ir 


ir 


ir 


dat. 


in 


in 


in 


acc. 


sie 


sie 


sie. 



Ir für er findet sich nicht, wol aber für Für sie 
nom. sing. fern, und nom. acc. plur. neutr. sagen einige dich- 
ter noch siu, für sie in allen fällen gilt auch st und si oder 
tonlos se Nib. 342, 1., dagegen zuweilen auch zweisilbiges 
sie vorkommt, z. b. Trist. 12173. Der gen. sing. masc. es 
scheint Nib. 665, 2. 1681, 2. zu stehen, wird aber sonst im- 
mer durch sin vertreten. Neben im ist ime (imme Ms. H. 
I, 70®., vrgl. goth. imma) nicht selten, dagegen ire für die 
formen tr kaum mehr anderswo, als in alten Schriften des 
Xll. Jahrhunderts (Gen. 23, 21. 25, 4.) anzutrefien ist. 

Der acc. sing masc. hiefs früher inen; so auch noch Gon. 
22, 5. 24, 25. Aus in, ir kann durch inclination tonloses en, 
, "er werden, z. b. Trist. 14163, husten = kuste in. 

possessives pronomen. 

Aus den genitiven min, din, sin, unser, iuicer bilden sich 
die possessiva miner, diner, siner, unser, iuwer mit starker, 
jedoch auch schwacher flexion. Die darstellung von zweien 
reicht bin. 
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sing. nom. 


mtn-er 




min-Ui 


min-e:^ 




gen. 


7nin-es 




vün~er 


min-es 




dat. 


viin-em 


(min-eme') 


minder 


min-em 


(min-eme) 


, acc. 


mtn-cn 




min-e 


»w/zt-e:; 




plur. nom. 


Wlifrt-C 




7ntH-e 


min-iu 




gen. 


mhi-er 




inin-er 


min-er 




dat. 


mtn~en 




7Nin~en 


min-en 




acc. 


mtn-e 




vihi-e 


min-iu. 





Nom. sing, meist flexionslos, zuweilen auch acc. sing, und 
nom. acc. plur. Statt mhieme auch minme ülr. Trist. 2145., 
daraus mime Iw. 707. Jenem minme gleich kommt auch minre, 
dinre, sinre vor, z. b. Parz. 2H5, 20., so dafs also hier, bei 
ausgestofsenem tonlosen e (minere), auch nach r das stumme 
e haftet. Abkürzungen sind statt mines erstlich mins und 
daraus mis Leseb. 614, 37. und dat. plur. min, din, sin für 
minen^ dinen, sinen, z. b. Parz. 388, 16. 



sing. nom. 


unser 


unser-tu 


unser-z, 


gen. 


unser-s 


unser-re 


unser-s 


dat. 


unser-me 


unser-re 


unser-me 


acc. 


unser-n 


unser 


unser-z, 


plur. nom. 


unser 


unser 


unser-iu 


gen. 


unser-re 


unser-re 


unser-re 


dat. 


unser-n 


unser-n 


unser-n 


acc. 


unser 


unser 


unser-iu. 



Der nom. sing. masc. unser steht für unscrr; auch für den 
nom. sing. fern, und neutr. gilt meist die unflectiorte form 
unser. V’^ollständige formen sind unseres Nib. 1598, 3. unsere 
el)d. 1738,4. mueren Wilh. 43, 3., verkürzte dagegen unserm, 
iutcerm Silv. 4544. wörterb. zu Iw. s. 208. 200. unserr Wilh. 
28, 13. oder gar unser Parz. 94, 15. für unserre, unser für 
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unseriu noni. acc. pinr. neutr. Syncope des tonlosen e vor 
der endiing findet statt in unsriu Klage 1585. unsreme Gen. 
68, 35. Eine nebenform von unser ist uns Nib, 1580, 3. 
(vrgl. Lachm. zu 934, 3.) dat. unseme Gluube 709. acc. unsin 
statt unse7t ebd. 770. 

Noch ein pron. possessivum ist hinzuznfügen, nämlich 
ir, welches ayf den sing, fern, oder auf den plur. eines der 
drei geschlechter geht. Es ist erst gegen den anfang des 
XIV. Jahrhunderts allgemeiner geworden, dagegen zu an- 
fang des XIII. noch sehr selten gewesen. Gewöhnlich brauchte 
man dafür den gen. ir von dem geschlechtigen pronomen, z. b. 
er sluoc ir vater ejus oder eoruin, eariim patrem, später irn 
vater. Beispiele von dem anfkommenden Possessivpronomen 
sind.dat. sing. masc. oder neutr. irme Gloubc 3044. irm 

^ X 

Klage 2138. acc. sing. masc. iren Nib. 1473, 4. dat. sing. fein. 
irre VVigal. 4042. nom. acc. plur. neutr iriu Leseb. 223, 16. 
Klage 189. Wilh. 259, 9. dat. plur. im Nib. 1556, 3. 2198, 2. 

Die schwache declination der possessiva ist ganz nach 
der der substantiva und adjectiva zu beurteilen, z. b. der, 
diu, da% tnine , des, der, des minen etc. 



demonstratives pronomen. 

1} der (zugleich auch bestimmter artikel.) 



sing. 


nom. 


der 


diu 


dax 




gen. 


des 


der 


dis 




dat. 


dem (detne^ 


der 


dem {deme') 




acc. 


den 


die 


dax 


plur. 


nom. 


die 


die 


diu 




gen. 


der 


der 


dir 




dat. 


den 


den 


din 




acc. 


die 


die 


diu. 
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Der nom. sing. masc. zuweilen wie im niederdeutschen 
und schon bei Tatian die, z. b. Parz. 151, 14. 270,12.631,7. 
M’ilh. 404, 1. Wie fast immer siu in sie, ist zuweilen der 
nom. sing. fern, diu in die geschwächt, eben so der nom. acc. 
plur. neutr. , sieh anm. zu Strick, kl. ged. V, 212. Ein bei- 
spiel findet sich schon im reim Trist. 2543. Für den neu- 
tralen nom. acc. plur. auch noch dei in altern denkmälern, 
z. b. Gen. 17, 16. Ruol. 85, 24. IHu und die können auch 
in tonloses de übergehen, z. b. Parz. 10, 2. Wilh. 211, 19. 
oder in di gekürzt werden, z. b. Nib. 2125, 2., wie sie in 
si, nur dafs ersteres nicht so häufig gescbiht, wie es bei st 
statt sie der fall ist. Für den nom. acc. sing, neutr. Icomt 
ajjch geschwächtes vor, z. b. Iw. 3668. Parz. 13, 25. 
Dem deine entsprechendes dere zeigen nur noch ältere 
werke, vrgl. Gen. 12, 27. Fundgr. I, 30, 10. Eine neben- 
forra des dat. plur. de» ist dien Waith. 98, 1. Ms. H. II , 
287*. Zuletzt mufs noch bemerkt werden, dafs von diesem 
pronomen auch ein instrumentalis diu existirt, der selten 
für sich steht, wie Leseb. 347, 34. vorr. zu Otte s. 12, viel- 
mehr gewöhnlich in Verbindung mit praepositioncn , vrgl. 
gr. 3, 190. 

2) dirre (vrgl. gr. 3, 27.). 



nom. 


dirre 


disiu 


diz, ditze 


gen. 


dises 


dirre 


dises 


dat. 


disemc 


dirre 


diseme 


acc. 


disen 


dise 


diz, dilze 


nom. 


dise 


dise 


disiu 


gen. 


dirre 


dirre 


dirre 


dat. 


disen 


disen 


disen 


acc. 


dise 


dise 


disiu. 
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Neben den formen dtVre auch diter, doch mehr ausnahms- 
weise, z. b. Gen. 20, 31. Mar. 150, 10. Klage 1391. Nib. 
1523, 2. Für disiu, gilt hie und da schon dise, sieh anni. zu 

Strick, kl. ged. X, 66. 

* 

lieber und dis für diz oder ditze, vrgl. gr. 1*, 414. 
anm. Der gen. sing, dises hat auch disses Gen. 15, 42. Iw. 
4094. diss Leseb. 352, 35. Parz. 392, 39. dis Parz. 748, 18. 
ln einer fünften form, tüsse gr. 1*, 796., scheint se umkehrung 
von es. In dem dat. diseme wird häufig das tonlose e nach m 
ahgeworfen, leicht begreiflich bei so gangbaren Wörtern wie 
dieses, vrgl. wörterb. za Iw. s. 77. Nib. 1047, 3. Für dise 
( : wise Parz. 778, 7.) begegnet man bisweilen den formen 
diese Herb. 5083. oder disse (desse) Roth. 478. 2185. Im 
Iwein V. L069. (vrgl. Haupt zn Er. 218.) darf man nach der 
metrischen stellnng der Wörter vermnten, dafs anch Hart- 
mann disse ansgesprochen habe. Eine seltene form für dirre 
ist dirrer (derrcr)Roth. 375. Strick, kl. ged. VII, 61. 

3) jlhier. 



sing. noni. 


jener 


“ je nia 


jene:; 


gen. 


jenes 


jenere 


jenes 


dat. 


jeneme 


jenere 


jeneme 


acc. 


jenen 


jene 


jenex 


plur. nom. 


jene 


jene 


jeniu 


gen. 


jenere 


j<hicre 


jenere 


dat. 


jtmen 


jenen 


jrnen 


acc. 


jhie 


jene 


jeniu. 



Das stumme e kann überall fehlen, z. h. jtns Parz. 597, 
5. ;eK Ben. 323. Ulr. Frd. 64, 32., aber auch das tonlose tut 
es gern in diesem worte, jenem, jener für jeneme, jenere. 
Jeme Herb. 4262. vergleicht sich mit eigem für cigenme. 
Hahn's Grammntik. 0 
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Wenn es Ruod. H. 16. im nom. sing, masc.jcfnre (vrgl. Alex. 
3037. dere) heifst, so bat vielleicht die analogie von dtrre 
gewirkt. — Das j kann aphärese erleiden, vrgl. pf. Am. 
077. altd. bl. I, 337. 

interrogatives pronomen. 



nom. 


Wi^r 




gen. 


wts 


wes 


dat. 


w'^m (wme} 


wem (wemey 


acc. 


wtn 





Das femininum fehlt und wird durch’s masculinum ersezt. 
Hier kommt wieder der instrumentalis vor, wiu. Aus lo'&r 
wird mit der partikel so das pronomen (so wer) sw'er <|uicun- 
que, instrum. svoiu. 

relatives pronomen. 
wird durch der ausgedrückt. 



unbestimtes pronomen. 



nom. 


ieman 


oder iemen 


gen. 


iemannes, iemans 


iemens ' 


dat. 


iemanne, ieman 


iemen 


acc. 


ieman 


iemen. 



Ebenso geht nieman, beide aus ic, nie und man gebildet, 
später in jemand, niemand verderbt. Den adjectivischen acc. 
iemanncn, niemannen habe ich nur Gen. 56, 41. Herb. 9630. 
gefunden. 
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a fflr e; e; o 3 

A neben a; uo 6 

a statt äu, äu ebd. 

= roman ai ebd. 

acuusativ sing', der schwachen 
masculina ohne n der fle- 

xion 91. 104 

accusativ plur. der st. maso. 

legit die flexion ab .... 91 
adjectiv in flexionslosem zu- 
zustand doppciformig . 93 flg. 
adjectiva, einfache, behalten 

das stumme e 95 

adjectiva mit ableitungen 
schwanken in der flexion 
mehr als einfache .... 96 flg. 
adjectiva, einsilbige, auf vo- 
cal oder liquida ausgehen- 
de, fügen zwischen Wur- 
zel und endung die con- 
sonanten vi (h), g .... 97 

age in ei aufgelöst 69 



«I = ei 

au — ou 

auslaut eines Wortes hat cin- 
flufs auf den anlaut des 
folgenden 44. 



2 

2 



45 



B. 



b statt p in fremden wör- ' 
tern 27 

— statt w ebd. 

— ausgestofsen ebd. 

hb nicht gcmeinmhd .... 27 

beginnen anomales praet. . 74 

biten 54. 72 

bringen auom 75 

bruoder anom 91 

bunnen (erbunnen) anom. . 74 

c. 

c für ar 33 

— für cA 39 
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c für ^ 39 

cardinalzahlen haben star- 
ke, meist adjectivische, zu- 
weilen substantivische fle- 

xioii 105 

ch für chfi in compositis . . 46 

— wechselt mit ek 41 

— Tällt weg ebd. 

cht für ht 42 

D. 



d für t 31 

— ausgestofsen durch con- ■ 

tractioii 32 

— vorgesezt ebd. 

dativ sing, der st. masc. apo- 

copiert das flexivische e 91 

dativ sing, der femlnina 
zweiter declination apoco- 
copiert das e der flexion . 92 

dativ sing, der schw. masc. 



ohne n ebd. 

dativ sing, der schw. iieutra 

ohne n ebd. 

dativ plur. ohne n oder en ebd. 
de für diu, die 112 

— für du 108 

dei für dtu 112 

denken anom 75 

der für er (untrenbarc pari) 32 

der für dar 112 

di für dich 108 

— für diu, die 112 

die für diu ebd. 

dien für dm ebd. 

dinet neben dm 108 

dirrer für dirre 113 

dise für disiu ebd. 

diter neben dirre ebd. 

dir oder dir neben dir, ditre ebd. 

drirec \ ... 106 

du für du 108 

dünken anom 76 

duo für du 108 

dürfen anom 76 

dw und tw 31 
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t filr 4 

i aas et; e 7 

— statt ie ebd. 

e stummes wird gehegt fiS. 

71. 95. IIP 
et contrahiert aus <i^e, egeSL. 63 

— für e ; £ 8 Dg. 

eitehen 58 

en für in 189 

entieben 72 

er in re umgekehrt 24 

— tonloses ir ina 

ee in ee umgekehrt 3fi 

ei (ejus) auch vom mascul. . 199 
eu = öu 2 



Seite 

gen. sing, legt die flexion et 



ab 92 

gewahen 32. 54 

IL 

h bald angefügt, bald weg- 

gelafsen 41 

— durch contraction ausge- 

stofseu 41 

h&hen 58 

han anom 75 

heben 72 

houwen 58 

ht für cht und ct 42 

hunl für hundert 197 

I. 



F. 

f und ph vertreten sich zu- 



weilen 2fi 

— nach L r a 2Ö 



— für V im an- und inlaut . 3Q 
feminina der ersten decli- 
, nation , welche auf vocal 
ausgehen, in bezug auf 

flexion 84 flg. 

feminina der zweiten gehn 

in die erste 85 

feminina schwanken zwi- 
schen st und schw. fle- 
xion 84. 82. 92 

feminina auf in oder in .. . 99 
feminina der zweiten decl. 

apocopieren die flexion . 92 
feminina der ersten im gen. 



plur. auf e 92 

feminina im sing, stark, im 

plur. schwach? ebd. 

flexion, schwache, dringt zu- 
weilen nur in gewisse Ca- 
sus 93 

G. 

y für^' 3ß flg. 

gan oder gSn 57. 7‘2 

gedthen 32. 55 

gemination läfst sich als ur- 
sprünglich erweisen ... 26 



gemination wechselt beim st. 
Verbum mit dem einfachen 
laut 53, 54. 55 



i erleidet vor gewissen oon- 
sonanten keine brechung . 53 



— für ie, f 5 

( aus i 7 

ie für i 9 

inen (cum) veraltet 199 

iiitiiiitiv legt das en oder n 

der flexion ab .... 21. 2ß 
ir als prouomen possessi- 

vum III 

iu — öu 2 

— wechselt mit ä; mit ie 

und t 9 

— zuweilen nicht in ie ge- 
brochen 56 

— für iucA 108 

iur für iwer, iutaer ebd. 

iuw aus iw verlängert oder io 

iw verkürzt 39 

iuwich 198 

J. 

j fällt im anlaut weg .... 42 

— für A 43 

Jeiire für Jener 114 

K. 

Mt ( quit) oder küt, kuit ... 54 

hoden st. queden ebd. 

kamen (kumen) conjugpert . 53 

Hunnen anom ■. 24 

L. 

L wechselt mit r 24 
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l^en (l&n) .... 



Seite 1 




Seite 


. . ebd. ' 


oi contrahiert aus oge . . . 


. 37 


57. 72 


Ordinalzahlen decliniercn 




54. 72 1 


schwach und stark . . . 


. 107 


. . 65 


ou neben « 


. Q 




— in 6 verdichtet 


. 66 


. 25 


P. 





»»an 90 

mascaliiium schwankt zwi- 
schen st und schw. fle- 

xiou 89 

. media auch auslautend ... 44 

minet neben mtn 108 

mit Klt mint, mhies 110 

müt-^üH 73 

mvgen anom 74 

N. 

n jfeht in m über 26 

— fallt aus ebd. 

neutra der ersten haben zu- 
weilen im nom. und acc. 

plur. flcxion 87 

neutra der zweiten geben in I 

die erste cbd. I 

neutra der erst und zw. im i 

plur. er 86. 88 

nomen proprium zeigt in der 
st declination schwache 
und adjectivische flexio- 

nen 102 flg. 

nomen proprium geht aus der 
schw. in die starke decli- 
nation über 104 

nomen proprium behält in 
lateinischen • Wörtern die 
fremde endung bei .... ebd. 
nominativ plur. der masc. 
leg^ zuweilen die flcxion ab 91 



0 für « 67 

— für ou 5 

für Otf . 7. 66 

— für vo 7 

ö für e, e 6 

0 ? für öu 7 

— für ü« 8 

— entspricht dem romanisch. 

,«»■ ebd. 

oi,oi=z'du. 3 



p im anlaut und inlaut für h 27 flg. 

— nach m eingeschaltet . . . ebd. 

— für B cbd. 

— entspricht zuweilen der 

lat. tenuis ebd. 

’ partic. praes. hegt tiefere vo- 
cale in der bildungssilbe 101 
parti«;. praes. stöfst n oder 
en der bilduiig aus .... ebd. 
partic praet ohne die par- 

tikel ge 101 

partic. praet. stösft n oder en 

der bildung aus 102 

partic. praet hegt tiefem 
vocale in der bildung ... 61 

persou, 1 sing, praes ind. auf 

n... 70. 72. 75 

I pcrs. 2 sing, auf t 76 

pers. 3 sing, praes. ind. mit 
absorbierter endung ... 77 
pers. 1 plur. legt die flexion 

ab ebd. 

pers. 2 plur. auf ent oder 

nur en 78 

pers. 2 plur. mit absorbier- 
ter endung 77 

pers. 3 plur. praes. ind. ohne 

t ebd. 

pers. 3 plur. mit absorbierter 

endung cbd. 

ph (pf) und / vertreten sich 
zuweilen 28 

— nach m 29 

~iär pp ebd. 

Q. 

qu wechselt mit k 43 

R. 

r st. t im starken verbum 

54. 55. 57 

— wechselt mit 25 

— fällt weg .1 ebd. 
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^ 

rückamlaut 65 flg. 

s. 

t neben aeh . 
tchrfen • • • 
te fSr si, sie . 
tSn anom. • . 
stnsi neben sin 

sitzen 

siu 

sinken .... 
st&n oder sttn 
suln anom. . . 
swer (s6 vier) 
swem .... 

T. 



( für d * * 

— in den verbis auf id, ied ebd. 

— fällt vieg 33 



— unorganisch angefügt . . ebd. 

r für tt 46. 63. 68. 70 

tenuis im an - und inlaut, 
statt media .... 27. 32. 44 

th für t und d 33 

ließen auf bildungssilben . 61. 71 



tvgen anom i 74 

tuen anom 75 

turren anom 74 

tüsent flectiert 107 

twahen 37. 55 



(zauch auslantend und vor 
conson. 

ü. 



. 35 
. 55 
. 109 
. 73 
. 108 
. 54 
. 109 
37. 65 
55. 72 
. . 74 
. . 114 
65. 72 
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uns für 111 

unsich 1®® 

MO für m; 6 ; 1® 

V. 

V für b 30 

— für ebd. 

vähen 38 

vater _ ®1 

verba, kurzsilbige, der ersten 
schw. conj. werden lang- 

silbig • • • , 

verba, langsilbige, der ersten 
schw. conj. werden kurz- 

silbig .ebd. 

verba, kurzsilbige, der zwei- 



ten schw. conj. werfen im 
praet das tonlose e ab . 69 

vliehen • 37 

vreischen 38 

v'ürhten anom 76 

w. 

w zuweilen im auslaut _ • • • 30 

— ausgestofsen bei verbis der 
ersten schw. conj 68 



wellen anom 75 

werden 33 

w'erren ebd. 

uiesen anom. 73 

foi^^en anom ebd. 

würken anom 76 

X. 

X für Ar und hs 43 



M leidet vor gewissen con- 
soii. keine brechung ... 53 
— verschmäht gern den um- 



laut in M 14 

— für 5 

M für ö 6 

M für IM 8 

ue = 3 

M« für 10 

umlaut bei der ersten schw. 

conj 65 flg. 

umlaut bei einigen vocalen 
unsicher ®4 



Y. 

tf statt i und f . . 

Z. 



z von *1 geschieden 33 

— statt 34 

wechselt mit ebd. 

zekenzec 1®7 

33 

37. 55 

ziehen 37. 57 

5 für 55 35 
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8. 4. z. ' 3. solte « Aber statt neben dem cingeklammerten 

stehen. 

„ — „ 16. lies noellen. 

„ 6. „10. lies &hte für te&k. 

„ — „ 14. r&wen. 

„ 7. „ 4. V. u. ffra^en. 

„ II. „ 11. V. a. lies: heifseu. 

„ 12. „ 13. ist Troj. 3587. nach so: zuo ausgelafseu. 

„ 16. „ 7. V. u. ist part zu streichen. 

„ 22. „ 11. Verhältnis. 

„ 24. „ 6. vuo^es. 

„ 39. „ 3. durchgängig. 

„ 62. „ 2. V. u. I. oben. 

„ 75. „ 12. V. u. nach ASte ist Ateie cinzuschalten. 

„ 93. „ 14. lies b) statt c). 

„ 100. soll Aber z. 10. v. u. erstes paradigma stehen. 
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VORWORT 



Der titel dieses buches deutet schon hinreichend an, dafs 
es nur eine Zugabe zu meiner grammatik ist und durch- 
aus keine anspräche auf ein umfafsendes lesebuch macht. 
Ich habe daher hier nur den plan etwas näher anzugeben, 
nach welchem es entstanden ist. Die abgerifsenen bei- 
spiele, womit es beginnt, haben mir in zwiefacher hift- 
sicht nützlich geschienen: einmal geben sie die anschau- 
ung der regeln nach einer geordneten Zusammenstellung, 
was manchem lehrer erwünscht sein mag; dann haben 
sie auch den v'orteil gewährt, dafs manches brauchbare 
aufgenommen, ja manches in der grammatik vervollstän- 
digt oder gar berichtigt werden konte, ohne ganze stel- 
len, die vielleicht sonst unbedeutend gewesen wären, 
zuziehen und den umfang des buches allzu sehr erwei- 
tern zu müfsen. Es sind freilich mehrere abschnitte viel 
zu kurz dabei gekommen, während nlmn wohl anderwärts 
diefs oder jenes leicht entbehren künte, allein eine in allen 
stücken gleichmäfsige Sammlung von beispielen läfst sich 
nur nach und nach zusammen tragen. 

Was die eigentliche leetüre betrifft, so habe ich mich 
nur an die erzählende- poesie gehalten und nur wenige 

1 * 
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Stücke gewählt, habe jedoch mein augenmerk meist auf 
die vorzüglichsten gedichte gerichtet, auch ansehnliche 
und wie ich hoffe willkommene partieen, zu ernst und 
scherz, daraus entnommen. Durchgehends konte ich in- 
dessen nicht die wähl nach meinem wünsche treffen, da 
der grammatische nutzen nie übersehen werden durfte 
und ein vortrefflicher text demjenigen, der -auf einer spä- 
tem, nachläfsigen überliefrung beruhte, v'orgezogen zu 
werden verdiente. Ich mufs nur noch bemerken, um den 
verdienstvollen herausgebern nicht zu nahe zu treten, dafs 
mir überall, einen kleinen teil des Tristan ausgenommen, 
critiscbe ausgaben zur wörtlichen benützung Vorgelegen 
haben. 

Bei dem glossarium mufs ich bedauern, dafs ich, von 
meiner Vorlesung gedrängt , ihm nicht mehr die zeit wid- 
men konte, die es bedurft hätte, und dafs leider die bei- 
spiele dabei unberücksichtigt bleiben musten. Was es 
dennoch gutes enthält, verdankt es grofsentheils den 
wertvollen arbeiten von Benecke, Lachmann, Wackerna- 
gel und was es etwa übergangen oder gar versehen hat, 
möge man mir um der eile willen, mit der jchs nieder- 
setzen muste, nachsichtig zu gute halten. 

Ebenso werden auch die anmerkungen von dem ge- 
dränge, in welchem ich mich befand, gelitten haben; si- 
cher würden sie wenigstens bei mehr mufse um ein nen- 
nenswertes teil vermehrt worden sein. 

Heidelberg 29. dec. 1842. 

K. A. Hahn. 
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I. 



Dill ineit sihet iuch gerne Nib. 512, 4. ich sol iu sagen, 
wes iuch der künic bittet, so er kumet an den Kin. ebd. 

, 523, 3. der sal wart wol bczimbert durch manegen fre- 
ineden man ebd. 527, 3. vor des sales stiegen gesam- 
den sich Kriemhilt und Prünhilt ebd. 580, 3. die sümpten 
sich des nieht, ir riche kamenere, die brähten in diu lieht 
ebd. 581, 1. iu geschibet von minen handen we ebd. 614, 
4. si tniog in zeime nagele und hienc in an eine want 
ebd. 588, 2. den naglen sprano da^ bluot ebd. 623, 2. 

seiet von dannen manic degen ebd. 636 , 4. die mägde 
wurden so geclcidet als in da^ wol gezan ebd. 1226, 2. 
er sluoc üf Hagenen, da^ er strühte an siniu knie ebd. 
1500, 3. er swanc in dem scheife ebd. 1516, 1. Wolf- 
hart hie^ bringen diu inarc ebd. 1657, 1. Danewart Hagen 
bruoder der was marschalch ebd. 1674, 1. dö hie^ si tra- 
gen ze tische den Etzelen suon ebd. 1849, 3. den künc 
ich vlegen began. Klage 582. si wunten ir hende ebd. 
1206. min herze nach hoehe strebet Parz. 9, 23. uns git 
vor älite porten strit des getriwen Isenhartes man ebd. 30, 
18. ich was dö ermer deane nuo ebd. 95, 3. de^ pantel, 
da:; sin vator truoc, von zoble uf sinen schilt man sluoc 
ebd. 101, 7. man sach ta beide striten ebd. 102, 18. von 
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(len bluomen ufe^ pfart si spranc ebd. 515, 28. mir wart 
der unrevorhte an miner siten genomn ebd. 673, 6. sine 
beten deheiiie küende, da^ des landes herre zno in sprach 
Wilh. 228, 8. er kan die bolschr.fl gewerben mit ellenhaf- 
ter kraft IVib. 498, 2. den boten soldstu ze hofe haben 
bräht Ulr. Frd. 1 13, 27. si gevolglen wilde und orssen 
wol Wilh. 35, 25. diu Ijost was da geriten wal Ulr. Frd. 
487, 8. ich het mich gewäpent schirUlr. Frd. 221,6. wsere 
da^ da^ wir amer nach im hasten , so suohlen wir in mit 
allem vli:;e Grieshab. p. 306. do er also sere ruofte ze un- 
serem Herren, dö slraphet in diu schar und hie^ in swigen 
Grieshab. p. 327. wildu aber scläfen iif dem wege und 
wildu an dem erliggen, so soltu wi^^en, da^ du ze dem 
himelrich nilit mäht körnen Griesh. p. 329. 



Man zeh es Gemoten Nib. 208, 4. da^ tor er uf swief 
ebd. 458,3. al diu burc erdo^ ebd. 578, 3. iu wirdet bi dem 
kunige nimmer we ebd. 1202, 2. din gezelt und die hüttcn 
spien man an da^ gras ebd. 1455, 1. swie lute der künik 
schrfj , die vrowen schriren alle mite Klage 326. e^ was 
also gebromven von des tievels schulden ebd. 657. ich 
verhiuw in ebd. 690. nu seht wie der tot umbe sich mit 
krefien hat gebouAveu ebd. 829. du enthielte mich in not 
ebd. 1007. swa^ in war od wirret, swä da^ wenden sol 
min hanl, diu si ze dienste dar benant Parz. 24, 22. si was 
mit Juncfrouwen kunicn ebd. 33, 8. die rilter vor im nider 
rirn ebd. 80, 2. ein wa^^er iesch der junge man ebd. 228, 
1. nie man so gro^e tumpheit dans ebd. 515, 14. ctswenne 
in in slafe vrös ebd. 581 , 3. Irac disen brief der künegin 
ebd. 650, 10. dö hi<?^ gewinn der degen wert harnasch al 
der riterschaft ebd. 666, 19. si haben! genuoc da ga:; ebd. 
639, 2. der jamer vreude von im spielt Wilh. 254, 24. ich 
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friesch nie dinen glichen üf der erden ebd. 421 , 14. ich 
weene, ir werden! mirs jehen, da^ ir iuch koufes niht be- 
gänt Flore 3115. der küncc vrägle nach der künegin. Nu 
sprach ir iegeliche „si släfet, herre, ich w*ene. “ Trist. 
18189. vil geselJecliche in bite, da^ er sinen muot wandel 
und ba^ Isöten handel IJlr. Trist. 468. Paranis, den mesel- 
siechen slach ebd. 2250. 

III. 

Den harren muoten selten deheiniu herzeleitXib. 45, 1. 
Volker und Hagne laschten maneges helraes schin mit 
fließendem bluote ebd. 200, 2. si hat ertrüebet din vil 
scheene wip ebd. 804, 2. iif daß sin gewaiit nset ein clei- 
neß Zeichen ebd. 846, 2. do entswebete er an den betten 
vil manegen sorgenden man ebd. 1773, 1. dö wacten si 
der manigen, der noch släfende lac ebd. 1787, 4. swie 
niht dar umbe reite der fürste, eß truobte iöi daß herze 
und swarte den muot ebd. 1856, 2. sich tacte mit dem 
Schilde der degen her ebd. 1974 , 2. si entliseten die rek- 
ken uß den ringen Klage 810. jane was eß niht eine 
Guntheres wip, diu da quälte den lip ebd. 1838. si senf- 
ten vil ir riuwe Prünhilt der riehen ebd. 1865. selten free- 
h'chiu werc was da gefrümt Parz. 227, 15. nieman da re- 
dete ebd. 245, 26. ein sper stacte dem beide durch den 
arm ebd. 385, 2T. Gawan holt unsenften zins , do er inß 
waßßer bleste ebd. 604, 3. got ner Gahmuretes kint ebd. 
742, 14. Landris bürte den vanen höh Willi. 373, 2. er be- 
schütte manegen Sarrazin, der da beliben müeste sin ebd. 
436 , 29. swer prüevet daß für kleiniu dinc, d@r greeße 
swaß er welle Parz. 729 , 7. nach großen liebten ich do 
sant Ulr. Frd. -271, 26. ir habet nie gehoeret sagen so hü- 
beschiu msere Vrib. Trist. 1258. 
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•*f‘ i;' ■ ' ■ ’i ■ ^ 

Von schulden si do klagetcn Nib. 71, 1. dö wurden die 
veigen von friunden scre gecleil ebd. 219, 4, ir lä^et 
truoben lichter ougen schin ebd. 573, 2. mir ist gctroumet 
hinte von engestlicher not ebd. 1 149, 3, Hagne ahte 
ringe, gcvidelte er nimmer mer ebd. 1902, 1. si hieben 
sarken sa zchant die dri kiinge Klage 1148. si sunderten 
dan die edeln und die riehen ebd. 1150. swer gerne lebet 
nach ereil, der sol keren sine sinne nach etslicherae ge- 
winne Iw. 7175. der hole hat sich niht versümet Iw. 

6063. von den töten da^ vclt begunde röten Wilh. 431, 12. 
der beiden her größte ebd. 34 , 4. diu künegin dö niht en- 
lie, sine batte schöne uf die vart Ulr. Trist. 1 103. er wil 
da^ du im tcgelichen dienegest Grieshab. 314. got birget 
sich vor dem menschen, da^ er in dester andähteclicher 
suoche und sweiiner in denne alsö gesuoche, da^ er in 
denne mit dest groe^cr fröiule vinde und swenner in denne 
vinde, da^ er in denne habege mit grölen sorgen Gries- 
hab. ebd. der sünder sol rüefen hinz got, da^ er in ma- 
chege gesehende ebd. p. 328. 

■ ■■ , V.- : ^ 

' I . . , . ' ^ I 

Wessich war ich mehte,'*ich hefe gerne fluht Nib. 576, 

2. nim dir swen du wil ebd. 642, 1. ich getarses niht ge- 
biten ebd. 670, 3. du tset ungüetlicheii ane mir Klage 446. 
nu habent si mir der minen aller samtenbunnen ebd. 561. 
si megen nu lihte mir getlrewen ebd. 1036. du hast und 
betest werdekeit, helfere, dö din kiusche erstreit mit die- 
imiot vor der hoehsten hant, da:; si dir helfe tet erkant 
Wilh, 4, 3. wolt ir mir friuwe leisten, sö sult ir boten sen- 
den über Rin Nib. 1345, 1. nu suln w'ir in geniejjen lan, 
da^ er uns wol gedieuet heit Ulr. Trist. 129. ir werbeiit 
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anders dan ir suh Otte 113. ir sult sie niemer bestaten an 
dehcinre stat diu gewiht si Leseb. 665, 18. ich wil dir 
gerne günnen, daj; du mir kürzest die zit Leseb. 577, i. 
wir suln mit rehte einem man, der wol gedienen kan, 
aller eren guniien Er. 1289. minne, gar alle schribser kün- 
den nimer volschriben din art Tit^ 49, 4. er wand in mu- 

^ # 

gen twingen mit sinen starken siegen Nib. 1977, 3. du 
bedarf, da^ er dich beSorgege und din phlege Grieshab. 
p. 310. 



VI. 

Die zoume fuortens an jlcr hant Nib. 75, 1. lät uns slen 
die moere, mir und minen man Nib. 77, 3. da sach man 
über helme fliegen manegen ger ebd. 211,2. erbringet 
riebe gisle ebd. 235, 4. also hoher gisel gewan nie kiniic 
mer ebd. 219, 2. dö riten durch da^ lant der drier künege 
mage ebd. 528, 2. vil Schilde hört man hellen von Stichen 
und von stöben ebd. 740, 2. manegen phelle sach man 
über setele hangen ebd. 741, 2. suln wir gouche ziehen? 
ebd. 810, 1. den gesten hie^ er schenken mete den vil 
guoteii ebd. 1127, 3. enkunden hundert miule dannen 
niht getragen ebd. 1211, 3. gewan nie küneges tohter 
rihtuome mer ebd. 1216, 2. man huop von dem meere die 
küniginne ebd. 1289, 1. ir bruodere solden körnen in da:^ 
lant ebd. 1438, 2. si swebten sam die vögele üf der fluot 
ebd. 1476, 1. dir koment die vil lieben briioder ebd. 1653, 
4. si warte nach den magen, so vriunt nach friunden tiiont 
ebd. 1654, 2. im hete der reke Hagne den grimmen ende 
getan ebd. 2001, 4. lieht also die steme im luhten steine 
durch die wät Klage 744. wir han fride al disen tac Parz. 
22, 5. wa^ sites habt ir iu orkorn ebd. 788, 12. ich hän 
mangen nächgebiir, der die künege niht bekunde, ob ichs 
im zwirent nande Wilh. 26, 22. si riten üf den gedinge. 
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da^ si phant erwürben oder bi ir Herren erstürben Wilh. 
367, 2. da begunden snateren die bogn s6 die storche im 
neste ebd. 375, 11. dennoch manc koberunge lac an der 
riterschaft der Sarrazin Wilh. 435, 17 vgl. 417, 15. si 
blüent eime kerne Parz. 173, 5. die zehen süne min, 
ir sult habn die vierden schar Wilh. 345, 2. diz liut wart 
zestoubet also diu schaf, so si den hirte verliesent Griefs- 
haber p. 266. 

> N 

VII. 

Ir Schilde wären niuwe und vil schoene ir helmen Nib. 

73, 2. e^ fuorten scharpfe geren die riter erkorn ebd. 

74, 2. dö gap diu kuniginne zwelf armbougen der Got- 
linde tohter ebd. 1262, 2. mins vetern sun hat sich bewe- 
gen, er wil erneren disen man Parz. 412, 6. swer die 
schalen vor hin dan schelt, der siht alreste den kernen 
Wilh. 322, 15. gotes gewalt die sunuen geschuof und aller 
Sternen gewalt gl. schm. 715. 

VIII. 

Dri widerkere het er genomen durch da^ her Nib. 
205, 1. der valde wart vil richer kleider genomen ebd. 
262, 4. er truoc eine geisel an siner hant ebd. 463, 3. 
Kricmhilt kom mit maneger herlichen schare ebd. 778, 4. 
ob er niht wolde volgen siner übermuot, so wsere sicher 
der dcgen ebd. 839, 3. man wuosch im sine wunde ebd. 
967, 3. si liefen an den berc, da er die tamkappe Al- 
briche an gewan ebd. 98, 3. dö gie er für die porte, da 
er den boten vant ebd. 1583, 1. die fröude die da selten 
im in sinem herzen wesen, der muoser äne nu genesen 
Klage 301. swie lützel frduden e da was, ir was nu verre 
deste min ebd. 316. sinem werden wibe viel er an die 
brüste: ir wi^en hende er kuste ebd. 406. sin triwe hat 
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mich enbor getragen, alsaih die veder tuet der wint 
ebd. 1024. da^ golt ab einem velse zarten griCen klä 
Parz. 71, 20. der knappe lie die brükke nidr ebd. 227, 6. 
volge miner raste, nim buo^ für missewende ebd. 499, 26. 
ein siechtuom heiltet pugrät treit er, die lerne helfelus 
ebd. '501, 27. im was sin kocher guoter sträle vol, von 
guldinen tüllen, diu salis wol hende breit Nib. 897, 2. von 
zindal warn ir hfitte und ir gezelt Willi. 16, 7. bi liehter 
sunne gaben regen sin ougen ebd. 53, 6. man saeh uf 
acker noch üf wise liehter v'cl noch roeter munt ze keiner 
Stunt, also man an dem ringe vant Parz. 778, 8. ich lie^e 
senewe u^ siner hüt sniden e da^ uns Tybalt Gyburg- 
e nieme mit gewalt Wilh. 260, 18. swa^ müeter her sit 
Evenzit kint gebaren, garheidensehaft was ir gebürt ebd. 
307, 1 7. die armen wurden da begrabn und die edelen iif 
pare gehabn ebd. 451, 12. diu kaze diu ist der miuse 
meister gar Wack. Les. 564, 12. Tristan begunde mit siner 
cumpanie gein herbergen gäben Vrib. Trist. 1151. wolt 
ich alle sine tat, die man von im geschriben hat, rechen 
.albesunder, des masres wurde ein wunder Trist. 18466. , 



IX. 



Von der wunden spranc da^ bluot Nib. 922, 2. nu ist 
Sifride übel körnen, da^ er uns die tarnkappen het 
benomen ebd. 1060, 2. si suohten der valten des ril 
dar iniie lac ebd. 1210, 2. ir sult willeclichen zuo der kir- 
chen gän ebd. 1793, 2. da^ begunde dem recken sine 
brust bede erstrecken, so die sünwen tuot da^ armbrust 
Parz. 36, 1. sich schieden die da wären und fuorten ma- 
iiege bären ebd. 54, 10. den man noch mälet für da^ 
lamp und ouch^ kriuze in sine kiän, den erbarme' da^ 
tä wart getan ebd. 105, 24. er bat die brükken nider län 
ebd. 226, 30. knappen nämn in wi^e tweheln brot ebd. 
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238, 4. die porteu vander offen sten ebd. 247, 16. dine 
basen er da vaut ebd. 499, 3. Parziväl durch die niftcln 
sui bat üf wegen den sarkes stein ebd. 804, 26. din edel 
herze was luter als der sühnen glast Wilh. 62, 9. die 
wiscn und die beide, da^ het er zehenstunt überwegn 
elxt. 256, 25. die da noch uugesetzet sint, er setzen be- 
gunde des palas an ein siten ebd. 265, 1« die hütten von 
loube und von schoube begunden brinnen ebd.' 318, 21. 
er lobte des swertes valze und ekken ebd. 430, 29. diu 
gerne da nach sinne, da^ si al diu werelt miaue, diu 
minne sidb selben vor, zeige al der werlde ir minnen 
spor; sint e^ durnehte minnen tritc, al diu wcrlt diu min- 
net mite Trist. 18049. swes ieman mit der lanzen gerte, 
da^ het er da Trist. 18880. si muoseii durh ein ouwen 
gemeinliche riten Dir. Trist. 388. 



X. 

Din lide erbrachten an maueger junevrowen hant, die 
man vil sere klagde vant Klage 330. da^ liute wüefens 
unde schriens phlac ebd. 438. erst für küneges. künne 
erkant Parz. 22, 1 7. diu schif gaben im riehen zins Wilh. 
382, 4. ein kiel sanc in da^ mere Leseb. 582, 24. 

XI. 

m 

Die rede er tongenlichen in sime herze truoc Nib. 
147, 2. über liefatiu wange sach man vallen traben ebd. 
572, 4. diu hoch tragenden herzen vröuten manegeii lip 
ebd. 286, 3. ir ougen regenden üf den knabn Parz. 113, 29. 
vor liebe wa^^or wart gevalt ü^en ougen an diu wangen 
Wilh. 242. 13. vrouwe, ir sult mich des gewem, da:i; ir 
iwer weinen la^et und herzen sorge ma^et ebd. 252, 24. 
zeiiicm dren in, zem andern für Parz. 241, 25. sage dem 
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licrrcii diii, welle ich iin verwi^eii ilil, (la? t*r mit einem 
Öligen siht, so mnge er wol von wärlieil jehen, ich müge 
mich wan mit einem sehen. Heraiii 1, 204, si sach da^ 
kint dicke, wand ires ougen blicke künden sin nie wer- 
den sat Passion. 24b. 

XI i: 

An ' edeler frouwen minne wold ich immer sin, ich 
enwurbe dar min herze grö^e liebe hat N'ib. 53, 2, die 
bluotvarwen beide und ouch harnaschvar traten dem 
huse ebd. 2025, 3. ich wil heilen schriben die stürme 
unt die großen not Klage 1731. der her re an alle^ sla- 
fen lac, unz errkos den grawen tac Parz. 36, 3, e^ was 
dennoch wol mitter tac ebd, 68, 29. niht anderr urbor moht 
er haben, wan als der unverzagte an den vinden bejagte 
AVilh. 241, 23. e da^ ir gruo^ ergienge, da^ was ein lengiu 
Stunt Nib. 548, 1, 

XIII. 

Erst tiwerr danne si Günther Nib. 767, 2. min man 
ist tiwerre danne der din si ebd. 771, 2. be^^eren schilt 
deheinen beluhte nie der tac ebd. 1640, 2. ich gehörte 
nie gesagen von schoenemie wibe Klage 388. tiurr heldc 
kunnen wesen ninder üf der erde ebd. 608. ich wajne ie 
künk verlos deheinen kueneren man ebd. 1026. mir sint 
lieber geste körnen nie Nib. 727, 4. edeler kleider en- 
wurden nie bai; gesniten Trist. 2543. von Nu?perc her 
Rüedelin der künde tiuwerr niht gesin IJlr. Frd.. 202, 6. 
von tiwerm man nie munt gelas lllr. Fnl. 274, 30. her 
Trojstelin der künde tiuwcre niht gesin ebd. 472, 10. 
höchgemuotcr recken gefuoren nie so rehte hcrliche<i in 
dcheines küneges laut ^'ib. 1446, 2. 
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XIV. 

Da^ wil ich immer diende umbe Kriemhilde sin Nib. 
505, 4. getorste si in han küsset, da^ hete si ane ha^ \ib. 
526, 2. gebäret man si danne truog Klage 566. si giengen 
suochunde ir friunde allenthalben Klage 1126. din minne 
tuet mich töude Parz. 76, 28. ich wil der \Towen min mit 
speres krach dietiunde sin Ulr. Frd. 24-1, 30. ich sach mins ' 
bruoder wapen tragen mit üf kcrtem orte Parz. 91, 11. 



Ich wil Kriemhilden ncmen Nib. 49, 4. von sinen listen 
het er kraft genuoc, da^ er den künic Gunthere truoc Nib. 
437, 4. diu junge marcgravinne nam bi der hant Giselhcr 
den jungen : alsam tet ir muoter Günther den küenen Nib. 

1 606, 2. diu rede Rüedigeren dühte guot und ouch Gote- 
linde Nib. 1617, 1. wie ser er des enkalt, da^ diu vrowc 
Kriemhilt die schoenen Prünhilde schalt Nib. 1728, 4. nie- 
man künde erwenden den Giselheres tot, der nie deheine 
schult gewan an Sifrit Krimhilde man Klage 239. ich be- 
valch in Krimhilt miner vrouwen Klage 602. mit rate truo- 
gen si da^ an, dd si bi Rüedigeren waren Klage 908. 
friuntliche minne enbdt si Brünbilten Klage 1637. man vant 
vil guot da^ gesidele Kriemhilt Nib. 1297, 4. 

XVI. 

Starker süne zwene het der wirt erzogn Parz. 550, 26. 
ich hän in- disen zwein tagn vil frouwen obe mir geschii 
Parz. 554, 28. von visches hiute truoc er an zwuo hosen 
Parz. 570, 4. der lewe üf drien füe^en spranc Parz. 571, 
30. Gawan was enpfangen von den frouwen allen drin . 
Parz. 591, 30. gein einre geteuften hant was hundert da 
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ze wer Wilh. 32, 27. sin beste helfe tot da lac, unz an äht 
die sint gerangen Wilh. 50, 9. in den strit er du kerte sclbe_ 
fTimfte sinre geno^e Wilh. 33, 7. ervert e^ ieman an uns- 
driu, ir sit verlorn und ich mit iu Trist. 12151. also kam 
da^ si in über drige tage funden in dem tempel Grieshab. 
p. 303. 

XVII. 

Den heit es wundern began Nib. 90, 4. do enphie er 
wol die sine ebd. 244, 1. ich bestüend e^ alle :5 durch iwren 
' schoenen lip. ebd. 406, 3. ich sol iu helfen wenden elliu 
iuriu leit ebd. 155, 2. zwiu sol ich die verzihen, die ich in" 
herzen han ebd. 501, 3. untriuwe hat uns äne getan des 
iuweren man ebd. 1014, 2. iuch wil gelücke scheiden u^ 
aller iuwerre not ebd. 1156, 4. ich wei^ wol wa:^ Kriem- 
hilt mit disme schätze getuot ebd. 1212, 4. geschent iuch 
sin ougen, er git iu also vil, da^ ir^ verswendet nimmer; 
des ich iuch, vrouwe, weren wil ebd. 1215, 3. do sprach , 
dc^ Rüedigeres wip „wol mich da^ ich iuwern schoenen 
lip hau in disem lande gesehen ebd. 1253, 1. den guoten 
knehten wser iuwere herberge not ebd. 1585, 4. wer sol 
danne phiegen des unseres ingesindes? ebd. 1598, 3. alles 
des ich ie gcsach so engerte ich hinnen mere niht ze tra- 
gene, niwan jenes Schildes dort an jener want ebd. 1636, 

1. trost der Niblun'ge, da vor behüete duo dich ebd. 1664, 

4. als ich mich versinne, si wellent unsich besten ebd. 
1776, 4. lät mich u^ dem hüse mit iurme vride gän von 
disem hertem strite ebd. 1929, 2. elliu unsriu msere sint iu 
bekant Klage 1585. si bringent in da^ lant unser herren 
sarwat ebd. 1790. ichn han mi’s niht genietet, als ir mir^, 
frouwe, bietet Parz. 33, 22. töunde er ü^ dem strite reit 
üf einen plan die was breit ebd. 106, 20. iurs gastes vluht 
lert iwern pris noch lasters not ebd. 415, 8. ich getruw 
des ivverr hende, si hcche mich mit richeit ebd. 560, 8. ich 

* 
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p^etruwe des mim rehte, süles gclücke walden, ich müge’n 
pris behaldcn ebd. 701, 26. si siut unserr swester kint, 
die geiii ein andr in ha::^e sint Parz. 726, 25. man git iu 
geleite zuo iinverme lande Xib. lü.lO, 3. der bärtic beswuor 
niiehs bi unserr;. e Willi. 217, 22. wis biderbe unde herze- 
haft an alle diu, da:; si nach gote Heran! 3, 537. unsere 
Herren entar mit slrite niemen bestän Nib. 173%, 4. diu 
luuo^ der eren krune tragen bi iren lagen Ulr. Frd. 557, 4. 






Digitized by Googi : 



AUS IWEIN. 



£)^ het der kunec Artus 
ze Karidol in sin hüs 
zcitien pfingesten geleit 
nach richer gewonheit 
35 eine also schoene hochzit, 
da^ 'er vor des noch sit 
deheine schoener nie gewan. 
deiswär da was ein boeser man 
in vil 8 wachem werde; 

40 wan sich gesamente üf der ‘erde 
bi niemens ziten anderswa 
so manec guot ritter also da. 
ouch wart in da ze hove gegebn 
in alle wis ein wunschlcbn: 

45 in liebete den hof unt den lip 
manec maget unde wip, 
die schmnsten von den riehen, 
mich jämert wterlichen, 
und hulfe^ iht ich wolde^ clagen, ^ 
50 da^ nü bi unsem tagen 

selch vreude niemer werden mac, 
der man ze den ziten pflac. < 
doch müe^en wir ouch nü genesn. 
/. icbn wolde' do niht sin gewesn, ' 
Hahn mhd. Uebungen. 




55 da^ ich nü niht enwsre. 
da uns noch mit ir rasre 
80 rchte wole wesen sol, 
da täten in diu werc vil wol. 

Artus unt diu künegin, 

60 ir ietweder^ under in 

sich üf ir aller willen vlei^. 
dd man des pflngestages enbei^^ 
männeclich im die vreude nam, 
der in du aller beste gezam. 

65 dise sprächen wider diu wip, 
dise banecten den lip, 
dise tanzten, dise sungen, 
dise liefen, dise Sprüngen, 

' dise horten seitspil, 

70 dise schu^^en zuo dem zil, 
dise rettn von seneder arbeit, 
dise von grd^^er manheit. 

Gäwein ahte üf Aväfen : 

Keil leit sich släfen 
75 üf den sal under in; 

ze gemache än ere stuoiit sin sin. 

Der künec unt diu künegin, 
die heten sich euch under iii 
ze handen gevangen ^ ; 

80 unt wären gegangen 
in eine kemenäten dä 
unt heten sich släfen sä 
mä durch geselleschaft geleit 
danne durch deheine träkeit. • 

85 sie entsliefen beidiu schiere, 
do gesäten ritter viere, 

Dodines unt Gäwein, • n 

Scgremors unde Iweiii: . 




ouch was gelegen da bi 
90 der zuhtlöse Keii ' 
ü^erhalp bi der want: 
da^ sehste was Kalogreant! . ' 
der begunde sagen ein mserc 
von größer siner swaere 
95 von deheiner siner vrümekeit. 
dö er noch lützel het gesell, 
do erwachete diu künegin 
unt hurte sin sagen hin in 
unt lie ligen den kunec ir man 
100 unt Stal sich von ime dan 

unt sleich zuo in su lise dar, ' 
da^ es ir keiner wart gewar, 
unz si in kom vil nähen bi 
unt viel cnraitten under si. 

105 niuwan ein Kalogreant i 

der spranc engegen ir zeh'ant:. 
er neic ir unde enpfienc si. > •: 
do erzeicte aver Keii 
sin alte gewonheit: 

HO im was des mannes dre leit 
unt beruoft in drumbe scre 
unt sprach ime an sin ere. 

Er sprach ‘her Kalogreant, 
uns was ouch e da^ wol bekant,' 
115 da^ under uns niemen wsere 

so hüvesch und als erb»re, 

¥ 

als ir wa?net da^ ir sit. 
des lä^en wir iu den strit 
von allen iwern gesellen, 

120 ob wir selbe wellen; 

iuch bedunkt, man sfdn iu län. 
ouch sol:; min vrouwe da vür hän 
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81 faßte iu anders gcwalt; 
iwer zuht ist so manecvalt 
125 undir danket iuch so volkoraen, 
defswär ir hat juch an genomen 
irne wi^^^et hiute wa^. i 
unser keiner was sd la^, 
het er die künegin gesdhn, i 
130 ime weer diu selbe zuht geschehn, 
diu da iu eime geschach. 
sit unser keiner sine sach, ■ 
ode swie wir des vergäben, 
da^ wir stille sä^en, 

'135 dü inoht ir ouch gese^^en sin.*! 

des antwurt im diu künegin. ' ! - - 

Si sprach ‘Keii, deist din site v' 

unde enschadest niemen me da mite • • 
danue dü dir selbem tuest, ' i; " - ' 

140 da^ dü den iemer ha^^en muost, 

deme dehein dre geschiht. . > ’ ' : . 

dü erlast dins nides niht ' 

da^ gesinde noch die geste: ■ - ■ H : ■ 

der boeste ist dir der beste - ■ :u , ^ i, > 

145 unde der beste der boeste. ’ ■ 

eins dinges ich dich treeste, m r. : 
da^ man dir^ immer wol verfreiL“ < 
da^ kamt von diner gwonheit, ■ . 

da^ dus die boesen alle erläst ‘r 

150 nnt niuwan ha^ ze den vrumen hast. . • ''4 
- din schelten ist ein prisen. / ■ 

wider alle die wisen.ttn. u-'ib i ^ -n- f;! . 
dune betest diz gesprochen, t noin 

dü w»rst benamen zebrochenjv t " 

155 unt wir da^ wi^^en vil wol, nn H ■ 

da^ dü bist bitters eiters v<^' / 'lüi: f! . 

V 
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da din herze inne swebt 
unt wider dinen eren strebt’. 

Keil den zom niht vertruoc. 

160 er sprach ‘vrouwe, es ist genuoc. 
ir habt mirs joch ze vil gesek: > 

unt het irs ein teil nider geleit, 
da^ gez«en\e iuwerm namen wol. 
ich enpfahe gerne, als ich sol, 

165 iawer zuht unde iuwer meisterschaft : 
doch hat si alze gro^e kraft, 
ir sprechet alze sere 
den rittem an ir ere. 
wir wärens an in ungewon: 

170 ir werdet unwert dervon. 

ir strafet mich als einen kneht. 
gnade ist be^^er danne reht. 
ichn habe in selbes niht getan: 
ir mühtet mich wol leben lan. 

175 unt wfler min schulde grce^er iht, 
so belibe' mir der lip niht. 
vrouwe, habet gnade min 
unt lat sus gröi^en zorn sin. 
iwer zorn ist ze ungensedeclich : 

180 niht enbrechet iuwer zuht durch mich. . 
min laster wil ich vertragen, 
da ^5 ir ruochet gedageii. • - 

ich kume nach minen schulden 
gerne ze sinen hulden. 

185 nü bifet in sin majre, 
des d begunnen w«ere, 
durch iuwer liebe volsagen. 
man mac vil gerne vor iu dagen’. 

' Sus antwurte Calogreant. 

190 *e^ ist umbiuch also gewant. 




da^ iu dai; niemen merken sol, 
sprechet ir anders danno wol. 
mir ist ein dinc wol kunt, 
ensprichet niemens munt 
195 wan als in sin herze leret. 
swen iuwer zunge uneret, 
da ist da^ herze unschuldec an. 
in der werkle ist manec man 
valsch nnt wandelbare, 

200 der gerne biderbe wsere, 

wan da^ in sin herze enlat.<- . 
swer inch mit lere bestat, ■ 
deist ein verlern arbeh. 
irn sult iwer gewonheit 
205 durch nieman zebrechen. 
der humbel der sol stechen; 
euch ist reht, da^ der mist 
. stinke, swa der ist; 
der hornu^ sol diesen, 

210 ichn möhte niht genießen 

iuwers lobes und iuwer vriuntschaft 
wan iuwer rede hat niht kraft: 
ouch wil ich niht engelten 
swa^ ir mich muget schelten. 

215 warumbe solt ir michs erlan ? 
ir hat e^ tiurerm man getan, 
doch sol man ze dirre zit 
unde iemer mere, swä ir sit,- 
mines sagenes enbern: 

220 min vrouwe sol mich des gewern, 
da^ ichs mit holden über si.’ 
do sprach der herre.Keii. 

‘\u enlant disen herren 
mine schulde niht gewerren; 




'226 wan dien hant wider iuch niht getän. 
min vrouwe sot iuch niht erlan, 
im saget iuwer msre, 

. waude^ niht reht w»re, 

engulten si allesament min/- 
230 dd sprach diu guote künegin. v; nih inAy/ j.n 
‘Herre Calogreant, '■*: itrvr.ri jlns yilui ob 
nü ist iu selbem wol erkant üih. nooi» i» 
unt sit ervvahsen da mite, > Wr ^uv/ -isb 
da:; in sin besser site oh' imj 
235 vil ofte hat enteret . rj ); wü ^ h» 

unt da^ sich niemen keret ,/ Ti. .v r- >\ ;r.b 

an deheinen sinen spot. . n - '; *i -ah 

ist min bete unt min gebot, . ney t^in 
da^ ir sagt iuwer mesre, rv(. r K m. bh Jmu 
240 wan e^ sin vreude wsere, 3 < : ib;i ->iia ) 
heter uns die rede erwant.'*« 1 ;,ru:: ■: >;> 

dö sprach Kalogreant. ; '.i.'’ »n» !'*. t/ii'»? -'i *:) 

‘Swa^ ir gebietent, deist getan, iiuv».' v*' h 
sit ir michs niht weit erlan, * ; (/«i ii, f 

245 so vernemet e^ mit guotem site j-*i 

unde mietet mich da mite. - 1 • t luii 

ich sagiu deste gerner vil, - r. -> 1 ; U'H 
ob man^ ze rehte meiken wil. ^ um'*: k ,r:) 
man verliuset michel sagen, . ^r'a 

250 man cnwelle:; merken unde dagen. 1 <1 

maneger biut diu oren dar; a - i;fh 

ern nemes ouch mit dem «herzen war, . oiuu) 
sone Wirt ime niht wan der dö^iai:'^ uaü mia 
unde ist der schade alze grd:;; 1 ianiocr >imii 
255 wan si verliesent beide ir arbeit, Tan :-«if ihh 
der dd heert unt. der da seit, utia ibi ;:&ii 
ir mug^ mir deste gemer> dagen, r/ .'.T-jilyafiov 
icbn wil iu keine lügene sagen, (..a oiaii iru 




geschach mir, da^ ist war, 

360 (cs sint nü wol zehen jar) 
da^ ich nach äventiure reit, 
gewäfent nach gewonheit, 
ze Breziljän in den walt. 
da warn die wege manicvalt; 

265 dd kert ich nach der zeswen hant 
uf einen Stic den ich vant. 
der wart vil rüch unde enge, 
durch dorne unt durch gedrenge 
so vuor ich allen den fac, 

270 da^ ich vür war wol sprechen mac, 
da^ ich so grd^e arbeit 
nie von ungeverte erJeit. 
nnt dd e^ an den abent gienc, 
einen Stic ich dd gevienc; 

275 der tmoc mich der wilde 
unt kom an ein gevilde. 
dem volgt ich eine wfle, * 
niht vol eine mile, 
unz ich eine burc ersach: 

280 dar kert ich durch min gemach, 
ich reit gegen dem bürgetor: 
da stuont ein ritter vor. 

, er het, den ich da stende vant, 
einen mü^erhabec uf der hant: 

285 diz was des hüses herre. 
unde als er mich von verre 
zuo ime sach riten, 
nune mohter niht erbiten 
unt lie^ mir niht die muo^e, 

290 da^ ich zuo sime gruo^e 
vollecliche w*ore kombn, 
ern hetc mir d genomen 
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den zonm unde den stegereif: 
unde als er mich also begreif, 

295 do enpfienc er mich als schone, 
als ime got iemer löne. 

Nü hienc ein tävel vor dem tor 
an zwein ke'tenen enbor: 
da sluoc er an, da^ e^ erhal 
300 unt da^ e^ in die burc erschal. , 
dar nach was vil unlanc, 
unz da^ dort her vür spranc 
des Wirtes samnunge. 
schoeno unde junge 
305 junkherren unde knehte, 
gecleidet nach ir rehte, 
die hie:^n mich willekomen sin. 
mines rosses unde min 

wart vil guot war genomen. i 

310 unt vil schiere sach ich körnen, 

dö ich in die burc gienc, ^ 

eine junevrowen diu mich enpflenc: 
ich gihe noch, als ich dö jach, 
da^ ich nie schoener kint gesach. 

315 diu entwäfente mich. 

unde einen schaden clage ich 
(des enwunder niemen) 
da:^ der wäfenriemen 

also rehte lüfzel ist, j /'.ki .od^y, u; / 
320 da^ si niht langer vrist » /-.» ‘rv : •'» ••ap. 

mit' mir solde umbe gan>u , i;i v- 

e^ was ze schiere getan: i‘.-t in' » ’ 

ichn mochte, solde:^ iemer sin. ' >• 

, ein scharlaches mäntelin, «■> > "i.i 

325 da? gap si mir an. .< -nti ui 
ich unsseliger man. 
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da^ si min ouge ie gesach, 
du uns ze scheidenne geschaoli.i 
Wir zwei beliben eine. i 
330 dö verstuont sich wol diu reine, 
da^ ich gerne bi ir was. 
an ein da^ schoeneste gras, 
da^ diu werlt ie gewan, 
da vuorte si mich an, 

335 ein wenec von den Hüten ba^. 

da^ lie^ ich w«i^got ane ha^. i ' 
hie vant ich wisheit bi der jug^t, 
grö^e schcene unt ganze tugent. 
si sa^ mir güetlichen bi: 

340 unde swa^ ich sprach, da^ hurte si 
unde antwurt es mit güete. 
e^n betwanc min gemüete 
unt bekumbert minen lip 
nie so sere magt noch wip 
345 unde entuot ouch lihte nimer'me. 
ouwe immer unde. ouwe, 
wa^ mir do vreuden benam 
ein bote der von dem wirte quam, 
der hie^ uns beidiu e^^en gan; 

350 dö muose ich rede unt vreude lan. 

* Dö ich mit ir ze tische gienc, 
der Wirt mich anderstunt enpfienc. 
e^n geböt nie wirt niere 
sime gaste grce: 5 er ere. 

355 er tete den stigen unt den wegen 
manegcn güetlichen Segen, . 

die mich gewiset heten dar. 
hie mite sö übergulder^ gar, 
da? Ör mich ir nie verstieß 
360 unt mich sö güetlichen lie^ 




- mit der juncvrouwcn 

ouch enwart da niht verge:^^eii, 
wirne heten alles des die kraft, 
da^ man da heißet Wirtschaft. 

S65 man gap uns spise, diu was guot, 
da zuo willigen muot. 

Dü wir mit vreuden gä^en 
unt da nach gesäten 
’ undich im häte geseit, 

370 da:; ich nach aveutiure reit, 

des wundert in vil sere • - 

unt jach, da^ im nie mere 
dehein gast wsere körnen, 
von dem er hsete vernomen, 

375 da^ er äventiure suochte, 

unt bat da^ ich des geruochte, ' 
swenne ich den wec da wider rite, 
da:; ich in danne niht vermite. 
da wider het ich keinen strit: 

3B0 ich lobete unt leiste^ sit. 

Dü slafennes zit wart, . 
do gedaht ich an niine vart: 
unt du ich nienc wolde 
noch beliben solde, 

385 dü wart der ritterlichen magt - 
von mii' gnade gesagt 
ir guoten handelunge. 
diu süe^e unt diu junge, 
diu lachete undc neic mir. 

390 seht, dü muose ich von ir. 

da^ gesinde da^ bevalch ich gote. 
ze mincs Wirtes geböte 
da böt ich mich vil ofte zuo. 
dannen scliiet ich unde reit vil vruo 
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395 ze walde von gevilde. 
dä rämet ich der wilde 
nnt vant nach mitten morgen 
in dem walde verborgen' 
ein breite^ geriute 
400 ane die liute. 

dä gesach ich mir vil leide 
eine swsere ougenweide, 
aller der tiere hande, 
die man mir ie genande, 

405 vehten unde ringen 
mit eislichen dingen, 
dä vähten mit grimme 
mit griulicher stimme 
Wisente unde ürrinder. 

410 dö gehabete ich hinder 

unt gerou mich, da:; ich dar was körnen, 
nnt beten si min war genomen, 
sone truwet ich mich niht envern, 
wan ich bat mich got geuern. 

415 vil gerne "woldich von dan. 

do gesach ich sitzen einen man 
in almitten under in: 

, da:; getroste mir den sin. 
dö ich aver im näher quam 
420 undich sin rehte war genam, 
dö vorht ich in alsö sere 
als diu tier ode mere. 
sin menschlich bilde 
was anders harte wilde. 

425 er was einem Möre gelich, 
michel unde als eislich, 
da^ e^ niemen wol geloubet. 
zwäre im was sin houbet 
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groB^er danne einem ure. 

430 e^ het der gebüre 

ein ragende^ har ruo^var: 
da^ was ime vast unde gar 
verwalken zuo der swarte 
an houbete unde an barte. 

435 sin antlütz was wol eilen breit, 
mit gruben runzcn beleit. 
euch waren ime diu uren 
als eimc walttdren 
vermieset zewäre 
440 mit spannelangeme häre, 
breit alsam ein wanne, 
dem ungevüegen manne 
waren granen unde bra 
laue, ruch unde grä, 

445 diu nase als eime ohsen gru^, 
kurz, wit, niender bl6^, 
da^ antlütze dürre unde vlach,' — 
ouwi wie eislicher sach, — 
diu ougen rot, zornvar. 

450 der munt het ime gar 
bedenthalp der wangen 
mit wite bevangen. 
er was starke gezan, 
als ein über, niht als ein man: 

455 ü^erhalp des mundes tür 
ragten si im her vür, 
lanc, scharpf, grü^, breit, 
im was de^ houbet geleit, 
da^ ime sin ruhe^ kinnebein 
460 gewahsen zuo den brüsten schein, 
sin ruke was im üf gezogen, 
hoveroht unde gebogen. 




er tnioo an Beltsfcniu cleit. > 
zwo hiule het 6r an geleit, 

465 die heter in niuwen stunden 
zwein tieren abe geschunden^ 
er truoc ein kolben also grd^, 
da^ mich da bi im verdrö^. 

Do ich im also nähen quam, 

470 da^ er min w'ol %var genam, 
zehant sach ich in üf stän 
unde nähen zuo mir gän. 
weder wider mich sin muot 
wsere übel ode guot, 

475 desn weste ich niht die wärhcit 
unt was iedoch ze were bereit, 
weder eme sprach noch ich. 
dö er sweic, do versach ich mich, 
da^ er ein stumbe w«re, 

480 unt bat mir sagen mtere. i ' 
ich sprach ‘bistu übel ode guot?’ 
er sprach ‘swer mir niene tuet, 
der sol ouch mich ze vriunde hän’. 
‘mahtü mich danne wi^^en län, 

485 wa^ creatiure bistü ? ’ 

‘ein man, als du gesihcst nu.’ 

‘nü sage mir, wa^ din ambet si.’ 
‘dä stcn ich disen tieren bi.’ 

‘nü sage mir, tuont si dir iht?’ 

490 ‘si lobten^, taste ich in niht.’ i 
‘entriuwen vürhtent si dich?’ 

‘ich pflige ir unt si vürhtent mich 
als ir meister undir herren.’. 

‘sage, wa^ mac in gewerren 
495 din meistrschaft unt din huote ? 
si loufent näch ir uiuote 




ze walde unt ze gcvilde: 
wan ich sihe wol, si sint wilde, • 
sine erkennent man noch sin gebot. 
500 ichn wände niht, da^ äne got 

. der gewalt iemen töhte, . ‘ 

der 81 betwingen mühte . 
äne slo^ uiide äne bant.* 
er sprach ‘min zuuge unt min hant, 
505 min bete unde min dro, 

die habent mirs gcmachet so, 
da^ si bibende vor mir slänt 
unt durch mich tuont unde länt. 
swer ouch anders under in 
510 Solde sin als ich bin, 

der waere schiere verlom.’ 

‘herre vürhtents dinen zom, 
so gebiut in vride her ze mir.’ 
er sprach ‘niene vürhte dir: 

515 sine tuont dir bi mir kein leit. 
nü hän ich dir ril gar geseit > 
swes du geruochtest vrägen: • 
nune sol dich niht beträgen, 
dune sagest mir wa^ dü- suochest. 
520 ob du iht von mir geruoehest, 
da^ ist alle^ getän.’ 
ich sprach ‘ich wil dich wi^^en läii, 

, ich suoche äventiure.’ 
dö sprach der ungehiure 
525 ‘äventiure ? wa^ ist da^ V 

‘da^ wil ich dir bescheiden ba^. 
nü sich wie ich gewäfent bin: 
ich hei^ ein rittr unt hän den sin, 
da^ ich suochende rite 
530 einen man der mit mir sfrite,' 
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der gewäfent si als ich. 
da^ priset in, ersieht er mich: 
gesige ich aber im an, 
so hat man mich vür einen man 
535 unt wirde werder danne ich si. 

si dir nü nahen ode bi , 

kunt umbe seihe wage iht, 
da^ verswic mich niht 
unde wise mich dar, 

540 wandich nach anders nihte envar.* 
alsus antwurt er mir dö. 

‘sit din gemüete stet also, 
da^ du nach ungemache strebest 
unt niht gerne sanfte lebest, — 

545 ichn gehört bi minen tagen 
nie selbes niht gesagen, 
wa^ äventiure w«re: 
doch sagich dir ein msere; 
wil du den lip wägen, 

'550 sone darft du niht me vrägcn. 
hie ist ein brunne nähen bi' 
über kurzer mile dri: ' 

zwäre unt kumestü dar 
unt tuostü ime sin reht gar, 

555 tuostü dan die widerkere 
äne gro^e din unere, 
so bistü wol ein vrum man: 
danc zwivel ich niht an. 
wa^ vruint ob ich dir raere sage ? 

560 ich wei^ wol, unt bistü niht ein zage, 
so gesihestü wol in kurzer vrist 
selbe wa^ diu rede ist. 

Noch hoere, wa^ sin reht si. 
dä stet ein capeile bi, 
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565 diu ist schoene und aber kleine, 
kalt unt v'il reine 
ist der selbe brunne: 
in rüeret regen noch sunoc 
noch entrüebent in die winde. 

570 des schirmet im ein linde, 

da^ nie man schoener gesach: 
diu ist sin schate unt sin dach. . •> 

si ist breit, huch unde also die, . 
da^ regen noch der sunnen blic . , i 

575 niemer dar durch kumt: 

im schadet der winter noch envrumt 
an ir schoene niht ein har, 
sine ste geloubet durch da^ jar. 
unde ob dem brunne stet ein 
580 harte zierlicher stein, 
undersazt mit vieren 
marmelinen tieren: ^ 

der ist gelöchert vaste. ■ ..i 

e^ hangt von einem aste 
585 von golde ein becke her abe; 

jane waine ich niht, da^ ieinen habe j;... 
kein be^^er golt danne e^ si. m » 

diu ketene, da e^ hanget bi, ;! > 
diu ist Silber geslagen. . > 

590 wil du danne niht verzagen, 'i. uu i-ji, 

sone tuo dem becke niht me, i n. u' n 
giu^ üf den stein, der da ste, ■: j • • , . , 

da mite des brunnen ein teil: - . .. 

zware so hastü guot heil, < ^ . 

595 gescheidestü mit eren dan.’ 
hin wiste mich der waltman 
einen Stic ze der winstern haut: 

ich vuor des endes nnde.vant 
Hahn nihd. Uebungon. " 2 
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der rede eine wärheit, 

600 als er mir hate geseit, 
unt vant da grö^ ere. 
mau enhocrct nimer mere, 
diu wcrit ste kurz ode laue 
SU wumieclichen vogelsanc, 

605 als ich ze der linden vernain, 

. du ich derzuo geriten quam. 

Der ie gewesen w«re 
ein tütriuwes«re, 
des herze wsere da gevreuf. 

610 si was mit vogelen bestreut, 
da^ ich der este schin verlos 
und ouch des loubes lützel kos. 
da waren niender zwene gelich: 
ir sanc was so mislich, 

615 hoch üude nidere. 

.die stimme gap in widere 
mit gelichem galme der walt. 
wie da sanc sänge galt! 
den brunnen ich dar under sach 
620 unt swes mir der waltman jach, 
ein smareides was der stein : 
iegelichem orte schein 
ein also gelpfer rubin, 
der morgensterne mühte sin 
625 niht schoener swenner uf gat 
undin des lufles trüebe lat. 

Dü ich da^ becke hangen vant, 
du gedaht ich des zchant, 
sit ich nach äventiure reit, 

630 e^ wffire ein unmanheit, 
ob ich du da^ verbsere' 
ichn versuochte wa^ da^ waere: 




* mit riet mir min unwiser miiot, 
der mir vil ofte schaden tuet, 

635 da^ ich gu^ üf den stein. 

do erlasch diu sunne, diu c schein, 
unt zergienc der vogel saue, 
als ein swarz weter twanc. 
diu wölken begunden 
640 in den selben stunden 
von vier enden üf gän : 
der liebte tac wart getan, 
da^ ich die linden kürae gesach. 
grü^ Ungnade da geschach. 

643 vil schiere dö gesach ich 
in allenthalben umbe mich 
wol tüsent tüsent blicke; 
dar nach sluoc also dicke 
ein also krefltiger donrcslac, 

650 da^ ich üf der erde gelac. 

sich huop ein hagel unde ein regen 
wan da^ mich der gotes segcii 
vriste von des weteres not, 
ich wffire der wile dicke tot. 

655 da^ weter wart also ungemacli, ‘ 
da^ der walt nider brach, 
was iender boum da sd gro^, 
da^ er stuont, der wart blo^ 
unt loubes also leere, 

660 als er verbrennet wa:re. 
swa^ lebte in dem walde, 
ex, entrünne danne balde, 
da^ was zehant tot. 
ich hete von des weteres not 
665 mich des libes begeben ^ 

unde enahte niht üf min leben 




20 



unt wsere suiuler zwivcl tot: 
wan der hagel unt diu not 
in kurzer wile gelac 
670 unt begunde liebten der tae. 

Dü diu vreise zergienc 
unde^ ze wetere gevienc — 
w«er ich gewesen vür war 
bi dem brunnen zehen jar, 

675 ichn begü^^e in nimer me, 
wandich hete^ ba^ geladen e. 
die vögele körnen widere; 
wart von ir gevidere 
' diu linde anderstunt bedaht; 

680 si huoben aber ir süe^en braht 
unt sungen verre ba^ dan e. 
mirn wart da vore nie so we, 
desn wser nü al verge^^en. 
alsus het ich bese^^en 
685 da^ ander pardise. 

die selben vreude ich prise 
vür alle die ich ie gesach. 
ja wandich vreude an ungemach 
unangestlichen imer han: 

690 seht, dd betrouc mich min wan; 
mir nähete laster unde leit. 
nü seht wa dort here reit 
ein ritter, des geverte 
was SU grimme und also herte, 

695 da^ ich des wände e^ wtere ein her; 
iedoch bereit ich mich ze wer. > 
sin ros was starc, er selbe gro^; 
des ich vil lützel genö^. 
sin stimme lute sam ein honi: 

700 ich sach wol, ime was an mich zora. 
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als ab ich in einen sach, 
min vorhte unt min ungemach 
wart gesenftet iedoch 
unt gedähte ze lebene noch 
705 unt gurte mime rosse ha^. 
dd ich da wider üf gesa^, 
dö was er körnen da? er mich sach. 
vil lute rief er 'unde sprach, 
dd er mich verrest erkds, 

710 ‘ritter, ir sit triuwelds. 

mim wart von iu niht widerseit 
unt habent mir lästerliche? leit 
in iuwer hdchvart getan, 
nü wie sihe ich minen walt stau : ' 
715 den habent ir mir verderbet 

unt min wilt ersterbet . . 

unt min geviigele veijagt. 
iu si von mir widersagt: 
ir sult es mir ze buo?e stan 
720 ode mir den h'p lan. 

da? kint, da? da ist geslagen, 
da? muo? wol weinen unde clagen: 
alsus clagich von schulden, 
ich han wider iuwern hulden 
725 mit mineme wi??en niht getan: 

ane schulde ich grd?en schaden hau. 
hiene sol niht vrides mere wesn: 
wert iuch, ob ir weit genesn.’ 

Dd bdt ich min unschulde 
730 unt suochte sine hulde, 

wander was merre danne ich. 
done sprach er niht wider mich 
wan da? ich mich Averle. 

>vandich mich gerne nerte. 
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735 du tete ich da^ ich muhte, 
da^ mir doch lützel tohte. 
ich tjostierle wider in : 
des vuort er min ros hin. 
da^ beste heil, da^ mir geschach, 

740 da^ was da^ ich min sper zebrach. 
vil schone sazte mich sin hant 
hinder da^ ros an da^ lant, 
da^ ich vil gar des vergaß, 
ob ich üf ros ie gesa^. 

745 er nam min ros nnt lie mich ligen. 
mir was gelückes da verzigen. 
do enmuote mich niht so sere, 
crn böt mir nie die ere, 

' da^ er mich wolde ane gesehn. 

750 dö ime diu ere was geschehn, 
do gebarter rehte al diu gelich, 
als im aller tägelich 
zehenstunt geschaehe alsame.*» 
der pris was sin unt min diu schäme. 
755 swa^ ich doch lasters da geAvan, 
da was ich ein teil unschuldcc an. 
mir Avas der wilie harte guot, 
don mohten mir diu Averk den muot 
an im niht volbringen: 

760 des muos mir misselingcn. 

Do mir des rosses Avart verzigen, 
ichn moht niht imer da geligen: 
do geruochte ich gen von dan 
als ein erldser man 
765 unt sa^ aver ze dem brunnen. 

der unzuht sult ir mich A’-erkunnen, 
SAvie niugcrne ich "anders si, 
und sse^e ich iemer dä bi, 
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ichn begü^^e in niraer mere: 

770 ich engalt es e su sere. 

du ich gnuoc lange dä gesa^ 
unde betrahte da^, 

. wa^ mir ze tuonne wsere, 
min harnasch was ze swtere, 

775 da^ ich^ niht gönde enmohte getragen: 
nü wa^ raac ich in mere sagen, 
wan ich schütte^ abe unt gienc dan. 

V ich gnädeldser man 

gedähte war ich kerte, 

780 unz mich min herze lerte, 
da^ mir an^minen wirt geriet, 
von dem ich des morgens schiet. 
swie ich dar kom gegangen, 
ichn wart niht wirs enpfangen 
785 danne ouch des abents dd ich reit: 
da^ machete aber sin huveschcit. 
wsere mir diu dre geschchn 
als in dem lastr ich wart gesdhn, 
min handelunge w«r gnuoc guot. 

790 alsus trdstens minen muot, 
er unde min juncvrouwe. 
da^ si got iemer schouwe! 
ich hän eim tdren glich getan, 
diu maere, der ich laster han, A i«ii> 

795 da^ ich diu niht künde verdagen: - ,/ 

ichn woltes ouch d nie gesagen. !■ rm; i «» 

w»re mir iht ba^ geschehen, x 

des hortent ir mich ouch nü jehen. ^ 
si iwer deheime geschehen ba^, 

800 ob er nu welle, der sage da^.’ 
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Sich zöch diu frouwe jamers halt 
ir lande in einen walt, 
zer Waste in Soltane; 

10 niht durch bluomen üf die plane, 
ir herzen jamer was so ganz, 
sine kerte sich au keinen kranz, 
ör wKre rot oder val. 
si brähte dar durch flühtesal 
15 des werden Gahmuretes kint. 
liute, die bi ir da sint, 
müe^en büwn und riuten. 
si künde wol getriuten 
ir sun. e da^ sich der versan, 

20 ir volc si gar für sich gewan: 
w®re man oder wip, 
den gebot si allen an den h'p, 
da^ se immer ritters wurden lüt. 
‘wan friesche da^ mins herzen trut, 
25 welch ritters leben w»re, 
da^ wurde mir vil sw»re. 

DU habt iuch an der witze kraft 
und heit in alle riterschaft.’ 
der site fuor angestliche vart. 
der knappe alsus verborgen wart 
118 zer Waste in Soltane erzogn, 
an küneclicher fuore betrogn; 
e^ enmöht an eime site sin: 
bogen unde bolzelin, 

5 die sneit er mit sin selbes hant 
und schö^ vil vögele die er vanl. 

swenne abr er den vogel erscho::;, 
des schal von sänge e was so grö^. 




80 weinder unde roufte sich, 

10 an sin har kert er gerich. 
sin lip was dar unde fier: 
üf dem plan ame rivier 
twuog er sich alle morgen, 
eme künde niht gesorgen, 

15 e^ enwtere ob im der vogelsanc, 
die süe^e in sin herze dranc: 
da^ erstracte im siniu brüstelin. 
al weinde er lief zer künegin. 
so sprach si ^wer hat dir getan ? 

20 du wsere hin üf den plan.’ 
ern künde es ir gesagen niht, 
als kiiiden lihte noch geschiht. 

dem msere gienc si lange nach, 
eins tages si in kapfen sach 
25 üf die boume nach der vögele schal, 
si wart wol innen, da^ zeswal 
von der stimme ir kindes brust. < 
des twang in art und sin gelüst, 
frou Herzeloyde kert ir ha^ 
an die vögele, sine wesse um wa^: 
119 si wolt ir schal verkrenken. 
ir büliute unde ir enken 
die hie^ si vaste gaben, 
vögele würgn und vähen. 

5 die vögele waren ba^ geriten: 
etsliches sterben wart vermiten: 
der bleip da Icbendic ein teil, 
die sit mit sänge wurden geil, 
der knappe sprach zer künegin 
10 ‘wa^ wi^et man den vogelin?’ i 

er gert in frides sa zestunt. 
sin muoter kust in an d§n munt: 
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üiu sprach Sves wende ich sin gebot, 
der doch ist der hcehste got? 
lö suln vogele durch mich freude lan?’ 
der knappe sprach zer nmoter san 
‘öwe muoter, wa^ ist got ?’ 

*sun, ich sage dir^ ane spot, 
er ist noch liehter denne der tac, 

20 der antlitzes sich bewae 
näch menscheu antlitze. 
sun, merke eine witze 
und flehe in lunbe dine not: 
sin triwe der weride ie helfe bot. 

25 so heißet einr der heile wirt: 

d£r ist swarz, untriwe in niht verbirt. 
von dem kcr dine gedanke 
' und euch von zwivels wanke.’ 
sin muoter underschiet im' gar 
da^ vinster unt da^ lieht gevar. 

120 dar nach sin snelheit verre spranc. 
er lernte den gabiiotes swanc, 
da mit er mangen hir^ erschoß, 
des sin muoter und ir volc geno^. 

5 e^ wcere seber oder sne, 

dem wilde tet sin schienen we. 
nu hceret fremdiu msere. 
swennerrschu^ da^ swnre, 
des wa;re ein mül geladen genuoc, 

10 als unzerworht hin heim er^ truoc. 

Eins tages gieng er den weideganc 
an einer halden, diu was ianc: 

- er brach durch biaets stimme en zwic. 
da nähen bi im gienc ein Stic: 

15 da härter schal von huofslegen. 
sin gabyldt begunder wegen: 
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tlö sprach er ‘wa^ han ieh vemomn? 
wan wolt et nu der tiuvel komn 
mit grimme zornecliche! 

20 den bestüende ich sich^rliche. ' 
min muoter freisen von im sagt: 
ich wsene ir eilen si verzagt.’ 
alsus stiiont er in strites ger. 
nu s€ht, dort kora geschiuftct her 
25 dri ritter nach wünsche var, 

von fuo^e üf gewäpent gar. r > ! i iu m’i n'n* 

der knappe Avande snnder spot, i -h-mI ü'. i 
da^ ieslicher w«re ein got. 
dd stuont ouch er niht langer hie, 
in den phat A-iel er uf siniu knie. 

121 lute rief der knappe san 

‘hilf, got: du mäht wol helfe han.’ 
der vorder zoriies sich beAvac, 
dd der knappe im phade iac: 

5d ‘irre toersche Waleise 
unsich Avendet gaher reise.’ 
ein pris, den Avir Beier tragn, 
muo^ ich A’’on Waleisen sagn: 
die sint toerscher denne Beiersch her - 
10 unt doch bi manlicher Aver. 

SAver in den ZAA'cin landen AVirt, •. : 

gcfuoge ein Avunder an im birt. 

dd kom geleischieret j » . . n ^ 

und Avol gezimieret -v, :• v .. 

15 ein ritter, dem Avas harte gach. ; 

er reit in striteclichen nach, , . . . - • • 

die verre wären A’on im komn: 

ZAA'en ritter heten im genomn ’ --i 

eine frouAven in sim laude. ' ’■ ‘ i 

20 den heit e^ dühte schände: • ^ ix -.t; s.r.i i',} ■ 
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in aoete 6er janrfro«vr«ii leit. 
din jga g rf icbc vor in reit. 

<bsc dri warn sine nan. 
er reit ein sciMeae kastelän: 
iö sins sehildes was ril wenie *anz. 
er hie: karnahkamamt 
leh eons üheriee. 

er sprach *wer irret uns den wer f 
sus ftK>r er znooie knappen säu. 
den dühter als ein so< »et in: 

123 em bAe so lielues nibt erkant. 
üfea touwe der wäpenroc erwaiit. 

■it gnidin scfaeUen Ueine 
vor iewedemi beine 
5 warn die Ste g reife erklenget 
mit se rehier mäze erienget. 
sin aeswer arm von scheUen klanc. 
swar em böt oder swanr. 
der was dnrrh swertslege so hä: 

10 der heh was gein prise snel. 
sns fbor der fürste riebe. 
geEÜuert wünnecUrhe. 

.\ller manne sehtme ein bhiomen kranz. 
den vräste Ramahkaraanz 
15 'jnnkberre. säht ir für inch vara 
Kwen n'tter die sich nibt bewam 
kunnen an ritteriicher zenß ? 
si ringent mit dä- notnnnft 
und sint an werdekeit verzagt: 

20 si fnerent roobes eine magt.' 

der knappe wände, swaz er sprach, 
rz waere got. als im verjach 
fron Herzeloyd din kmiegin. 
do siffi nndersebiet den bebten schin. 
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2ö du rief er lute sunder spot 
*iiu hilf mir, hilfericher got.’ 
vil dicke viel an sin gebet 
fil li roy Gahmuret. 
der fürste sprach ‘ich pin iiiht got, 
ich leiste. ab gerne sin gebot. 

123 du mäht hie vier ritter sehn, 

, _op du ze rehte kündest spehn.’ 
der knappe fragte fürbaß i i 
‘du nennest ritter: wa^ ist da^? 

5 hästu niht gotlicher kraft, 

so sage mir, wer git ritterschaft ?’ 

‘da^ tuot der künec Artus, 
junkhcrre, komt ir in des hüs, 
der bringet iuch an ritlers namn, 

10 da^ irs iuch nimmer dürfet schamn. 
ir mugt wol sin von ritters art.’ 
von den beiden er geschou wet wart: , 

dö lac diu gutes kunst an ira. 
von der äventiur ich da^ nim, 

15 diu mich mit warheit des bcschiet. 
nie mannes varwe ba? geriet 
vor im sit Adämes zit. 
des wart sirt lob von wiben wit. 
aber sprach der knappe san, 

20 da von ein lachen wart getan. 

‘ay ritter guot, wa^ mahtu sin? 
du hast sus manec vingerlin 
an dinen lip gebunden, . m i - u,i 
doH oben unt hie unden.* i i 

52 alda begreif des knappen haut 

swa^ er isers ame fürsten vant: ■ 

de^ harnasch begunder schouwen. v -I; 
‘miner muoter juncfrouwen .j;, ,ii 
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ir vingerlin an snüeren tragnt, 
diu niht sus an einander ragnt.’ 

124 der knappe sprach durch sinen miiot 
zem fürsten ‘war zuo ist diz guet, 
da^ dich sö wol kan schieken ? 

ine mages niht ab gezwicken.’ 

5 der fürste im zeigete sä sin swcrt: ' 

‘nu sich, swer an mich strites gert, *' 
des selben wer ich mich mit Siegel : 
für die sine muo^ ich an mich legn 
und für den schu^ und für den stich '' 

10 muo^ ich alsus wapen mich.’ 
aber sprach der knappe snel 
‘ob die hir^e trüegen sus ir v€l, 
so verwunt ir niht min gabylot. 
der vellef manger vor mir tot.’ 

15 die ritter zumden da^ 6r hielt 

bi dem knappen, der vil tumpheit wielt. 
der fürste sprach ‘got hüete din. 
owi wan weer din schoene min! 
dir hete got den wünsch gegebn, ’ = ^ 

' 20 ob du mit witzen soldest 16bn. ' 

diu gotes kraft dir virre leit.’ > > ■ 

die sine und odi er 1 selbe reit ■ '> 

' unde gahten harte balde " 
zeinem velde in dem waWe. ' ' •-< 

25 da vant der gel55ege ■'»' ” ■ ' ' ‘ ‘ 

frön Herzeloyden>'phlüege. ■’ <>'■■ 

ir Volke leider nie geschach, ^ ■’ 

die er balde eren sadi: ' 

si begunden smn, dar nach egen, 
ir gart ob stariien ohs^ wegen. > ** ' 

125 der fürste 'in guoten ' morgen böt 

und fragte se, op si seeben not "r' 
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eine juncfrouwen liden. 
sine künden niht venuideti, 

5 swes er vrägt da^ wart gesagt. 

‘zwene ritter unde ein mafft 
da riten hiute morgen, 
diu frouwe fuor mit sotten: 
mit sporn si vaste ruorten, 

10 die die juncfrouwen fuorten.’ 
e^ was Meljahkanz. 
den ergäbte Kaniahkarnanz, 
mit strite er im die frouwen nam: 
diu was da vor an freudea lam. 

15 si hie^ Imane 

von der Beafontane. 

die buliute verzagten, 
dd die beide für si jagten, 
si sprachen ‘wiest uns sus geschehen? 
20 hat unser juncherre ersehen 
üf disen rittern helme schart, 
sone han wir uns niht wol bewart. 
wir sulen der küneginne ha^ 
von schulden hoeren umbe da^, 

25 wand er mit uns da her Hef 

hiute morgen du si dannooh slief.’ 
der knappe enmochte euch wer du sclid^ 
die hirze kleine unde gro^; 
er huop sich gein der muoter widr 
und sagt ir mser. dd viel si nidr : 

120 siner Worte si sd sere erschrac, 
da^ si unversunnen vor im lac. 

dd diu küneginne 
wider kom zir sinne, 

5 swie si da vor waere verzagt, 
dd sprach si ‘sun, wer hat gesagt 
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dir von ritters orden? 

>vä bist dus innen worden V 
‘muoter, ich sach vier inan 
10 noch liehter danne got getan ; 
die sagten mir von ritterschaft. 

Artus küneclichiu kraft 
sol mich nach riters cren 
an Schildes ambet keren.’ 

15 sich huop ein niwer jamer hie. 
diu frouwe enwesse rehte, wie 
da^ si ir den list erdichte 
unde in von dem willen brühte, 
der knappe turap unde wert 
20 iesch von der muoter dicke ein pfert. 
da^ begunde se in ir herzen klagn. 
si dahte ‘in wil im niht versage: 
e^ muo^ abr vil boese sin.’ 
do gedahte mer diu kunegin 
25 ‘der liute vil bi spotte sint. 
tören kleider sol min kint 
ob sime liebten libe tragn. 

Wirt er geroufet unt geslagn, 
so kumt er mir her wider wol.’ 
owe der jsemerlichen dolj ■> < ■ ■ 

127 diu frouwe nam ein sactuoch: >■ 

si sneit im hemde nnde bruoch, ' 

da^ doch an eime stücke erschein, 
unz enmitten an sin blanke^, bein. 

5 da^ wart für toren kleit erkant. 
ein gugel man obene drüfe vant. 
al frisch rüch kelberin 
von einer hüt zwei ribbalin 
nach einen beinen wart gesnitn. . 

10 da wart grö^ jamer niht verraitn. - 
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diu küngin was alsd'bedaht, 
si bat beliben in die naht. 

*dune seit nilit hinnen kcrcn, 
ich wil dich list e leren. 

15 an ungebanten strafen 
soltu tunkel fiirte la^en: 
die sihte und luter sin, 
da solte al balde riten in. 
du seit dich site nieten, 

20 der werlde grüfe^en bieten, 
op dich ein grä wise man 
zuht wil lern als er wol kan, 
d€m soltu gerne volgen 
und wis im niht erbolgen. 

25 sun, la dir bCvolhen sin, 

swä du guotes wibes vingerliii 
mügest erwerben unt ir gruo^, 
da^ nim: tuot dir kumbers buo^. 

du solt zir küsse gäben 
und ir lip vast umbevähen: 

128 da^ git gelücke und hohen muot, 
op si kiusche ist unde guot. 

du solt och wi^^en, sun min, 
der stolze küene Lähelin 
5 dinen fürsten ab ervaht zw'ei lant, 
diu selten dienen diner haut, 

Wäleis und Norgäls. 
ein din fürste Turkentäls 
den tut von siner hende enphienc: 
10 din volc er sluoc unde >nenc.’ 

‘diz rieh ich, muoter, ruocht es got: 
in verwTindet noch min gabyldt.’ 
des morgens dd der tag erschein, 
der knappe balde wart eneiii, 

Hahn inhd. I't'hiingi'n. 




lö im %vas gein Artuse gäch. 

Herzeloyde in kuste und lief im nach, 
der wcrlde riwe alda geschach, 
du si ir siin niht langer sach. • 
der reit enwcc : wemst deste ba^ ? 

20 du viel diu frouwe valsches la^ 
üf die erde, alda si jämer sneit 
SU da^ se ein sterben niht vermeit. 



hin gein dem abent er dersach 
eins turnes gupfen unt des dach. 

25 den tumben dühte sere, 

•wie der türne wüehse mere: 
der stuont da vil üf eime hüs. 
du wander, si sset Artus: 
des jäher im für heilikeit 
unt di^ sin sielde w^£ere breit. 

162 AIsu sprach der tumbe man. 

'‘miner nuioter volc niht puwen kan. 
Jane wachset niht sü lanc ir sat, 
sw'a^ sir in dem walde hat: 

5 gru^ regen si selten da verbirt.’ 
Gurnemanz de Graharz hie^ der wirt 
üf dirre burc, dar zuo er reit, 
da vor stuont ein linde breit 
üf einem grüenen anger: 

10 der was breiter noch langer 
niht wan ze röhler ma^e. 
da^ ors und ouch diu strü^c 
in truogen da er sitzen vant 
des was diu burc uut ouch da:; lant. 
15 ein grü^iu müede in des betwanc, 
da^ er den schilt unrehte swanc, 




ze verre hinder oder für, 
et ninder nach der site kür, 
die man da gein prise ma^. 

^20 Gurnamanz der fürste al eine sa:;: 
ouch gap der linden tolde 
ir schaten, als si solde, 
dem houbetman der waren zuht. 
des site was vor valsche ein fluht, 

25 der enpfienc den gast: da^ was sin reht. 
bi im was ritter noch kneht. 

sus antwurt im do Parzival 
ü^ tumben witzen sunder twäl. 
mich pat inin muoter nemen rat 
ze dem der gräwe locke hat. 

163 da wil ich iu dienen nach, 

sit mir min muoter des verjach.' 

*sit ir durch rätes schulde 
her körnen, iwer hulde 
5 müe^t ir mir durch raten län, 
und W'elt ir rates volge han.’ 
du warf der fürste mmre 
ein mü^erspärwsere 

von der hende. in die burc er swanc: 

10 ein guldin schelle, dran erklanc. 
da^ was ein bote: du komJm san 
vil juncherren wol getan, 
er bat den gast, den er da sach, 
in füern und schaffen sin gemach. 

15 der sprach ‘min muoter sagt al war: 
altmannes rede stet niht ze var.’ 
hin in sin fuorten al zehant, 
da er manegen werden ritter vant. 
üf dem hove an einer stat 
20 ieslicher in erbeten bat. 
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du sprach an dem was tumpheit scIiin 
‘mich hie^ ein künec ritter sin: 
swa^ halt drüflPe mir geschiht, 
ine kum von disem orse niht. 

25-gruo^ gein iu riet min muotcr mir.’ 
si dancteii beidiu im unt ir. 
du da^ grüe^en wart getan 
(da^ ors was müede und euch der man),' 
maneger bete si gedahten, 
e sin von dem orse brähten 
164 in eine kemenäten. 

'si begundn im alle raten 
‘lat^ harnasch von iu bringen 
und iweren liden ringen.’ 

5 schiere er muose entwapent sin. 
dd si diu ruhen ribbalin > 

und diu tören kleit gesähen, 
si erschraken die sin pflagen. 
vil blüge^ wart ze hove gesagt: -i i ), li i . • 

10 der Wirt vor schäme was nach verzagt, 
ein ritter sprach durch sine zuht ') n-. . t 
‘deisvvar so wcrdecliche fruht 
erkös nie mijjer ougen sehe, 
an im lit der sselden spehe ' < • 

15 mit reiner sue^en hohen art. 

wiest der minnen blic alsus bewart? 
mich jamert immer da^ ich vant 
an der werkle freude alsöih gewant. 
wol doch der muoter diu in truoc, 

20 an dem des A\ninsches lit genuoc. 

sin zimierde istUiche: «' i ' t< ü.; 

dex harnasch stuont riterliche, i -o ^ i 
e e^ keera von dem gehiuren. « ' 

von einer quaschiuren “■ »‘Hyi; 
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25 bluotige amesiere 

kus ich an im schiere.’ 

der Wirt sprach zem ritler san 
‘da^ ist durch wibe gebot getan.’ 

‘nein, herre: cr.st mit süHien sitcn, 

5m künde nimer wip gebiten, 

165 da^ si sin dienst neeme. 

sin varwe der minne zseme.’ 
der Wirt sprach ‘nu suln wir sehn 
an d5s waite ein wunder ist geschehe’ 
5 Si giengen da sf funden 
Parzivaln den wunden 
v'on eime spcr, da^ bleip doch ganz, 
sin underwant sich Guraemanz. 
sülch was sin underwinden, 

10 da^ ein vater sinen kinden, 
der sich triwe künde nieten, 
möhte^ in niht pa^ erbieten, 
sine wunden wuosch undc bant , 

der Wirt mit sin selbes haut. 

15 do was ouch'uf geleit da^ prot. 
des was dem jungen gaste not, 
wand in gro^ hunger nilit «vermeit. 
al vastende er des morgens reit 
von dem vischiere. 

20 sin wunde und harnasch sweere, 

die vor Nantes Sr bejagete, ^ 

im raüede unde hunger sagete; - 
unt diu verre tagereise - 

von .4rlüse dem Berteneise, ■ . ... 

25 da mann allenthalben vasten lie*. 
der Wirt in mit im e^^eir hio^ : 
der gast sich da gelabte, 
in dSn barn er sich so habte, 




da^ er der spise swande vil. 
da^ nam der wirt gar zeime spil. 

166 do bat in vli^ecliche 

Gumemanz der friwen riche, 

da^ er vaste *e^e ' 

unt der müede sin vergae^e. 

5 man huop den tisch, dö des wart zit. 
‘ich wsene, da^ ir müede sit,’ 
sprach der wirt: ‘waert ir iht fruo?’ 

‘got wei^, min mnoler slief duo. 
diu kan s6 vil niht wachen.’ 

10 der wirt begunde lachen, 
er fuort in an die slafstat. 
der wirt in sich sloufen bat: 
ungerner 5 tet, doch muose^ sin. 
ein declachen härmin 
15 wart geleit übr sin bld^en lip. 
so werde fruht gebar nie wip. 

gru^ müede und släf in lerte, 
da^ er sich selten kerte 
an die andern siten. 

20 sus kunder tages erbiten. 
dö gebot der fürste macre, 
da^ ein bat bereite waere 
reht umbe den mitten morgens tac 

O 

zende am teppich, da er da lac. 

25 dai^ muose des morgens also sin. 
man warf da rosen oben in. 
swie wenic man umb in dö rief, 
der gast erwachte der da slief. 
der junge werde , süe^e man 
gienc sitzen in die kuofen sän. 



dö kom der wirt mit triwen kraft: •, 
iläch dem gienc stolziu riterschaft. 
der enphienc den gast, du da^ geschäch, 
der ritter ieslicher sprach, 

2S sine gesaehen nie so schoenen lip. 

mit triwen lobten si da^ wip, ... , ■ 
diu gap der werlde alsülhe fruht. 
durch warheit und umb ir zuht 
ai jähen ‘er wirt wol gewSrt, 
swä sin dienst genaden gert: . 

169 im ist minne und gruo^ bereit, 
mager genießen werdekeit.’ 
ieslicher im des tä verjach 
unt dar nach swer in Je, gesach. . ,, ... 

5 ' der wirt in mit der hant gevienc, , 
geselleclicher dannen gienc. 
in vrägt der fürste mscre, ^ , 

welch sin ruowe waere 
des nahtes da bi im gewesen. 

10 ‘her, dan waere ich niht genesen, 
wan da^ min muoter her mir riet 
, des tages dö ich von ir schiet.’ 

‘got müe^e Ionen iu unt ir. 
herre, ir tuot genäde an mir.’ 

15 du gienc der heit mit witzen kranc 
da man got und dem wirte sanc. 
der wirt zer messe in lerte, . , 

da^ noch die saclde merte, 
opfern unde segnen sich 
20 und gein dem tiuvel kern gerich. 
dö giengens üf den palas, 
aldä der tisch gedecket was. 
der gast ze sime wirte sa^, 
die spiser ungesmaehet a^. 
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25 der wirt sprach durch höfscheit 
‘herre, iu sol niht wesen leit, 
ob ich iuch vrage maere, 
wannen iwer reise w«ere.’ 
er saget im gar die underscheit, 
wier von siner muoter' reit, 

170 umbe^ vingerl unde umb^ furspaii 
und wie er^ harnasch gewan. 
der Wirt erkante den ritler rot: 
er dersiufte, in derbarmt sin not. 

5 sinen gast des namn er niht erlieg, 
den roten ritter er in hie^. 

dd man den tisch hin dan genara, 
dar nach wart wilder muot vil zam. 
der Wirt sprach zem gaste sin 
10 ‘ir redet als ein kindelin. 

wan geswigt ir iwerr muoter gar 
und neraet anderr maere war? 
habt iuch an rainen rat: 
der scheidet iuch von missetat. 

15 sus heb ich an: lats iuch gezdmn. 
ir sult niemer iuch verschemn. 
verschämter Jip, wa^ touc ddr mer? 
der wont in der mü^e rdr, 
da im wcrdekeit entriset 
20 unde in gein der helle wiset. 

ir tragt geschickede unde schin, 
ir mugt wol Volkes herre sin. 
ist hoch und hoeht sich iwer art, 
lat iweren willen des bewart, 

25 iuch sol erbarmen ndtec her: 
gein des kumber sit ze wer 
mit milte und mit güete: 
vli^et iuch diemüete. 




der kumberhaflte werde inan 
wol mit schäme* ringen kan 

171 (da^ ist ein unsüe^ arbeit) : 
dem sult ir helfe sin bereit, 
swenne ir dem tuet kumbers buo^, 
so nahet iu der gotes gruox. 

5 im ist noch wirs dan den die gent 
nach porte aldä diu venster stent. 

ir sult bescheidenliche 
sin arm undc riche. 
wan swa der herre gar vertuot, 

10 da^ ist niht herlicher muot: 
sament er ab sChaz ze sere, 
da^ sint ouch unere. 

gebt'rehter ma^e ir ordeii. 
ich pin wol innen worden, 

15 da^ ir rates dürftic sit: 
nu lat der unfuoge ir strit. 

im sult niht vil gevragen: 
ouch sol iuch niht betragen 
bedähter gegenrede, diu ge 
20 reht als jenes vragen ste, 

der iuch wil mit Worten spehen. 
ir kunnet hoeren unde sehen, 
entsebeu unde drsehen: 
da^ solt iuch witzen nsehen. 

25 lat derbärme bi der vrävel sin. 
sus tuot mir rates volge schin. 
an swem ir strites Sicherheit 
bezalt, ern hab iu sölhiu leit 
getan, diu herzen kumber wesn, 
die. nemt und la^et in genesn. 

172 ir müe^et dicke w&pen tragn: 
so’^ von iu kom, da^ ir getwagn 




iindr ougen unde an handen sit, 
des ist nach isers rame zit. 

5 so Avcrt ir minneclich gevar: 
d£s nement wibes oagen war/ 

Sit manlich und woj gemuot: < 

da^ ist ze werdem prise guot. 
und lat iu liep sin diu wip: 

10 da^ tiwert junges mannes lip. 
gewenket nimmer tag an in: 
da^ ist reht manltcher sin. 
weit ir in gerne liegen,- . 
ir muget ir vil betriegen: 

15 gein werder minne valscher list 
hat gein prise kurze vrist. 
da Wirt der slichaere klage 
da^ dürre holz ime hage: 
da^ pristet unde krachet: 

20 der wahtaere erwachet, 
ungeverte und härait, 
dar gedihet manec strit: 
diz me^^et gein der minne. • 
diu werde hat sinne, 

25 gein valsche listecliche kunst: 
swenn ir bejaget ir ungunst, 
so müe^et ir guneret sin 
und immer dulten schemeden pin. 

dise lere suit ir nahe tragn: 
ich wil iu racr von wibes orden sagn 
173 man und wip diu sint al ein; 
als diu sunn, diu hiute schein, 
und ouch der narae, der hei:^et tac. 
der enweder^ sich gescheiden mac: 

5 si blüent eime kerne gar. 
des nemet känstecliche war.’ 




der gast dem wirt durch raten neic. 
siner muoter er gesweic, 
mit rede und in dem herzen niht; 

10 als noch getriwem man geschiht. •> 

der Wirt sprach sin cre. 

*noch sult ir lernen mere 
kunst an riterlichen siten. 
wie körnet ir zno mir geriten! 

15 ich hän beschouwet manege want, 
da ich den schilt ba^ hangen vant 
' denner iu ze halse teete. 
e^ ist uns niht zespsete: 
wir suln ze velde gäben: 

20 da sult ir kunste nähen. 

bringet im sin ors und mir de^ min / ' 
und ieslichem ritter^ sin. 

' juncherren sulen euch dar komn, ' ! ■ ■ 
der ieslicher habe genomn 
25 einen starken schaft und bringe in dar, 
der näch der niwe si^gevar.’ iIx'oükv 
sus kom der fiirste uf den plän: *ii» 

dä wart mit riten kunst getän. '"'■nf so/ ild'u 
sirae gaste er räten' gap,‘ >i »w ihst« «uh 
M'ier^ ors ü^em walap - >•!<■»/■ lüh 

174 mit Sporen gruo^es pine ' ' •' I 

näch schenkelen fliegens schineo t.io n*v/ v» 
üf den poiiider solde wenken m« rrh- 

und den Schaft ze rehte senken uaniv/ müi Is 
5 und den schilt gein tjoste für sich nemeh. hh 
Sr sprach ‘des'lä^et iuch gezSmen.* i in-r uiv 
unfuoffer im sus werte, ‘biu u-uh 

ba^ denne ein swankel gertei v ;t'^ <nr i< 
diu'aisren kinden brichet vel. >««» t 

10 dö hie^ er körnen ritter snSl if ;d iruvt do 




gein im durch tjosiieren. 
er begunde in condAvieren 
einem zegegen an den rinc. 
dd brähte der jungelinc 
15 sin ersten tjost 'durch einen schilt, 
deis von in allen wart bevilt 
unt da^ er hinder:^ ors verswanc 
einen starken riter niht ze kranc. 
ein ander tjostiur was komn. 

20 dd het ouch Parzival genomn 
einen starken niwen schaft. 
sin jugent het eilen unde kraft, 
der junge süe^e ane hart, 

, den twauc diu Gahmuretes art 
25 und an geborniu inanheit; 
da^ ors von rabbine er reit 
mit volleclicher hurte dar; 
er nam der vier nagele war. 
des Wirtes ritter niht gesa^, 
al vallendo er den acker ma^. 
l'S'ö dd muosen kleiniu stückelin 
alda von trunzünen sin: 
sus stach er ir fünve nidr. 
der wirt in nam und fuorte in widr. 

5 aldä behielt er Schimpfes pris: 
er wart ouch sit an strite wis. 

die sin riten gesahen, 
al die wisen im des jähen, 
da füere kunst und eilen bi. 

10 ‘nu Wirt min herre jamers vri: 
sich mac nu jungen wol sin lebn. 
er sol im ze wibe gehn 
sine fehler, unser' frouwen. 
ob wim bi witzen schouwen. 




15 80 lischet im sin jämers not. ■; 

ITir siner drier süne tot 
ist im ein gelt ze hiis geriten: 
nu hat in stehle niht vemiiten.’ 
sus kom der fürste säbents in. 

20 der tisch gedecket muose sin. 
sine tohter bat er komn 

tische: alsus hän ich^ vernomn. 
do er die maget komen sach, 
nu hceret, wie der wirt sprach 
25 ze der schcenen Lianen. 

*du solt di’n küssen la^en, 
diseii ritter, biut im ere: 
er vert mit sselden lere. 
euch solt an iuch gedinget sin, 
da^ ir der meide ir vingerlin 
176 liefet, op si:; möhte han, 

nuue hat sis niht noch fürspan: 
wer gtebe ir sölhen volleist ' \ 
so der frowen im foreist? 

5 diu het etswen von dem. sie ’npfienc 
da^ iu zenpfahen sit ergienc. 
ir muget Lianen niht gencmn.’ 
der gast begunde sich des schemn, 
iedoch kuster se an den muut: 

10 dem was wol fiw'ers. varwe kunt. 

. Lianen lip was minneclich, 

. dar zuo der ■wären kiusche rieh, 
der tisch was nider unde lanc. 

✓ 

der Wirt mit niemen sich da dranc, 
15 er sa^ al eine an den ort. 
sinen gast hie^ er sitzen dort 
zwischen im unt sime kinde. 
ir blanken hende linde 




muosen sniden, *sö der wirt pfoboL, 

20 den man da hie^ den ritter rut^ 
swa^ der c^^en wolde. 
nieman si wenden solde, 
sine gebärten heinliche. 
diu magt mit zühten riche 
25 leist ir vater willen gar. 

si unt der gast warn wol gevar. 

dar nach schier gienc diu magt widr. 
sus pflac man des beides sidr 
unz an den vierzehenden tac. 
bi sime herzen kumber lac 
177 anders niht wan umbe da^: 
er weit e gestriten ba^, 
e da^ er dar an wurde warm, 
da^ man da heißet fronwen afm. 

5 in dühte, wert gedinge 
da^ wsere ein höhiu linge 
ze disem libe hie unt dort, 
da^ sint noch ungelogeniu wort, 
eins morgens urloubs er bat: 

10 du rümter Gräharz die stat. 
der Wirt mit im ze velde reit: 
du huop sich niwe^ herzenleit, 
du sprach der fürste triwe erkorn 
‘ir sit min vierder sun v.erlorn. 

15 ja wand ich ergetzet weere 
drier jsemerlichen macre. 
der waren dennoch niht wan driu: 
der nu min herze envieriu 
mit siner hende slüege ; 

20 und ieslich stücke trüege, 

da^ diuhte mich ein grü^ gcwin, 
ein^ für iuch (ir ritet hin), 




diu driu für.miniu würden 'kint, . 
diu ellenthaft erstorben sint. > 

25 -sus Idnt iedoch diu ritterschaftr . > - 

ir zagel ist jämerstrickei hafit. 

ein tot mich lernt an freudeii gar, ; 
raines sunes wol gevar. 
der was geheimen Schenteflurs. ' ' ; 

da Cundwir amurs < v ■ 

178 lip unde ir lant niht woite gehn, t >i 
in ir helfer flds sin lebn 
von Clamide und von Kingrün. 
des ist mir dürkel als ein zuii 
5 min herze von jämers sniten. , 
nu sit ir alze fruo geriten v, ;nxi, 
von mir trüstelosen man. p nd 
owe da^ ich niht sterberi kan, rrünrtiv 
sit Liä^ diu schoene magt i 

10 und ouch min lant iu niht behagt. 

min ander sun hiei; Coslasooyt. tvjftin 
den sluoc mir Ider fil Noyt nuj ?- 
»nnb einen sparwsere. * ■ 

des sten ich freuden Itere. 

15 min dritter sun hie^ Gurzgri. .i. i in,iu 

. dem reit Mahaute bi '}' 

mit ir schoenem libe; . i-, u-,: .. ;>m- 

wan si gap im ze wibe >i.; > n: ■ ;(!'■ 

ir stolzer bruoder Ehkunat. nn iU' 

20 gein Brandigan der houbetstat,.- ? i» ,ns; üi .n-’ 
kom er nach Schoydelakurt geritn. i i ) ;!>- 
da wart sin sterben niht vermitn: ,\<i i/ im»ti 

da sluog in Mabonagrin. -- i 

des verlos Mahaute ir liehten schin-.VMi thiat 
25 und lac min wip, sin muoter tot: jos mu vÜ) 

grö^ jamer ir^ nach im gebot.’ il-j" 




der gast nams Wirtes jamcr war, 
wand er^ im underschiet so gar. 
dd sprach er 'herre, in bin niiit wis 
bezal abr i’emer ritfers pris, 

179 so da':^ ich wol mac miune gern, 
ir sult mich Lianen wdrn, 
iwerr tohter, der schoenen raagt. 
ir habt mir alze vil geklagt: 

5 mag ich in jamer denne entsagen, 
des la^ ich iuch so vil niht tragen.’ 
urloup nam der junge man 
von dem gctriwen fürsten sän 
unt zal der massenie. 

10 des fürsten jamers drie 

was riwic an da^ quater komn: 
die Vierden flust het er genoran. 



Dannen schiet sus Parzival. 
ritters site und ritters mal 
15 sin lip mit zühten fuorte, 
owe wan' da^ in raprte 
manec unsüe^iu. strenge, 
im was diu witc zenge 
und ouch diu breite gar zef^sraal: 
20 elliu grüene in dühte val, 

sin rot hamasch in dühte blanc: 
sin herze d’ougen des bedwanc. 
sit er tumpheit äne wart, 
done wolt in Gahmuretes art 
25 denkcns niht erla:^en 

nach der sehcenen Lianen, 
der meide stelden riche, 
diu im gesellecliche 
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sunder rainn but ere. i!. ;• . , 

swar sin ors nu kere, .. ' • ■ > 

180 er enmages vor jämer nilit enthabu, ' > 

welle springen oder drabn. . , , 

kriuze unde stüden strie, . - 

dar zuo- der wagenleisen bic • 

5 sine waltstra^en meit: ' .. . " ^ 

vil ungevertes er dö reit, , i.; > 

da wenic wegeriojbes stuenL -i.* " 

tal und berc warn im onkuont. . ■ /‘'.I .‘m 
genuoge haut des einen site. : ■ 

10 und sprechent sus, swer, irre rite, . ■)’ - 
da^ der.dön Siegel fände: ■ ln 

Siegels urkunde -.i .'. • ; ■ i. ■ > ■■■,' ‘'-li 

lac da äne mä^e vil, ■ . , 

sulen grö^e ronen sin Siegels zil. i • . 

15 Doch reit er wenec irre, ’ ' . 

w'an die slihte an der virre ! ' i ■, •. 
kom er des tages von Gräharz ■ !■ i-- t>!< 
in da^ künecrich ze Bröbarz . 
durch wilde gebirge huch. 

20 der tac gein dem äbent* zoch.j • v i- • '» 
dö kom er an ein w&^^er snäl: . • .r 

da^ was von sime du^^^e hei: • • •: • 

6:5 gabn die velse ein ander. > 

da^ reit er nider: dö vander •; <• ■ -i 

25 die stat ze Pelri 4 »eire. . . ' •* 

der künec Tampenteire . . • ■ •; 

het si gerbet üf sin kint, '■ ' ‘> I 

bi der vil liute in ikumbef sint. 

da^ wa^er fuor nach, polze siteu, ■ 

die wol gevidert unt gesniten 

181 sint, sö si armbrustes span, • •• .1 ' 

mit senewen swanke tribet. daii:- 

Huhn iuIhI. l'ebiiiigeii. ^ 4 . 
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dar über gienc ein brükken slac, 
da manec hurt üfle lac: 
flü^ alda rüht in da^ mor. 

5 Pelrapeir stuont wo! ze wer. 
seht wie kint üf schocken varn, 
die man Schockes niht wil spam: 
sus fuor diu brücke ane seil: 
diun was vor jugende niht so geil. 

10 dort anderhalben stuonden 
mit hülmen üf gebuonden 
schzec ritter oder mer. 
die riefen alle kcrä ker: 
mit üf geworfen swerten 
15 die kranken strites gertcn. 
durch da^ sin dicke sahen e, 
si wanden, e^ w«er Clamide, 
wand er so küncclichen reit 
20 gein der brücke üf dem vclde breit, 
dd si disen jungen man 
sus mit schalle riefen an, 
swie vil er^ ors mit sporen versneit, 
durch vorht doch die brüken meit. 
25 den rehtiu zageheit ie flüch, 
der rebei^te nider unde zuch 
sin ors üf der brücken swanc. 
eins zagen muot weer alze kranc, 
solt er gein selbem 'strite vam. 
dar zuo muos ür ein dinc bewarn: 
182 wander vorhte des orses val. 

dö lasch ouch anderhalp der schal: 
die ritter truogen wider in 
helme, Schilde, ir swerte schin, 

5 und slu^^en zuo ir porten: 
groe^er her si vorhten. 




SU8 zöch hin über Parzival 
und kom geriten an ein wal, 
da maneger sinen tot erkös, 

10 der durch ritters pris den lip verlos, 
vor der porte gein dem palas, 
der hoch und wol gehöret was. 
einen rinc er an der porte vant: 
den ruorter vaste mit der hant. 

15 sins röefens nam da niemeh war, 
wan ein junefrouwe wol gevar. 

einem venster sach diu magt< 
den heit halden unverzagt, 
diu schoene zühte riebe 
20 sprach ‘sit ir vientliche 

her körnen, herre, deist in not. 
an iuch man uns vil ha^^ehs pot 
vorne lande und üf dem mer, ^ 

zornec ellenüiafte^ her.’ 

25 dö sprach er ‘frowe, hie habt ein man, 
der iu dienet, ob ich kan. 
iwer gruo^ sol sin min solt: 
ich pin iu dienstlichen holt.’ 
dö gienc diu magt mit sinne 
für die küneginne 

183 und half im da^ er kom dar in; 
da^ in sit wante höhen pin. 

8U8 Wart er in verladen, 
iewederthalp der strafen 
5 stuont von bovel ein grö^iu schar, 
die werliche körnen dar, 

, slingeere und patelierre^ 
der was ein langiu vierre 
und arger schützen harte vil. , 

10 er kös ouch an dem selben zil 




vil küener sarjande, i 
der besten von dem lande, 
mit langen starken lanzen 
schärpfen unde ganzen. 

15 als icli^ m«ere vernomen hän, 
da stuont ouch manec koufinan 
mit haschen und mit gabilot, 
als in ir meisterschaft gebot, 
die truogen alle slachen balc. 

20 der küneginne marschalc 
muose in durch si leiten 
üffen hof mit arbeiten, 
der was gein wer beraten, 
turn oben kemenäten, 

25 wichüs, perfrit, ärker, 

der stuont da sicherlichen mer 
denn er da vor gessehe ie. 
dö körnen allenthalben lue 
ritter dien enpfiengen. 
die riten unde giengen: 

184 ouch was diu jsemerliche schar 
elliu nach aschen var 
' oder alse valwer leim. 

min herre der graf von IVertheim 
5 w«er ungern soldier da gewesn: , 
er möht ir soldes niht genesn. . 

der zadel fuogte in hungers not. 
sine heten ksese, .vleisch noch pröt 
si liefen zenstüren sin 
10 und smalzten ouch deheinen win 
mit ir munde, so si trunken, 
die warabe in nider sunkenr > 
ir hüffe hoch unde mager, 
gcrumphen als ein Ungers zager 
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15 was in diu Iiut zuo deniriben: 

der hunger lict in^ fleisch vertfiben, f 

den muosen si durch zadel dolen. 

in trouf vil wenic in die kolen. 

des twanc si ein werder man, ■ • 

20 der stolze künec A'on Brandigan; 
si amden Clämides bete, 
sich vergoß da selten mit dem mete 
der zuber oder diu kanne: 
ein Truhendingajr "phanne 
25 mit kraphen selten dd erschrei: 
in was der selbe dön enzwei. 

wolt ich nu da^ wi^en in, 
so het ich harte kranken sin. 
wan da ich dicke bin erbebet i ■ . 
und dä man mich herre heißet, 

185 da heime in min selbes hus, ' . ■ > (■ 

da Wirt gefreut vil selten mus, 

' wan diu muese ir spise stein: 

die dörfte niemen vor mir heln: >; 

5 ine vinde ir offenliche niht. ' 

alze dicke da:; geschiht ■ u 

mir Wolfram von Eschenbach, ’ ' ■ 

da^ ich dulte alsolch gemach, 
miner klage ist vil vemomn : . 

10 nu so! diz maire wider komn, 
wie Pelrapeir stuont jamers vol. 
da gap diu diet von freuden zol. i 
die beide triwen richo' i ■ c > ‘ 

lebten kumberliche. 

15 ir wariu manheit da^- gebot, 
nu Solde erbarmen iuch ir not* 
ir lip ist nu benennet phatit, 
sine loese drü^ diu höhste hant. ■ ■■ -i 
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nu hoert mer von den armen: 

20 die sotten iuoh erbarmen, 
si enpfiengen ‘schämliche 
ir gast ellens riebe, 
der duhtes anders wol so w^rt, 

^ I ’ 

da^ er niht dörfte han gegert 
25 ir herberge als e^ in stuont: 
ir grd^iu not was im unkuont. 

man teil ein teppech ufe^ gras, 
da vermüret und geleitet was , 
durch den schaten ein Unde. 
do entwapent in^ gesinde. 

186 er was in ungeliche var, 

du er den ram von im so gar 
getwuoc mit einem brunnen: 
dd bet er der sunnen 
5 verkrenket nach ir liebten glast, 
des dühter si ein werder gast, 
man bdt im einen mantel san, 
gelich alsd der roc getan, 
der e des an dem beide lac: 

10 des zobel gap wilden niwen smac. 
si sprachen ‘weit ir schouwen 
die küngin, unser frouwen?’ 
dd jach der heit stsete, 
da^ er da^ gerne täte. 

15 si giengen geinme palas, 
da hdch hin üf gegredet was. 
ein minneclich antlützes schin, 
dar zuo der ougen süe^e sin, 
von der küneginne gienc 
20 ein lichter glast, e sin enpilenc. 
Von Katelangen Kydt 
unt der werde Manpfilydt 




(herzogen beide waren die), , 
ir bruoder kint si brähten hie, 

25 des landes küneginne. 
durch die gotes minne 
heten se üf gegebn ir swert. 
da giengen die fürsten wert 
grä unde wol gevar, 
mit großer zuht si brähten dar 
187 die frouwen mitten an die Stegen- 
da kuste si den werden degen: 
die munde wären bede rot. 
diu künegin ir hant im bot: 

5 Parziväin si fiiorte wider, 
aldä si sä^en beidiu nider. 

frouwen unde riterschaft 
heten alle swache kraft, 
die dä stuondn und sä^en: . , 

10 si heten freude lä^en, 

da^ gesinde unt diu wirtüi. 

Condwir ämürs ir schin, , 
doch Schiet von disen striten: 
Jeschüten, Eniten 
15 und Cunnewären de Lalant 

und swä man lobs die besten vant, 
dä man frouwen schoene gewuoc, 
ir glastes schin vast under sluoc 
und bcder Isalden. 

20 Jä muose prises walden 
Condwir ämurs: 
diu truoc den rehten beä curs. 
der name ist tiuschen schcener lip. 
e^ 'wären wol nütziu wip, 

25 die disiu zwei gebären, 
die dä bi ein ander wären. 
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do schuof wip urtde man '• ' 

iiiht nier wan da^'si sähen an ' ■ 
diu zwei bi ein ander. ‘ 
guote friunt da vander. ' 

188 der gast gedäht, ich sage iu wie. •=' 

‘Liä^e ist dort, Liä^e. ist hie. '• 

mir wil got sorge mä^en; 
iiu sihe ich Lianen,. ■ • 

5 des werden Gurnemanzes kint.’ ' 

Lianen schoene was ein writ •' 

gein der meide, diu hie sa^,' ■ 

an der got Wunsches niht’ verga^. 

diu was'des landes- frouwe; ■ ■ ' • 

10 als von dem süe^en touwe '• • 
diu rose ir bälgelin 

blecket niwen werden' schin, • ■ • 

der beidiu wi^ ist unde rot. ‘ 
da^ fuogte ir gaste gro^e not. J- 

15 sin manlich zuht was’ im so ganz, ' . ' 
sit in der werde Gumamanz' ...... .. 

von siner tumpheit geschiet [ ' ' - 

nnde im vrägen widerriet, 
e^ enwsere bescheidenliche/ 

20 bi der küneginne riche • •' i ' ’ ' 

sa^ sin munt gar ähe wort, ; i 

nähe aldä, niht'verre dort. ' ' • • • • 

raaneger kan noch rede sparn^ ■ ' ■ ' i ' ■ 

der mer gein frouwen ist gevarn. ! ’■ ‘ , 

25 Diu küneginne gedähte sän’- " • 

‘ich wajn, mich srasehet dirre man ‘ •< 
durch da^ min lip vertwälet ist. ‘ ! 

nein, 6r tuot^ durch einen list:--'’ n'x' // : • 
er ist gast, ich pin wirtin: • - ■ ■■■ •< U' 
diu erste rede wsere min. '• ‘ ■ • 
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180 dar nacli er güetlich an mich sacU. ’ 
sit uns ze sitzen hie geschach; i. . 
er hat sich zuht gein mir enbart. ' ■> 

min rede ist alze gespart: 

5 hie sol niht mer geswigen sin.* ' ' 

zir gaste sprach diu künegin ' ^ 

‘hdrre, ein wirtin reden' muo^. ' • 

ein kus erwarp mir iwern gruo^, 
euch but ir dienst da her in: 

10 sus sagte ein jnncfrouvve min. ■'■ > ■ 

des hant uns geste niht gewent: > 
des hat min herze sich gesent. 
herre, ich vräge lach mtere, 
wannen iwer reise w«re.? • - •• i 

15 ‘frouwe, ich reit bi disemUage' • 

von einem man, den ich 'in klage • i- 

lie^, mit triwen ane schranz. ’ • ’> 

der fürste heißet Gurnamanz, 
von Gräharz ist er genant. ■ i- •' . 

20 dannen reit ich>hiut in ditze<lant.’ ;i ■ i 
alsus sprach 'diu wfirde magt. ' ‘ ■ 

' ‘hetz anders iemen mir gesagt, : • ; • 

der voJge wurde im'niht veijehh, ■ • ’ > 

dei^ eines tages waere geschShn: ■ 

25 wan swelch min bote ie baldcst reit, - • 
die reise er zwene tage vermeit. ‘ 
sin swester was diu muoter min, 
iwers Wirtes, siner tohter^schin • ' i - • 

sich ouch vor jämer krenken>mac. •' "■ '■■■ • 
wir haben manegen suren^tac-- . <• • 

190 mit na^^en ougen ' verklaget, •- ■ • <; • ' 

ich und Liä^e diu raagt.' ’ • ii'r'i., ; 
sit ir iwerem wirte holt,-.- • • ‘ ■ 

so ngmtz hinte als wir 5 gedolt’ •' ‘ 
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5 hie lange hän, wip ande man: 
ein teil ir dienet im dar an. 
ich wil iu unsem kumber klagen: 
wir raueren strengen zadel tragen.’ 

' du sprach ir veter Kyut 
10 ‘frouwe, ich sende iu zwelf pröt, 
schultern unde hammen dri: 
da ligent ähte ktese bi, 
unt zwei bu^^l mit win. 
iuch sol euch der bruoder min 
15 hinte stiuren: des ist not.’ 
du sprach Manpfiljöt 
‘frouwe, ich sende iu als vil.’ . . 
du sa^ diu magt an vreuden zii: 
ir großer danc wart niht vermitn. 

20 si nämen urloup unde ritn 
da bi zir weidehüsen. 
zer wilden albe klüsen 
die alten sä^en sunder wer: 
si hcten euch vride vome her. 

25 ir bete wider quam gedrabt: 
des wart diu kranke diet ^gelabt, 
du was der burgtere nar 
gedigen an dise spise gar: 
ir was vor hunger maueger tot, 
e da^ in dar kmme’^ brot. , 

191 teiln e^ hie^ diu kfinegin, 

dar zuo die kcese, de^ vleisch, d€n win, 
dirre kreftcldsen diet: 

Parziväl ir gast da^ riet. 

5 des bleip in zwein vil küme ein snite: 
die teiltens äne bägens site. 

diu Wirtschaft was ouch verzert, 
da mite maneges tot erwert. 




den der hunger leben lie^. 

10 dem gaste man dd betten hie^, 
sanfte, des ich wfienen wil. 
wajrn die burgaer vederspil, 
sine wseren überkrüpfet niht; 
des noch ir tischgerihte gibt. 

15 si truogen alle hungers mal, 
wan der junge Parziväl. 



diu frouwe jämers riche 
10 vrägt in zühtecliche, 

ob er hoeren wolt ir klage, 
si sprach ‘ich fürhte, ob ich^ iu sage, 
wende iu släf: da^ tuot iu we. 
mir hat der künec Clamidd 
15 und Kingrun sin scheneschJant 
verwüestet pürge unde lant 
unz an Pelrapeire. 
min vater Tampeuteire 
lie^ mich armen weisen 
20 in vorhteclichen vreisen. 
mäge, fürsten unde man, 

'riche und arme, undertan 
was mir grd^ ellenthafte^ her: 
die sint erstorben an der wer 
25 halp oder^ merre teil. 

wes möht ich armiu wesen geil? 
nu ist e^ mir körnen an da^ zil, 
da^ ich mich selben toeteii wil, 
e da^ ich magetuom unde lip 
gebe und Clamides wip 
195 werde; wan sin hant mir sluoc 
Schenteflürn, des herze truoc 
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inaiiegen riterlicheii pris. ’ ’ ’ • 

er mannes schoene ein blüende rif<, 

5 er künde valscheit mäsen, ' ' 

der bruoder Lianen.’ 

dü Liä^e wart genant, . • 

nach ir vil kumbers.Avas gemunt 
der dienst gebende Parziväl. ■’ 

10 sin hoher muot kom in ein tal. ■ ’ 

da^ riet Lianen minne, 
er sprach zer küneginne 

‘vrouwe, hilft iuch icmens trost?’ ' - 

‘ja, herre, ob ich wurde erlöst ’ • ' 

15 von Kingrune schöneschlant. < i - ;’ 

ae rehter tjost hät mir sin hant *- 

gevellet manegen ritfer nidr. ' ' ' '' - * 

der kumt morgen da her widr, - I '> • ■ ‘ 

und wsenet da^'ter herre sin ’ * 

20 söle ligen an dem arme min. . i -'- i" 
ir saht wol minen palas, ' ‘ ■ 

der ninder so gehcehet ’ was, •••.•: / n:.'! 

ine viel e nider in den grabn, . - >.! 

e Clamide solde habn •* -..I- 

25 mit gewalt min magetnom. ' • 

sus wolt ich wenden sinen niora.’; ! i - • i 

dö sprach er ‘frouwe, ist Kingriin " 
Franzoys od Bertun, i-.-. ■ 

od von swelhem lande er vert, ' ’-j 

mit miner hant ir sit ge wert, > • •• • 

196 als e^ min lip Volbringen '■ raac.’ i = - : ' • <' 




20 nach sinem harnasch er sprach * ” ■ ' 

da wart er wol gewäpent in. • i • . 

ör tet ouch ritters eilen schin • • ■ • 
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mit rühter Kaanlieher , wer. 
dd kom Clamides her 
25 mit manger baniere. 

Kingrun kein schiere 
vor den andern vcrre 
üf eim ors von Iserterre, 
als mtere han veniomn. ... 
du was och für die porteu koimi 
197 fii li roy Gahmurüt. ■ 
der het der burgtere gebet. 

diz was ,sin 4rste swertes strit 
er nam den poinder wol su wit, 

5 da^ von siner tjoste hurt 
beden orsen wart enkurt. 
darmgürtel brasten umbc da^: 
ietweder ors üf hähsen sa^. 
die e des üf in sa: 5 en, • _ , 

10 ir swert si niht vergaben: 
in den scheiden si die funden. 
Kingrün truoc wunden , > ^ 
durch den arm und in die brust. 
disiu tjost in Icrte flust 
15 an sölhem prise, des er phlac - 
unz an sin hüchvartsw'indens tac. 
sülch eilen w'as üf in .gezalt: 
sehs ritter solter hau gevalt, , 
die gein ira koenien üf ein velt. 
20 Parzival im brahte gelt 
mit siner ellenthafiten haut, 
da^ Kingrün scheneschlant 
wände vremder ma;re, 
wie ein pfetersere 
25 mit würfen an in seigte. 
ander strit in , neigte: 
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ein swert im durch den heim eiitlanc. 
Parziväl in nider swanc; 
er sazt im an die brust ein knie, 
er bot da^ wart geboten nie 
198 deheinem man, sin Sicherheit. 

ir enwelde niht der mit im streit; 
er bat in fianze 
bringen Gumamanze. 

5 ‘nein, her, du mäht mir gerner tuoa 
den tot. ich sluog im sinen suon, 
Schenteflur nam ich ich sin 15bn. 
got hat dir eren vil gegebn: 
swä man saget, da^ von dir 
10 diu kraft erzeiget ist an mir, 
da^ tu mich hast betwungen, 
so, ist dir wol gelungen.’ 

Do sprach der junge Parziväl 
‘ich wil dir lä^en ander wal. 

15 nu sicher der künegin, 
der din herre höhen pin 
hat gefrumt mit zome.’ 

‘so wurde ich der v'erlorne. 
mit swerten wser min lip verzert 
20 klein so da^ in sunnen vert. 
wände ich hän herzeleit getan 
dort inne manegem küenen man.’ 

‘so füer von disem plane 
in^ laut ze Bertäne 
25 din ritterliche Sicherheit 

einer magt, diu durch mich leit 
des 'si niht liden solde, 
der fuoge erkennen wolde. 
und sag ir, swa^ halt mir geschehe, 
da^ si mich nimmer vrö gesehe, ■ 
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199 6 da^ ich si gereche 

alda ich schilt durchsteche, 
sage Artuse und dem wibe sin, 
in beiden, von mir dienest min, 

• 5 dar zuo der massenie gar, 

und da:^ ich nimmer kume dar, 
e da^ ich lasters mich entsage, 
da^ ich gesellecHchen trage 
mit ir diu mir lachen bot. 

10 des kom ir lip in grd^e not. 
sag ir, ich si ir dienstman, 
dienstlicher dienste undertan.’ 
der rede ein volge da geschach: 
die beide man sich scheiden ' sach. 
15 Hin* wider kom gegangen, 
da siii ors was gevangen, 
der burgscre kampfes trost. 
si wurden sit von im erlöst: 
zwivels pflac da^ ü^er her, 

20 da^ Kingrün an siner wer 
was enschumpfieret. 
nu wart gecondwieret 
Parziväl zer künegiii. 
diu tet im umbevähens schin, 

25 Si dructe in vaste an ir lip, 
si sprach ‘in<wirde niemer wip 
üf erde decheines man, - 
wan den ich umbevangen han.’ 
si half da^ er entwäpent wart: 
ir dienst was viP ungespart. 

200 nach siner großen arbeit 
was krankiu Wirtschaft bereit, 
die burgsere sus gefuoren, 
da^ sim alle hulde swuoren. 




5 und jahn er muese ir herre sin. 
du sprach euch diu künegiu, 
er solle sin ir ämis, , . 

sit da^ er su höhen pris i 

bezalt an Kingrüne. 

10 zwene segele brüne ■ 

die küS man von der wer hin abe: 
die sluoc grö^ wint vast in die habe 
die kiele warn geladen so, <> 

des die burga;r wurden vrö: 

15 sine iruogen niht wan spise. 
da^ fuogte got der wise. 

Hin von den zinnen vielen . 
und gähten zuo den kielen : : > ■ ■ 
da^ hungere her durch den roup. 

20 si mühten vliegen su diu loup, i 
die magern und die sihten, 
von vleische die lihten: 
in was erschoben niht der, balc. 
der küneginne marschalc. ; 

25 tet den schiffen sölhen vride, 

da^ er gebot bi der wide, t 

da^ se ir decheiner ruorte. 
die koufliuter fuorte 
für sinen herren in die stal. 

Parzival in gelten bat 
201 ir habe zwispilte. 

koufliute des bevilte: , . 

sus wart vergolten in ir kouf. 
den burgsern in die kolcn trouf. 

5 ich w*er da nu wol soldier: > . 

wan da trinket niemen hier, , 
si hänt wins und spise vil. 
dö warp als ich iu sagen wil ; 




Parzival der reine. 

10 von erst die spise kleine 
teilter mit sin selbes hant. 
er sazt die werden dier da vant. 
er wolde niht ir laeren m'asn 
überkrüpfe lä^en tragn: 

15 er gap in rehter ma^e teil, 
si wurden sines rätes geil, 
hin ze naht schuof er in mer, 
der unlose niht ze her. 



für Pelrapeir kom Clamide. 
dane wart grö:^ stürmen niht vermiten: 
die inren mit d5n ü^ern striten. 
si heten trust unde kraft, 

10 man vant die beide werhaft: 
da von behabten si da^ wal. 
ir landes herre Parzival 
Streit den sinen verre v'or: 
da s tuenden offen gar diu tor. 

15 mit siegen er die arme erswanc. 
sin swert durch herte helme erklanc. 
swa^ er da ritter nider sluoc, 
die funden arbeit genuoc: 
die künde man si Icren 
20 zer halsperge geren: 

die burgjer taten rache schin, 
si erstachen si zen slitzen in. 

Parzival in werte da^. 
do si drumbe erhörten sinen ha^, 

25 zweinzec sir lebende geviengen, 
e si vorne strite giengen. 

Parzival wart wqI gewar, ^ 

Hahn nihd. Lebungcii. 



5 




66 



da^ Clämide mit siner schar 
ritcrschafl zen porten meit 
unt da^ er anderhalben streit. 

208 der junge muoles herte 
kerte an^ unge verte: 

hin uinbe begunder gaheii, 
des küneges vanen nahen. 

5 seht, du wart Clamides seit 
alrerst mit schaden da geholt, 
die burgter striten künden, 
sd da^ in gar verswunden 
die herten Schilde von der haut. 

10 Parzivales schilt verswant 
von siegen und von schüij^en. 
swie wenec sis genü^^en, 
die suochffir die da^ sahen, 
des priss sim alle Jähen. 

15 GalogandrSs den vanen 

truoc: der kunde^ her wol manen: 
der lac ans küneges siten tot. 
Clamide kom selbe in not: 
im und den sinen wart da we. 

* 20 den sturm verbot du Clämidd. 

die burgser manheite wis 
behielten frum unt den pris. 

Parzival der werde degn 
hie^ der gevangen schone pAegn 
25 unz an den dritten morgen, 
da^ ü^cr her pflae sorgen, 
der junge stolze wirt gemeit 
nam der gevangen Sicherheit: 
er sprach ‘als ich^ iu’nbiuto, 
komt wider, guoten liute.’ 

209 ir harnasch er behalden bat: 
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in^ her si kerten für die stat. 

Swie si wterii von trunken rot, 
die äderen sprächen ‘hungers not 
5 habt ir gedolt, ir armen.’ 

. ‘lät iuch uns niht erbarmen,’ 

sprach diu gerangene ritterschaft. 
‘dort inne ist spise alsölhiu kraft, 
wolt ir hie ligen noch ein Jär, 

JO si behielten iuch mit in für war. 
de küngin hat den schoensten man, 
der Schildes ambet ie gewan. 
er mac wol sin von höher art: 
aller ritter ere ist zim bewart.’ 

15 dö diz erhörte Clämidö, 
alrerst tet im sin arbeit we. 
boten Sander wider in 
und entböt, swer bi der küiiegin 
da gelegen wscre, 

20 ‘ist er kanipfes btere, 

so da^ sin da für hat erkant, 
da^ er ir lip undc ir lant 
mir mit kämpfe türre wem, 
sö si ein fride von bedcn hern.’ 

25 Parziväl des wart al vrö, 
da^ im diu botschaflt alsö 
gein sin eines kämpfe was gesagt, 
do sprach der junge unverzagt 
‘da für si min triwe pfant, 
des inren hers dechein hant 
210 kumt durch mine nöt ze wer.’ 

zwischem graben und dem ü^crn her 
wart gesf«etet dirre vride. 
dö wäpnden sich die kampfes sinide. 
5 dö sa^ der künec von Brandigan 




üf ein gewapent kastelaii. 
da^ was geheimen Guverjorz. 
von sinie ncven Gn'gorz, 
dem künec'von Ipotente, 

10 mit richer prisente 
was e^ körnen Clämide 
norden über den Ukerse. . 

brahte cuns Xärant, 
und dar zuo tüsent sarjant 
15 mit harnasche, al sunder schilt, 
den was ir solt alsus gezilt, 
volleclichen zwei jär, 
ob d’äventiure sagt al war. 

Gn'gorz im sandc ritter kluoc, 

20 fünf hundert: ieslicher truoc 
heim üf houbt gebunden; 
die wol mit strite künden, 
du hete Clamides her 
üf dem lande und in dem mcr 
25 Pelrapeire also belegn, 

die burgscr muosen kumbers pflegii. 

ü^ kom geriten Parzival 
an da^ urteilliche wal, 
da got erzeigen solde 
ober im la^en wolde 
211 düs künec Tampenteires parn. 
stolzlich er kora gevarn, 
uiwan als de^ ors den walap 
vor der rabbine gap. 

5 da:; was gewapent wol für nüt: 
von samit ein decke rot 
laC üf der iserinen. 
an im selben lie^ er schiucn 
rot schilt, rot kursit. 
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10 Clamide erhuop den strit. 
kurz ein unbesniten spcr 
bräht er durch tjoste veilen hSr, 
da mit er nam den poinder lanc. 
Guveijorz mit hurte spranc. 

15 wol da getjostieret wart 

von den zwein jungen äne hart 
sunder fälieren. 
von liuten noch von tieren 
wart nie gestriten herter kampf. 

20 ieweder ors von raüede dampf. 

BUS heten si gev’ohten, 
da^ diu ors niht mere enmohten: 
dö stürzten si dar under, 
ensamt, niht besunder. 

25 ir ieweder des geruochte, 

da^ er^ fiwer im hclme suochte. 
sine mohten virens niht gepflegn, 
in was ze werke aldä gegebn. ■ " ' 
dd zerstoben in die Schilde, 
als der mit schimpfe spilde ’ ' - 

212 und vcdem würfe in den wint. 

dennoch was Gahmuretes kint ' • 

ninder müede an keinem lide. 
dö wände Clamide, der vride 
5.wfiere gebrochen dör stat: 
sinen kampfgenö^ er bat, 
da^ er sich selben örte 
und mangen würfe werte, 
e^ giengen üf in siege gro^: 

10 die warn \vol mangen Steins geno^. 
sus antwurt im des landes wirt. 

‘ich w«n, dich mangen wurf verbirl; 

M^an da für ist min triwe pfant. 
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betest et vride von miiier baut, 

15 dirn brsecbe mangen swenkel 
brust boubet noch den scbenkel.’ 
Clamide dranc müedc zuo: 
diu was im dennoch gar ze froo. 
sic gewannen, sic verlorn, 

20 wart sunder da mit strite erkorn. 
doch wart der künec Clamide 
an schumpfentiur bescbouwet 
mit eime niderzucke 
von Parzivales drucke 
25 bluot wiete urn und der nasen: 
da^ machte rot den gruenen wasen. 
er enblo^t im^ boubet schier 
von belme und von herssenier. 
gein slage sa^ der betwungen lip. 
der sigehafte sprach ‘min wip 
213 mac nu beliben vor dir vri. 
nu lerne wa^ sterben si.’ 

‘neina, werder degen halt, 
din ere wirt sus dri^ecvalt 
5 vast an mir rezeiget, 
sit du mich hast geneiget. 
wa möht dir höher pris gescheht! ? 
Condwir amiirs mac wol jehn, 
da^ ich der unseelige bin 
10 unt din gelücke Jiat gewin. 
din lant ist erloeset, 
als der sin schif eroeset: / 

e^ ist vil deste lihter. 
min gewalt ist sihter, 

15 reht manlichiu \^ninue 
ist worden an mir dünne, 
durch wa^ soltstu mich sterben? 
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ich mno:^ doch laster erben 
üf alle mine nachkumn. • 

20 du hast den pris unt d£n friimn. 
tuostu mir mer, deist an not. 
ich trage den lebendigen tdf, 
sit ich von ir gescheiden bin, 
diu mir herze unde sin 
25 ie mit ir gewalt beslu^, 

unt ich des nie gein ir genö^. 
des muo^ ich unseelic man 
ir lip ir lant dir ledec län.’ 
dö dahte dSr den sic hät 
San an Gurnemanzes rät, 

214 da^ ellenthafter manheit 
erbarme solte sin bereit, 
sus volget er dem rate n&ch: 
hin ze Clämide er sprach 
5 4ne wil dich niht erlä^^en, 
ir vater, Lianen, 

dune bringest im din Sicherheit.' 

^nein, her, dem hän ich herzeieit 
getan, ich sluog im sinen suon: 

10 dune solt also mit mir niht tuon. 
durch Condwir ämurs 
vaht ouch mit mir Schenteflürs : 
ouch %vaer ich tot von siner hant, 
wan da^ mir half min scheneschlant. 
15 in sande in^ lant ze Brobarz 

Gumemanz de Gräharz > r 

mit werdeclicher heres kraft, 
da täten guote rittersehaft 
niun hundert ritter die wol striten 
20 (gewäpent ors die alle riten) 
luid fünfzehn hundert saijant 




(gewäpent ich se in strite vant: 
den gebrast niht wan der schilte). 

sins heres mich bevilte: 

25 ir kom euch käme der säme widr. 
mer beide verlos ich sidr. 
nu darbe ich freude und ere. 
wes gerstu von mir mere?’ 

‘ich Avil senften dinen vreisen. 
var gein den Berteneisen 
215 (da vert och vor dir Kingrun) 
gein Artuse dem Bertün. 

dem soltu minen dienest sagen; 

bit in, da^ er mir helfe klagen 
6 iaster da^ ich fuorte dan: 
ein juncfrowe mich lachte an: 
da^ man die durch mich zeblou, 
so sere mich nie dinc gerou. 
der selben sage, e^ st mir leit, 

10 und bring ir dine Sicherheit 
so da^ du leistes ir gebot: 
oder nim alhie den tot.’ 

‘sol da^ geteilte gelten, 
sone wil ich^ niht beschelten:’ 

15 sus sprach der künec von Brandiga 
‘ich wil die vart von hinnen hän.’ 
mit gelübde dd^ dannen schiet 
den e sin höchvart verriet. 

Parziväl der wigant 
20 gicnc da er sin ors al müede vant. 
sin fuo^ dernäch nie gegreif, 
er spranc drüf ane Stegreif, 
da^ alumbe begunden zirben 
sin yerhouwene Schildes schirben. 
25 des warn die burgsre gemeit: 




da^ ü^er her sach herzeleit. 
brät und lide im täten wd: 
man leite den kühec Clämide 
dä sine helfser wären, 
die töten mit den hären 
216 frumt er an ir reste. 

du rumden^. lant die geste. 

Clämide der werde 

reit gein Lower üf die erde. 



Nu hoert euch von der künegin. 
wie müht der imer ba^ gesin? 

223 diu junge süe^e werde 

het den wünsch üf der erde, 
ir minne stuont mit sölher kraft, 
gar äne wankes anehaflt. 

6 si het ir man dä für erkant, 
ieweder^ an dem andern vant, 
er was ir liep, als was si im. «. 
swenne ich da^ msere an mich nu nim 
da^ si sich müe^en scheiden, 

10 dä wehset schade in beiden, 
euch riwet mich da^ werde wip. 
ir liute, ir lant, dar zuo ir lip 
schiet sin hant von größer nut; 
dä gein si im ir minne böt. 

15 eins morgens er mit zühten sprach 
(manc rittr e^ hörte unde sach) 

‘ob ir gebietet, frouwe, 
mit urloube ich schouwe, 
wie^ umbe mine muoter ste. 

20 ob der wol oder we 

si, da^ ist mir harte unkunt. 
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dar wil ich zeiner kurzen sftint 
und ouch durch äventiure zil. 
mag ich iu gedienen vU,. 

25 da^ giltet iwer minne wSrt.’ 
sus het £r urloubs gegärt. 

Sr was ir liep, so’^ mere gibt: 
sine wolde im versagen niht. 
von allen sinen mannen 
Schiet är ai eine dannen. 



AUS WILHELM. 

Ir herzen ursprine was su gru^, 
durh diu ougen uf ir brüste flu:^ 
an des marcraven wange 
' vil wa^^ers. niht ze lange 
25 er lac unz da^^ in wacte. 
vor schallen 'gar die naete 
und der hohen freude ein weise, 
Wilialm der kurteise 
gäp der kfinegin guoten trost 
und jach si wurde wol erlöst. 

103 ‘got ist helfe wol geslaht: 

der hat mich dicke ü^ angest brüht, 
hilft mir nu sin geleite < 

durh^ her an arbeite, 

6 so kum ich schiere wider zuo dir. 
frowe, nu solt du sagen mir 
belibens ode ritens rat: 
din gebot ietweder^ hat.' 

Giburc sprach ^din eines hant 
10 mac von ai dSr heiden lant 
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den liuten niht gestrüen: 
du muost nach helfe riten. 
von Rome roys Loys 
und dine mage sulen ir pris 
15 an dir nu lä^en schinen. 
ich belib in disen pinen 
SU da^ ich halde wol ze wer 
Oransch vor der beiden her 
unz an der Franzoyssere komn, 

20 oder da^ ich han den tot genomn, 
ob noch größter wsere ir mäht.’ 
der tac hct ende und was nu naht, 
der marcräve alerst enbei^ 
gahes pitit mangei^: 

25 da^ truogen juncfrouwen dar. 
sin hamasch lac bi im gar: 
snellich er wart gewapent drin, 
mit al der zimierde sin 
unlange er danne fürbaß giene, 
unz in diu künginne umbevienc. 

104 Gyburc sprach ^herre markis, 
la^ dinn erwelten hohen pris 
an mir nu wesen stsete, 
da^ du durch niemens rsete 
5 wenkest an mir armen, 
und lä^ mich dir erbarmen, 
denke an dine werdekeit. 
ich wei^ wol da^ dir wtere bereit '> 
in Francriche manec wip, 

10 so da^s ir ere unde ir lip 

mit minne an dich wante: . 

ob dan din güete erkante, >. •■>■■7 o-i» 

wa^ ich durch dich han erliten, •; 

d6r wer wurde an mich gebiteu. 
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15 ob die clären Franzoysinne ' 
dir nach dienst bieten minne, 
da^ si dich welln ergetzen min, 
so denke an die triwe din. 
und ob dir iemen gebe untrdst, 

20 da^ ich nimmer werd erlöst, 
den la^ von dir riten: 

' fuer die getürren striten. 
und denke Ava^ ich- durch dich lie^, 
da^ man mich ze Arabe hie^ 

25 al der fürsten frouwe. 

dennoch was ich in der schouwe, 
da^ man mir clarheite jach, 
friunt und vient, swer mich sach. 
du mohts mich noch wol liden, 
und solt nns kumber miden.’ 

105 Er gap des /ianze, 
da^ diu jämers Ianze 
sin herze immer twunge, 
unz im so wol gelunge, 

5 da^ er si da erlöste 
mit manlichem tröste, 
und lobt ir dennoch fürba^, 
da^ er durch liebe noch durch ha^ 
nimmer niht verzerte 
10 von spise diu in nerte, 
niht wan wa^^er unde bröt, 
e da^ er ir bekanten nöt 
mit swertes strite erwante. 
alsus in von ir sante 
15 Gyburc diu künegin. 

dar wart gezogen Yolatin. 
al wcinde wart er u^ verlan, 
diu porte sanfte üf getan. 




nu was diu schiitwache 
20 al umb da^ her mit krache, 
mit manger sunderstorje grö^. 
der marcrave anderstunt gend^ 

Arofels wapen diu er truoc. 
des hers im widerreit genüoc: 

25 si sprachen her unde. da 

‘diz ist der künec von Persia.’ 

^ in nert ouch da^ er heidensch sprach, 
unverzagt er marcte unde sach 
eine strafe dier rekande, 
geiu der Franzoyser lande. 



ich enhaii der zai niht vernomn, 
wie maneges tages waere ko'nm 
5 ze Orlens der marcrave unverzagt, 
sin herberge ist mir gesagt, 
da^ er die schoenen stat vermeit 
und eine smsehe ga^^en reit 
vor dem graben in ein hiuselin, 

10 alda sin ors Yolatin 
sich küme uf gerihte. 
ze jamer er sich pflihte. 
im was al hoher muot gelegn: 
des Avolt er sus noch so niht pflegn. 
15 er schuof dem orse sin gemach 
und ouch dem wirte, da^ der jach, 
da^^ im nie gast so woi erbot, 
niht wan wai 5 ^er unde brot 
im selbem er ze spise nam. 

20 sin freude was an kreflen lam. 

smorgens fruo huob er sich dau. 
nu was ein gewaltic man 
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in der stat da für bekant, 
da^ im^ geleite was benant: 

25 von dem künege h6t €r da^. 
der weit keren sinen ha^ 
üf den marcräven äne nöt; 
der rehte gegenrede im böf. 
er sprach ‘ich pin wol Zolles vn*. 
mir get hie last noch soume M: 
113 ich pin ein riter, als ir seht, 
ob ir decheinen schaden sp£ht, 
den ich dem lande habe getin, 
des sult ir mich enkSlten l£n. 

5 die sät ich pi den strafen meit, 
al der diete slä ich reit: 
diu soll der werlde gemeine Sin. 
mir selben und dem orse min 
hän ich vergolten unser nar.’ 

10 der rihter und die sinen gar 
heten in vaste umbehabf; 
in allen siten zuo gedrabt 
diu comüne von der stat 
kom, als si der rihter bat. 

15 der sprach, er müeste zollen 
mit also großem vollen, 
da^ er des schaden enpfönde. 

was iedoeh ein sunde, 
da^ man in niht riten lie^. 

20 der rihter die sinen hie:^, 

da^ si in nsemen in dßn zoam. 
er sprach ‘diz ors decheinen senm 
treit, wan mich und disen schilt. 
Wirt c an dän ort gespilt.’ 

25 da^ swcrt muos et ab h£r für. 
den zol ich an der nächsten tör 
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durch niemeii gerne holte, 
den der rihtser da dolte: 
des houbtes er dö kürzer wart, 
des marcraven durchvart 
114 enpfienc vil manegen swertes swanc: 
ouch macht er rüm da was g^dranc. 
BUS muos er houwen durh die stat, 
liute und ors, alsölhen pfat, ' 

5 da^ sin strafe wart al wit. 
vaste hardiert in der strit: 
manec wunt man wider von im fidch. 
die sturmgloke man du zdch. 
es solt diu stat laster hän, 

10 da^ si gein dem einem man 
des gerüeßes sich enbarten. 
mit rotte si sich scharten, 
nu was ouch er ze veide komii: 
des wart sit schade von im veruomn. 
15 si zogten nach üf siner sla, 
dise hie, die andern da: 
er stapße in sanfte unflühtic vor. 
unz wider gegen dem bürge tor 
tcts in sin umbe keren: 

20 des begund ir schade sich Bieren, 
wider wart geworfen Yoiatin: 
Monschoy der krie sin 
wart mit ruofe niht geswign. 
schiere der poynder was gedign 
25 unz wider gein der porten; 
si fluhen an al den orte», 
het er sünde niht ervorht, 
da vvser von im der schade- geworht, 
des den werlichen ie gezam. 
einem er ein lanzen nanc 
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115 sin strit begund in leiden, 
wider in die scheiden 
da^ swert wart gestecket. 
in die stat getrecket 
5 wart da von al dem comun. 
dd zogt er gein Munleun. 

Arnalt fi^ cons de Narbon 
erhört den jsemerlichen dön, 
den man in al den ga^^en rief.- 
10 dennoch lag er unde slief. 
er wacte die vor im lagen, 
vil riter die dennoch pflägen 
mit slafe gemach, iesliches lip. 
nu kom des rihtteres wip: 

15 üfen teppich viel diu für in nider, 
da nach klagte si im sider 
des küneges laster unde ir not. 
ir man der w»re belegen tut 
‘von eime der an* geleite vert: 

20 der hat sich al der diet erwert, 
da^ er ist ungevangen hin. 
ouwe jsemerlich gewin, 
den uns sin zol hat la^en 
von des roemschen küneges strafen!’ 
25 zer frouwen sprach der grave Arnalt 
‘wer mac da^ sin, der mit gewalt 
iu den schaden hat getan? 
frouwe, ist e^ ein koufman, 
so müht er wol geleites gern 
und dar umbe siner miete wem; 

110 dem koufschatz ist der zol gezilt.’ 
si sprachen, er fuort einen schilt, 
die mit der frouwen kümen dar. 

‘sin harnasch ist nah roste var: 
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5 doch wart an riter nie bekant 

\ 

über al der Franzoyser laut 
wappenroc so köstlich, 
des blic der sunnen ist gelicli: 
als ist der «chilt unt^ kursit. 

10 Munschoye wart geschrit, 
dö er uns flühtic wider in 
tot: da^ was diu krie sin.’ 
der grave sprach ‘guuerten, 
ir alle die da^ lerten 
15 da^ ir für die koufman 
decheinen rittcr soldet hau! 
wa^ Zolles solt ein ritter gehn? 
het er iu allen iwer lehn 
genomen, da^ solt ich wenic klagii. 
20 ich muo^ in durch den künec jagn, 
bi dem min swester kröne treit.’ i 
hamasch wart balde an in geleit. - 
von al den sinen wart vernomn, 
die werden müesen zorsen komn, 

25 ritter, sarjande. 

si weiten zeiiiem pfände : t - . 

den marcraven da behabn: ä t>. ; < 
selten sichs die wunden labn, : i < . 
da^ er in wider sante, > 

decheinen durst da^ wante. , , 

117 .\rnalt sprach ‘herre, wer da:; si, 
dem wonet des küneges krie. bi, m 
da mit der keiser Karl-vaht, . ^ ^ 

der si hat gerbet unde braht i 
5 uf sinen Sun, der^ riche hat 
und noch die krie niemen lat 
wan den die siner marke war 
nement gein andere künege schar. . 
üahli mhd. L'ebungen. 




er wil sich uns dermit entsagen, 
10 der wise den wir müe^en jagen, 
da^ in diu krie vriste. 
wil er mit sülhem liste 
an uns hie pris hän bezalt, 
er v'liehe velt oder walt, 

15 dar sul wir kcren üf sin spor.’ 
Arnalt fuor dan den sinen vor. 

swer stab oder Stangen truoc, 
zors und ze fuo^ was der geiiuoc, 
et al diu comuiüe. 

20 niht halp so manegiu bie 

muhten tosten einen starken bern. 
der fluht si künde niht gewern 
von Provenz der markis: 
ir jagen moht in keinen wis 
25 an flühtic schüften bringen, 
nu hört er^ velt erklingen: 
an der selben stunde 
Arnalden von Gerunde 
der marcrave körnen sach. 
in sime herzen er dd jach, 

118 die rchten wsern ze velde komn. 
ouch het sich Arnalt für genomn 
wol vierzic poynder oder mer: 
gein dem tet er widerker 
5 mit künstlichem kalopei^. 
ieweder sinen punei^ » 
von rabine näher treip: 
enweder sper da ganz beleip. 
Arnaldes satel wüeste lac, 

10 wand er vor sinem bruoder pflac 
gevelles hinder^ castelan. 
da^ was im selten e getan. 




er hetes ouch dennoch wo] enborn. 
dem marcräven was so zom, 

15 da^ er in gerne het erslagn. 
dennoch der andern nach jagn 
mit helfe im alze verre was: 
niht wan vrägeos er genas 
und da^ der unverzagete 
20 sich nante und rehte sagete 
‘ich pin^ der gräve Arnalt. 
wer ist der mich hie hat gevall? 
der mags wol immer haben pris.’ 
‘Willalm der markis 
25 bin ich,’ sprach er. ‘bruoder min, 
hie cnsol niht mer gestriten sin.’ 
er vienc sin ors und zuh^ im dar. 
Amalt nam an der stimme war, 
da^ er der niarcräve was: 
er zoch in nider üfe^ gr&s 
119 und wolt in vil geküsset hän. 
‘bruoder, da^ sol sin verlän:’ 
so sprach der getriuwe. 
ich leb in sulher riuwe, 

5 da^ mir senfter wsere der tot. 
den rehten kus ich lie^ in not 
an Gyburge üf Oransche nuo. 
die wile ir get sölh angest zuo, 
so lä^ ich mir niht werden kunt, 

10 da^ mannes oder wibes munt 
an den minen rfiere. 
so swaere sorge ich füere: 
da^ si min ors her getruoc, 
dd hete^ ungemach geniioc. 

15 wa^ Wunders kan mir got beschern! 
hie muos ich mich min selbes wern, 




dö ich zer tjoste gein dir reit: 
mit mir selbem ich da streit.’ 
Arnalt sprach ‘du sagest ai war 
20 min lip min selbes libe vär ‘ . > 

hat umbekant erzeiget. > 

mir was din kunft versweiget, 
als ein bracke am seile, 
man mac wol zeime teile 
25 unser zweier libe zeln. 

swer zwei herze wolde wein, 
dem funde niht wan eine^ hie. 
min herze was din herze ie: 
din herze sol min herze sin. 
ouwe herre bruoder min, 

120 la^ hoeren unde schouwen, 

miner swester, miner frouwen. • 
Ava^ \\'irret Gyburge der süe^eii ? 
mac min helfe da^ gebüe^en 
5 da^ hat si wol verschuldet' her, 
da^ ieslich werder Franzoys wer 
sines dienstes zir geböte: 
man mac an ir gedienen gote 
und unseres landes ere; 

10 und durch die überkere 
die si tet gein dem toufe. 
du hast mit tiurem koufe 
ir minne etSAvenne errungen, 
mine mag die jungen, ' • 

15 die si hat u:^en schalen erzogen 
und die Francriche sint entflogen, 
sint die bi ir in der not? 
der marcraA'e im nante tot 
Mylen unde ViAuanz 
20 und Avie der buhurt üf .\lischanz 




sich bede huop unde schiet 
und wa^ dö Terramer geriet, 
da^ Oransch wart umbelegn, 
und wa^ er äugest muose pflegu 
25 e da^ er durh si dan gereit. 
diz behände herzelcit 
und disiu jsemerlichen dinc 
zucten sherzen ursprinc ' . : 

Arnalde üf durch d’ougen sin. 
er sprach ‘ouwc der mage uiiii, 

121 die mir tot sint gevalt! 

wer hat den künec Tybalt ^ 
so krefllic her über bräht? 
ode wie hästu des gedaht, 

5 da^ wir Gyburg ze helfe komn, 
sit wir den schaden han genomn, 
da^ unser flust niht wahse ba^? 
al den ich diens nie verga:;, 
die werdent drumbe nu geniaiit. 

10 al unser art %v«ere geschaut, 
ob Gyburc wurde enphüeret dir. 
diu samenunge nenne mir 
und rit mit mime rate' < 

nach starker helfe dräte. . 

15 al dine flust den fürsten klage. i u. ' 

von hiute an dem dritten tage 
ein hof ze Munleün ist gelegt, ön hm/ 
der al die Franzoys erwegt; 1 ,lwt> ifiij ft »i > 
" dar kumt ein verriu zuovart. Ihis r .!> 

20 Heimrich und Irmsehhrt, i.<rii i« »'jimkoIti 
diu zwei, von dentwir sin erbom, sinuti ho»/ 
die hat der knnec fda lericont r -lorT 

ze ern den hochgeziten sin. fh/i-i/m >H -ati 
euch sulen vier: bruoder min nin» Tiohimi: Uus 




25 mit uiiserr rauoter komeii dar. 
ich waene da^ die g^cesten schar 
Heimris min vater bringe, 
nu gihes für hoh gelinge: 
du vindest vil der fürsten di. 
swä mir benennet wirt din sla, 

122 da rit ich vor ode nach. 

nu lä dir von mir niht so gach, 
du enrites mit mir wider in, 
und ziuch von dir da^ harnasch din, 
6 la^ dich baden und kleiden.’ 

*wir müe^en unsich scheiden,* 
sprach der marcrave dd. 

‘möht ich immer werden vrd, 
so freut ich mich der hohgezit. 

10 wa^ ob mir urloesunge git 
ddr alle flust erkennet 
und der hoehest ist benennet? 
der neme min da mit günste war. 
kumt min fVouwe de künegin dar, 

15 des möht ich helfe enphahen. 
ir sol da^ niht versmahen, 
sine man den künec umbe mich: 
den Site hie^ ich swesterlich. 
sol miner mage dar iht komn, 

20 die erbarmet flust diech hän genomn. 
und mine bruoder die da sint 
(ich pin ouch Heimriches kint) 
wellent die mit triwen sin, 
so erbarmet si min schärpfer pin 
25 und miniu dürren herzeser. 

mir begruonet A'röude nimmer mer. 
ze Heimrich und zc Irmenschart 
unt zanderr minre getriwen art, 
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üf genäde wil ich zin. 
got geh an helfe mir gewin. 

123 bruoder, la dir bevolhen wesen, 

wirp SU da^ Gyburc müge genesen: 
al dine friwent dar umbc man.’ 
sus 'schiel der marcravc dan. 



üfes küneges hof er reit, 
nach sime zoume niemen streit, 
da^ er da^ ors enpfienge. 
er rite oder gienge, 

25 si wferen ze orse od ze fuo^, 
da böt im niemen keinen gruo^. 
er sah da Volkes ungezalt, 
kleine, gru^, jung und alt: 
die begundenn alle vehen. 
erne wolt euch in niht vlehen 
127 den alten noch den kinden: 
zeim ülboum zeiner linden 
er kerte. die da lagen 
und s^^en gar, die pilägen 
5 da^ si im den schale al eine 
liefen: niht gemeine 
woltens mit im da han. 
im wart ein sülh rüm getan, 
da^ al wit wart sin stat: 

10 decheinen er ouch sitzen bat. 

er nam den zoum in eine hant, 
den tiweren heim von im er bant 
und stürzt in zuo zim üfe^ gras, 
swa^ al der massenie was, 

15 die begunden an in schouweu, .,t i- ; 
in den venstern ouch die frouwen, . j,,, 
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wand im da^ harnasch wonte mite, 
si jähn, wter ein vremder site, 
da^ er wäpen solde tragen, 

20 sine hurten denn al erste sagen, 
da^ ein turney wäre genomn: 
swelh ritter, da hin wolde komn, 
der möht^ wol legen üf einen soum. 
der marcräve et sinen zoura 
25 het in der hende aldä er sa^. 
er begunde sich do entwäpen ba^ 
von dem hersniere: 
da^ zöch er von im schiere, 
do was sin vel nach räine var, 
hart und har verworren gar. 

128 Vor dem künege man do sagete, 

X da^ im doch niht behagete, 
da^ erheizet wcere ein man 
von eime schoenen castelan 
5 zem ölboum und zer linden, 
‘erdenken noch’ ervinden 
mac unser keiner wer da^ si. 
rostic harnasch wont im bi, 
er siht euch w'iltliche. 

10 tiwer unde riche 

ist swa^ er ob dem iser hat. 
so liehtiu wapenlichiu Wat 
wart ougen nie bekennet, 
die pfelle unbenennet 
15 sint al der krisfenheite. 
ein heidenisch gereite 
lit üf dem ravite. 
er zterae in eime strite 
michel ba^ denne an den tanz. 

20 ouch ist im ninder also glanz 




sin hart, sin vel noch sin här, 
da^ man in dürfe nennen ciar. 
er vert eime strite her. 
ouch nimt uns wunder wes er ger, 

25 da^ er so kampfliche ist komn. 
wir heten gerne da^ vemomn, 
wie^ umb den riter stüende, 
sit wir sin keine küende 
haben, noch nie gewonnen, 
ein ebenhiu^e der sunnent 
129 ist der wapenroc unt^ kursit: 
ieweders blic en widerslrit 
hat so kostebseren glast, 
er ist der Franzoy ser gast: 

5 von swelhem lande ei" striche, 

' er tuet dem wol geliche, 
da^ unbekennet ist sin lip.’ 
dd sprach der künec und des wip 
‘ge wir unde schouwen dar 
10 zen venstern unde ncmcn war, 
wa^ er werbe od wa^ er meine, 
sit er gewäpent eine 
üfs riches hof sus ist geriten.’ 
ein woIf mit also kiuschen siten 
15 in die Schafes stige siht 

(des mir diu aventiure gibt), 
als dö der marcrave sach. 
diu künegin zem künege sprach 
‘den wir vor uns dort sitzen sehen, 

20 mich dunket, herre, ich müge wol jehen, 
c:^ si min bruoder Willalm, 
der manegen jaemcrlichen galm 
hat al den Franzeisen 
gefrumt mit sinen reisen. 




25 nu wil 5r abr ein niwe^ her, 
da^ gein den beiden si ze wer 
für der künegin Giburgc niinne. '' 
iingerne wesse ich in hier inne. 

' iwer deheiner kom hin für: 
bestieget vaste zuo die tür; 

130 ob er ü^en klopfe dran, 

da:; man in wise iedoch hin dan.’ 
da:; si gebot, das was getan, 
der marcrave, der trüric man, 

5 het et^ ors in einer hant. 
dennoch was er unbekant 
von manegen die da waren, 
da kund er zuo gebaren, 
als er^ pillichen dolte, 

10 da^ ir decheiner weite 

im bieten ere noch gemach, 
manege storje er körnen sach 
üf den hof und wider drabe: 
nach siner grölen ungehabe 
15 im niemen friwentlich troesten büt, 
der nseme pflihte siner not. 

dd kom ein koufman von der stat, 
der in vil zühteclichen bat 
durch aller koufliute ere 
20 mit im der dankere. 

"ir habt doch ungemach erliten, 
von swelhem lande ir sit geriten. 
iuch sollen ritter grüe^en ba^: 
sit ieslicher des vergaß, 

25 der iuch sus eine hat gesehen, 
nu lat den trust au mir geschehen, 
da^ ich iuch diens müe^e wem. " 
herre, ich sol mit hulden gern, 




(la^ ir mir hoehet miuiu jär.’ 
der koufman hie^ Wimar: 

131 der was von ritters art erborn. 
er sprach ‘mich dunket unverlom' 
da^ ich iu zeren biute; 

gewest ir mich des hiute, 

5 her nach gibt ieslich min genö^, 
da^ min pris si worden grö^.’ 
der marcrave sprach also. 

‘des ir gert, des pin ich vro 
und sol^ geschulden swenne ich mac, 
10 sit min niemen vor dem künege pflac, 
marschalc noch ander man. 
die hant des hoves unpris getan, 

V da^ ich beleip sus wislds, 
e da^ mich iwer güete kös 
15 mit gruo^e Vor in allen, 
e^ muo^ mir missevallen; 
ich hän der mangen hie bekant, 
die vil gerne miner hant 
etswenne durch min gäbe nigen 
20 und mich nu grüe^en haut verswigen. 
nu g4t ir vor, ich gen in nach.’ 
der koufman mit zühten sprach 
‘ir sult riten, ich sol gen. 
ich wolt e Wochen lanc hie sten.’ 

25 dd sprach des mareräven munt 
‘mir wsere gesellekeit unkunt, 
soldet ir min garzün sin. 
lat mich bi den zöhten min: 
ich gevolg iu wol ze fuo^, 
gesellekeit ich leisten muo^.’ 

132 Der koufman lie^ im niht den strit: 
er muose et üf da^ ravit 




und mit ira dannen riten. 
mit wem er wolde striten, 

5 des vragten se an der strä:^e 
der kinde ane ma^e, 
die dem marcräven zogten nach, 
swer in also riten sach, 
der vloh in in der gat^^e 
10 und entweich vor sime ha^^e. i 

ze hüse in brahte Wimar. 
aldä wart er an allen vär 
entwäpent schiere, c da^ geschach, ' 
sd was dem orse sin gemach 
15 geschaifet vli^ecliche. 
pflumite und kulter riche 
üf einen teppich hie^ der wirt 
legen; da^ doch der gast verbirt, 
da^ er so sanfte ^.iht sse^e. 

20 er vorht da^ er vergse^e 
Gyburge not da se inne was. 
er warp da^ man im brsehte ein gras, 
*und lat mich wolgen als ein rint. > 
ob ich wart ie muoter kint, 

25 do was diu werlt vol sorgen gar, 
innen des mich diu gebar. . • r:. 
Wirt, ich pin ein herre niht: 
min flust mir anderr dinge gibt.' 
pflumif, kultern, matra^, 
üf der decheine^ er da sa:^. 

133 Dem wirte tet sin teuren wd. 
al grüene gras und niwer kie, 
des wart dar vil undr in ffetrajm. 
der Wirt vil sere begunde klagn, 

5 da^ er^ niht senfter nsome, t • . 
, als müeden man gezteme, 
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da^ er im willeclichen bof. 
dem wirte Avas des gasles not 
dennoch unbekennet, 

10 diu im sider Avart benennet, 
nu het der Avirt da^ gcbotn, 
da^ Avas gebraten und gesotn r* -.•r . 

, vil niAA'er spise reine, - -h» > hi.nr.^. ■<> r. , -ffil 
v'ische und Adeisch gemeine, t t- 

15 beidiu da^ Avilde und oiich da^ zam. ..i . 

der Avirt die kost an sich so nam,^ 
soll^ im Icesen sinen lip, 
sone müht er selbe und ouch sin Avip 
des nimmer ba^ genemen war. ‘ 

20 do bereite man mit zühten dar 
und rihtc ein tavelen kleiim 
dem marcraA'en eine. i: i : 

do der sine hende getAA'UOC, ■ 

der Avirt für in mit zühten truoc 
25 nach koufmannes prise 

maneger slahte spise /, 
gesoten unde gebraten, t;- ;> - Wvi, i)i; - 

SAvelh armman so beraten ^ v.^ j, tn; iw.-: 

AA-^ser, für guot er^ nseme. .i > r'-> :,tt: 

sülh trinken, da^ gezseme ' ui -;! ,•> 

134 dem keiser ze bieten, i-' .ni »' 

des wolte sich niht nieten .. i-,i nt’, /, 

der marcräve. da^ was A^erlobt; , a nl d *; .vt-?. 
in dühte, er hete dran getobt, n-,i •; , 

5 ob er iht «e^e mer AA'an brot ' t> .t , » ; 

und wa^^er trunke. er wolt et not t- ; 
haben unz im diu hoehste haut , a ' 

ze Oransche erlöste liebe^ pfant. > , ; nitt; 

der pfaAve vor im gebraten stuont,“,.,/ r n/i 
mit salsen diu dem wirte kuont : .j-.-j 
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was, da^ er be^^er nie gewan. 
den kapün, den vas&n, 
in galreiden die lampriden, 
pardrise begund er miden. 

15 der wirt sprach ‘hdrre, disem lant, 
Avser dem be^^er spise erkant, 
der wurt ir schon von mir gewfrt. 
saget mir, ob ir iht anders gört: 
da lät mich balde werben ndch.’ 

20 der marcräf siufte unde sprach 
‘lieber wirt, e^ stet mir so, 
da^ ich nimmer werde vro 
unz an den urteillichen tac, ' 
da diu gotes kraft wol fuegen mac, 
25 da^ min gelfibde ein ende hat. 
ob mir sin tröst die freude lät, 
da^ er mir da gelficke 
Avirt, da nach ist denne zit, 
da^ ich söl guoter spise lebn. 
irn dürft mir niht %van wa^^er gehn 
135 und brotes da^ ich drin geiner. 
ziu noch ze niemen ich dös gcr, 
da^ e^ gebe^i^ert Averde. 

SAA'a^ Aväges üf der örde 
5 lebt, da^ Avil ich miden: 

Avand ich muo^ kumber liden, 
unz ich hän be^^eren trost erkorn. 
lieber Avirt, ich hän verlom 
höhe mäge und Averde man: 

10 dar zuo hän ich in angest län 
ein Avip, der dort min herze ist bi: 
min lip ist hie A-’or freuden A'^ri. - 
nune A'rägt niht möre und iät^ et sin 
iAver gfiete ist an mir worden schin: 




15 des Wirt gehoeht noch iwer pris. 
von Provenze der markis 
AVillalm bin ich genant: 
getrag ich immer gebende haut, 
iu Wirt vergolten disiu nar, 

20 swie swach ich hinte bi iu var.’ 

der Wirt sprach ‘herre, wol mich wart, - 
da^ iwer her komendiu vart ;j( 

in min hus ist gedigen. .i; u ’ 

die iuch hie grüe^en hant verswigen. 

25 des mugen die werden . sich wol schöinn. 
ir sult in iwer genade nemn 
min arme^ dienst mit triuwen. 
iwer kumber sol mich riuwen, -it s»- 1 d 
unz ir an freuden habet gowin, . it >cv;nail 
ob ich han toufbseren sin.’ 

186 Der wirt wol hurte unde sach, 
da^ er yon trüren ungemach 
dennoch pflac und hct erliten; >■< / •( 

ern wolt in do niht fürbaß biten 
ö deheiner be^^eren spise- lebn. li xr uu 

er begunde im hertiu wastel gehn ^ ^ ib» 
und trinken des diu nahtegal > i. m ;:(th 

lebt, da von ir süe^er schal - '>v i. vi dH 

ist Werder dann ob se al den win ^ . ■ 

10 trunk der mac ze Butzen sin. . tlu\ tl«i^ 

der spise wart ein teil verzert - ; (i.-i; ujfü w>i. 
und senfte^ petten gar rewert. ' iim 

der marcrave sich üf ein gras »i 

leit, da^ im e körnen was. .m n ■; , >tifi C-t 

15 der wirt nam urloup. der fuor dan .= x; 

und lie^'den siurzebseren man » n Y »<i A 

ligen trurecliche. 

wart er ie freuden riebe, n * i *ii 
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da^ was im worden gar ein troum: 
20 sin herze truoc den jamers soum. 
der raarcräve dähte do 
*sit mir min dinc ist körnen so, 
da^ al die besten hie hant lau 
unde ir selbr unpris getan, 

25 da^ ir necheiiier'mir sprach zuo, 
geieb ich unz morgen fruo, 
ich sol in füegen sölhe klage, 
da^ si immer mer von dem tage 
dr nach ze sprechen hant genuoc, 
killt diu noch rauoter nie getruoc.’ 
137 ln zorn er äne slafen lac, 
unz üf in schein der liebte tac. 
sin harnasch lac bi im gar 
und Arofels swert da^ lieht gevar. 
5 er schuoht die iserhosen an. 
do kom sin wirt, der koufman: 
er vrägte in wa:^ er wolde tuon. 
dö sprach Heimriches suon 
^nu seht, ich wäpen disiu bein: 

10 ich pin ouch worden des enein, 
da^ ich diz harnasch an wil legn, 
ob ich vor Stichen od von siegen 
deste ba^ iht müge genesen, 
solt ich in dirre smeehe wesen, 

15 dar zuo dunk ich mich ze wert, 
mir vveere diz und elliu swert 
ummsere'um mich gebunden, 
ob mich liefen unde funden 
in spotte die Franzoy ser gar.’ 

20 er bat den wirt nemen war, 
wie^ harnasch binden stüemle: 

' vorn het ers selbe küende. 
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der Wirt sprach ‘herre, 6^ stet wol. 
mir ist leit, da^ ich iuch sehen sol 
25 sliefen in sölh arbeit: 

.mir ist iwer ungemach vil leit. 
ob ir des gert, ich hän gewaiit, 
da^ al der Franzoyser lant 
niht raac erziugen be^^er waf, 
denn iu min hant zo geben hat.’ •' ”1 

138 Der marcrave zem wirte sprach ,• •* 

‘ich gihe noch dös ich nähten jach. ’ i v.- 
ir habt mir gunst erzeiget: > ''' 

ist min leben ungeveiget, < ■ 

5 min danc belibet ungespart. 1 ■. ' i 

durchs küneges swarte üf sinen hart' > 
diz swcrt sol durchverte.gern: >■ ■ ''i“ 

des wil i’n vor den fürsten wern.'i^^ 
ich hän von im smseh unde spot* ' 

10 nach miner flustbseren not. uuo i ■ ' - 

ich mag iu einem da^ wol sagn.’ i ■-'! u 
der Wirt bcgunde also verzagn, • ' 

da:^ er nider bi im seic • • ; . i • > i- 

und der geinrede gar gesweic." 

15 der marcrave zem orse' sin 
gienc. nu was euch Volatin Ui- • : 
gesatelt und erstrichen M'ol. . ' Jufi 

‘dirre herberge ich danken sol,’ 
sprach der marcrave, ‘kumt e^ so.’ 

20 üf de^ ors sa^ er do '■ ;i ''t-- 

unt reit hin wider alze hant. . - 

da in der wirt des äbents vant. '>• '> 

.*■' ‘i ■■■ I.'.’ 

ll - ’ *tt-Ul>)' ’iK 

173 Zem künege sprach do Heinirich 
•herre, nu tuot dem gelich, 

Hahn mhd. Uebuiigcn. 7 
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ir hohgezU hat. 

durch unser klage da^ niht iät: 

5 got mag uns wol ergetzen. 
hei^t die fürsten setzen 
und dienen ane schände, 
hie sint von raangem lande 
fürsten wert unde hoch: 

10 swie vreude uns fliuliet oder flüch, 
mich und mm gesiebte, 
swcr die geste handelet rehto, 
des sulen si niht enkelten: 
wan si hauls geno^:;en selten.’ 

15 der küncc zen ambtliuten sprach 
‘durch der wirtin ungeniach 
und durch die ander, die hie klagen 
süluilen wir des niht gar verzagen: 
ich wil die hühgezit hän. 

20 seht wie ir mine werde man 
wol setzet unde nemet des war, 
da^ ir dise und die gar 
setzet nach minen eren : 
ir sult iuch selbe Icren. 

25 des ist nu ta^anc niht ze fruo.’ 
balde wart gegriffen zuo, 
mit spsehem getihte ^ 
wunderlichiu tischgerihte 
man üf ze vier orten truoc 
und gap mit zuht da nach genuoc. 

174 Diu künegin zir bruoder gienc: 
ir hant er in die sinen vienc. 
er het^ harnasch dennoch an. 
si fuorte den siuftebaeren man 
5 mit ir ze kemenäten wider, 
zuo ein ander si dernider 




vors kuneges betfe an eine stat 

in diu künegin sitzen b%t. < ■ - • '/ 

juncfrouwen und junch^rretin ' 

10 8U8 gebot diu künegin, ’ 

da^ si^ harnasch und diu wapenkiert 
von im ntemn. da was bereit ■ ' 

von pFelle kleider tiure. 

Ali^e diu gehiure • ■ 

15 zir niuoter sprach ‘hei^ bringen her ' ’ ■> ’'> 
gewant, da^ durch mins vater ger ■. ‘ i- •< 
im selbem hiute wart gesniten; ■ 
minen oeheim solt du^ tragen biten.’ 
mit zuht der marcrave sprach 
20 ‘vroelich gewant und guot gemach, '/ " 
des wil ich haben raangel,' 
die wil diu sorge ir angel ■ - » 

in min herze hat geschoben. ' 
mit 8 werten wart von mir -gekloben 
25 Freude und hohgemüete. ' •; lifit i'Hrf-nl ir'tb 
v'rowe, durch iwer güete, iBnii'/f '»tfi'ifn 
nu erlat mich guoter kleide, ■ ; '■'".r. i > fut p 

die wil mir also leide ■ i ’»' ’> ■! l'''” 

durch flust und nach Gyburge si.’ u ?■' 

‘des lasters wurde ich nimmer vri, 'd ivv/.v 
175 soldestu nacket bitmir gen. >. v.. ' : .•'!» 

bruoder, kanstu dich versten, '7 Ji«d'»!r»n{ 

wie^ dine genüge meinden? m k ui r» iurp-rr 
vil spät si sich vereinden, ‘ >«{««#/ uo . *ii» 
5 da^ si mir drumbe gffiben pris.’ ' o ir.ffti 
si gebot da^ der markis hi < • ' " • 

den pFelle von Adramahüt t?*- vjni- d'»-> i 

leite Gbr ungestricben hüt. j'nd r-stev/»- < rrr 
dö wärens ungeliche lieht. ■ .i fi /"'> <ii 
10 der marcrave engerte' nieht, irh 
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da^ sin hart vel oder har 
iht waere wan nach iser var: 

Aly^e was ira ungelich. 
er Aiort die küneginne rieh 
15 her üx: ir tohter gienc vor ir. 
niht ba^ wart bescheiden mir, 
wie die fürsten sa^en, ‘ • 

innen des du se ä^en. 

. der kunec sazte einhalp sin wip 
20 und Aly^en, diu den clären lip 
truoc. dar nach er niht vergaß, 
sin sweher anderthalben sa^ 
und des wip vrowe Irmschart. 
ir Sun, der harnaschvarwen hart- ‘ - 

25 truoc, den bat si züo zir komn. 
der sprach ‘mir hat Tybalt benoran 
swa:^ ich gesellen mohte han: 
minen wirt den koufman, 

den heißet mir ze gesellen gehn.' '■> " . - 

do mohte Wimär gerne lebn, 

1T6 wan er ans riches tische sa:; . i 

und mit den höchsten fürsten a^, 
und roemischer kröne. ' 

zwei hundert mare ze lone ‘ . 

5 gap der mareräve d«n wirte: *• r! . . T. c: ^ 
Irmschart da^ wenic irte. . 

wand er in nam sabents in, i> -* 

da von wuohs zwivalt gewin 
Wimare, guot und ere. 

10 der marcrave niht mere ■ 

necheiner spise gerte, ' r , 

M'an swarze^ bröt er merte - ^ • ■> ■ 

in ein wa^^er, swenne er träne: 
da stuont ein brunne, der wol klanc ' 
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15 einem na^^en ■' kraoge. > ' 

da^ marcten euch genooger > - 
diene wessen niht durch wa^ £r leit 
von zadel sölhe -arbeit. • 

Gyburc des Sicherheit enpfionc, 

20 dd si zer porten mit'im>gienc, ' 
e da^ er s«e^e ufe^ ors. ■ > - 

swie sin swager Fabors . • i 

ze Oransche marschalc were gewesen 
(an ir danc was er genesen), 

25 swie maneo tüsent si dervor 
hSten zieglichem tor, 
do er von Gyburge schiet, 
ir minne gebot unde riet, • ■ • . 

da^ sin gelübde an allen krano 

gein ir stuont und äne wanc. • . 

177 Durch da^ er miden wolde 
swa^ man truoc od tragen solde 
für in, da^ wilde und da^ zam,> '■ 
gepigmentet cläret > alsam, 

5 den met, den win, da^ mdra^: 
durch der necheine^ er vergaß 
siner gelübde. swer im küssen böt, 
so daht er an des kusses not^ • <: 
der im ze Oransche was behben, 

10 und wie er von dem was vertriben, • 
£r het ouch ander manec flust: 
durch da^ was herzenhalp sin brust 
wol hende breit gesunken ’ • 
und sin vreude in riwe ertrunken. 

15 er dahte ‘nu ist der künec sat: i 
des in diu künegin hiute bat, 
er beginnets uns nu lihte wem. 
ich wil genäde und hülfe gürn. 
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gein der heidenschefte. 
muo^ abr ich mit miner kreftc 
iu dienen zundanke, * 

so bin ich^ der muotes kranke.’ 

180 De künegiime sprach derzuo > - 
vil ba^ denne smorgens firuo, 
dö si der marcrave umbe zöch 
und sime zorne küine enpflöch. 

5 des was nu suone worden: . • 

si sprach nach swester orden 
‘ey roemscher könec, herre min, 
wa^ touc iur tohter lichter schin 
und ir söe^er minneclicher munt? 

10 dem Wirt diu wirde nimmer kunt, 
als ob ir mage lebeten, 
die ie nach prise strebeten. 
ir rehtiu tat, ir werder muot 
hulf uns vil ba^ denne iwer guot. 

15 wir zwuo sin mit in erslagen: 
nu helfet unser sterben klagen: 
sone sit ir von uns beiden 
der helfe niht gescheiden, i. • 

ir ensült uns leisten triuwe. 

20 nu habt euch eigen riuwe 
nach den die iwer riche 
werten werliche. 
nu lät se alle Juden sin, ■ ‘ 

die durh den trüresren bruoder min 
25 iwer lant ze werne sint verlern: 
wart ie triwe an iu geborn, 
ir sult durch triwe klagen sie. 
der roemsche keiser Karl nie 
eins tages so manegen heit verlos, 
die man ze fürsten erkös.'’ 
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181 ‘Vrouwe, ich waer des lihte errnant, 
iwer mäge, die durch wer min laut 
ame töde sint erfunden, 

da^ ich die zallen stunden 
5 solte klagen und da nach rechen, 
swenne ich möhte da^ gezechen. 
nu hcert ir wol Avie^ drumbe vert. 
ich pin hie selbe küme emert: • 

so sit ir ouch vor mir gezogt 
10 von dem der mich der fürsten vogt 
nante (ich Av«ne ir hörtet^ wol), 
von dem dult ich so smsebe dol. 
ob ie fürste wart min man, 
an dem hat er missetan, 

15 und ze vorderst an der krönen: 
wie sol ich des Ionen? 
verkiuse ich^, man sbl mich ein zage 
mine kunftliche tage 
dar nach immer nennen. 

20 muo^ ich an im rekennen, 

da^ er^ mit guoten witzen tuo, 
da^ ist uns beiden alze fruo. 
ob ich in helfe la^e, 
da^ kumt uns niht ze ma:^e: 

25 so fliuh ich e i’n vient sehe, 
ieslich man durh triwe jehe, . 
wa^ er tsete, und stüende^ im 
als mir, wa^ rales ich nu nim. 
der muo^ vil eben mü^^en dar, ' 

ob er mir werdekeit bewar.’ 

182 Man nam die tische gar hin dan. • 
manec riche, manec arm man, 

die alten und die jungen 
gar dar näher drungen. 
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5 si weiten vrägeii intere, 
durch wa^ so balde w«ere 
der marcrave fibern tisch gevaren. 
etsliche weiten da^ bewaren, 
da^ sin hant dar nach iht mdr 
10 wier mit zegen alsd her. ' . 

Heiinrich und des gesinde 
ver dem Karls kinde 
mit grüner zuht stuenden; 
werben si beguenden, . 

15 da^ er helfe wurde ermant. 

dicke Karl wart 'genant: > • 

des eilen seit er erben 
und niht die tngent verderben, 
diu im ven arde wiere geslaht: 

20 da^ er dffihte ans riches pfaht: . i!.: . 
diu lerte in^ riche schirmen 
und nimmer des gehirmen 
ern würbe es riches ere. ■ • • 

‘weit ir nu Terramere 
25 ze wüesten staten iwer lant, 
des Wirt diu kristenheit geschant 
und der teuf enteret, 
ob iuch iemen anders leret 
wan da^ ir iuch unt^ riche wert, 
dem ist vil untriwe beschert. 

183 Swer^ be^^er wei^, des selben jeher.’ ' 
dö sprach der künc ze sime sweher 
‘ich hilf iu durh min selbes pris, ;i 

swie iwer sun der markis • •• i" 

5 sich hab an mir vergäbet ■ 

und sine zuht genähet ' > <■ 

hin zer missewende. . . . i . 

ich var oder ich sende • 
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in iu’er helfe alsdlhe^ her 
10 da^ deste be^^er wirt sin wer.’ • 

‘herre und ouch min hoehster suon, 
iwerm kinde ze eren sult ir^ tuen ' 
und durh min tohter, iwer wip, ’ ‘ 

da^ ir Vivianzes lip i • • ' 

15 rechet,’ sprach frou Irmenschart. 

‘iiu ffieget iwer hervart . . (. 

mit der fürsten helfe also, 
des diu süe^e Gyburc werde vrd, 
diu iwerr helfe warteti > 

20 wan ir nu wenic zartet 
Terramer und Tibalt, 
die mir tot hant gevalt 
almeistic mine nachkomn. < 
si habent iu friwende vil benomn, ■* 

25 die iwern hof wol drten, • ■ 

swa si zuo ziu kerten.’ 

‘frowe, min ander muoter, 
so Werder noch so guoter,’ 
sprach der künc, ‘die sint mir unbekant: 
liute in glich noch nie bevant 
184 weder min hoeren noch min sühen, ’ 
den man vor ü^ so dorfte jchen 
priss in sölher hoehe: > 

ir lobes fürgezoehe <’ 

5 muo^ an dem jungst erschinen tage > 
dennoch sin mit niwer sage, 
er was wol liebhalp min kint: ' ’ 

al die durh mich in riche siht ' ■ ’ 

umbe Vivianzes stürben, 

10 die la^ ich gein mir' werben: ' ' ‘ 

swa^ ieslichem si gelegen, ; • ‘ 

d& wil ich sines willen ' phlegen • " 




mit gab, mit lehn, mit eigen. . 
ich wil nu beiden zeigen, 

15 da^ ich des riches hant hie trage, 
minen seit so! mich der zage , 
lä^en geben den werden, 
ich hän so breit der erden, 
da^ ieslich fürste reichet dar, . 

20 nimt sin min hant mit günste war.'. . 
etsliche nämen sinen soll: . t-- . v; 
etsHche warn im sus 'SÖ holt, 
da^ si die hervart swuoren 
und al gemeine fuoren, 

25 swa^ fürsten dar zer hühgezit 
kom. euch wart des künges nit 
uf den marcgräven verkorn: . • ' • 
der von Karle was erbom, • ‘ :i 
der begienc da Karies tücke. < ' 
da^ was Gyburge gelücke. 

•; .. . l'..- 



187 EitM abnds der künic komen was 
zen vensteren üfem palas 
und diu küneg^n und sin tohter. 
al die w’ile enmohter 
5 niht be^^er kurzewile sehen: 
des muose der margräve jehen, . 
der da bi Aly^en sa^. 
sich huop ie ba^ unde ba^ 
zwischen dem palase .und der linden 
10 da^ man sah von edelen kinden 
mit scheftn üf Schilde tjostieren, 
dort sich zweien, hie sich vieren, 
hie mit poynder riten, 
dort mit puschen striten; . , 
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15 da Sprüngen riter sere: • 

ze der zit was ere, . 

der den schall verre schor, 
des euch da mangen iiiht verdrd^: 
so liefen dise die harre. 

20 von der manger slahte harre 

wart versümet lihte ein man, ' ‘ 
der über den hof wolte gan. 

da wart von knShten vil geschrit, 
die da hielden diu runctt: 

25 man sluoc da mange tambür. 
da wiere ein ungefriunt gebür 
vil lihte in dem schalle 
gedigen zeinem balle 
von hurte her unde dar. ■ 

do nam der marcgrave war, ' 

188 da^ ein knappe kom gegangen: ' ' • 

der wart mit spotte enphangen: " 
der truoc ein zuber wa^^ers vol. ■ >> 
ob ich so von im sprechen sol, ' ■ 

5 dai^ mir^ niemen merke, : ' • 

wol sehs manne,sterke i'i’i > I 

an sin eines libe lac. 'i t - >:i • . 

des küneges küchen er so phlac,*: • ^ - 

da^ er wa^^ers truoc ai eine: > ' - 

10 des die koche al gemeine ' * 

bedorflen zir gereitschafl. ■ -I • r. , ■ 

da dri müle mit ir kraft 

under waern gestanden, 

zwischen sinen handen ‘ . i ■ 

15 truog er^ als ein küsselin. > . 

ouch gab nach küchen varwe schin 
sin swach gewant und ouch sin har. 
man nam sin niht ze rehte war, . ■ 
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nach sinre geschickt, nach sincr art. 

20 etswä man des wol innen warf, .• • > 

und viel da^ golt in dön phuol, 
da^ e^ nie rost übermuol; 
der e^ scheu wen weite dicke, ■ 

e^ erzeigt etswä die blicke, 

25 da^ man sin edelkeit bevant. <; 

swer nech den gränät jächant 1 • ■ > 

wirfet in den swarzen ruei;, 
als im des da nach würdet bue^, 
errzeiget aber sin roete. 
verdacter tugent in noete 
189 pflac Rennewart der küchenvar. Z 
nu merket wie der adelar 
versichert siniu kleinen kinf. 
so si von schalen kernen siut, . . . : 

5 er stet in sime iieste 

und kiust vor da^ beste: . . .. ■. 

da^ nimt er sandte zwischn die kla 
und biutet^ gein der sunnen da: •• •• 

ob e^ niht in die sunnen siht, • .i r;:-. : 

10 da^ im diu zageheit geschiht, ...• . 

von neste lat er^ vallen. ; • ii.- i 

sus tuet em andern allen, ii -' •-■‘■y > 

ob ir lüsent mühten sin. i <i '. . i .. i" 
da^ in der sunnen hitze sebin. !i ■ ■ 

15 siht mit beden ougen, . 

da^ wil er äno lougen r • 

denne zeime kinde hän. 

Rennewart der starke man 

was wol ins aren nest erzogen, :i ■ 

20 niht dru^ gevellet, drab gevlogen 
unt gestanden 'üf den dürren ast. 
siner habe aldä gebrast tf 
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den vögeln dien solden niesen: _ • • 

des moht ouch die verdrießen. . , 

25 ick meeße iu dinges dar genuoo - i 

gein dem der den zuber fruoc, ,i. ■» 
wan deiß iu von im smahet. i . 

nu kom im dar genahet 
mit hurt ein poynder daß nilit ließ,:, - 
den zuber man im umbe stieß. - . 

lüO daß vertruog er als ein kiusohiu. maget 

und wart von im ouch niht geklagel. ; 

^in schimphe man sus tuon sol,’ , 
däht er und bräht in aber vol. 

5 dennoch was in niht Spottes buoß. 

von disen ze ors, von jenen ze fuoßr-w jf Uiii 
wart er vil gehardieret . .1 - ' noidtrui ni 

unt also gepungieret, • i,i fnb 

daß sin voller zuber swsere • u't 

10 wart aber waßßers l«re; 

da von im kiusche ein teil zesleif..!, •> r. , 
einen knappen do begreif .u,. 

der starke, niht der kranke: • : •;:»! 

er drsete in zeime swanke .not ■< 1 

15 an eine steinine sul, .-ir- 

daß der knappe, als ob er wtere.ful, 
von dem würfe gar zespranc. , • . . \ 

umbe in wasie groß gedranc: .. . . /. 

die ließen in gar eine . , x, 

20 und fluhen al gemeine. >>. - i .. I • :> 

der marcrave zem künege sprach . 

‘säht ir, herre, waß gescbach'ii ; • :,,.i • ^ 

uf dem hof an dem sarjant, .. i ;• : r 

der treit daß küchenvar gewant?’ j t-» • > 
25 der künic sprach ‘ich hänß gesehen. t .. 

cß ist im selten e geschehen, a, ^ o rjni.» 
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da^ man in fünde in unsiten. 
dr hat von kinde hie gebiten 
in mime hove mit g^d^er zuht: 

£r begienc nie sölh ungenuht. 

191 ich wei^ wol, da^ er edel ist: 
min sin ervant ab nie den list, 
einvaltic noch sptehe, 
von wirde noch von smeehe, 

5 der in übergienge, 

da^ er den touf enphienge. 
ich han unfuoge an im getan: 
got wei^ wol, da^ ich willen han, 
op er enphienge kristenheit, 

10 mir were al sin kumber leit. 
in brühten koufliute über se: . 
die heten in gekoufet e 
in der Fersen lande, 
nie dehein ouge erkande ' ' 

15 flseteger antlütz noch lip: 
geeret wser da^ selbe wip, 
diu in zer werlde brühte, 
op der touf im niht versmühte.’ 
der marcgrüve zem künege trat, 

20 umbe den knappen er in bat, >■ 
er solt in im ze stiurc gehn. 

Sva^ ob ich, herre, im sin lüben' • v. 
ba^ berihte, op ich mac?’ 
der künec versagens gein im phlac. 
25 Aly^e bat in mere 

SU lange und ouch so scre,> ■ 
unz in der künec gewerte 
des er umbe den knappen gertc. 
der marcgrüve nüch Renncvvart • • 
sant: der was noch üne hart. 
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192 Du der in den palas gienc, 

mit größer zuht er^ an fienc. ■ ■ . 

doch was im schamliche. leit,- : ~ 

da^ so swach was sin kleit: , !«■[ 

> 5 versmahle eime gar^ün. ti ). ;t »*>h 

do der maregräve in prisün , . ^ , h “• 

. gevangen lac da ze Aräbi, i ; ; ü ; ; u» 

Caldeis und Cöall . . j, . ,,i'o 

lernt er da ze sprechen. ,ii 
10 done wold ouch niht zebrechen, i >-,y. 
der knappe siniu lantwort: m.ü !,/. < 

Franzoyser spräche kund er hört. '■■ ■j 

do der maregrave in komen sach, u- •; 

en franzoys er im zuo sprach iru 

15 mit der jungen künegrn urloup. . ihh j^;! ^ ' 

do gebärter als er w«re toup > . oüiI 
unt als ers niht verstfiende: .. .. ' 

er het ouch guote küende, , ,j.-) 

swa^ iemen sprach, man oder maget: - , 

20 der gegenrede wart niht gesaget i . 

von sinem edelem munde. . .. , .i- v 

der maregräf da ze stunde .; i n,.'. 

sprach Caldeis und heidenscb zim. < • i 
‘die bede sprach ich wol vernim,’ ■ ; -‘.iit 
25 sus antwurt' im der knappe do. ’ 

des was der maregrave vfo. . ' . 

du sprach er ‘trütgeseUe min, i .^i! 

ich w«en du bist ein Sarrazin. i j^hü; i !, r;,!) 
nu sag mir umb din gesiebte i')i' s ..^1. 
und din her komen rehte.’ sn i I n 

193 Er vragete in heriunde da. - i i 

er sprach ‘ich bin von.Mecka, i < • ; * 

, da Mahmcten heilikeit < ( i i'.i 

einen lichnamen treit . ... h- • h *,l , ■ , , i d *1 

Hahn mhd. l'ebungrn. ' ^ 
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5 al Bwebeiide an undeF setzen, 
der mac mich wol ergetzen " • 
swar an ich hie vertwälet bin, 
hat er gotlichen sin. 
doch han ich im so vil geklagt, 

10 da^ ich siner helfe bin verzagt, 
und hän michs nu gehabt an Krist, 
dem du undertsenic bist, 
mich dunket des, du sist getouft. 
sit ich her wart verkouft, 

15 so han ich srnsehlich arbeit 
gedolt. der kunic selbe streit 
gein mir und hie^ mich l^ren, 
ich Solde mich bekeren. 
nu ist mir der touf niht gesläht: 

20 des hän ich tac undc naht . . < 
gelebet wol dem ungeliche, * 

op min vater ie wart riche. 
eteswenne ich in den werken bin, 
dn^ mir diu schäme nimt den' sin: 

25 wand ich leb in lekerie. 
sol iemmer wert ämie 
minen lip lunbevähen, 
da^ mac ir wol versmähen: 
wan ich bin wirden niht'gewent 
iint hän mich doch dar näch ‘gesent.’ 
194 Dem maregräven wol behagete, 
da^ der junge unverzagete 
in also smachlichem leben 
mit zuht näch wirde künde Strebern 
5 er sprach ‘din schäme gar verbir. 
der 1(ünec hät dich gegeben mir: 
ob du mich diens wider werst, ' 
ich bereit dich schone swes du gerat 




iin neig und sprach der Sarrazin 
10 ‘sol ich in iwerm geböte sin, 
ir muget an mir behalten pris. 
her, sit ir^ der markis, 
der da^ geflörierte her 
von den körnenden über iner 
15 hat verloren in strite, 
so bin ich iu hezite 
in iwer helfe alhie gegebn: 
die wil ich rechen, sol ich lebn. 
ziwerm rate wil ich pflihten: 

20 ir muget mich wol berihten 

sweniie ich in swacher fuoro bin 
(jugent hat dicke kranken sin) ; 
und heißet mir gereitschaft tuen.’ 
du sprach Heimriches suon 
25 ‘swes du gerst unt svva^ du wlt, 
hän ich^, niemer michs bevilt, 
ich gib dir^,’ sprach der milte man. 

Mr muget die kost lihte han, 
als ich nu ger von iwerr hant, 
swie iwer marke si verbrant.’ 

195 Ir enweders wort nieman A”erstuont 
sine warn da man noch wibe kuont, 
d6r doch die stimme horte, 
under räme der gefldrte, 

5 des vel ein towic rose was, 
ob e^ im rosteshalp genas, 
er sprach ‘her, wie sol ich nu varn? 
swa^ ir heißet mich bewam, 
des phlig ich als ich phiegen kan. 

10 so lieben herrn ich nie gewan: 
iw'er hulde si min lön.’ 
einen Juden von Narben 




lie^ da diu furstüine Irmenschart: 
der solte gein dßr hervart 
15 bereiten des marcgräven diet. 
swem sin kumber da^ geriet, 
da^ er sich halden wolde 
an in, von richem solde 
ai der Jude werte 
20 ieslichen swes er gcrte. 

er sant oucb Rennewarten dar 
und bat den Juden neraen war, 
da^ er dem jungen sarjant 
harnasch ors unt gewant 
25 gssbe, unz er selbe spr«eche, 
da^ nihtes im gebrteche. 

Rennwart kom dar gegangen 
und iesch et eine Stangen: 
die wold er gein den vinden tragen; 
da^ diu wurde wol besiegen 
196 mit starken Spangen stähelin : 
unt ein surkot von kämbelin. 
mit guoten schuohn und hosen v«n sein 
siniu wol geschicten bein 
5 wurden wol beraten, 
er gienc da snidter naten 
wit und blanc linin gewant: 
da^ galt im gar des Juden hant 
durch des maregraven ere. 

10 er böt im dennoch mere, 

harnasch, ors und lanzen starc: 
er enbehielt niht noch verbarc, 
wan da^ ern schone werte 
al des er an im gerte, 

15 als ander soldiere. 

do sprach der knappe schiere 




‘ich wil ze fuo^e in den strit. 

harnasch unde runzit 

da^ geb min herre den dies gern. 

20 ir sult mich einer Stangen wem, 
vierekke, einr hagenbaochen; 
ob sehs man versuochen, 
da^ si si hin wellen ' tragen, 
da^ die von ir swaere klagen; 

25 und ob michs sibne w'olden heln, 
da^ si ir doch möhten niht verst€ln 
von der swaere ir laste, 
der smit sol si vaste 
beslahen mit starken banden, 
sieht und bld^ zen handen.’ 

197 Sus wart bereitet Rennewart 
und manic anderr gein der vart, 
alle^ von des Juden hant. 
hie dem riter dort dem sarjant 
5 der maregraf rotten meister gap. 
der samnunge urhap 
sich huop nach den zehen tagen. 



213 Die fürsten und des kfinges man 
die nämen urloup von dan 
ze varen uf die hervart. 
nu kom der junge Rennewart: 

5 von arde ein zuht im da^ geriet, 
mit urloub er dannen schiel 
^ vorne kfinge an einer stat aldä, 
fürba^ zer künegin anderswa. 
de junge künegin sunder was 
10 under boumen anme gras: 

dar begund er durch urloup gdn 




und eine wile vor ir sten. 
wan da^ mir^ d’äventiure sagt, 
des mseres wter ich gar verzagt, 

15 als e^ im Aly^e erbot. 

si klagete sine manege not, 
die Sr in Francriche het erliten. 
dar nach begunde si in biten, 
dä^ er ir vater schult verkür, 

20 swa^ der ie priss gein ün verlür. 

*du solt mit mime küsse varn. 
din edelkeit mac dich bewarn 
und an die stat noch bringen, 
da dich sorge niht darf twiugen.’ 

25 diu magt stuont uf: der kus gcschach. 
Kennwart ir neic unde sprach 
‘der hmhste got behüete 
iwer werdeclichen güete.’ 
den anderen vrowen wart ouch genigen, 
gein in sin urloup niht verswigen. 

214 Willehalm den fürsten wol geboru 
da^ her ze meister het erkorn: 
doch fuor da manec sin geno^ 
mit manegem sunderringe grd^. 

6 üf velde unt in walde 
si muosen gäben balde: 
des gert der si da fuorte, 
wand in gro^ angest ruorte 
nach Gyburg der künginne. 

10 er forhte, da^ ir minne 
Tybalt solde’rstriten. 

Zeinen sorclichen ziten • • •■ 

der marcräv'e mit den siiien • i 

kom so nähe den Sarrazinen, m • 

15 da^ er mit sinen ougea sach . 




da^ im sin herze dt*s verjach 
iner flüste deiine er ie verlür. ' 
und swa^ er angest sit erkür, 
do er von Yivianze schie.t, «. , 

20 und des morgens du sin manheit rief, 
fumfzehen küaege rieh erkant, 
die entschumphiert sin eines haut, 
Tenabruns und der Persan, 
swa^ im die heten getan, 

25 und der minnen gerende Tbeserei^ 
und ander manic punei^, 
d4 wart er werlich ersehen: 
nu muo^ sin freude dem jamer jehen 
und dem zwivel rehter tschumpfentiur. , 
die nüt gap im bi naht ein fiur. 



AUS TRISTAN. 

. Nu disiu suone aisus geschach, 
Tristan aber zen vrouwen sprach. 

‘nu wei^ i^ got der guote, 
ine wart in minem muote 
10543 SU vrö nie als ich iezuo bin — 
ich han al den sorgen hin 
gewartet unde nach gesehen, 
die mir mohten geschehen — - ; , 
da^ ich mich des versehen sol, 

10550 in versihe michs niht, ich woi^ e^ wol, 
da^ ich in iuwern hulden bin. . < 

nu leget alle sorge hin. 
ich bin iu zeren unt ze vroinen . 
von Kurnewäle ze Irlant körnen. 
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10555 sit miner ereren vart, ' • ' 

da^ ich hie generet wart, ■■ > 

sit sprach ich immer mdre 
iuwer lop und iuwer ere 
ze minem harren Marke, 

10560 unz i’ra den muot so starice 

mit rate an iuch gewante, • ' 

da^ er dar an genante, ' ■ 

• küme und sage iu umbe wa^:< 
beide, er vorhte den ha^ 

10565 und wolt euch durch d€n willen mtn 
eliches wibes äne sin, 

I da^ ich sin erbaere 
nach sinem'tode wtere. 
hie wiset aber ich in van, 

10570 unz er mir volgen began. 

sus wurden wir zwene undr uns zwein 
dirre selben reise in ein. 
durch da^ quam ich in Irlant, 
durch da^ sluoc ich den serpant: 

10575 und habet ir iuwer arbeit • 

vil saelecliche an mich geleit: • • ' 

des sol min junevrouwe sin .in 

vrouwe unde künegin i fi •'! 

ze Kurnewale unt zEngellant. ' . . • ' 
10580 nu ist iu min geverte erkant, ’ • 

saeligiu massenie, 

Sicligen alle drie, 

nu lat e^ ouch verholen sin.’ ' 

‘nu saget mir’ sprach diu künegin' ' ' 
10585 ‘ob ich e^ minem her'ren sage ‘ 

' und eine suone in ein getrage, '= ■ 

missetuon ich iht dar an?’ ■ 

‘nein, vrouwe,’ sprach Tristan ' • 
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‘er sol^ von rehte wi^^en. . . , 

10590 sit eht dar an gevli^^en, 

da^ mir kein schade iht üf erste.’ ! 

‘nein, herre, ^-nrhlet in niemd; 
dane ist niemdre sorgen an.’ 

Hie mite giengen die vrouwen dan 
10595 in ir heimliche sunder / 

und ahten hier under ' 

sin gelücke und sin gelinge^ i; • 
an iegelichem dinge.*! hp ' 

ir iegelichiu seite > .. i' > in 

10600 von siner wisheite, ; ;. c * i-, ■ 

diu muoter sus, Brangcene so. 

‘sich, muoter’ sprach diu tohter du . 

‘wie wunderlichen ich bevant, 
da^ er Tristan was genant. 

10605 dd ich des swertes zende quam, . •* 
die namen ich ze handen nam • pI*- i 
Tantris unde Tristan, ca . 

nu ich si triben began,'if • , *i rn ,/>. ,(/(' 
nu beduhte mich an in zwein, i 
10610 si heten eteswa^ in .oin.iiinnji /müit . 

da nach begunde ich trabten : ' ’’’ i 

und anclichen ahten -i • ^ • 

und vant dö mit den buochsta^eii,' i ‘ ‘ü ' 
die man ze beiden namen sol > haben, ' 

10615 da^ e^ alle^ ein was: ! . r I- 

wan swederhalp ich hin las, " . . ■ ' •'< ‘«'t 

sone was ie nieme dar 'an : . ^ 

wan Tantris oder Tristan, . • 

uqd ie an einem beide. 

10620 nu, muoter, nuo scheide 

disen namen Tantris > ■'' 

in ein Tan und in ein Tris ' ^ 
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und sprich da^ Tris vur da^ Tan, 
so sprichestuo Trästan. 

10625 sprich da^ Tan vür da^ Tris, ■ ■ 
so sprichest aber Tanlris/ 
diu muoter segenete sich. 

‘got,’ sprach si, ‘der gesegene mich! 
von wannen kom dir ie der sin?’ 
10630 Nu si dri von im under in 

gereiteii maneger hande, ' ’ ■ ' 
diu künegin diu sande 
nach dem künege. der quam dar. 
‘seht, hcrre,’ sprach si ‘nemet war, 
10635 ir sult uns einer ibete gewern, i. ■’ 
der wir driu ernestliche gern, 
tuot ir^, e^ kumet uns allen wol.’ 

‘ich volge sw6s ich volgen sol. > 
swa^ ir wellet, deist getan.’ ‘ ' 

10640 ‘habt ir^ danne an mich veriän?’ 
sprach aber diu guote künegin. . • 
‘ja, swa^ ir wellet, da^ sol sin.’ ■' 
‘gnade, herre, des ist gnuoc. ' I 
herre, der minen bruoder sluoc, 

10645 Tristan den han ich hinne. 
den sult ir iuwer minne i 
und iuwer huide la^en han. > 

sin gewerp.der ist also getin, : iv 
da^ diu suone vuoge hat.’ • ' • - . 
10650 der künec sprach ‘triuwen, disen rat. 
den la^e ich beltlrche an dich, 
er gat dich mere an danne mich.. < i 
Mörolt din bruoder der was dir • ■ 
näher gesippe danne mir.' 

10655 hästu^ umbe in varen län, , 

wil du, so hän ouch ich^ getan.’ ; • 
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8US seile si dem künege dO ' . 

' Trisfandes msere reht also, 
als er ir selbe sagete. 

10660 diz maere da^ behagete 

dei& künege wol und sprach ir zuo 
‘nu sich, da^ er^ mit Iriuwen tuo.’ 
diu küiiegin du sande 
Brangaenen nach Tristande. ■ ' 

10663 unde als Tristan in gie, ' * 

dem künege er sich ze füe^cn lie. 

‘gnade, herre künec,' sprach er. 

‘stat üf, her Tristan, und get her’ 
sprach Gurmün, ‘ünde küsset mich. 

10670 ungerne so verkiuse ich, -n,. i.; »b 

iedoch verkius ich discn zorn, rnb ■ UT.-I 

sit in die vrouwen hant verkorn.’ ^ n.i 
‘herre,’ sprach aber Tristan i 
‘an dirre suone da ist an 
10675 min herre und beidiu siniu lant?’ 

‘ja, herre.’ sprach Gurmün ze haut, 
nu disiu suone zende quam, i'-.': - 
diu künegin Tristanden nara 
und sazt in zuo ir tohter nider 
10680 und bat in ouch da^ macre wider ■ 

ir herren al von erste sagen, ' ; • 

wie e^ sich hete dar getragen 
an allen disen Sachen. ir.: 

beidiu umb den trachen i;. v ; ’• 

10683 und umb des küneges Markes ger,<* ' > 

da^ seit er aber von ende her. ■ • • ' 

der künec sprach aber ‘her Tristan, 
nu wie bewar ich mich hier an, 
da^ ich der rede gewis si?’ i 

10690 ‘vil wol, herre, ich han hie bi " . . 
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• imns herreil vursten alle. 

8\va^ gewisheit iu gevalle, 
die saget mir, diu ist getan, 
die wile und ich ir einen hän.’ 

10695 Hie mit su schiet der künic dan. - 
die \Touwen unde Tristan 
die hüben aber eine da. 

Tristan nam Paranisen sa. 

‘geselle,’ sprach er, ‘ga hin abe,' 

10700 da stat ein kiel in der habe, 

da gaiic geswiesliche hin > 

und vräge, w^elher under in ■ 

Kur>'enäl da si genant, 
dem selben rüne zehant, 

10705 da^ er ze sinem herren ge 

und sage ouch nieman niht me 
und bringe in lise, als höfsch du sis.’ 
nu, herre, da^ tet Paranis. i . 

er bräht in also lise dar, >- 

10710 da^ sin nieman wart gewar. 
nu si in zer kemenaten 
vür die vrouwen traten, 

^ im neic diu küneginne i ; ’ ' 

und nieman mer dar.inne. 

10715 si nämen sin durch da^ niht war, 

er kam niht als ein ritter dar. ■ / < 
nu Kurvenäl Tristanden i- ■ 
den vrouwen under handen : .i‘ 

froelichen und gesunden sach, ■ • • 

10720 in Franzoistere wise et sprach ) ; : •> 

■‘hä, beä dü^ sir, / i- i. 

durch gotes willen, wa^ tuot ir, .. ^ ' 
da^ ir sus wünnecliche " i • f ; : ' ; 
in disem himelriche ; ! 
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10725 8U8 lü^et verborgen 

und lät uns in den sorgen? 
wir wanden alle sin verlern, 
bi^ iezuo bet ich wol gesworn, 
da^ ir niht lebendec wseret. 

10730 wie habt ir uns besweeret! 
iur kiel und iuwer liute 
die ges%vüeren wol noch hiute 
und haben! e^ da vür, ir sit tot, 
und sint mit micheler not 
10735 her unz an dise naht beliben 
und beten da^ in ein getriben, 
si wollen hiiiaht hinnen sin. 

‘nein,’ sprach diu guote künegin 
‘er lebet gesunder unde vro.’ 

10740 unt Tristan der begunde do 
britünisch sprechen w'ider in 
‘Kurvenäl,’ sprach er, ‘gä balde hin 
und sag hin nider, min dinc ste wol 
und ich e^ alle:^ enden sol, 

10745 darnach wir u^ sin gesant.’ 

hie mit so seit er im ze hant ' 
sin linge al von gründe, 
so er ebeniste künde, 
nu er im heete geseit . . 

10750 sin gelücke und sine arbeit, 

nu sprach er ‘balde ga hin nider, 
sage minen lantherren wider 
und ouch den rittern 'da ziio, . 
da^ ir iegelicher vruo 
10755 mit einen dingen si bereit, 
wol gestrichen und gekleit 
mit der aller besten wät, 
die ir iegelicher hat, 
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und nenien mi'nes boten war: 

10760 swenne ich in den sende dar, 
so riten her ze hove ze mir. 
ouch send ich morgen vruo ze'dir: 
so sende mir den kleinen schrin, 
da miniu kleinoete inne sin, 

10765 und miniu kleider da mite, 

diu von dem aller besten snite. 
dich selben kleid ouch alsd woi, 
als ein hovisch ritter sol.’ 

Kurvenäl neic unde kerte dan^ 

10770 Brangtene sprach ‘wer ist der man? 
in dunket wserliche 
hier inne ein himelrichc. 
weder ist er ritter oder kneht V 
‘frouwe, swä vür im geseht, 

10775 er ist ein ritter und ein man, ' '• 

dane habet deheinen zwivel an, 
da^ disiu sunne nie beschein 
tuffeiithafter herze kein.’ 

‘ä, sajlic nifie^ er immer sin’ 

10780 sprach ietweder künegin ■ 

und min vrou ßrangiene dermite, 
diu hövische unt diu woi gesite. > 

Xu Kurvenäl zem schiffe quam, • : -i 
sin rede ze handen genam 
10785 da nach als im was vur geleit, 
er seit in, als im was geseit. 
und ouch wie er Ti^istanden vanl. 
nu gebarten si ze hant 
reht als der tot ist gewesen 
10790 und von dem tßde ist wider genesen: 
als vrouten si sich alle do. 
da wären aber gnuoge vro 
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durch die lantsuone inere ^ ‘ •: ' ■ 

dan durch Tristandes erc. 

10795 die nidegen barüne, /, . 

si griffen an ir rüue .i,; ■ 

und an ir sprachen v^ider als e. 

81 zigen Tristanden aber de me i • 
durch dise riebe linge 

lOBOO zouberlicher , dinge. ' i. . . 

ieglicher sprach besunder 
‘hie merket alle wunder, 
wa^ dirre man Wunders kan. ' 
ja herre, wa^ kan dirre man, 

10B05 da^ er e^ alle^ endet, 

dar an er sich gewendet.’. .. • -i V 

Hie mit so was euch der tac komon, 
der da zem kämpfe was genomen,- : h-. t 
und was vil michel herschaft, i >. !> »i 

10810 des lantvolkes michel kraft, 

vor dem künege in dem sale. ■ 

euch was da maneger handc zale 
under den guoten knehten. 
si vrägten, wer da vchten' 

10815 \^^r die maget Isolde .: // 

mit dem truhsK^cn wolde. . . != i 

diu vrage gie.her unde hin. ■ '> 

nu was eht nienian imder- in, • . 

der iht hier umbe erkande. 

10820 under diu was ouch Tristande --i 
sin schrin und siniu kleider körnen, 
da het er sunder u^ genomen - . 

dri gürtel den vrouwen drin, 
da:^ keiserin noch , künegin > ■ 

10825 nie keinen be^^ern gewan. . :'i * i * 

schapel unde vürspan. 
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Senkel unde vingerlhi, 
d€r was ebenvol der sohrin, 
und was da^ alle^ alsd guot, 

10830 da^ nimmer keines hersen rauet • 
d£s gedenken mohte, 
wa^ be^^er tohte. 
des enkam euch niht dervan, 
wan als vil da^ Tristan 
10835 im selbem dervan genara, 

einen gurtel, der im rehte kam, > 
ein schapel und ein spengelin, 
diu im gebsere mohten sin. 

‘ir schoenen,’ sprach er, ‘alle dn, 
10840 disen schrin und swa^ dar iiine si, 
da mit so schaffet alle 
unt tuet, swa^ iu gev'alle.’ 
mit disen maeren gieng er dan. 
siniu kleider leit er an 
10845 und kerte da zuo sinen pin 

und vlei^ sieh, wie er sich dar in 
gefeitierte also wol, 
als ein volraüete ritter sei. 
ze wünsche stuonden im ouch die. 
10850 nu ür wider in zen vrouwen gie 
und si in begunden schouwen, 
nii begunden in die vrouwen 
durch ir gedanke Uxen gan. 

$r duhtes alle dri getan 
10855 schöne und sdecliche. 
die dri sielden riche, 
si gedahten alle in einer Frist 
‘aware, dirre man der ist 
ein manh'ch creatiure. 

10S60 sin wat und sin hgiure. 
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die scbepfent wol an im den man; 
si Zement so wol ein ander an; 

'sin dinc ist alle^ wol gewant.’ 

Nu het ouch Tristan besant 
10865 sin cumpanie; diu was körnen ‘ 
und beten einen stuol genomen 
nach ein ander in dem sal. 
da gienc diu micbel wereit al 
und schoweten bcsunder ■ ■*; 

10870 der kleidere Avunder, 

' diu si an in allen sähen, 
genuoge da jähen, 

getrüege nie so manic man 
als ebenguotiu kleider an. 

10875 da^ se aber alle stille swigen, 
dem lantgesinde rede A'erzigcn, 
da^ geschacb durch die geschiht, 
sin künden der lantspräche niht. 

Hie mit sant ouch der kGnic hin 
10880 einen boten nach der kfinegin, 
da^ si ze hovc quseme 
und ir tohter zuo zir na:me. < 



‘Isot,’ sprach si ‘wx»l üf, gä wir. k ' 

her Tristan, so belibct ir. 

10885 ich tuon ze hant näch iu gesant; 
so neme iuch Brangten an ir hant 
und gät ir zwei näch uns dar in.’ * 
‘gerne, vrouwe künegin.’ . i ■; i 
Sus kom diu kfineginne Isdt, < ' ^ i 
10890 da^ vrceliche morgenrot, ix 

und vuorte ir sunnen an ir hant, ’t ‘ih 
da^ wunder A'on Irlant, 
die liebten maget Isdte. ' > - • 



si sleich ir morgenrdte • < ' ;it'> i- 
Hahn mhd. Uebungen. 9 
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10895 lise und stsetecliche mite, 

in einem spor, in einem trite, 
suo^e gebildet über al, 
laue, üf gevvollen unde smal 
gestellet in der wtete, 

10900 als si diu minne drete 

ir selber zeinem vederspile, 
dem wünsche zeinem endezile, 
da vür er nimmer körnen kan. 
si truoc von brünem samlt an 
10905 roc und mantel, in dem snite 

von Franze; und was der roc derinite, 
da engeine da die siten 
sinkent üf ir liten, 
gefranzet unde gengel, 

10910 nahe an ir lip getwenget 

mit einem horten, der lac woi 
da der horte ligen sol. 
der roc der was ir heimelich: 
er tet sich nahe zuo der lieh, 

10915 em truoc an keiner stat hin daii, 

€r suochte allenthalben an, 

- al von obene hin ze tal, 
er nam den valt unt den val 
under den füe^en als vil, 

10920 als iuwer iegelicher wil. 
der mantel was ze fli^e 
mit härmiiier wi^e 
innen als ü^ gezieret, 
bi zilen gefloitieret. ' 

10925 er was ze kurz noch ze lanc, 
er swebte, da er nider sanc, 
weder zer erden noch enbor. 
da Btuont ein hövisch zobel vor, 




der mä^e als in diu niä^c sneit, 
10930 weder ze smal noch ze breit, 
gesprenget swar^ unde grä. 
swarz unde grä diu wären dä 
also gemischet under ein, 
da^ ir dewedere^ dä schein; 
10935 der nam ouch sine krümbe 
reht an der wi^e al ümbe, 
dä der zobel die vuoge nimet, 
dä diz bi d£m so wol geziinet. 
diu tassel dä diu solten sin, 

10940 dä was ein kleine^ snüerelin 
von wi^en berlin in getragen; 
dä hcte diu schoene in geslagen 
ir dümen von ir linken hant. 
die rehten hete si gewant 
10945 hin nider ba^, ir wi^^et wol, 

dä man den mantel slie^en sol, 
und slo^ in hüvischliche in ein 
mit ir vingere zwein. 
vürba^ dä vielt er selbe wider 
10950 und nam den valt al zende nider, 
dä man diz unt da^ dä sach, 
ich meine vederen unde dach, 
man sach e^ inne und ü^en 
und innerthalben lu^en, 

10955 da^ bilde, da:; diu miiine 
an libe und an dem sinne 
so schone hete gedraet. 
diu zwei, gedraet und genset, 
diu envollebrähten nie ba^ 

10960 ein lebende bilde danne da^. 
gevedere schächblicke 
die vdugen dä sncdicke. 




schachende dar unde dan. 
ich \V«ene, Isot vil manegen man 
10965 sin selbes da beroubete. 
si truoc üf ir houbete 
einen zirkel von golde, 

. smal als er wesen solde, 
geworht mit spsehem sinne. 

10970 da lagen gimmcn inne 
erwünschete steine, 
vil lieht und iedoch kleine, 
die besten von dem lande, 
Smaragde und jachande, 

10975 Saphire und calcedone, 

und wären die so schone 
wä unde wä dar in geleit, 
da^ wercraannes wisheit 
nach rehter spseheite 
10980 nie' steine ba^ geleite, 
da luhte golt unde golt, 
der Zirkel unde Isolt, 
in widerstrit ein ander an. 
da enwas kein als wise man, 
10985 het er der steine niht gesehen, 
da^ er immer het verjehen, 
da^ da kein zirkel wsere: 
so glich und als einbsere 
was ir har dem golde. 

10990 Sus gienc Isot Isolde, 
diu tohter ir muoter tu, 
vruot unde aller sorgen vri. 
ir trile die wären und ir swanc 
gerae^^en, weder kurz noch lanc 
10995 und iedoch beider mä^e. 
si was an ir gelä^e 




üfrelit und oifenbscre, 
gelich dem sperwaere, 
gestreichet als ein papegan. 

11000 si lie^ ir ougen umbe gan 
als der valke üf dem aste, 
ze linde noch ze vaste 
heten si beide ir weide: 
si weideten beide 
11005 als ebene und als lise 
und in so süe^er wise, 
da^ da 'vil lützel ougen was, 
in enw«ren diu zwei Spiegelglas 
ein wunder und ein wunne. 

11010 diu wünnebernde sunne, 
si breite ir schin über al, 
si ervröute liut unde sal, 
slichende neben ir muoter hin. 
si zwo si wären under in 
11015 in süe^er unmuo^e 

mit zweier hande gruo^e, 
grüe^ende unde nigende, 
sprechende unde swigende. 
ir reht was an in beiden 
11020 besetzet und bescheiden: 

ir einiu gruo^te, d’ander neic, 
diu muoter sprach, diu tohler sweic. 
diz triben die wol gezogenen zwo, 
diz was ir unmno^e do. 

11025 Nu da^ sich Isot und Isöt, 
diu sunne und ir morgenröt, 
heten nider geladen, 
dem künege bi gesäten, 
nu nam der truhsse^e alle^ war 
11030 und vrägte her unde dar, 
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wa der gewaltessere, 
der vrouwen kempfe wiere. 
des was er unberihtet dä. 
t sine mage nara er sä; 

11035 der was ein michel her umb in. 
für den künec so gieng er hin, 
dem gerihte antworte er sich. ' 
‘nu hcrre’ sprach er ‘hie bin ich 
und vordere min kampfreht. 

11040 wä ist uu der guote kneht, 
der mich an minen eren 
hie wsenct uinbekeren? 
ich hän noch vriunde unde man: 
ouch ist min reht so guot hier an, 
11045 tuot mir da^ lantreht, als e^ soi, 
ich geteidinge wol; 
gewalt entsitz ich kleine, 
ir entuot e^ danne aleine.’ 

‘Truhss^e’ sprach diu kfinegin 
' 11050 ‘sol dirre kampf unwendic sin, 

sone wei^ ich rehte wa^ ich tuo: 
ich bin dar ungewamet zuo. 
unt zwäre woltestun noch län 
üf solhe rede understän, 

11055 d{^^ Isot dirre maere 
ledec und äne wsere, 
truhsffi^e, zwäre e^ quaeme dir 
ze also guoten staten als ir.’ 
‘ledic?’ sprach der ander do 
11060 ‘jä vrouwe, ir taetet ouch also, 
ir liefet ouch gewonnen spil! 
swa^ ir gereit, ich w’aene ich wil 
mit vromen und mit eren 
von disem spile kdren. 
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11065 ich hete michel arbeit 

unsinnecUcheti an geleit, 
seit ich nu der von gan. 
vrouwe, ich wil iuwer tohter han. 
da^ ist da^ ende dar an. 

11070 ir wi^^et in so wol den man, 
der den trachen da sluoc: 
den bringet, so ist der rede genuoc.’ 
^Truhsae^e’ sprach diu künegin 
Mch hoere wol, e:; muo^ eht sin, 

11075 ich muo^ min selber nemen war.’ 
si winkte Paranise dar. 

^gä hin’ sprach si ‘und bring dSn man.’ 
nu sähens alle ein ^nder an, 
ritter und barune. 

11080 under in wart michel rune, 
vil vrage und manic maere, 
wer dirre kempfe waere. 
nune west ir deheiner da. 
hie mit quam ouch gestichen sa 
11085 diu stolze Brangtene, 
da^ schoene volmaene, 
und vuorte ze handen 
ir geverten Tristanden, 
diu stolze unt diu wol gesite, ...w. 

11090 si gieng im siteliche mite, . >/ /.n» 

an libe und an getane . 
liutsaelic dßr mä^e, ^ (ti j, 

ir rauotes stolz unde vri. > : j t. 

ouch gieng ir ir geverte bi 
11095 in stolzelicher wise. ' .. t -: ■ 

des dinc was ouch ze prise 
unt ze wunder üf geleit iv * v> 

an iegelicher saelekeit, . ;; wy/ 
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' diu den ritter schepfen sol. 

11100 stuout alle^ an im wol, 
da^ ze ritters lobe stat. 
sin geschepfede und sin wat, 
die gehullen wünnekliche in ein: 
81 bildeten under in zwein 
11105 einen ritterlichen man. 

er truoc ciclades kleider an, 
diu waren ü^cr lua^c rieh, 
vremde unde lobelich. 
sine wären niht von hove geben, 
11110 da^ golt da^ was dar in geweben 
niht in der hovemä^e. 
die sidinen strafe 
die kos man kumeliche da; 
si wären wä unde wä 
-11115 80 mit dem golde ertrenket 
und in da^ golt versenket, 
da^ man da^ werc da küme sach. 
ein netze da^ was üf da^ tach 
von kleinen berlin getragen, 

11120 die mascheii als wit geslagen, 
als ein hant an der breite hät. 
dä durch so bran der cieiät 
reht als ein glüejender kol. 
er was von timit innen vol, 

11125 vil brüner dan ein violate, 

reht ebenbrün der gloijen blate. 
der selbe pfelle der tet sich 
an den valt und an den strich 
also nähe und also wol, 

11130 als ein pfelle beste sol. 

er stuont dem lobelichen man 
wol unde lobelichen an 
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und aUe wis nach siner ger. 
üf sinem houbete truoc er 
11135 von spsehem werke sp«hen schin, 
ein wunneklich schapelikin, 
da^ reht alsam ein kerze bran. 
da luhten alse Sterne van 
topasen und Sardine, 

11140 krisoliten und rubine. 

5^ was lieht unde klär; 
e^ het im houbet unde har 
klärlichen umbevangen. 
sus kom er in gegangen 
11145 riche unde hohe gemuot. 

sin gebär was herlich unde guot, 
al sin geverte da^ was rieh; »■; 
er was selbe richlich 
an allen sinen Sachen. • 

11150 si begunden im rum machen, 
dä er zem palas in gie. 
hie mit so wurden sin ouch die 
von Kurnewäle ge war. 
si Sprüngen vroeUche dar, 

11155 si gruo^ten und enpfiengen, 
dä si bi handen giengen, 

Brangsenen unt Tristanden, 
si nämen si ze handen, 
die geverten beide si und in,:> iv r/;« 
11160 und condewiertens under in(i>;cr')r«rf'* 
schon unde herliche -«>»-• 

hin vür da^ künicriche. 
künec, iet weder künegin, - 
si täten im ir tugende schin, ^ ■ •c-, 
11165 si stuonden üf und gruo:;ten in. > 
Tristan der neic in allen drin. • v« 
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dar nach gruo^ten si drie 
Tristandes cumpanie 
herliche unde also woi, 

11170 als man von rShte hSrren sol. . 

Hie mit kom al diu ritterschaft 
Z 110 gedrungen herhaft 
und gruo^ten die geste, 
der geverte ir keiner weste. 

11175 jSne bekunden aber iesa 
ir vetere und ir mage da, 
die von Kurnewale zirlant 
ze zinse wären gesant. 
da Uef vor vröuden manic man 
11180 veter unde mäge weinend an. 

fröud unde klage der was da vil, 
der ich niht sunder rechen wil. 
der künic du Tristanden nam 
sSlb andern als er dar quam, 
11185 in und Brangtenen die mein ich, 
unde sazte si ze sich 
und vuogte aber undr in da^, 
da^ Tristan innerhalben sa^. 
so sä^en anderhalben sin 
11190 die sselegen zwo künegin. 
ritter und barune, 

Tristandes cumpanjüne, 
die sä^en üf den csterich 
und aber also da^ iegelich 
11195 döm gerihte under ougen sach 

und sähen swa^ so dä geschach. 

Hie mit huop von Tristande 
dai^ gesinde von dem lande 
manec gerune und manec zaie. 
11200 ich wei^ e^ wol, da^ in dem sale 
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maneges mannes munde 
' lobbrunnen vil begundc 
üf quellen und entspringen 
von allen sinen dingen. 

11205 si sageten im lob unde pris 

maneger hande und manege wis. 
ir genuoge sprächen da^ 

*e^ geschuof nie got figiure ba^ 
ze ritterlichem rehte. 

11210 hi, wie ist er ze vehte 
unt ze karapfe wise 
gestehet so ze prise! 
wie sint diu kleider, diu er treit, 
so rilichen üf geleit! 

11215 e^n gesach nie man in Irlant 
so rehte keiserlich gewant. 
sin massenie diust gekleit 
mit küneclicher richeit; 
und wwrliche sw 6 r er si, 

11220 erst muotes unde guotes fri’ 
alsolher rede was da genuoc. 
der truhsa>^e der truoc ' 

den e^^ich in den ougen. 
diu rede ist äne lougen. 

11225 Nu hie^ man ruofen in dem sal 

eine stille über al. ■ iti* 

diz was getan; nu diz geschach, 'ti 
da^ nieman wort noch halbe^ sprach, mhI' 
der künic sprach ‘truhse^e, sprich, f* 
11230 wes vermi^^estuo dich?’ 

‘herre, ich sluoc den serpant.’ 
der gast stuont üf und sprach zehant 
‘herre, irn tätet.’ ‘herre, ich tet; ' ■* ' 
ich bewaer €5 wob an dirre stet.’ i Sab 
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11235 ‘mit wa^ bewaerde?' sprach Tristan, 
‘diz houbet, seht, da^ braht ich dan.’ 
‘herre künec’ sprach Tristan dö, 

‘sit er des houbetes sö 
ze bew«rde wil jehen, 

11240 80 heißet in da^ houbet sehen, 
vindet man die Zungen dd, 
ich entwiche mines rShtes sä 
und wil von minem kriege gän.' 

8U8 wart da^ houbet üf getan 
11245 und niht dar inne funden. 

Tristan hie^ an den stunden 
die Zungen bringen; diu kom dar. 

‘ir herren’ sprach er ‘nemet war 
und sehet, ob si des trachen si.’ 
11250 nu stuonden sis im alle bi 
und jähens algemeine, 
wan der truhsae^e aleine: 
der wold e^ Widerreden ie: 
nune wist er aber rehte wie. 

11255 der veige der begunde 

mit Zungen und mit munde, 
mit rede und mit gedanken 
schranken unde wanken, 
ern künde sprechen noch geiän, 
11260 ern wiste wa^ gebaerde hän. 

‘ir herren alle’ sprach Tristan, 

‘hie merket alle wunder an, 
wie sich diz hie zuo habe getragen, 
du ich den trachen hete erslagen 
11265 und i’m mit lihfer arbeit 

u^ sinem tuten rachen sneit 
dise Zungen und si danne truoc, 
da^ er in sider ze tode sluoc!’ 
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die herren sprachen alle 
11270 *an disem lanfschalle 
ist lützel eren bejaget. 
swa^ ieman sprichet oder saget, 
unser iegelich der wei^ da^ wol, 
ob man ze rehte reden sol, 

11275 der zaller erste dar quam 
unt die Zungen da nam, 
der sluog euch den serpant.’ 
des wart gevolget alze hant. 

Nu da^ dem valschen gebrast 
11 280 'unt der valschelose gast 
des hoves volge gewan, 

' ‘her künec’ sprach aber Tristan, 
nu weset der triuwen gemant : 
iuwer tohter stat in miner hant.* 
11285 der künec sprach ‘herre, des gib ich, 
als ir gelobtet wider mich.’ 

‘nein, herre’ sprach der valsche dö, 
‘durch got, ensprechet niht also, 
swie e^ hier umbe ergangen si, 
11290 da ist zwä>e untriuwe bi 

und ist mit valsche hie zuo körnen, 
e aber mir werde benomen 
min efe mit unrehte, 
si muo^ mir e mit vchte 
11295 und mit kämpfe hine gan. 

herre, ich wil den kampf bestan. 
‘truhsse^e,’ sprach diu wise Isdt 
‘du teidingest ane ndt. 
mit wem wil du kampfrehten? 

11300 dirre herre wil niht vehten. 

er hat doch an Isolde : m 

behabet da^ er wolde. -/> jj- • •• < i' 




er wsere tumber danne ein kint, 
und vseht er mit dir umbe den wint.’ 
II305 ‘war umbe, vrouwe?’ sprach Tristan 
‘e dan er j6he, da^ wirn hier an 
gewalten und unrShten, 
ich wil e mit im vehten. 
herre und vrouwe, sprechet dar, 
11310 gebietet im da^, da^ er var 
wol balde wäfenen sich, 
bereite sich: so tuon ich mich.’ 

Nu da^ der truhs«e^e sach, 
da^ sich diu rede ze kämpfe brach, 
11315 sine mage und sine man 

die nam er alle und gie dan 
an eine spräche sunder 
und suochte rät hier under. 
nu duhte si da^ mscre 
11320 so rehte lasterbiere, 

da^ er dä lützel rätes vant. 
ir iegelicher sprach ze hant 
‘truhste^e, diniu teidind 
diu beten boesen ursprinc; 

11325 ze boesem ende sints euch körnen, 
wa^ hästu dich an genomen? 
wil du dich mit unrehte 
bieten ze vehte, 

da^ gät dir wstlioh an da:; leben. 
11330 wa^ rätes mug wir dir gegeben ? 
hie enhocret rät noch cre zuo. 
verliusestu da^ leben nuo 
zuo gar verionier ere, 
so ist aber dds schaden noch mere. 
11335 uns dunket alle und sehen da:; woL, 
der wider dich dä vehteu soL, 
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derst ein geherzet man zer not. 
bestastun, zwäre ist din tut. 
sit dich des valandes rät 
11340 verraten an den eren hat, 
so behabe den lip doch, 
versuoche und besieh doch noch, 
ob diz laster unt die lüge 
ieman hin gelegen müge 
11345 mit keiner slahte niasre.’ 
do sprach der lügenecre 
‘wie weit ir, da^ ich da^ getuo?’ 

‘da rate wir dir kurze 'zuo: 
gä wider in unde gich, 

11350 dine vriunt die heilen dich 
die vorderunge varen län: 
nu wellestu derv^one gän.’ 
der truhsse^e tet also, 
er gie wider in und seile do, 

11355 sine mäge und sine man 

die heten in genomen derv^an: 
nu wolt er ouch dervone sin. i 
‘truhste^e,’ sprach diu künegin 
‘da^ enwänd ich nmimer geleben, 

11360 da^ du immer sollest üf gegeben 
als gar gewunnen spil.’ 
alsolhes spottes wart da vil 
getriben über den palas. 
der arme truhssc:;e was im- . > i. 

11365 ir gige und ir rotte. 

si triben in mit spotte ... . . 

umbe und umbe als einen bal; 
da wart von spotte michel schal. . .. 

sus nam der valsch ein ende < -4 

11370 mit oifenlicher sehende. n • 
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Do disiu rede gendet was, * 
der kfinec seit in dem paias 
eins landes cumpanjunen, ' 
ritteren und barunen, 

11375 dai^ diz Tristan were, 
und kunte in diz mere, 
als er^ h«ete vemomen, 
war umbe er zirlant wsere körnen 
und wier gelobet beete, 

11380 er solt e^ im da steete 

mit Markes fürsten machen, 
mit allen den Sachen, 
als er im vor benande. 
da^ gesinde von Irlande 
11385 was dirre msere sdre fro. 

die lantherren sprächen dd, 
da^ disiu suone weere 
gevellic und gebeere, 
wand lange^ ha^^en under in 
11390 tribe ie die zit mit schaden hin. 

Der künec gebot unde bat, 

. da^ in Tristan an der stat 
der rede gewis teete, 
als erm gelobet heete. 

11395 er tet euch also, Tristan, 

' und alle sines herren man 
die swuorcn zuo dem male 
da^ laut ze Kurnewäle 
ze morgengäbe Isolde 
11400 unt da^ si wesen solde 

vrouwe über alle^ Engellant. 
hie mite bevalch Gurmün ze hant 
Isdte hant von hande 
ir vinde Tristande. 
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11405 ir vinde sprich ich umbe da^, 

81 was im dannoch geha:^. 

Tristan der nam si an sine hant. 
‘künec’ sprach er ‘herre von Irlant, 
wir biten iuch, min frouwe und ich, 
11410 da^ ir durch si und ouch durch mich, 
sin ritter oder kint, 
die her ze zinse geben sint 
von Kurneival und Engellant, 
die suln in miner vrouwen haut ' 
11415 billichen und von rehte sin, 

wand si ist der lande künegin, 
da^ ir ir die la^et vri.’ 

‘vil gerne:' sprach der künec ‘da^ si. 
eist wol mit mineti minnen, 

11420 varnt se alle mit iu hinnen.’ 

Der msere wart manec herze frö. 
Tristan der hie^ gewinnen dd 
einen kiel zuo sinem kiele 
' unt da^ ouch der gevielo 
11425 im selben und Isolde 

unt da zuo swem er woldc. 
und als ouch der bereitet wart, 
Tristan bereite sich zer vart. 
in allen den enden, 

11430 da man die eilenden 

ze hove und in dem lande vant, 
die besande man ze hant. 

Die wile und sich ouch Tristan 
mit sinen lantgesellen dan 
11435 bereite und berihte, 
die wile so betihte 
Isolt diu wise künegin 
in ein glaseve^^elin 
Hahn mhd. Uebiingen. 
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einen Iranc von minuen, 

11440 mit also kleinen sinnen 
üf geleit und vor bedaht, 
mit solher krefte vollebräht, 
mit swem sin ieman iht gelranc, 
den muos er ane sinen danc 
11445 von allen dingen meinen 
und er da Avider in einen, 
in AA'as ein tot und ein leben, 
ein triure, ein fröude samt gegeben. 

Den träne den nam diu wise: 
11450 si sprach Brangsenen lise. 

‘Brangjene,’ sprach si ‘niftel min, 
lä dir die rede niht swtere sin, 
du solt mit miner tohter hin. 
da nach so stelle dinen sin, 

11455 swa^ ich dir sage, da^ vernim. 
diz glas mit disem tränke niin, 
da^ habe in diner huote: 
huet es vor allem guote: 
sich, da^ es üf der erde 
11460 ieman innen werde: 

bewar mit allem vli^e, 
da:^ es ieman enbi^e. 
vli^e dich avoI starke, 

SAvenne Isot unde Marke 
11465 in ein der minne körnen sin, 

so schenke in disen träne vür Avin 
und la sin trinken ü^ in ein. 
beAvar da^, da^ sin mit in zwein 
ieman enbi^e, da^ ist sin, 

11470 noch selbe entrinc es niht mit in: _ 
der träne der ist von minnen. 
da^ habe in dinen sinnen. 
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ich bcvilhc dir Isdte 

vil tiure und vil genöte. . • 

11475 an ir so lit min beste leben, 
ich unde si sin dir ergeben 
. üf alle dine saelekeit. 
hic mit si dir genuoc geseit.’ 

‘trüt vrouwe,’ sprach Brangeene dd 
11480 ‘ist iuwer beider wille alsö, 
so sol ich gerne mit ir varn 
ir ere und al ir dinc bewarn, 
so ich immer beste kan.’ 

Urloup nam du Tristan 
11485 und al sin liut hie unde dort, 
si schieden ze Weisefort 
mit michelen vröuden abe. 
nu volget im unz in die habe 
durch Isute minne 
11490 künec und küneginne 
und al ir massenie. 
sin unverwande amie, 
sin unerkandiu herzenöt, 
diu liebte wünnecliche Isut, 

11495 diu was im ze allen ziten 
weinende an der siten. 
ir vater ir muoter beide 
vertriben mit manegem leide i ' i<>wx 4e 
die selben kurzen stunde, • bm; 

11500 manec ouge da begunde if <>>» 

rieten unde werden rot. o . iw 

Isdt was maneges herzen not, ' i irfi 
si bar vil manegem herzen h hmi 

tougenlicben smerzen;! / wui. * vi r • ui' 

11505 diu weinten genöte > •«'> — » • 

ir ougen wünne Isöte. tv v; t> ' 

10 * 
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da was gemeine weine: 

81 weinten gemeine 
vil herzen und vil ougen, 

11510 offenliche und tougen. 

und aber Isut und aber Isut, 
diu sunne und ir morgenrdt, 
und euch da^ volmsene, 
diu schoene Brangsene, 

11515 du si sich muosten scheiden, 
diu eine von den beiden, 
dö sach man jämer unde leit. 
diu geiriuweliche Sicherheit 
Schiet sich mit manegem leide. 
11520 Isöt kuste se beide 

dicke unt ze manegem male, 
nu die von Kumewäle 
und ouch Irlandsere, 
der vrouwen volg»re, 

11525 alle ze schiffe waren körnen 
und heten urloup genomen, 

Tristan der gie ze jungest in. 
diu liehte junge künegin, 
diu bluome von Irlant, 

11530 Isöt diu gieng im an der hant, 
truric unde sere unvrö. 
si zwei si nigen dem lande du 
und bäten den gotes segen 
der liute unt des landes pflegen. 
11535 si stieben an und vuoren dan. 
mit höher stimme huobens an 
und sungen eines unde zwir 
‘in gotes namen varen wir’ 
und strichen aile^ hinewart. 

11540 Nu was den vrouwen zuo ir vart 
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mit Tristandes räte 
ein kielkemenäte, 
nach heimelicher sachc, 
gegeben zuo ir gemache. 

11545 da was diu küneginne 
mit ir juncvrouwen inne 
und mit in lutzel kein man, 
wan under wilen Tristan; 
der gie wilent dar 19 
11550 und truste die künegin,. 
da si weinende sa^. 
diu weinde unde klagte da^, 
da^ si also von ir lande, 
da si die liute erkande, 

11555 und von ir vriunden allen schiet 
und vuor mit der unkunden diet 
sine wiste war oder wie. 
so tröste si Tristan ie, 
so er süe^este künde, 

11560 ze iegelicher stunde, 

als er zuo zir triure quam, 
zwischen sin arme 6 r si nam 
vil suo^e unde lise 
und niwan in der wise, 

11565 als ein man sine vrouwen sol. 

der getriuwe der versuch sich wol, 
da^ er der schoenen wasre 
ein senfle zuo zir swtere. 
und als dicke als e^ ergie, 

11570 da^ er sin arme an si verlie, 
so gedahte ie diu schoene Isot 
an ir oeheimes tot 
und sprach ie danne wider in 
Mat stän, meister, habet iuch hin: 
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11575 tuot imver anne hin dan: 

ir sit ein harte müelich man. 
war umbe riieret ir mich?’ 

‘ei, schoene, misseluon ich?’ 

‘ja ir, wan ich bin iu geha^.’ 

11580 ‘saeligiu,’ sprach er ‘umbe wa^?’ 

‘ir sluoget minen oeheim.’ 

‘dest doch versüenet.’ ‘des alein. 
ir sit mir doch unrasere; 
wan ich w«ere ane swsere 
11585 und ane sorge, enweeret ir. 
ir alters eine, habet mir 
disen kumber allen üf geleit 
mit parat und mit kündekeit. 
wa^ hat iuch mir ze schaden gesant 
11590 von Kurnewäle in Irlant? 

die mich von kinde hant erzogen, 
den habet ir mich nu an ertrogeu 
und vüeret mich ine wei^ wa hin. 
ine wei^ wie ich verkoufet bin 
11595 und enwei^ ouch wa^ min werden sol.’ 

‘nein, schoene Isot, gehabet iuch wol. 
ja muget ir michel gerner sin 
in vremde ein richiu künegin 
dan in der künde arm unde swach. 

11600 in vremdem lande ere und gemach 
und schäme in vaterriche, 
diu swachent ungeliche.’ 

‘ja, meister Tristan’ sprach diu maget 
‘ich nsem e, swa^ ir mir gesaget, 

11605 ein meei^liche Sache 

mit liebe und mit gemache, 
dan Ungemach und arbeit 
bi micheler richeit.’ 

t 
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^ir redet war’ sprach Tristan. 

11610 ‘swä man aber gehaben kan 
die richeit bi gemache, 
die ssßlcgcn zwo Sache 
die loufent ba^ gemeine 
danne ietwöderiu aleine. 

11615 nu sprechet, wffir dar zuo körnen, 
da^ ir müeset hän genomen 
den truhsffi^en ze manne, 
wie vüer i^ aber danne? 
ich wei^ wol, so w«ert ir vro. 

11620 unt danket ir mir danne also, 
da^ ich in kom ze tröste 
und iuch von im erlöste?’ 

‘des Wirt in spate’ sprach diu maget 
‘von mir immer danc gesaget. 

11625 wan lostet ir mich von im dd, 
ir habet mich aber sider so 
verkluteret mit swsere, 
da^ mir noch lieber wsere 
der truhsse^e ze manne genomen, 
11630 danne ich mit iu wa:r körnen, 
wand swie tugende 16s er si, 
w«er er mir keine wile bi, 
er lie^e sine untugent durh mich, 
got wei^, dar an erkant ouch ich, 
11635 da^ ich im liep wtere.’ 

Tristan sprach ‘disiu msere 
sint mir ein aventiure, 
da^ wider der natiure 
-kein herze tugentliche tuo; 

11640 da gehoeret michel arbeit zuo. 
e^ hat diu werlt für eine lüge, 
da^ immer unart garten müge. 
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schoeniu, gehabet ir iuch wol. 
in kurzen ziten ich iu sol 
11645 einen künec ze Herren gehn, 

an dem ir vroude und schcene löbn, 
guot unde tugent und ere 
v’indet immer mere.’ 

Hie mit strichen die kiele hin. 
11650 si beide heten under in 

guoten wint und guote var. 
nu was diu vröuwine schar, 

Isdt und ir gesinde, 
in wa^^er und in winde 
11655 des ungevertes ungewon: 
unlanges körnen si da von 
in ungewoneliche not. 

Tristan ir meister dd gebot, 
da^ man ze lande schielte 
11660 und eine ruowe hielte. 

nu man gelante iu eine habe, 

' nu gie da^ volc .almeistic abe 
durch banekie u^ an da^ lant. 
nu gienc ouch Tristan ze hant 
11665 begrüe^en und beschouwen 
die liebten sine frouwen. 
und als er zuo zir nider gesa^ 
und redeten diz unde da^ 
von ir beider dingen, 

11670 er bat im trinken bringen, 
nune was da nieman inne 
äne die küneginne 
wan kleiniu juncvrouwelin, 
der eine^ sprach ‘seht, hie stät win, 
11675 in disem ve^^eline.’ 

nein, e^n was niht mit wine. 
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• doch im glich wfere; 

was diu werende sw»rO, 
diu endeldse herzendt, 

1 1 680 von der si beide lägen tot. 

nu was abr ir da^ unerkant. 

' si stuont üf und gie hin ze haut, 
da da^ träne unt da^ glas 
verborgen und behalten was. 

11685 Tristande ir meister bot si da^: 
er bot Isote vürba^: 
si träne ungeme und über lanc 
und gap dd Tristande und er träne 
und wänden beide, e^ wtere win. 

1 1 690 iemitten gienc ouch Brangeen in 
und erkande da:^ glas 
und sach wol, wie der rede was. 
si erschrac so sere und erkam, 
da^ e^ ir alle ir kraft benam, 

11695 und wart reht als ein tote var. 
mit totem herzen gie si dar, 
si nam da^ leide, veige va^, 
si truoc e^ dannen und warf da:^ 
in den tobenden wilden se. 

11700 ‘ouwe mir armen’ sprach si ‘ouwe, 
da^ ich zer werlt ie wart geborii! 
ich arme, wie hän ich verlorn 
min ere und mine triuwe! 
da^ e^ got immer riuwe, 

11705 da^ ich an dise reise ie quam! 
da^ mich der t6t dd niht ennam, 
do ich an dise veige vart 
mit Isote ie bescheiden wart! 
ouwe Tristan und Isdt! 

11710 diz träne ist iuwer beider tot.’ 
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Nu da:^ diu maget unt der mau, 
Isöt unde Tristan, 
den träne getrunken beide, sa 
was euch der werlde unmuo^e da, 
11715 minne, aller herzen lagerin, 

und sleich zir beider herzen in, 
e sis ie wurden gewar. 
du stie^ si ir sigevanen dar 
unt zuch si beide in ir gewalt: 
11720 si wurden ein und einvalt, 

die zwei unt zw'ivalt waren e: 
si zwei enwären dd niht me 
widerwertic under in: 

Isdte ha^ der was du hin. 

11725 diu süenerinne minne 

diu hete ir beider sinne 
von ha^^e also gereinet, 
mit liebe also vereinet, 
da^ ietweder dem andern was 
11730 durchlüter als ein Spiegelglas, 
si heten beide ein herze: 
ir sweere was sin smerze, 
sin smerze was ir swtere: 
si waren beide einbsere 
11735 an liebe und an leide 

und halen sich doch beide 
und tet da^ zvvivel unde schäm: 
si schämte sich, er tet alsam, 
si zwivelt an im, er an ir. 

11740 swie blint ir beider herzen gir 
an einem willen wiere, 
in was doch beiden swa:re 
der urhap unde der begin: 
da^ hal ir willen under in. 
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11745 Tristan, dö er der minne enpfant, 
er gedähte sä ze hant 
der triuwen unt der eren 
und weite dannen keren. 

^nein’ däht er alle^ wider sich 
'11750 Mä stän, Tristan, versinne dich, 
nimmer genim es keine war.’ 
sö weit eht ie da:; herze dar. 
wider sinem willen krieget er, 
er gerte wider siner ger: 

11755 er weite dar und weite dan. 
der vergangene man 
versuecht i:; in dem stricke 
efte unde dicke 
und was des lange stiete. 

11760 der gelriuwe der h«ete 

zwei nähe gendiu ungemach. 
swenne er ir under eugen sach 
und im diu süe^e minne 
sin herze und sine sinne 
11765 mit ir begunde seren, 

se gedäht er ie der eren: 
diu nam in danne dervan. > 

hie mite so kerten aber an 
minne, sin erbevogetin: 

11770 der muose er aber gevolgic sin. 
in muoten harte sere 
sin triuwe und sin ere: u .i- 

so muot in aber diu minne me: i 
diu tet im wirs danne we;^ 

11775 si tet im mer ze leide, 

dan triuwe und ere beide. 

sin herze sach si lachend an 

und nam sin ouge dervan. : n .i5 
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als er ir aber iiiht ensach, 

11780 da:^ was sin meiste^ ungemach. 
dicke besazt er sinen muot, 
als der gevangene tuet, 
wie er ir möhte entwenken, 
und beguude ofte denken 
11785 ‘kerc dar oder her 

verwandele dise gcr, 
minne und meine anderswa.’ 
so was ie dirre stric alda. 
er nam sin herze und sinen sin 
11790 und suochte anderunge in in: 
sone was ie niht dar inne 
wan Isöt unde minne. 

Alsäm geschach Isdte. 
si versuocht i^ euch genöte; 
11795 ir was da^ leben ouch ande, 
dö si den lim erkande 
der gespenstegen minne 
und sach wol, da^ ir sinne 
, dar in versenket waren. 

11800 si begunde stades vären, 
si weite ende dan: 
so klebet ir ie der lim an; 
der zöch si wider unde nider. 
diu schoene strebte alle^ wider 
11805 und stuont an iegelichem trite: 
si volgte ungerne mite, 
si versuocht e^ manegen enden, 
mit vüe^en und mit henden 
nam si vil manege kere 
11810 und versancte ie mere 
ir hende und ir vüe^e 
in die blinden süe^e 
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des mannes unt der minne. 
ir gelimten sinne < 

11815 die enkunden niendert hin gewogen 
noch gebrücken noch gestegen 
halben fuo^ noch halben Irite, 
minne diu enwsere ie da mite. 

Isöt, swar si gedahte, 

11820 swa^ gedanke si für brähte, 

sone was ie diz noch da^ dar an, 
wan minne unde Tristan; 
und was da^ alle^ tougen. 
ir herze und ir ougen 
11826 diu missehullen under in: 

diu schäm diu jagt ir ougen hin, 
diu minne zdh ir herze dar. 
diu widerwertige schar, 
maget unde man, minne linde schäm, 
11830 diu was an ir sere irresam: 
diu maget diu wolte den man 
und warf ir ougen dervan; 
diu schäme diu wolte minnen 
und braht es nieman innen. 

11835 wa^ truoc da^ für? schäm unde maget, 
als al diu werlt gemeine saget, 
die sint ein also htele dinc, 
so kurze wcrnde ein ursprinc, 
sine habent sich niht lange wider. 
11840 Isüt diu leite ir kriec demider 
und tet als e^ ir Avas gewant. 
diu sigelose gap zehant 
ir lip und ir sinne 
dem manne und der minne. 

11845 si blicte under wilen dar 

und nam sin tougenliche war. 
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ir klaren ougcn und ir sin 
die gehnllen du wol under in. 
ir herze und ir ougen 
11850 diu schacheten vil tougen 
und lieplichen an den man. 
der man der sach si wider an 
vil suo:;e und inneclichen; 
er begunde ouch entwichen, 

11855 dos in diu minne niht erlie. 
man unde maget si gäben ie 
ze iegelichen stunden, 
so si mit vuogen künden, 
ein ander ougen weide. . 

11860 di geliehen duhten beide 

ein ander schoener vil dan e. 
deist liebe reht, deist minnen e. 

ist hiure und was ouch vert 
und ist die wile minne wert 
11865 under geliehen allen, 

da^ si ein ander ba:^ gevalien, 
so liebe an in wahsende wirt, 
diu bluomen unt den wuocher birt 
lieplicher dinge, 

11870 dan an dem urspringe. 

, . diu wuocherhafte minne 

diu schoenet nach beginne; 
da^ ist der säme den si hat, 
von dem si nimmer zergät. 

11875 Si dunket schoener sit dan e; 
da von so tiuret minnen e. 
diuhte minne sit als e, 
so zergienge schiere minnen e. 

Die kiele stie^etKaber an 
, 11880 und vuoren vroeliche dan, 
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wan als vil da^ minne 
zwei herze dar iniie 
von ir strafe hete bräht. 
diu zwei diu wären verdäiit, 

1 1885 bekümberet beide 

mit dem lieben leide, 
da^ solhiu wunder stellet, 
da^ honigende gellet, 
da^ süe^ende siuret, 

11890 da^ touwende huret, 

da^ senftende smerzet, 
da^ clliu herze entherzet * 
und al die wcrlt verkeret; 
da^ hete si verseret, 

1 1895 Tristanden und Isote. 

si twang ein not genute 
und in seltssener ahte. 
ir dewedere^ enmahte 
gehaben ruowe noch gemach, • 

11900 wan so^ da:; andere sach. • i 

so si abpr ein ander sähen, 
da^ gieng in aber nähen, 
wan si enmohten iindr in zwein 
ir willen niht gehaben in ein. 

11905 *da^ geschuof diu vremde unt diu schäm,' 
diu in ir wünne benam. t 

So si etswenne tougen •// i 

mit gelimten oiigen n -t 

einander selten nemen war, ■ 

11910 so wart ir lieh geliche var 

dem herzen unt dem sinne. < 

minne diu verwerinne, ^ 

die endüht es niht dä mite genuoc, < 
da^ man si in edelen herzen truoc • ■ 
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11915 verholne unde tougen, 
sine weite under engen 
euch effenbaeren ir gewalt: 
der was an in zwein manicvalt. 
unlango in ein ir varwe erschein, 
11920 ir varwe schein unlange in ein; 

81 wehselten genote 
bleich wider röte; 
si wurden rot unde bleich, 
als e^ diu minne in undcrst reich. 
11925 hie mite erkande ieweder^ wol, 
als man aA seihen dingen sei, 
da^ eteswa^ von minnen 
in ietwederes sinnen 
zem anderen was gewant, 

11930 und begdnden euch ze hant 
lieplich in ein gebaren, 
zite und state vären 
ir rüne und ir meere. 
der minnen wildenaere 
11935 leiten einander dicke 

ir netze und ir stricke, 
ir warte und ir läge 
mit antwürte und mit vräge; 
si triben vil maere under in. 

11940 Isete rede und ir begin 

der was vil rehfe in meide wis. - 
si kein ir trüt und ir amis 
alumbe her von verren an. 
von ende mante si her dan, 

11945 wie er ze Develine 
in einem schiffeline 
gevlo^^en wunt und eine quam, 
wie in ir muoter an sich nam 
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und wie sin ouch g;enerte; 

11950 von allem dem geverle, 

wie si selbe in siner pflege 
schriben lernte alle wege, 
latin unde seiten spil. 
der umberede der was vil, 

1 1955 die si im vür ougen leite, 
von siner manheite 
und ouch von dem serpande - • 

und wie si in zwir erkande 
in dem mosc und in dem bade. 

11960 diu rede was under in gerade: ‘ 

si seit im und er seit ir. 

‘a’ sprach Isöt ‘do e^ sich mir 
ze also guöten staten getruoc, 
da^ ich iuch in dem bade niht sluoc, 
11965 got herre, wie gewarb ich so! > 
da^ ich nu wei^, wiste ich e^ do, 
binamen so waer i^ iuwer tot.’ 

‘war umbe’ sprach er ‘schiene Isot? 
wa^ wirret iu? wa^ wi^^et ir?’ 

11970 ‘swa^ ich w'ei^, da^ wirret mir, 
swa^ ich sihe, da^ tuet mir Ave, 
mich müejet himel unde sc, 
lip unde leben da^ swseret mich.’ 
si stiurte unde leinde sich 
11975 mit ir eilenbogen an in. 

da^ Avas der beide ein begin. 
ir spiegelliehten ougen • 
diu A'olleten aü tougen. ' 
ir begunde ir herze quellen, 

11980 ir süe^er munt üf swcllen; 

ir houbet da:^ wac alle^ nider. 
ir ATiunt begund ouch si dar AA’ider 
Hahn mbd. Uebiingen. 1 i 
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mit armen iimbevahen, • 

ze verre noch ze nahen, 

11985 niwan in gastes wise. 

er sprach suo^e unde lise 
‘ei schoene süe^e, saget mir, 
wa:^ wirret iu, wa^ klaget ir?’ 

Der niinnen vederspil Isot 
11990 ‘lamcir’ sprach si ‘da:^ ist min not, 
lameir da^ swseret mir den rauot, ■ 
lameir ist da^ mir leide tuot.’ 
dd si lamcir sd dicke sprach, 
er bedahte und besach 
11995 anclichen unde kleine 

des selben Wortes meine. • 
sus begund er sich versiiineii, 
l’ameir da^ waere minnen, 

Fameir bitter, la meir mer. 

12000 der meine der duht in ein her. 
er übersach der drier ein 
unde vragte von den zwein; 
er versweic die minne, 
ir beider vogetinne, 

12005 ir beider trdst, ir beider ger; 
mer unde sur beredet er. 

‘ich wajne’ sprach er ‘schoene Isdt, 
mer unde sur sint iuwer ndt: 
iu smecket mer unde wint: 

12010 ich w*ene iu diu zwei bitter sinl.’ 
‘nein, herre, nein! wa^ saget ir! 
der dewedere^ W'irret mir: 
mirn smecket weder luft noch sd: 
l’ameir aleine tuot wir we.’ 

12015 do er des Wortes zende quam, 
minne dar in vernam. 
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er sprach vil tougenliche zir 
‘entriuwen, scluene, als ist euch mir. 
l’ameir und ir, ir sit min not. 

12020 herzevrouwe, liebe Isot, 
ir eine und iuwer minne, 
ir habt mir mine sinne 
gar verkeret und benomen. 
ich bin ü^er wege körnen 
12025 so starke und also sdre, i 

ich erhol mich nimmer mere. 
mich müejet und mich sweeret, 
mir swachet und unmscret 
alie^ da^ min ouge siht. 

12030 in al der werlde enist mir niht 
in minem herzen -lip wan ir.’ 

Isot sprach ‘herre, als sit ir mir.’ 




11 * 
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AUS DEN NIBELUNGEN. 

Avenliiir wie der niarcgrAve Küedeger ergingen wart. 

2U72 hetcn die eilende wider morgen guot getAn. ' ' 

wine der Gotlinde kora ze hove gegAn. 
dö «ach er beidenthalben diu groe^Uchen «er: 
da:; weinte innecliche d6r vil getriwe Rüedeger. 

2073 ‘S6 w6 mich,’ sprach der recke ‘da^ ich dPn lip gewan. 
da^ disen grölen jAmer kan niemen understAn! 
sw'ie gern ich^ friden wolde, der künec entnot e« nihf, 
wand er der sinrn leide ie raer iinde mer gesiht.’ •' 

2071 Dö sant an Dietriche der guote RuedegCr, 

ob si;; noch künden wenden an dem kiinege her. 
do enböt im der von Berne ‘wer möht e:; understAnl 
e^ enwil der künic Etzel nieman scheiden lAn.’ 

2073 Dö sach ein Hinnen recke Rfiedcgeren st An . ■ 

mit weinnnden Öligen, nnt hetes >vil getAn. 
der sprach zer küniginne ‘nu seht ir wie er stAt, 

^ der doch gewalt den meisten hie bi Etzelen hAt 

2076 Unt dem e^ alle:; dienet, liiit linde laut. 

wie ist sö vil der bürge an Rüedegör gewant, 
der er von dem künige vil manege haben raac! 
er sluoc in disem sturme noch nie löblichen slac. 

2077 Mich dunket em nioche wie e^ hier nrabe gÄt, 
sit da:; er den vollen nAch sinem wUlen hAt. 
man giht im, er si küener danne ieman möge sin : 
da^ ist in disen sorgen worden bceslichen schin.’ 

2078 Mit trftrigem muote der vil getriwe man, 

den er da^ reden hörte, der heit der blicte in an. 
er gedAht ‘du solt e^ amen. dn gibst ich si verzagt: 
du hAst diu dinen m«re ze hove ze Iftte gesagt.’ 

2079 Die fust begunder twingen: dö lief fr in an 

und sluog sö krefticliche dCn Hinnischen man, 
da:; er im vor den füe^en lack vil schiere töt. 
dö was aver gemöret des künic Etzelen nöt. 

2080 ‘Hin, du zage moere,’ sprach dö Rüedegör. 

‘ich hAn doch genuoge leit nnde herzen s^r: 

da^ ich hie niht envihte, zwiu wi^est du mir da^? 
jA wser ich den gesten von grölen schulden gcha^ 

2081 End alle^ da^ ich möhte da^ het ich in getAn, 
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niwan da^ Ich die recken hCr girneret liAn. 

JA was ich ir geleite in mines harren lant: 

des ensol mit in niht striten min vil eilendes hant.’ 

2082 Dö sprach zem marcrAven Kzel d$r kfinic h£r 

‘wie habt ir uns geholfen, vil edel Medeg^r! 

wan wir sd vil dSr veigen hie ze lande hAn, 

wir bedürfen ir niht radre. ir hapt vil übele getAn.’ 

2083 Dö sprach dSr ritter edele ‘JA beswArt 6r mir den miiot 
und hAt mir geitewi^et Are iinde guot, 

des ich von dinen handen sö vil hAn genomen: 
da^ ist dem lügenmre ein teil ze unstaten körnen.’ 

2084 Dö kom diu küniginne . und het e;j ouch gesehen, 

da^ von des beides zome dem Hiiine was geschehen, 
si klagt 67 ^ ungefiioge : ir ougen wurden na^. 

sl sprach zno RfiedigAre ‘wie habe wir verdienet da^, 

2085 Da;; ir mir unt dem künige mAret unser leitl 

DU habt ir, edel RüedegAr, uns alle^ her geseit, 
ir woldet durch uns wAgen die Are unt da:; leben, 
ich hört in vil dAr recken den bris vil groe:;lichcn gebtn. 

2086 Ich mane inch der genAden und ir mir hAnt gesworn, 
do ir mir zno Etzeln rietet, riter 0;; erkom, 

da;; ir mir woldet dienen nnz an unser eines töt: 

der wart mir armen wibe nie sö greulichen nöt.’ 

2087 ‘Da^ ist Ane lougen, ich swuor in, edd wip, 

da^ ich durch iuch wAgte die Are unde ouch dAn lip: 
da^ ich die sAle fliese, dAsen hAn ich niht gesworn. 
zno dirre höchgezite brAht ich die fürsten wol gcbom.’ 

2088 Si sprach ‘gedenke RüedegAr, dAr grölen triwe din, 
dAr stete und ouch der eide, da;; du dAn schaden min 
immer woldest rAchen und elliii ininiu Icit.’ 

dö sprach dAr marcgrAvc ich hAn iu selten iht verseit ’ 

2089 Ezel dAr riche AAgen ouch began. 

si buten sich ze fuo;;e beide für dAn man. 
dAn edeln margrAven nmmuotes man dö sach. 
dAr vil getriwe recke harte jemerkliche sprach 

2090 ‘OwA mich gotes armen, da^ ich ditz gelAbet hAn. 

aller mincr Aren dAr mno;; ich abe stAn, x 

triwen unde zühte, dAr got an mir gebot. 

owA got von himele, da;; mihs niht wendet dAr tot. 

2091 SwAlhe;; ich nu lA^e unt da;; ander begAn, 

sö hAn ich besliche und vil übel getAn: 
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«her ich sl beide, mich »chendet elliii diet. 
nii ruoche mich bewisen dCr mir ze IBbene geriet.’ 

2092 Do bäten si genöte, dSr künec und ouch sin 'wip. 
des iniiosen sider recken fliesen dBn lip 

Ton RüedegBres heiide, dä onch dBr heit erstarp. 

ir imigt da^ hie wol hceren, da^ Sr vll jseraerclkhen warp. 

2093 Er wSste schaden gewinnen und imgefäegin leit. 

Sr hSte dSm künige vil gSrne verseit 

und oiieh dSr kOniginne. vil sSre vorht Sr da;;, 

ob Sr ir einen slüege, diu wSrlt trüege im drnmbe ha;,. 

2091 Do sprach ziio dSm künige dSr vil küene man 

OiSr künec, na nSmt hin widere swa;; ich von in hän, 
da^ laut mit dSn bürgen: dSr sol mich niht bestSn. 

ich wil üf minen füe;;en in da;; eilende gSn.’ 

2095 Do sprach dSr künik Etzel ‘wSr hülfe danne mir? 
da;; lant zuo dSn liiiten da^ gibich alle;; dir, 

da:; du mich rSchest, RüedegSr, an dSn vinden min. 
du soll ein künec gewaitic bi nSben Ktzelen sin.’ 

2096 Do sprach aber RüedegSr ‘wie sol ich^ ane vän? 
heim ze minem hüse ich si geladen hän, 
trinken unde spise ich in giietlichen böt 

iint gab in mine gäbe: wie sol ich räten in dSn (o(? 

2097 Die liute wmnent lihte, da;; ich si verzagt, 

deheinen minen dienest hän ich in versagt, 

dSn vil edeln fürsten nnt oiich ir man: 

ouch riwet mich diu friuntschaft, die ich mit in geworben hän. 

2098 Giselher dSm dSgene gab ich die tohter min. 

sine künde in dirre wSrlde niht ba:; verw’endet sin 

üf zuht unde ouch üf Sre, üf triwc unde üf guot. 

ine gesach nie künic jungen so rShte tugentlichc gemuot.’ 

2099 Dö sprach aber Kriemhilt ‘vil edel RüedegSr, 
nu lä dich erbarmen unser beider sSr, 

min unde ouch dSs küniges. gedenke wol dar an, 
da;; nie wirt dcheiner so leide geste gewan.’ 

2100 Do sprach dSr margräve wider da:^ edel wip 

mno:; hiute gSlten dBr RfledegSres lip 
swa;; ir und ouch min hSrre mir liebes hapt getän: 
dar umbe muo;; ich stSrben: da;; kan niht langer bestän.- 

2101 Ich wei;; wol, da;; noch hiute min bürge unde och min lant 
in müe^en ISdec wSrden von ir eteslichcs hant. 

ich bevilhe iu üf genäde min wip und miniii kint 
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und Glich die vH eilenden, die zc ßecheldren sint.’ 

2102 Nu Ion dir got, Rüedeg^r,’ sprach d£r künic dö. 

Cr unt diii kiiniginne, si wurden beidiu vrd. 

‘uns suln dine liute vil wol eiipholhen wGsen: 

och trowe ich minem heile, da;; du mäht selbe wol genesen.* 

2103 Do lie^ er an die wäge seie unde lip. 
dd begunde weinen da^ Klzelen wip. 

er sprach ‘ich miio;; iu leisten als ich gelopt hän. 
owe der minen friunde, die ich iingerne hie bestän.’ 

2104 Man sach in von dem künige vil iriiriclichen gän. 
dö vant er sine recken vil nähen bi im stän: 

er sprach ‘ir sult iuch wäflVn, alle müie mau. 
die küenen Burgonden die iniio;; ich leider beslän.’ 

2105 Si hieben balde springen dä man ir gewseffeu vant. 
e;; der heim wsere od des Schildes rant, . 

von ir Ingesinde wart e^ in dar getragen. 

sid hörten leidiu mscre die stolzen eilende sagen. 

2106 Gewäffent wart dö Rüedeger mit fümf hundert man: 
dar über zwclf recken sach mali mit im gäu. 

die wolten pris erwSrben in des sturmes not: 
si enwCssen niht der insere, da;; in so uähent der tut. 

2107 Dö sach man Rüedegere linder heline gän. 

e^ truogen swSrt diu scharpfen des margrävcn man, 

dar zuo vor ir handen die liebte schiide breit. < 

da^ sach der videlmre: was im groe^lichen leit. 

2108 Dö sach dfir junge Giselher sinen s weher göu 

mit üf gebundem heimc. wie mohl man dö verstSn 

wa;; er dä mit meinte, niwan alle^ guot? 

des wart der küiiec edele sö rehte fra-lich gemuot. 

2109 ‘Xu wol mich solher friunde,’ sprach Giselher dCr degen, 

‘die wir hän gewiinnen nii uf disen wegen. 

wir snln vil wol genießen mines wibes hie. 
mir ist liep üf min triiiwe, da;; ie der hirät ergie.’ 

2110 ‘Ine wei;; wes ir iuch troestet,’ sprach der spileman. 

‘wä säht ir ie durch suone sö manegen heit gän 
mit üf gebunden heimen, di^ trüegen swert enliant? 
an uns wil dienen Rüedogör sine bürge und siniii lant.’ 

2111 Beda;; der videlsere die rede dö volsprach, 

Rüedegem den edelen man vor dem höse sach. 
sinen schilt den gnoten den satzt er für dCn fuo^. 

dö muos er sinen friunden versagen dienst nudc griio^. 
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2112 DSr edel margrAve rief du in d&n sal 

‘ir küene Nibelunge, nii wert iuch über al. 

Ir soldet min genießen, nn eng^ltet ir min. 

t dö wAr wir friiinde: dCr trtwe wil ich ICdic sin.’ 

2113 Do emcbrahten dlrre maere die nöthaften man; 
wan ir deheiner fröude nie dA von gewan, 
da^ mit in wolde striten dem si dA wAren holt, 
si heten von vinden • vil michel arbeit gedolt. 

2114 ‘Nune welle got von himele,’ sprach Günther der degen, 
‘da:; ir iuch genAden sült an uns bewegen 

unt der vil grölen triuwe, der wir doch heten muot. 

ich wil in des getrouwen, da;; ir e;; nimmer getuot.’ 

2115 ‘Jane mag ichs niht gelA^en,’ - sprach der küene man: 

‘ich muo;; mit in striten, wan ich;; gelobt hAn. 

na wert iuch küene hclde, so lieb iu si der lip. 
mich enwoltes niht erlA^en des küiiic Etzelcn wip.’ 

21 16 ‘Ir widersagt uns nii ze spAte,’ sprach der künic h£r.^ 

‘nu müe^ iu got vergelten, vil edel Rüedeger, 
triuwe unde minnc, diu ir uns hapt getAn. 

ob ir e;; an dem ende woldet güetlicher lAn, 

2117 Wir sollen;; immer dienen, da^ ir uns hapt gegC-ben, 

ich unt mine mAge, ob ir uns liefet leben. 

der herlichen gAbe, dö ir uns brühtet her 

in Ezeln laut zen Hinnen, des gedcnct^ vil edel Rüedegör.’ 

2118 Wie wol ich iu des gunde,’ sprach Rüedeger der degen, 
‘da;; ich in mine gAbe mit vollen solde wegen 

also willecliche als ich düs hete wAii! 

sone wurde mir dar umbe nimmer schelten getAn.’ 

2119 ‘Erwindet, edel Rüedegfir,’ sprach dö Gernöt. 

Svan e;; wirt deheiner gesten nie erböt 

sö rehte minneclichen als ir uns hapt getAn, 
des siilt ir wol genießen, ob wir bi lebene bestAn.’ 

2120 ‘Da;; wolde got,’ sprach Rüedeger, ‘vil edel Gernöt, 
da;; ir ze Rine wseret und ich wtere töt 

mit etlichen eren, sid ich iuch sol bestAn ! 

e^ wart an eilenden von friiinden noh nie wirs getAn. 

2121 ‘Nu löne iu got, her Rüedeger,’ sprach dö Gernöt, 

‘der vil riehen gAbe. mich riwet iwer töt, 

sol an in verderben sö tugentlicher muot. 

hie trag ich iwer wAffen, da;; ir mir gAbet, heit gnot.- 

2122 Da^ ist mir nie geswichen in aller dirre nöt: 
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iiniler sinen ecken lit raanic riter töt. 

Ist luter linde stsete, h&rlich unde giiot. 
ich Wien sö riche gäbe ein reke nimmer m^r getuot. 
21*23 l'nd weit ieniht erwinden ini weit zno nns gdn, 
slaht ir mir iht der friiinde die ich hlnne hdn, 
mit iwer selbes swCrte nin\ ich iii den lip: 
s6 riwet ir mich, Kfiedeger, unde iwer herliche:; wip.’ 

2 1 *24 ‘Da^ wolde got, her Gernöt, und meht e^ ergdn, " 
da;; aller iwer Wille wäre hie getdn ' 

und da;; genesen wsere iwer friunde lip! 
jä sol iu wol getriiwen beidin min tohter und min wip.' 
21*25 Dö sprach von Burgonden der schienen Uotcn kint 
'wie tiiot ir sd, her Rüedeger? di mit mir komen sint, 
si sint iu alle wsege. ir grifet übel zuo. 
die iwer schiene tohter weit ir verwitwen ze fruo. 

2 1 26 Swenue ir und iwer recken mit strite mich bestüt, 
wie reht unfriiintliche ir da;; schinen lAt, 

da;; ich iu wol getrüwe für alle ander man, 
dd von ich ze wibe iwer tohter mir gewan.’ 

2127 ‘Gedenket iwer trlnwen, vil edel künic her, 
gesende iiich got von hinne.’ sö sprach Rüedeger. 

‘Idt die jnnpvroiiwen niht engeiten min: 

durch iwer selbes tilgende sö ruochet ir gensedic sin,' 

2128 ‘Da^ tset ich billichc,’ sprach Giselher da;; kint: 
die höhen mine möge, di noch hier inne sint, 
suln die von iu sterben, sö mtio;^ gescheiden sin 

diu vil stete friiintschaft zuo dir unde der tohter din.' 

2129 ‘Nu müe;; uns got gendden,’ sprach dCr küene man. 
du hiioben si die Schilde, alsö si wolden dan 
striten zuo den gesten in Kriemhilte sal. 

dö rief vil löte Hagene von der stiege hin zetal 

2130 ‘Belibet eine wile, vil edel Rüedeger.’ 

alsö sprach dö Hagene. ‘wir wolden reden mer, 
ich und mine hörren, als uns des twinget nöt. 
wa:; mack geheifen Etzeln unser eilender tötr 

2131 ‘Ich sten in grölen sorgen,’ sprach aber Hagene. 

‘den schilt den mir vrou Gotlint gab ze tragene, 
den habent mir die Hiunen zerhouwen von der hant. 
ich fuort in friuntliche in da;; Etzelen laut. 

2132 Da;; des got von himele ruochen wolde, 
da^ ich schilt sö guoten noch tragen solde 
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s6 dCn du hAst vor heiide, vil edrl Rüedo/r6r! 
so bpdorfte ich in d$m sturme deheiner halspi'rge m^r.’ 

2133 'Vil gerne weer ich dir guot mit niinem Schilde, 

• getörst ich dirn gebieten vor Kriemhilde. 

doch nim du in hin, Hagrne, iint trag in an dSr hant. 
hey soldest du Jn füeren in dCr Biirgonden Innt!’ 

2134 Do er im so willeclichen d6n schilt ze geben bdt, 
do wart gemioger ongen von heizicn trehen röt. 

6^ was diu leste gäbe, die sider immer mer 

böt deheinem degene von Berhlären Rüedeger. 

2135 Swie grimme Hagen wsere unt swie zomic gemiiot, 
ja erbarmet im diu gäbe, die der heit guot 

bi sinen lesten ziten sö nähen het getän. 
vH manic ritter edele mit im trüren began. 

2136 'Nu löne iu got von himele, vil edel Rüedeger. 
e^ Wirt iwer geliche deheiner nimmer mer, 
der eilenden recken sö herlichen gebe. 

sö sol da^ got gebieten da:^ iwer tagende immer lebe.’ 

2137 'Sö we mich dirre msere.’ sö sprach ab Hagene. 

'wir beten ander swsere sö vil ze tragcne: 

Sill wir mit friunden striten, da^ si got gekleit.’ 
dö sprach der mar<;gräve 'da;; ist mir innccliche leit.’ 

2138 'Nu lön ich iu der gäbe, vil edel Rüedeger, 
swie halt gein iu gebären dise reken h§r, 

da^ nimmer iuch gerüeret mit strite hie min hant, 
obdr si alle slüeget, die von Burgonden laut.’ 

2139 Des neig im mit zühten der gnote Rüedeger. 
si weinten allenthalben. da; disiu herzen sSr 
niemen scheiden künde, da:; was ein michel uöt. 
vater aller tagende lag an Rüedegere tot. 

2140 Dö sprach von dem hüse . Volker der spilelnan • 

‘sit min geselle Hagene den vride hät getän, 

den snlt ir alsö staete haben von miner hant. 

da;; hapt ir wol verdienet dö wir körnen in da^ laut. 

2141 Vil edel marcgräve, ir siilt min bote sin. 
dise röte boiige gab mir diu margrävin, 
da;; ich si tragen solde hie zer höchgezit: 

die mugt ir selbe schouwen, da;; ir des min gezipgc sit.’ 

2142 Da^ wolde got d6r riche,’ sprach dö Rüedegfr, 
da; iu diu margrävinne noch solte geben mör! 
diu msere sag ich gerne dSr triutinne min. 
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gesihe Ifli s! gesunder: • dSs sult ir ftne zwivel sin.’ 

2143 .\)s Cr im da^ gelobte, dPn scbilt hnop Rüedeg^r: 

di^s imiotes Sr ertobte: do enbeit Sr dd niht mCr, 

dn lief er ziio dSn gesten, einem dEgen gelich. 
manegen alac vil swinden sluoc dCr margrdve rieh. 

2 1 44 Die zwirne stuonden hoher, Volkdr und Hagene, 
wan iin £ gelobten die zwirne dSgene: 
noch vant er als küenen bi den turnen stän, 
da^ Rüedeger des strites mit grölen sorgen began. 

2 1 45 Durch mortnochen willen so liefen si dar in 

Günther und Gemüt: si heten beide ssn. 

do stiiond höher Giselher: zwär 6 t ; was im leit. 

er versach sich noch des lebenes; dövon erRüedegeren meit. 

2146 Do Sprüngen zuo den vinden des margröven man. 
man sach si nAch ir hörren vil tngentlichen g&n. 
diu snidunde wAfen si trnogen an der hant: 

des brast dA vil der heime und manic herlicher rant. 

2147 Dü sliiogen die vil roüeden vil manegen swinden slac 
den von BechelAren, dBr eben ijnd tiefe wac, 

durch die vesten ringe vast unz üf da;; vPreh. 
si tAten in dem sturme diu vil hPrlichen wProh. 

2148 Da;; edel ingesinde was nn körnen gar: 

Volker linde Hagene die Sprüngen balde dar. 
sine gAben vride niemen, wan dem einem man. 

von ir beider hende da^ blnot nider durch heime ran. 

2149 Wie rPhte gremliche vil swPrte drinne erklanc! 

vil der schiltspange ft;; den siegen spranc: ' 

des reis ir schiitsteine nider in da^ bliiot. 

si vAhten also grimme, da^ man;; nimmer raPr getnot. 

2150 Der vogt von Bechelseren gle wider finde dan, 
alsü der in sturme mit eilen werben kan. 
dem tet des tages Rüedeger harte wol gelich, 

* da; er ein rekhe w»re vH küene unde lobelich. 

2151 Hie stuonden dise recken, Günther und Gemüt: 
si sliiogen in dem strite vil manegen heit tüt. 

Giselher iint Danewart, die zwPiie 6:; ringe Wac: 

des fnimten si vil manegen hintz uf den jungisten tac. 

2152 VH wol zeigte RnedegPr, da^ Pr was stark gcnnoc, 

küene und wol gewAfent: hey wa; Pr beide sluoc! 

da; sach ein Burgoiide: > zoras was im nüt. 

dA von begnnde uAheii des edeln RfiedegPres tot. ' - 
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2153 G^rnftt der starke den heit den rief er an. 

er sprach zem margrAven <lr weit mir miner man 

niht genesen IA:;en, vll edel Riiedeger. 

da^ miiet mich Ane m&^e : lehn kans nlht an gesehen m^r. 

2154 Nu mag iu Iwer gAbe wol ze schaden körnen, 
sit Ir mir miner frliinde hapt sö vil benomen. 

DU wendet iuch her umbe, vil edel küene man. 

iwer gäbe wirt verdienet s6 ich i^ aller heehste kuii.’ 

2155 E da;; der margrAve zuo im volkeeme dar, 
des mnosen liehte ringe werden missevar. 

dö Sprüngen zuo ein ander die eren gemde man. 
ir ietweder schermen für starke wunden began. 

2156 Ir swert sö scharpf wAren, sine kiinde niht gewegen. 
dö slnoc Gemöten Rfiedegör der degen 

durch flinsherten heimen, da;; nlder flö;; da^ bliiot. 
da;; vergalt im sciere der riter küen iinde guot. 

215T Die Rüedegeres gAbe an heude Cr hÖhe erwac: 

swie wunt er waer zem töde, Cr sluog im einen slac 
durch den schilt vil guoten unz ftf die helmgespan. 
dA von muos ersterben dö der Gotelinden man. 

2158 Jane wart nie wirs gelönet sö richer gAbe m6r. 
dö vielen beide erslagne, Gömöt und Rüedeger, 
gelich in dem sturme von ir beider hant. 

alrest erzürnte Hagne, dö der den grö;;en schaden bevant. 

2159 Dö sprach der von Tronge ‘e;; ist uns übel körnen, 
wir haben an in beiden sö grölen schaden genomen, 
den wir nimmer überwinden, ir lint und ouch ir lant. 
die Rüedegeres helde eint unser eilenden phant.’ 

2160 ‘Owe mich mines bmoder, der töt ist hie gefrnmt. 

wa;; mir der leiden msere ze allen ziten kumt! 

ouch muo^ mich immer riuwen der edel Rüedeger. 
der schade ist beidenthalben unt diu gree^lichen sfir.’ 

2161 Dö der junge Giselher sach sinen bmoder töt, 
die dö dar inne wAren, die muosen liden nöt. 
der töt der snochte s6re dA sin gesinde was. 
der von BechelAren dö langer einer niht genas. 

2162 Günther unde Giselher und ouch Hagene, 

Danewart unde Volker, die guoten dBgene, 
die giengen dA si funden ligen die zwene man: 

dö wart dA von den beiden mit JAmer weinen begAn. 

2163 ‘Der töt uns söre roubet,’ sprach Giselher da^ klnt. 
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‘rü lA^et Iwer weinen iint wir an den wlnt, 
da;; uns die ringe erknolen, uns stritmäeden man. 
j4 wsen uns got hie Imger niht ze ICbene gan.’ 

2164 Den sitzen dlsen leinen saeh man manegen degen. 

si w&ren aber müe;;lc: dd w'Aren tdt gelegen 

die Rüedegeres beide. zergangen was der dd;;. > 

sd lange wert din stille da^ sin Etzeln verdrd;;. 

2165 ‘Owe dirre dlenste,’ sprach des kfineges wip: 

‘dine sint niht sd stsete, da;; unser vinde lip ' ' . 

müge des entgelten von Rnedegdres hant. 

er wil si wider bringen in der Bürgende lant. ' ‘ 

2166 Wa^ hilfet, kunic Etzel, da;; wir geteilet hAn 
mit im swa;; er wolde? der heit hAt missetAn. 

der uns dA solde rechen, der wil der snone pflegen.’ 
des antwurt ir dd Volker der vil zierliche degen 

2167 Der rede en Ist sd niht leider, vil edels kflneges wip. 
getörst ich hei;;en liegen alsiis edeln lip, 

so het ir tievellichen an Rüedeger gelogen. - • 

er unt die sine dCgene sint an der suone gar betrogen. 

2168 Er tet sd willecliche da^ im der künec gebot, 
da;; er unt sin gesinde ist hie gelegen tot. 

na seht al iimbe, Kriemhilt, w'em ir nu gebieten weit, 
iu hAt unz an den ende gedienet Rüedeger der heU. 

2169 Welt ir da; niht gelouben, man sol iuch; sehen lAn.’ 

durch ir herzen söre so wart dno da^ getAn, 'i'. 

maii (riioc den heit verhonwen dA ln der künic sach.i 

den Etzclenidegenen >i sd rehte leide nie geschach. 

2170 Dd si den margrAven toten sAhen tragen, -ii' 

e^ enknndc ein schriber gebriefen noh gesagen " • - 

die manegen uiigebserde von wibe unde ouch von man, 
diu sich von herzen jAiner aldA zeigen began. 

2171 Der Etzelen jAmer der wart alsd grd^, > 

als eines lewen stimme der riebe künec erdd;; 
mit herzeleidem wuoffe ; alsam tet ouch sin wip. 
si klagten ungefnoge des giioten Rüedegeres lip. 

* I li« 

wie hern Dietriches man alle erslagen wurden. ,, .. 

2172 Dd hdrt man allenthalben jAmer alsd grd;, 

da; palas unde tüm» von dem wnof erdö;. ' ■« 

dd hdrt e^ och von ueme ein Dietriches man: ■!, 

durch disiu starken miere ' wie balde er gAhen began! ■ - . 
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2173 Dö sprach Cr zno dCm fürsten • ‘lioert, min hCr Dietrich. 

ich noch her gelebt liüii, so rChte uninügelich 
gehört ich klage nie mCre, als ich nii hän vemomen. 
ich wsene der künic selbe ist zno der höhgezite körnen. ■ 

2174 Wie mehtens suiders alle haben solhe nötf 
der künic oder Kriemhilt, ir eine^ da^ ist tot 
Ton den küenen gesten durch ir nit gelegen. 

e^ weinet ungefuoge vil raanic zierlicher degeii.’' 

2175 Dö sprach der vogt von Berne ‘mine vil liebe man, 

nii gdhet nlht ze sCre. swa;; hic hdnt getdn • • 

die eilenden recken, des gdt in michel nöt. 

und lAt si des genie;;en, da;; ich in luinen fride euböt.' 

2176 Dö sprach der küene Wolfhart ‘ich wil dar gdn 
und wil der msere vrdgen, wa;; si hdnt getdn, 
und wil;; iii sagen, denne, vil lieber hCrre min, 
als ich^ dort ervinde, wa^ diu klage möge sin.’ 

2177 Dö sprach der hörre Dietrich ‘swA man zomes sich versihl, 
ob ungefüegiii vrAge danne dA geschiht, 

da;; betrüebet recken lihte ir miiot. 

ichen wLl nlht. Wolfhart, da^ ir die vrAge tuot.’ 

2178 Dö bat er Helpfriche balde dar gAn 
und hie:^ da^ ervinden an Etzelen man 

Oder an den gesten, wa^ wmre dA geschehen, 
done het man von liuten sö grö;;en jAmer nie gesEben. 

2179 Der bote begnnde vrAgeii ‘wa;; ist hie getdn?’ 

dö sprach einer drunder ‘dA ist vil gar zergAn . 

swa^ wir freuden hEten in der lliiinen laut - • ~ ' 

hie ligt erslagen RüedegEr von der Bnrgonde hant. 

2180 Die mit im dar in körnen, der ist einer niht genesen.’ 
do enknnde Helpfriche nimmer leider wEsen. 

jA gehört er mmre sö rehte ungEriie nie. 
der bote ze Dietriche vil sEre weinende gie. 

2181 ‘Wa^ hapt ir uns erfünden?’ sprach dö Dietrich, 

‘wie weinet ir sö sEre, degen Heipfrichi’ 

dö sprach der edel recke ‘ich mag wol balde klagen: 
den giioten RüedegEre hAnt die Bürgende erslagen.’ 

2182 Dö sprach der heit von BCme ‘des sol niht wellen got. 
da^ wser ein starkiu rAche unde ouch des tievels spot. 
wA mit het RuedegEr an in da^ versolt? 

jA ist mir da^ wol künde, er ist den eilenden holt.’ 

2183 Des antworte Wolfhart ‘und hEten si^ getAu, " • •• 

\ ' ■ 
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sö solt C:; ln aHen an dn; leben jtän. 

ob wir in^ Tertrucefen, des wter wir geschaut. _ 

jä hAt uns vil geüienet dSs giioten Riiedegeres hanl.’ 

2184 Der vogt dSr Amelunge hie:; e;; ervarn ba:;. 
vil harte seneliche er in ein venster sa:;: 
dö bat er Hilprande zuo den gesten gftn, 
da^ er an in erfüere, wa?; dft wa;re getän. 

2185 Der stnrmküene recke, meister Hilprant, 

weder schilt noch wAffen tmoger an der hant : 
er wolde in sinen zühten zna den gesten gAn. 

von siner swester kinde wart im ein strAfen getAn. 

2186 Dö sprach der grimme Wolfhnrt ‘weit Ir dar blöder gün, 
sö mag e;; An ein schelten nimmer wol gestAn: 

so müe:!;t ir lesterlichc tiion die widervart; 

komt ir dar gewÄfent da:; ir eteslicher wol bewart.’ 

2187 Dö garte sich der wise durch des tiimben rAt. 
e da^ ers inne wurde, dö wAm in ir wAt 

alle Dietriches recken nnt truogen swert enhant. 
dem beide was e^ leide: vil gerne het er^ erwant. 

2188 Er vrAgte war sl wolden. ‘wir wdllen mit iii dar. 
wa:; ob von Tronge Hagene dBste wirs getar 

gein iu mit spotte sprechen, des er wol kan gephiegen ?’ 
dö er da^ gehörte, dö gestuont ins der dCgen. ' ^ 

2189 Nu sach der kfiene Volker wol g^ew'Affent gAn 

die recken von BBrne, die Dietriches man, 
begürtet mit den swerten: si truogen schilt enhant. 

er sagt e;; sinen herren ui^er Biirgonde lant. 

2190 Dö sprach der videlsere ‘ich sihe dort her gAn 
sö rehte vintliche die Dietriches man, 

gcwAfent under heime : si wellent ans bestAn. ’ ■' 

ich wsene e^ an da:; fibele uns eilenden welle gAn.* ' 

2191 In den selben ziten kom onch Hildeprant. 
dö satzter für die füe^e sines Schildes rant, 
er begunde frAgen die Guntheres man 

‘ow6, ir guote beide, wa^ het in Rüedeger getAn? 

2192 Mich hAt min her Dietrich her zno lu gcsant: • 

ob erslagen höte iwer deheincs hant 

den edeln marcgrAven, als uns da^ ist geseit, 
wini künden nlht verwinden din vil grm;;lichen leit.’ 

2193 Dö sprach von Tronge Hagene ‘da^ mser ist ungelogen, 
wie wol ich tu des gunde, het inch der bote betrogen. 
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durch RQedegftres liebe, dn^ lebte noch ein lip, 
den immer miigen webten beidla man nnde wip!’ 

2194 Dü si da^ rCht eritürten, da^ Br WKre töt, 

dö klagten in die recken: ir trlwc in daj gebot, 

den Dietriches recken den sach man trehne gAn ’ 
über hart und über kinne: in was vil leide gctAn. 

2195 Der herzoge üj;er Bfime Sigestap dü sprach 
‘nu hAt gar ein ende genomen der gemach, 

den uns hie l'uogte RuedegSr nAh tinsern leiden tagen, 
fröude eilender diete lit von in beiden hie erslagen.’ 

2196 Dü sprach von Amelunge der degen WolfWin 
‘und ob ich hiute siehe töt den vater min, v 
mir enwurde nimmer leider denn iimbe sinen lip. . 
owe wer sol nu trmsten des guoten maregrAven wip i’ 

2197 Dü sprach in zomes muote der degen Wolfhart 
‘wer wiset nu die recken sö manege hervart, 
alsü der maregrAve vil dike hAt getAn? 

owe, vil edel Rfiedegör, da^ wir dich sns vlom hAn.’ 

2198 Wolfbrant imd Heifrich und oiich lleimnöt,' 
mit allen im friunden si weinten sinen tüt. 
vor siuften mohte vrAgen niht mBre Hllprant: 

er sprach ‘nu tuot ir degene dar nAch min hürre hAt gesant. 

2199 Gebt uns Rfiedegören alsü tüten dem sal, 
an dem gar mit jAmer lit unser früiiden val: 
und lAt uns an im dienen, da;; er ie hAt getAn 

an uns vil grü^e triuwe i und an ander manegen man. 

2200 ^yir sin ouch eilend«, alsü ROedegör der degen. 

wes lA^et ir uns biten? lAt in uns after wegen • • " • ' 

tragen, da;; wir nAch töde Icenen noh dem man. 
wir heten e^ vil billiche bi sinem lebene getAn.’ > 

2201 Dü sprach der künic Günther ‘nie dienst wartsö guot 
sö den ein friunt friunde nAch dem töde tuot. ' ' ' 

. da:; hei^ ich stmte triuwe, swer die kan begAn. ■> 

ir loenet im von schulden: Cr hAt iii liebe -getAn.’ 

2202 ‘Wie lange sul wir AegenT’ sprach Wolfhart d6r degen. 

‘sit unser tröst der beste von ln ist töt gelegen < 
und wir sin leider möre megen niht gehaben, 

lAt uns in tragen hinnen dA wir den recken begraben.’ 

2203 Des antwurte im Volker ‘niemen iu in git. ‘ • ‘ 

nu nemt in in dem sale, dA der degen lit ’ ; - - ' t.' : 

mit starken wunden gevallen in da^ bluot;. i 
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60 ist 5^ ein voller dienest dBn ir hie RQedegBre tiiot.* 

2204 Do sprach dCr küene Wolfhart ‘got 'wei^ wol, hBr spilman, 

im dürft ans niht rei^jen: Ir hapt uns übel get^i- 

törst ich vor minem hBrren, so kocinet irs in not; 
dSs niiie^e •wir:^ ld:^en, wan fr uns striten verböt.’ 

2205 Do sprach dfr videlsere ‘dfr vorht ist al ze vil, 

swa^ man im verblutet, dfr^ alle^ M^en wil. 

da^ kan ich niht gehei;^en rChten beides muot.’ 

diu rede dühte Hagenen von sinein hcrgesellen guot. 

2206 Dfsen Mt iuch niht gelangen,’ sprach aber Wolfhart. 

‘ich entrihte iu so die seiten, swenu ir die Avidervart 
ritet gein Rine, da^ ir^ wol mnget sagen. 

iwer übermüete mag ich mit fren niht vertragen.’ 

220T Dö sprach dfr videlsere ‘8^venne Ir die seiten min , 
verirret guotcr dmne, dfr iwer hflmschin 
muo^ vil trüebe wfrden von dfr minen hant, 
swie aber ich gerile in dfr Burgonde lant.’ ; 

2208 Dö Avolt fr zuo im springen, wan da;; in niht eiilie 
Hildebrant sin ceheim in vaste zim gevie. 

‘ich ^vsen du 'woldest wiieten durch dinen tiimben zom. 
mines hfrren hulde du heetest immer mfr verlorn.’ 

2209 ‘Ldt ab dfn lewen, meister: fr ist so grimme erwfgen. 

kumt fr mir zen handen,’ sprach Volkfr dfr dfgeii, 

‘hft fr die wf rlt alle mit siner hant erslagen, 

ich slahe in da^ fr;; widerspfl nimmer rafire darf gesagen.’ 

2210 Dfs wart vil sfre erzürnet dfr Bfrasere muot. 

dfn schilt geructe Wolfhart, ein snfller holt guot: ■ 

alsam ein lewe wilde lief fr vor in dan. 

im wart ein gsehe;; volgen von sinen friundeii getdn. 

221 1 Swie witer Sprunge fr pflsege für dfs sales want, 
doch ergäbt in vor dfr stiege dfr alte Hildebrant: 
fr wolt in vor im M:;en niht komen in dfn strlt. 

si funden da^ si suochten an dfn eilenden sit. ' 

2212 Dö sprunc zuo Hagene meister Hilbrant : 

diu swfrt man hört erklingen an ir beider hant. 
si wären sfre erzürnet: da^ moht mau kiesen sint. 

von ir zweier swfirten gie dfr fiurröte wint. 

2213 Die wurden dö gescheiden In dfs strites nöt: 
da;; täten die von Bfrne, als ln ir kraft goböt. 
zehant dö meister Hildebrant waiit von Hagen dan, 
dö lief dfr starke Wolfhart dfn küenen Volkfren an. 

Hahn mhd. Uebungen. 12 
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2214 Er sluoc dSn videlesre üf den heimejulot, 

da;; des iwertes ecke una üf die spange wuot. 

da^ vergalt aiit eilen der küene spileman 

du sluoc Wolftuirten, ' da;; Sr stieben begatt. 

2215 Des llurs üz den ringen hiuwen si genuoc. 
ha^ ir islicker dem anderen truoc. 

die schiet dö von Berne der degen Wolfwin: 

ob e;; ein heit niht wsere, da^ künde nimmer gesia. > 

2216 Günther der degen mit vil williger hant 
enphie die helde mmre vön Amelunge laut. 

Giielher der herre diu liebten helmva;;, 

der frumt er dd vil manige^ von bluote rot unde na:^. 

2217 Dancwart, Hagen bruoder, was ein grimmic man. 
swra^ er d& vor in strite hete getdn 

den Elzelen recken, da;; was gar ein wint: 
nu vaht vil tobliche des küenen Aldriänes kint. 

2218 Ritschart unde Gerbart, Helpft-ich und Wikhart, 
die heten in manegen stürmen selten sich gespart: 
des brähten si wol inne die Giintheres mau. 

dö sach man Wolfprande ln strite herlichen gdu. 

2219 Dö vaht alsam er wuote der alte Hildebrant. 
vil der guoten recken vor W'olfhartes hant 

mit töde muose vallen von swerten in da;; bluot. 
sus rächen Rüedegören die reken küene unde guot. 

2290 Dö vaht der herre Sigstap als im sin eilen riet. 

hei wa;; er in dem strite der guoten heim versinkt 
den einen vlenden, Dietriches swester snon! 
er künde in dem sturme nimmer be^^ers niht getuon. 

2221 Volker der starke, dö er da;; ersach, 

da^ Sigestap der küene den bluotigen bach < . 

hin ü^ herten ringen, da^ was dem beide aom. 
er spranc im hin engegne. dö hete Sigestap verlom 

2222 _Von dem videlsere vil schiere da;; leben : 

er begunde im einer kdnste al solheu teil dd geb^ < 
da;; er von sinem swCrte muose ligen tut. ■ / 
da^ rach der alte Hildebrant, als im sin eilen da^ gebot. 

2223 ‘Owe liebes herren,’ sprach meister Hildebrant, . i . i , 

‘der hie lit erstorben vor Volköres hant. 

nune sol dCr videlsere lenger niht genSsen.’ ; 

Hildebrant der küene, wie künde er grimmeger sin-gewtoen? 

2224 Dö sliioger Volkeren, da^ im diu heimbant 
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Stuben allenthalben zuo dSs sales vrant 

von heim und och von schilte, dem küenen spileiiian; < 

dä von der starke Volker dö den ende dA gewan. 

2225 Do drangen zuo dem strite die Dietriches man. 
si sluogen da^ die ringe vll vCrre drseten dan 
und da^ man ort der swCrte vil iiuhe fliegen sach. 

si holten den heimen den hei;; fließenden bach. < 

2226 Dö sach von Tronge Hagene Volkeren töt. • ■>.‘r >ir 

.daß was zer höchgezite i sin aller grcestin not, !.'■ 
die er dfl het gewunnen an mägund och an man. < > ' 

ow6 wie harte Hagene d6n heit dö rBchen began! /r ■«.'i 

2227 ‘Nu ensol sin niht genie^n der alte Hildebrant. ' i'> 

min helfe lit erslagene von des beides hant, 

der beste hergeselle, den ich ie gewan.’ ' : 
den schilt den ructcr höher: dö gie Br houwende dan. 

2228 Heli)frich der starke Dancwarten sliioc. ci 

Günther unde Giselher, den was 6ß leit geniioc, in 
dö si in vallen sflhen ln der starken not. ' )l ( . 
er het mit sinen handen wol vergolten einen töt. 

2229 Die wile gie och Wolfhart beidiu wider unt dan, 
alleß houwende die Gimtheres man. 

er was die driten köre nu körnen durch daß wal : n . 

d& viel vor sinen handen vil manic recke zetal. 

2230 Dö rief der hörre Giselher Wolfharten an '/ 

*owfi daß ich sö glimmen vient ie gewan. ? ■ > 
edel ritter küene, nu wendet gegen in. ' m i ■' 

ich wil eß helfen enden ; 6ß mak niht anders gesin.’ > v ..: 

2231 Ze Giselhere kBrte Wolfhart in den strit. 

dö sluoo ir letwBdere vil manege wunden wit. . öh 
sö rehte kreftloliche Br zuo dem künege dranc, ■ -li il 
daß imß blnot andern füeßen al überß honbet spranc. i- 

2232 Mit Bwinden siegen grimme der schoenen Uoten kint >> <( 
enphie Wolfharten, den küenen heit, sint. )■ i. 
swie stark der degen wtere, . er künde niht genesen, 
eßn dorfte kdnec sö junger nimmer küener sin gewesen. 

2233 Dö sluoger Wolfharten durch eine brünne guot, ir :> 

daß im von dCr wunde uider schöß daß bliiot. ' rr n‘r 

er wunte zuo dem töde den Dietriches man. ■ ’ < i. 

Cßen hSt da einen recken zwÄre iilemen getftn. ' ' ■ vt : j . 

2234 Alsö der kflene Wolfhart der wunden dö enphant,'o e 
den schilt den Her 6r vallen, höher an der hant 

12 * 
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hnop ?r ein starke^ wÄfen; da^ wa* scharpf genuoci 

durch heim unt durch ringe der heit dd GiselhereQ »luoc. 

2235 Si heten bede ein ander den grimmen tot get&n. 
do eniebt och nu nlht mere der Dietriches man. 

Hildebrant der alte Wollharten vallen sach: 

im wmn vor sinem tdde so rChte leide nie geschach. 

2236 Dö wÄren gar erstorben die Guntheres man 
und mich die Dietriches. Hildebrant -was gegän 
d& Wolfhart was gevallen nider in da^ bluot: 

er iimbeslö^ mit armen den reken küen unde gnot. 

2237 Er -wolt in dem hftse mit im tragen dan: 

er was ein teil ze swsere t er muose in ligen Idn. 

dö blicte dem bluote der rewunde man: 

er sach wol da^ im gerne sin nSve het geholfen dan. 

2238 Dö sprach der tötwunde ‘vil lieber oeheim min, 

ir mugt an disen ziten mir niht frum gesin. ' 

nu hüetet iuch vor Hagene: jä dunket e^ mich guott 

er treit in sinem hCrzen einen grimmigen mnot. 

2239 Unde ob mich mine möge näch töde wellen klagen, 

den nsehsten unt den besten den siilt ir von mir sagen, 

da;; si n&ch mir iht weinen da^ si öne nöt : 

vor eines kfineges banden lig ich hie herlichen tot. 

2240 Ich hön ouch hier inne sö vergolten minen lip, 
da^ e^ wol mugen beweinen d6r guoten ritter wip. 
ob iuch des icroen vröge, sö mugt ir balde sagen, 
vor min eines handen lit wol hundert erslagen.’ 

2241 Dö gedöht mich Hagene an den spilman, 

dem der kiiene Hildebrant sin leben an gewan: 
dö sprach er zuo dem degene 'ir gelt mir miniu leit 
ir hapt uns hinne erbunnet vil maneges recken gemeit.’ 

2242 Er sluog üf Hildebrande, da^ man wol vemam 
Palmunge die:^en, den Sifrlde nam 

Hagen der vil küene dö er den heit sluoc. 
dö werte sich der alte: er was och küene genuoc. . 

2243 Der Dietriches recke sluog ein wöfen breit . < 

üf den heit von Tronge, da^ och vil sere sneit. ' • 

do enkiinde er niht verwunden den Guntheres man : 

dö sluog aber in Hagene durch eine brünnc wol getön. 

2244 Dö der alte Hildebrant der wunden reht enpbaiit, 
dö vorht er schaden niöre von der Hagen hant: 
den schilt warf über rukke der Dietriches man: 
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mit d9r starken wunden dCr heit d6 Hagcncn entnm. > 

2245 Dä was nu nieman lebender al der degene. 
nlwan die zwene aleine, fiunthcr und Hagene. 
mit bliiote gle bernnnen der alte Hildebrant: 
er br&hte leidiu msere d& er Dietrichen vaut. 

2246 Dd sach er tnlriclichen sitzen hie den man. 

der leide michels mdre der fürste dö gewan. 

er sach och Hilbrande in siiier brünne rot: 

dö fir&gter in der mtere, als im din sorge geböt. 

N 2247 ‘Nu sagt mir, meister Hildebrant, wie sit ir so na^ 
von dem verchbluote? oder wer tet iu da^? 
ich wsene ir mit den gesten zem hüse hapt gestriten. 
ich verböt e^ iu sö sSre : dö het ir:j billich vermiteii.’ 

2248 Dö sagt er sinem herren ^e^ tet Hagene. 

der slnog mir dlse womden in dem gademe, . 
dö ich von dem recken wolde wenden dan. > 
mit minem lebne ich küme~ dem tievel entran.’ll 

2249 Dö sprach der Bemsere ‘vil reht ist in geschehen, 
dö ir mich friuntschefte den reken hörtet jeken, 

da^ ir den fride dö bröchent, den ich in het gegeben, 
het ichs niht immer schände, ir soldet flieset da^ leben.’ 

2250 ’Nn enzümet niht so söre, min her Dietrich 

an mir unt minen friunden der schade ist alze rieh. •- 

wir wolden Rüedegeren hön getragen dan: 

desen wolden uns niht gnnnen des künic Gnntheres man.’ 

2251 ‘Sö wö mir dirre leide. ist Rüedeger doch töt, 

den mno^ ich immer klagen: des göt mir grö^iii nöt. 

Gotelint diu edele ist miner basen kint. 

ach we der armen weisen, die dd ze Becheldren sint.’ 

2252 Riwen unde leides mant in dö sin töt. 

er begnnde weinen: des gie dem beide not. . 

‘ow® getriwer helfe, die ich verlom hdn 

jane überwinde ich nimmer möre des künic Ezcln man. 

2253 Megt ir mir, meister Hildebrant, din rehten msere sagen, 

wer der reke wmre der in dd hdt erslagen?’ L 

er sprach ‘da^ tet mit kreften der starke Gemöt : 

vor Rüedeg6res handen ist ouch der heit gelegnen töt.’ 

2254 Er sprach ze Hildebrande ‘nu sagt minen man, n • 
da^ si sich balde wdffem wan ich wil dar gdn. f 
und helfet mir gewinnen min liehte^ wikgewant. i:. 
ich wil selbe fi'dgen die beide ö^ Bnrgonde lant.’ 
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2355 Dd iprarh meUter Hildebrant S»'er sol Euo ia 
rwa:; ir hapt dCr lebenden, die eCht ir bi ia stio. 
da;; bin ich alteneine : die andern die «int tot.’ 

do erschricte Sr dirre msre. d£s gie im Mraerlichcn 

2256 Wan &r leit «ö grö^e;; zer werlde nie ^evraa. . . 

Pr sprach ‘und «int erstorben alle mine man, 

sü bdt min got vergP;^en, ich armer Dietrich. ' * 
ich was ein künec ^ewaltic hPr unde rieh. 

2257 Wie künde sich gefüegen,’ sprach aber hPr Dietrich, 

‘da^ si alle sint erstorben, die beide lobelich, 

von dPn stritmfieden, die doch heten nöt? 

wan durch min aniteläckhe, in vrser noch frömde dPr.töt. 

2258 Sit da;; Ps min unsaslde niht langer wolt entwHen, 
so sagt mir, ist dPr geste noch ieman dd genPsen?’ 

dd sprach meister Hildebrant ‘da;; weig got, nicman mPr 
niwan Hagen aleine und Hnnther dPr könic hPr.’ . 

2259 ‘OwP, lieber Wolfhart, sol ich dich hin verlom, 

sö mag mich balde riirwcn da^ ich ie M-art gebom; 

Sygstap unde Wolfwin und ouch Wolbrant. 
wPr sol mir denne hPlfen in dPr Amelunge lant? 

2260 HPlpfrich dPr vil küene, und ist mir dPr erslagen, 

GPrbart unde Wikhart, wie holde ich die TerkJagenf 

' dag ist an minen freuden mir dPr leste tac. 
üwP da^ vor leide nieman wol stPrben mac.’ 

Aventiure wie Günther unde Hagen unde Krimhilt wurden erslagen. 

2261 Do nam dPr hPrre Dietrich sPlbe sin gewant: 

im half, dag Pr sich wdfent, dPr alte Hildebrant, 

du klagt alsd sPre dPr kreftige man, 

dag dag hiis erdiegen von siner stimme began. 

2262 Do gewan Pr aber widere rPhten beides muot. 

in grimme wart gewdfent dö dPr dPgen gnot, 

einen schilt vil vesten dPn nam Pr an die hmrt. 

si giengen balde danne, ir unde meister Hildebrant. 

2263 Dö sprach von Tronge Hagene ‘ich sihe dort hPr gdn 

dPn hPrren Dietriche; dPr wll uns bestdn ^ 

n&ch sinem starken leide, dag im hie ist geschPhen. 

man sol dag Mute kiesen, wPm man dPs besten möge jPhen. 

2264 Jane dnnket sich von BPme dPr hPrre Dietrich . ' 

nie sö stark dPs libes und sö gremlich, ' - -.i 

und wil Prg an uns rPchen dag im ist getdn,’ . 
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alsö redete Ha|^ene, 'Ich getar In harte wol be»tAn.’ ‘ • > 

2265 DIse rede hörte Dietrich und Hildebrant). 

er kom dh 6r die recken beide stönde vant ' ^ ' ■< 

fiajen an dem höse geleinet an den sai. 

einen schilt den gnoten satzt hör Dietrich zetal. > i ’ 

2266 ln leitlichen sorgen sprach hör Dietrich 

‘wie habt ir so geworben, Günther, könic rieb, 
wider mich eilenden? wa;; het ich in gethn? 
alles mines tröstes des bin ich eine bestdn. 

2267 luch endöhte niht der volle an der grölen not, ^ - u 
dö ir uns Rnedegere den heit ersluoget töt: 

’ nn hapt ir mir erbnnnen aller miner man. i ‘ 
jane het ich in beiden solher leide niht getdn. . 

2268 Gedenket an iuch selben und an iwer leit; 
töt der iwer fTiunde und och diu arbeit, 

ob e^[ in zieren recken beswArt iht den miiot. ■ ' i - 

owe wie reht unsanfte mir töt der Räedegeres tnot! 

2269 geschach ze dirre wCrlde nie manne leider mör. 
ir gedöhtet öbele t an min und iwer ser. i 
swa:| ich frenden höte, diu liget von in erslagen. 

ja enkan ich nimmer möre < die mine möge verklagen.’ 

2270 ‘Jane si wir niht sö schuldic,’ sprach dö.Hagene. ■' 

‘e;; giengen ze dem hiwe -■> die iwer degene, 
gew&fent wol ze flij^e, mit einer schar sö breit. 

mich dnnket da^ diu maere iu niht rehte sint geseit.’ < ’ - . . 

2271 ‘Wa;;; sol ich mör gelouben? i mir sagt Hildebrant, 
dö raine reken gerten > von Amelunge lant, •>. 
das; ir in RfiedegSre gsebet us; dem sal, ■ 

dö bätet ir niwan spotten den minen reken her zetal.’ i 

2272 Dö sprach der vogt von Rine 'si jähen wollen tragen . 
Rüedeger von hinnr ; den hie^ ich in versagen, 

Etzeln ze leide und niht den dinen man; , 

unz da:; dö Wolfhart dar Umbe schelten began.’ i 

2273 Dö sprach der heit von Berne ‘lij miiose et alsö sin. 

Günther, künic edele, durch die zühte din 

ergetze mich der leide di mir von dir eint geschehen, 
und söene e^, riter knene, da:; ich dir dös mege gejehen. 

2274 Ergip dich mir ze gisel, du und din man: i -n.-' 

sö wil ich behöeten, so ich aller beste kan, ;> . '• 
da:; dir hie zen Hiunen niemen niht en tuot. : 

du solt an mir niht vinden niwan triwe und alle^ guot.’ 
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2275 ‘Da^ eawelle got von klraele,’ tprack dd Hagene, 

‘da:^ lick dir ergseben zw£ne dSgene, 

die noch ad werliche gewftfent getn dir at^nt • • - • 

Bud noch ad ledicliche = vor ir vienden gdnt.’ 

2276 ‘Irn autt niht veraprdchen,’ ad redet hdr Dietrich, 

Günther unde Hagne. ir beide hapt mich 

ad adre beawaeret, da^ hCrze und och ddn miiot, 
nnd weit ir niicha ergetzen, ' da;; Ir^ vil billichen tuot. 

2277 Ich gibe ln mine trinwe und aicherliche hant, 
da^ ich mit iu wider heim rite in Iwer lant. 

ich geleite inch ndch ddn dren, oder ich gelige tdt, 
und wil durch inch vergd;;;;en ddr minen grm^lichen ndt.’ 

2278 ‘Nu enmucrtet ain niht mdre,’ aprach aber Hagene. 

*TOn una enzimt da;; maere niht wol ze aagene, 
da;; alch iu eigaeben zwdn alad knene man. 

mi aiht man bi in niemen wan eine Hildebrande atdn.’ 

2279 D6 aprach melater Hlldebrant ‘got wei;;, hdr Hagene, 
ddr in ddn vride blutet mit iu ze tragene, 

d^ kumt noch an die atunde, da^ ir in mühtet ndmen. 
die auone minea hdrren meht ir iu lA^en zdmen.’ 

2280 ‘JA naeme ich d die auone,’ aprach aber Hagene, 

‘d ich ad leaterliche u;; einem gademe 

flöhe, meiater Hlldebrant, ala ir hie hapt getAn. 

ich wAnt öf min trinwe, ir kündet ba^ gein vinden atAn.’ 

2281 Dda antwnrte Hlldebrant ‘zwiu verwi;;et ir mir da^? 

nu wdr waa ddr öfem achilde vor ddm Waagenateine aa;;, 
dd tra von Spanje Walther ad vH ddr mi^e aluoci 
och hapt ir noch ze zeigen an iu adlben genuoc.’ 

2282 Dd aprach ddr hdrre Dietrich ‘da^ enzimt niht beide lip, 
daz ai auln achdlden aam diu alten wip. 

ich verblute in, meiater Hlldebrant, daz ir iht aprdcket mdr. 
mich eilenden recken twlnget grae;;lickiu adr. \ 

2283 LAt hoeren,’ aprach hdr Dietrich, ‘reke Hagene, 
war ir beide aprAchet, vil andUe ddgene, 

dd ir mich gewAfent zuo in aAhet gAn. 

ir jAhet, da;; ir eine mit atrite woldet mich beatAn.’ 

2284 ‘Ja enlougent iu dda niemen,’ sprach Hagen ddr ddgen, 

‘ich enwelle^ hie veranochen mit ddn atarken alegen, 
d;;en si da;; mir zebrdate da^ Nibelunges awdrt. ‘ / 
mir iat zom da;; nnaer beider hie ze giael ist gegdrt’ 

2285 Dd Dietrich gehdrte ddn grimmen Hagen mnot, 

X 

Digifized by Google 




185 



dCn schilt vll balde KDc'te dCr snClle degen gnot. >■ 
wie balde gcin Im Hagae von dCr stiegen sjlranc ! 

* Nibelunges swbrt da;; guote vil lute üf Dietridi erklanc. ' 

2286 Dö wCsse -wol h6r Dietrich da;; dSr küene man < > 

Til grimmes muotes Mriere: schirmen im began' > 

der herre von BSme vor angestlichen siegen. 

vil wol erkanter Hagenen den vil zierlichen degen. ' • 

2287 Ouch vorht er Balmange, ein w&fen starc genuoc. 
ander wUen Dietrich mit listen wider. slnoc, 'i<: ;i / 
unz da^ 6r Hagenen mit strite doch betwano. 

er sluog im eine wunden: diu was tief unde lanc. • - 

2288 Do ged&ht der herre Dietrich ‘du bist in nöt crwigen: 
ich häns Ifitzel ere, soltu töt von mir geligen. 

ich wil e^ sus versuochen, ob ich ertwingen kan 
dich mir ze einem gisel.’ da^ wart mit sorgen getdn. ’ 

2289 Den schilt lie^ er vallen: sin Sterke diu was grd^t 

Hagen von Tronge mit armen er beslö^. ~ 

des wart dö betwungen von im der kfiene man. 

Günther der edele dar nmbe trdren began. < 

2290 Hagne bant dd Dietrich und füort in dd er vant . » 
die edeln küniginne und gab ir bl der hant 

den kfienisten recken, der ie swert getruoc. • 

ndch ir vil starkem leide dö wart si vrcellch genuoc.' I ' .' 

2291 Vor liebe neig dem degne da^ vil edel wip: 

‘immer st dir sselic dtn hCrze und och diu lip. . . i : 
du hdst mich wol ergetzet aller miner nöt. • 
da^ sol ich immer dienen, mich ensume der töt.’ 

2292 Dö sprach der herre Dietrich ‘ir sult in l&n genesen, • 
edeliu küniginne. und mag da;; noch gewesen, 

wie wol er inch ergetzet da^ er iu hdt getftn! n . 

er sol des niht engblten da;; ir in gebunden sehet stAn.’ ■ 

2293 Dö hie^ si Hagen füeren an sinen ungemach, . . 

d& er lac beslo^^en unt dd in niemen sach. • - 

Günther der künic edele rüefen dö began i i> 

‘war kom der heit von BCme? der hdt mir leide getdn.’ 

2294 Dö gie im hin engegene dCr hörre Dietrich. 

Guntheres eilen da;; was lobelich: 

do enbeit och er niht möre, er lief her für den sal. 
von ir beider swCrten huob sich ein grae;;licher schal. 

2295 Swie vil der herre Dietrich lange 'was gelobt, > 
Günther was sö sAre erzücnet und ertobt; ■ 



Digitized by Google 




186 



I 



wan Cr n&cli starkem leid« dd «IH vtent was, 

man sagt Cs; noch ze . wunder das[ dd hCr Dietrich genas. ^ 

2296 Ir eilen und Ir sterke . / beide wAra grC^. 

pnlas unde lüme von Ir siegen d4^, ' 

dd si mit dCn swCrten htuwen ftf die hCIme gnut. , ' 
e';; het der künic Onntker einen hCrltcben muot. 

2297 Sit twaoc in dCr von Berne als Hagen C gesehacb. 

da^ bluot man durch die ringe dem beide fliesten sach, 
von einem starkem swirte: da;; truog hCr Dietrich: ' 

doch het gewert hCr Ounther ndch mdede loblieheb sieb. 

2298 Der bCrre wart gebunden von Dietriches haut, ' 
swie küaege niene solten liden solbiu bant. ' 

er dAbt, ob er si lie:^e ^ dCn künec und sine« man, 
alle die si fönden die müesen tAt vor in bestAn. ‘ ■ 

2299 Dietrich von Berne der nam in bt der bant; ‘ ■ ' 
dd fuort er in gebunden ■ da er Kriembilde vant. 

‘willekomen, Günther, ' ein heit d;; erkant.’ 

‘nn Idne In got, Kriemhilt, ob mich iwer triwe dCs erroant.’ 

2300 Er sprach ‘ich solde in nigen, vil liebin swestcr min, 
ob iwer grne;;en mehte ' gcnsediclioher sin. 

ich wei;; iuch, küniginne, sö zornic gemuot, 

da;; Ir mich onde H^enen vil swache;; gvQe^en getuOt.’ 

2301 Dd sprach der heit von BCme ‘vil edels küneges wip, 
e;; enwart nie gisel mCre sd gnoter riter lip, 

als ich iu, vTOWe hCre, an in gegeben hAn: " 

nii sult ir die eilenden min vil wol genie;;en Hin.’ ' ‘ ' 

2302 Si jach, si t«t e;; gCme. dd gie hCr Dietrich ' • ' 

mit weinenden ougen von den beiden lobeHch. 

sit rach sich grimmicltche da;; Etzcien wip: 
den ft;; erwelten degnen nam si beiden den lip. 

2303 Si lie si Sander ligen durch ir ungemaeh, 
da^ ir sit dewCdere dCn andern nie gesach, 
nnz si ir bruoder honbet hin ffir Hagen truok. 
der Kriemhilte rAche wart an in beiden gennoc. ' 

2304 Dd gie diu küniginne dA si Hagen sach. ' • ■ 

wie rehte vintliche ; ai zuo dem reken sprach! '' ' - ' - ' 

‘weit ir mir geben widere da;; if mir hapt ^enotnen, •* 
sd megtlr noch wol lebende heim zno den Borgenden komen.’ 
2303 Dd sprach dCr grimme Hagne ‘diu bete ist gar verlern^ 
vil edeliu küniginne. jA hAn ich des gesworn, •' ■ 
da^ ich den hört iht zeige < die wile da^ sr leben, ‘ ‘ 
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deheüier rainer harren, , ao «nwirt'er nieaian<ge|febn>.’ ’ 

2306 ‘Ich bringe^ an ein ende.’ sö apracb da:; edel wip. < 

* dö hie:; si ir bjruoder nBmcn dd dta Up. ' > > 

inan sluog im ab da^ houbet: t > : bi hdre ai fi:; tniok • 
für den heU von Tronge. dö wart im leide gemiok. 

2307 Also der iingemuote sines herren houbet sach, 
wider Kriemhilde dö der reke sprach 

‘du häst e^ ndch dtnera willen ze einem ende brdht, 
und ist och rehte ergangen als ich mir höte geddht. 

2308 Nu ist von Borgonde der edel hdnic. töt, ^ , r . ’ / . 

. Giselher der junge, und och Gömüt. 

den schätz wei^ nu nieman wmn got unde min: 
der sol dich välentinne immer gar \(erholn sia.^ t 

2309 Si sprach ‘sö habt ir übele ^ geltes mich gewert. 

sö wil ich doch behalten da^ Sifrides swert. - I 

da:; truog min holder friedel, dö ich in jungist sach, 
an dem mir herzen leide vor allem leid'e geschach.’ ’ 

2310 Si zöch e^ von der scheide: * koade et niht erwem. 

dö dähte si den recken ' des lebenes behem. ; ti 

ai huob 6:^ mit ir handen, da:^ houpt si im abe sluoc. , 
da:; sach der künic Etzel: dö was im leide geniiok. ,, 

2311 Wäffen,’ sprach der fürste, ‘wie ist nu tut gelegen 
von eines wibes handen der aller beste degen, 
der ie kom ze sturme odex ie schilt getnioc!.’ 
swie vint ab ich im wsere, e^ ist mir leide g^nnok .’ ; 

2312 Dö sprach der alte Hildebrant ‘ja geniu^et sis lüh^ . 

da:; si in slahen torste. swa^ halt mir geschiht, , . . . 

swie Br mich selben brähte In angestliche nöt, 
iedoch sö wil ich röchen des küenen Trongmres töt.* 

2313 Hildebrant der alte i ze Elriemhilde spranc; .1 r.; ;> 

er sluog der küniginne eines swBrteB swanc. , . 

jÄ tet ir diu sorge von Hildebrande wB. . , . ; 

wa^ mäht si gehelfen, da^ si vil groe:^lichen schrB ? , , ^ 

2314 Dö was gelegen über al dÄ der veigen lip. ' ’ 

ze stuckhen was gehonwen dö da:; edel wip. 

Dietrich und Etzel weinen.dö began:; : ( . >■ 

si klagten innecliche beidiu rndge un4^ man. 

2315 Din vil michel Bre was dö gelegen töt. . , 

die liute hBten alle jdmer nude not. , , _ . . ^ 

mit leide was verendet des kflneges höhzit, ' '* ' 

als ie diu liebe leide ze aller jimgiste git. " ' 



\ 
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2316 Ich enkan tu nlht beschetden ws^ ilder dA ^eschach: 

wan riter nnde Trouwen wetaen man dA sach, ^ 

dar zno die edeln knChte, Ir liebea frinnde tAt. 

hie hAt da^ mere ein ende: ditze ist dSr Nibelttng^e not. 






AUS DES STRICKERS PFAFFEN AMIS. 

» 

Dd Sr von Korlingen 
unz her ze Luteringen 
1555 und also wider ze Engellant 
mit sinen listen überwant 
beidiu arm und riebe 
unt si alle geliche 
mit sinem triegen verlos, 

1560 nu vand er aber unde kos 

einen list, da mite er mer gewan. 
er daht ‘ich wil ein koufman 
werden näch gewinne 
unt wil mit minem sinne 
1565 michel guot erwerben 
oder benamen sterben, 
wa^ hilfet mich min ringen 
nach also kleinen dingen? 
bi^ mir ein wenic widervert, 

1570 da^ ist in minem hüs verzert. 
ich muo^ sus immer arm sin. 
ich wil nu da^ hus min 
betalle zeren machen 
oder gar verswachen. 

1575 ich wil guote lägen . 
unt den lip so wägen, 
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da^ man wunder drabe saget,. 

oder guot wirt von mir bejaget.’ . . v..> 

8U8 vienc er sin dinc an./ ■ . ■ 

1580 er bereit sich als ein koufman, ui •n-' u .'r . 

der vil riche solde sin. • i,.;«'’ 

er gewan diu besten soumschrin, . j- ■ 
diu er vinden künde, . ; i! . < . ' v 

unt gap zwei hundert phunde i ■: i ;; 

1585 um guote somntere. . . • 

er macht diu schrin swsere; . i i ! 

er leit drin er enruochte wa^. ■ 
diz tet der phaiFe umbe da^, . > 

da^ man dar an ssehe, 

1590 wes im sin state j«he. 

er gewan gevüege knehte, ; : 

die im dar zuo körnen rehte, 
si müesen eu lip wagen, i 

und im der soumer phlägen. . . . ' > 

1595 BUS vuor der phaffe Amis . ■ 

in eines koufmannes wis • 

unz hin gein Kriechen in da^ lant, 
da er nindert einen kouf envant . 

^ €r endühte in gar ze kleine, t r- - 
1600 ‘nu saget diu werlt gemeine / ä • .•'/■ ; . 

(däht "er in sinem muote) n'.<' ‘ - ' 

von dem grd:;en guote, üb uk Jov. . i 
da^ ze ' Kunstendpel sL «, )„«i« i-..i .! *1 - > 
da wirdich lihte sorgen. vri..’«;t xüj / .;i i/ 

1605 er vuor vroelichen in die stat.^ )/, . , i 

den er sich t Verbergen’ b i! h ■ t • i 

der was der rede harte vrd;5 d >i ‘ . 

sin geverte was als6, , -j«». vmut». i 
da^ sin ein wirt vil wol gendi^,.r. . • i 

1610 da von in Ifitzel verdrd^ oi dui ' : 
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er schüefun harte gnot gemach, 
du er vil müe^ch'che beaach 
die stat unt da^ vil grd^e guet,< * ' • 

dd tröste in scre sin' muot> 

1615 er wurde siner swtere' entladen. ■ ' ' 

nu kom er in ein koufgaden,' 
da sach Sr pfelle me, 
danne er ir vor oder S ■ ’ • 

ie gestehe bi einen tagen. 

1620 da^ begundim harte wol behagen.' 
si warn so manger slahte 
unt so hoher ahte, ' ' ' ' 

da^ sin herze verjach, 
den besten den er ie gesacli 
1625 in den landen anders wa,‘ 

sd wtere der.boeste tiurer da. '• 
als er die pfelle gesacfa, • ■■■>•■ 

er gie hin, da^ er niht ensprach 
als er si koufen wolde. 

1630 wie ers erwerben solde, 

des was er dannech unwis. ' ' 

nu gesach dSr phaffe Amis 

einen kalwen müraere, ' 

den vraget er dSr roaere. ' . ■ 

1635 er sprach ‘ich bin fein Vranke. ■ '*'• *' • 
e^ ist mir wol ze danke,- . ' "A - *’ ■ 

da ^5 ich iwer spräche hin vernomen. j 

da^ ich in diz lant bin kemen, '■ i.y/ r.!. 
da:^ geschuof ein wondeclit^ gesehiht?’”’' " 

1640 nu versten ich dirre spreche niht: 
da^ muet mich harte sere. 
wolt ir nu immer mere 
rehte in herren wise iSben, ' • 

den rät wil ich iu gSben > ^ . . . t: ' ü j - ■ , • 
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1645 (sprach der pfaaffe Amis): 
disen sseliclichen, pris 
kan ich iu wol gevüegen ziid.> 
mir starp am msentage vruo 
ein bischof, der hSrre min. 

1 650 nu sült ir mich ergetzen i sin. 
ich was sin lieber kappeJan: 
nu ist diu wal an midb verlan, 
swen ich ze bisehove neme,^ 
da^ uns der allen woi gezeme. 
1655 da sült ir bischof werden, 
über al kriechische erden 
ist kein so riche bistuom. 
ir mügt den werltlichen ruom 
unt gotes hulde wol bejagen.' > 
1660 ‘den spot müht ir wol.verdagen 
(sprach der kalwe gebür); 
mir Wirt min spise dicke snr, 
des mac ich keinen rat hän.’ 
‘ich wil iuch des genießen lan,' 
1665 lieber lantman (sprach er), 
da^ iuqh got so rehte her 
. zuo disen sselden hat gesaat. 
ir sit mir liep durch da:; lani, 
danne wir beide sin gehom. 
1670 ir sit ze bisehove erkam: < 

da; muo; also stmte 'sin.' . ; 
er sprach ‘wes spottet ir min? 
wie müht ich bischof wesen, ! ui 
ich künde singen odei)esen : 
1675 oder künde der buOche iht?’ 
ir dürfet anders kuniicn niht, 
(sprach der phaffe Amis), ^ 
wan da; ir tuot. einen wis. ' 
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sprechet ein wort als ich iu sage. 

16^ swa^ man dise zwene tage 

mit iu rede oder tuo, '< 

dane tuet anders niht zuo, 
wan da^ ir sprechet ^e^ ist war.’ 
lebet ir denne tüsent jar, 

1685 diu sült ir elliu bischof w6sen. 
im dürfet singen noch lesen: 
da^ kan ich wol geschaffen, 
dise kriechische pfaffen 
verstent unser buoche niht. 

1690 swenne iu ze singen geschiht, 

so singet ir ein tiutsche^ liet: - - 

(e^ ist ein kriechische diet) i > ■ 
so sage ich, dei^ diu messe si: ' ^ 
da Wirt uns zwein vil sanfte bi.’ 

1695 nu was so alwsere 
der kaiwe mursere, 
da^ er sich überreden lie 
und in dem namen hin gie, 
da^ er bischof werden solde . 

' 1700 und ein herre wesen wolde 

und ouch leben in herren wis. 
da^ beschuof der phaffe Amis, 
er kleitte den mürsere, iii-; 'jl.ioti 
als er ein bischof waere, j o /iu!' ij 
1705 unt truoc im einen stuol mite, - • * 

nach der bischove site. / iv-" i’’: 

der phaffe sprach *nu < nemet war, • ' • 

da^ iu ein wort niht enphar,' JHi'i>-’ • ' ■ '• > 

wan da^ ir sprechet ‘e^ ist'wÄr.’ ' '■ • 

1710 sprecht ir anders iht umbein här, - 

so sit ir zeinem gouch erkom : > * '■ >; • 

unt habt da^ bistuom verlom. ' ! • - • • 



Digitized by Google 




193 



durch da^ ir mir so liep sit, 
so wU ich iuch ze dirre zit 
1715 vil gerne behüeten vor schaden. 

nu giengens aber in da^ gadcn, . ' • • 

da die phelle lägen. 

den Wirt begunde vrägen 

Amis der triegajre, • ' 

1720 wie vil der phelle wjere, i . . » 

die er geleisten möhte. •’ 

‘west ich, wa^ da^ tohte,* ■> 

möht^ in iht ze statcn stän, 
e^ würdiu schiere kunt getan’ 

1T25 sprach der wirt: der was wis. 

do sprach der phaffe Amis . • . • ' i 

‘deiswär, e^ vrumt uns beiden, ' - 

e da^ wir uns hie scheiden.’ 
der wirt sprach ‘ir ist so vil, • * 

1730 da^ ich des gelouben wil, ■' ' 

ga;be ichs ze halbem werde, ' ^ . I 

da^ alliu tiutschiu erde 

keinen man s6 riehen hsete, f - 

der mich ir äne t«te. ’ ’ *'• : 

1735' seht, wä mir der quteme, > -in ’ ' ■ > • 

ders nach ir wirde najme.’ . r ' ! >i 

der phaffe sprach ‘nu nemet war,' ' 
wi irs uns gebt: wir nemens gar, •.ninuh 
weit ir vuoge dran begän. cimc 

1740 min herre, den ir hie seht stän, '■ 

der ist ein bischof riche > » ' i ;; v : ' ‘ 

unt wil AÜ herliche l i li 

dise hohzit l^en Kf n.-i il is -i : n n-h 

unt wil so vil rittem geben ' i;. i : ; :i 
1745 ros, kleider unde swärt. - = i • > J m j ^ 

ist da :5 ir in gar gewert t 'ii “ nu*'/ ' . 1 

Hahn mhd. Uebiingen. ],7 
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der phcllc,’ die er koufeii wil, 
ir dunkt iuch selben nie sö vil, 
irn Wirt uns über niht ein har/ 
1750 do sprach der bischof ‘d eis war/ 
des wart der wirt harte vro. 

‘tri wen, herre (sprach er do), 
sit ir ir aller gert, 
der boeste ist zehen marc wert, 
1755 also wil ich den besten geben: 
da sült ir niht wider streben/ 
do sprach der phaife Amis 
‘ich bin ze koufe woi so wis, 
da^ ich da^ widerrate. 

1760 da von sprechet drate, 

da^ doch ze jungist muo^ sin, 
unt lat mich unt den herren min 
vil rchte hoeren die geschiht, 
w’i irs uns gebet, und anders niht. 
1765 der wirt sprach ‘da:^ tuon ich. 
ir koufet keinen wider mich, 
irn müe^t mir geben aht marc. 
dunkt iuch der schade also starc, 
so gewehent der rede nimmer me. 
1770 ich behielt si zehen jär 6, 
ob ich so lange solle leben, 
danne ich si näher wolle geben.’ 
‘nuo slahets uns vroelichen her; 
wir süln si koufen’ sprach er. 

177^ sus wurden si im dar geslagen. 
der phaife hie^ si hin tragen, 
der wirt sprach ‘nu gcltets c.’ 

‘irn dürfet anders niht me 
(sprach der phaffe Amis) 

1780 wan da^ ir tuot in einen wis. 




unser Herberge ist hie nahen bL 
■ zeit si ot, wie vil ir si, 
da^ e^ min herre sehe, 
da^ uns beiden reht geschehe: 

1785 der-sol hie bi iu sitzen. 

wir süln mit guoten witzen 
iu gelten unt bereiten, 
irn dürft niht lenger beiten 
wan unz wir si hin getragen, 

1790 da^ ir uns künnet gesagen 
wa^ iu min herre gelten sol. 
da^ mag ür iu geleisten wol: 
da^ ist mir aller beste kunt. 
ich han hie wol driu tüsent phunt 
1795 sins Silbers geslo^^en. 
ir habet sin geno^^en, 
e ir von uns scheidet, 
da^ e^ iu niht leidet, 
deiswar, er git iu sin guot 
1800 an dem koufe, den ir hie tuot, 
e^ hilfct iuch ein halbe^ jar.’ 
dd sprach der bischof ‘deiswar.’ 
da^ begund dem wirte wol behagen, 
‘nu hei^ets balde hin tragen’ 

1805 sprach er zuo dem phaffen. 
do begunder balde schaffen, 
da^ sine knehte quämen 
unt die phelle namen 
unt si in ein schif truogen 
1810 und im des niht gewuogen, 
dem si da gelten selten, 
dö si si gar geholten, ■ , 

dö sprach der phaffe Amis 
‘wir süln iu gelten in der wis. 
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1815 da^ wir nibt dürfen bagen. 
erw'erbet uns ein wagen, 
ich wil da^ silber bringen 
beidiu an phenningen 
und euch harte wi^ gebrant. 

1820 so nemt die wage an die hant 
unde weget unz an die zit, 
da^ ir wol gewert sit. 
min herre koufet äne vär.’ 
dö sprach der bischof ‘deiswär.’ 
1825 hin gie der phaffe drate. 

sin knehte unt swa^ er bäte 
da^ was in .ein schif komen. 
si helen wol von im vemomen, 
er wolt entrinnen üf dßn se. 

1830 da wart niht gebeitet me; 

er stie^ sin schif vil balde an. 
sus kom der phaffe von dan. 
nuo sül wir des gedenken: 
der wir! hie^ Avunder schenken 
1835 durch des bischoves ere; 
vil spise unt dannoch mere 
bereuter durch den einen man. 
ein silberwäge er gewan 
und ein geloste also starc, 

1840 da^ e^ wol die zwölften marc 
in die einleften wac. 
nqo wartter allen den tac, 
da^ er sin Silber nteme, 
wenne der phaffe quseme. 

1845 da^ wert unz an die stunde, 
da:^ e^ äbent begunde. 
dd im nieman niht brähte 
noch ze bringen gedahte, 
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da:^ wart im harte sw«rci . , , 

1850 ‘wi ist iwer kamertere 

alsus lange ? sprach er. . . ^ 

er wü lihte da^ Silber her 
bringen morgen an dem tage. . . 

er vürhtet lihte, da^ ich sage, 

1855 e^ dühte mich niht volle dar.’ • ' 

dö sprach der bischof ‘deiswär.’ *. •: 

die naht was er vil erhaft, 

unt gab im grö^e Wirtschaft 

unt hie^ im betten also wol, . , 

1860 als man einem hörren sol. 

des morgens wart do spise ... 

bereitet wol nach priso. 

üf des bischoves schaden 

der Wirt beguude dar laden . . . . . . . ‘ .' 

1865 sin vriunt, der er schone phlac. . i. 

nuo wartter allen den tac •.• u ::i 

nach sinem Silber als e; .-. '. . 

nu kom im aber niht me -r.. - 

danne als an dem andern tage. - i 

1870 in einer vriuntlichen clage ' -i“’; / 

sprach er dem bischof zuo » i- . 

‘diz Silber w«re hiute vruo, 

deiswär, vil billiche körnen. i.. 

swa^ im die state hat benomen, ^ 

1875 ich waene, in etwa^ werre. 

ir herberge ist lihte verre; . . . • ' 

ode si habent den slü^^el vlom. 
mir ist an den kamereere zorn, 
da^ er sin reht so zebrach, 

1880 da^ er iuch hiute hie gesach. 

ich waene, der tac bedunke iuch swär.’ ? . . .; 
do sprach der bischof ‘deiswär.’ , . ;j 
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des Zorns er dd niht me gewuoc 
nnt gap im aber wol genuoc 
1885 unt leittin sanfte dar zuo. 

dd si des dritten morgens vruo 
enbi^^en waren harte wol, 

4ch enwei^, wie ich gebaren sol 
vor dem leide (sprach ddr wirt), 
1890 da^ mir min Silber niht enwirt. 
ich wtene, iwer kameriere 
um kleine^ guot verbasre, 
da^ er iuch mite ein halbe^ Jdr.’ 
dd sprach der bischof ^deiswär/ 
1895 do erschrac der wirt vil sdre. • 
‘iwer wirt hie niht mere 
sd wol gepflegen (sprach er), 
ir enschaffet mir min Silber hdr. 
mir ist min muot sd swiere. 

1900 ich w«ne, iwer kamereere 
mich alsd welle bereiten, 
da^ ich im muo^ beiten 
langer danne über zweinzec jär/ 
dd sprach der bischof ‘deiswar/ 
1905 des Wortes wart der wirt ergremt. 
er sprach ‘sd werdet ir gelernt 
an beinen and an armen, 
e^n sol mich niht erbarmen, 
swa^ ich in getuon mac. 

1910 ich la^ iuch nimmer keinenitac 
hinnen vür noch langer leben, 
habt ir mir alsd vergdben, 
sd mOe^et ir den tot hän, 
ir und iwer kappeldn: 

1915 niht ba^ erget e^ umbein här.’ 

dd sprach der bischof ‘deiswÄr.’ i' 




der wirt sprach ‘diu warbeit 
Wirt iu noch ein heraenleit.' 
mit grimmen rauote er dar gie. 

1920 bi dem har er in gevie 

unt warf in zomicliche nider. 
da ensprach er anders niht wider 
wan da^ er sprach ‘deiswar.’ 
ob er im hut oder har 
1925 abe sluoc unde brach,- . 
dö rief er alle^ unde sprach nintt! 

‘e^ ist war, ist war.’ni*»)-,! 
ob er in siüege ein halbe^ jär, > . 
er rief niwan den selben schrei. < - . - 

1930 er het im vil nach enzwei 

beidiu houbet unde bein geslagen. 
die diz msere hurten sagen, . , 

die kumen dar geloufen gar. .thj >)){,. -r, 
nu kom der burgter ouch dar, •"<> Hv/wi -fii’i 
1935 dem er gemüret häte, »nf, 

unt vragt den wirt vil drate,---. , 

wa^ er wi^^e disem man,; ind« mi 
er sprach ‘swa^ ich' ie gewan, i 4 -^ jh! r-i- 
da^ hat er also gar hin, '' 

1940 da^ ich da von verdorben bin. ; 

er ist ein bischof, ich wei^ wa, h 
si gcsehent in aber nimmer da. , n«, 

er muo^ mir lä^en da^ leben n itmtHd f 
ode muo^ mir mini Silber geben: -xf 
1945 vür da^ lit er gisel hie.ni', ?»'■ d m t-brrn » il 
ich gesach so morth'chen nie ; a, inn, -mS, 
einem man verraten siniguot.. .lü rr lai 
ist da^ § 1 ^ niht^ widertuot, ,,-fr ,h'*b h^. ii 
ich tuon im solhe swere, 'ihcn 

1950 da^ nie kein martermre li 
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so gro^ marter erleit. 

er gibt mir doch der wdrheit, r 

sin Ion si im von rShte swär/ 
dd 'sprach der bischof ‘deiswär.* • • 

1955 dd sprach der burgiere 

‘Iriwen, mir ist sw«re, ■ 

da^ ir in sd geslagen hat. ■ 

swie ungerne ir in leben Idt, 
ir müe^tin lä^en genesen. * ■ • • ' 

1960 er ist min mürtere gewesen • ' • ’ ' ' 

mer denn anderhalp jar.’ • • ; • ' 

dd sprach der bischof ‘deiswär.'- '• * •» 

da^ wart dem wirt swaere. 

‘er ist niht ein muraere. i; . ; • 

1965 sam mir der Iip min, . . 

er muo^ min bischof sin, . j; . . . 

nnz er mir git da^ dr mir sol. • i 

dar nach gan ich im harte wol, * >'■• 

da :5 er ein muraere wdse 

1970 oder da^ er singe oder lese. '• / ;‘';i 

er greif im aber in da^ har. *' • / " »• - 

‘e^ ist war, ist war,’: /. • ;:,i 

sprach der bischof aber dd. < i > * '• 

* ‘meister min, wie tuet ir sd • • 

1975 sprach der burgaere. ■ 

sagt mir diu rehten maere, •> ■ ■ 

sd hilflch iu von dirre ndt, -i; 

oder^ ist benamen iwer tdt, -f' > 

ir enredet anders ettewa^. ' ! ; • • ■i-. • ’ 

1980 war umbe sprechet ir da^ : >.i ^ 

‘e^ ist war, e^ ist war’? • - ‘ 

ir sit doch nu wol zwei jar ■ :■> » -i 

harte sinnic gewesen. . <i > ■ :r»i 

weh ir gerne genesen, m ; < i'C< ! 



Digitized by Google 




201 



1985 so sagt mir, wa^ der rede si: 

ich mache iuch ledic unde vri*’ > i’ • ./ A ' 

‘lieber herre. (sprach er), ■ < 

da kom ein kappelan her, T' < 
der was ein Vrank als ich. • 

1990 der erkös und erwelte mich i -i 

zeinem bischof, nmbe da^, ’ 

er gunde mir der eren:ba^' i • m- • 
danne einem kriechisohen man, . > . 
swie ich der buoche niht enkan. : • 

1995 der gebot mir vil sere . .. <• i 

an lip und an dre, . './ «' •' 

ich solt in disen drin tagen 
niht anders sprechen noch sagen ’d“. ■> . •' 
wan ‘e^ ist war’; da^ tet ich ouch: ; =•! 

2000 man hete mich vür einen , gouch, ■ i , 

sprseche ich anders wan also.: '> i- m li •: >>; ; 

ich was des bistuomes vro • i 1 .v;i 
iint sprach als. er mich lerte. -i. . I 

M'an er mich also erte . 

2005 unt mich ze herren hete genomen, 

des wandich sin zo eren kom^. i . •( u i< 

swa:^ mir da eren von geschaoh, ..'.■'i > 

da^ er min ze herren jach, > > > 

des Wirt ich nimmer vro. . . 

2010 ich hän sin enkolten so, 

da^ mich riuwet diu vart, ■ • i. . ■ 

da^ ich ie sin bischof wart. ! . -i i>. 
sit er mich versten lie^, • ., ' it 
da^ er mir so wol gehie^, 

2015 da mite benam er mir den sin. 

ich wei^ nu rehte, wer ich bin. - i. , 

ich bin ein tdre, als got wol wen;,. 

da^ ich. mir durch ein gehei^ . . ‘ - ‘ • 
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als £r die steine ersach, 

zuo dem koufman er dd sprach 

*Wie gebet ir die steine?’ • • ‘ 

2090 6r sprach ‘da lit der eine, 

* der ist wol zehen marc wert, 
sagt ir mir, welher ir gSrt,^ 
die gibich iu ze rehter wis.’. ■ 

dd sprach der phaffe Amis - 
2095 ‘wie gebt ir alle, die ir hat?’ ' ■ - 

der koufman sprach ‘die rede lat. 
ir müget si, sd ich wrnnen wil, 
vergelten niht; ir ist ze vil.’ . ' 

der phaffe Amis sprach dd 
2100 ‘nu stet doch iwer dinc alsd, 
da^ iu si got hat gegeben; . . 
als wol mac ein man leben,- .!;• 
der als riche ist als ir: -i. 

ich trowe des wol. nu saget mir, - - ‘ • • ’ 

2105 wa^ man iu drumbe geben soL i ; ' 

ich vergilt si iu alle samt wol.’io ii ■ 
swa^ er dd'steine hate, i i -. 

die hie^ er tragen drate ■' ■ 

vor den phaffen Amisen . 

2110 unde begundin sunder wisen, 
wie si alle waren genant, 
da wider sprach er zehant 
‘lat ander rede stan • . • • 

unt sagt mir, wie sol ich si han.’ ' 

2115 ‘si sint wol tusent marc wert. t i *.< • 
swer ir ze koufene gert - i . > ■ • 

(alsd sprach der koufman), < 

der ir tugent erkennen kau, > 
der muo:^ mir selbe des gestan, • 

2120 da^ ich guoten kouf gegeben hän.’ ;■ 
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dd sprach der phaffe Amis ■ 

‘iu geveilet hie der saelden pris, 

da^ ir ir habet also vil 

unt da^ ichs alle koufen wU. 

2125 sints iu ze rehte veile, 
so werdents mir zc teile, 
ir sQlt mirs ane widerstreben 
umbe schs hundert marc geben, 
sprechet ir da wider iht, 

2130 so kouf wir mit einander niht.' 

‘ir dunkt mich (sprach der koufman) 
so vrum, als i’uch erkennen kan, 
da^ ich iu des koufs wil jehen. 
got lä^e iu wol dar zuo geschehen.' 
2135 sus sluoger si im in die hant. 
nach guotem wine wart gesant; 
den trunken si. dp ’da^ geschach, > 
zuo sinen knehten er dd sprach, 
da^ si die steine trüegen hin. 

2140 dö sprach der koufman mder in 
‘ichn wils indert tragen lan, 
e ich da^ gelt enphangen han.’ 
der phaffe sprach, ich sag iu wie. . 
‘herre, ich bin ein gast hie. 

2145 ir sit des geltes unverirt. 
ich han hie bi einen wirt; 

~ dar lat mir tragen die steine, 
der dunket mich so reine, 
da^ er da^ Silber wegen sol. : > 
2150 ich wei^ in so getriwen wol, 

da^ er uns beiden rehte tuet. > * 
ich hän alle^ min guot 
an sine triuwe vertan, i , . 

da^ ich umbe iuch gedinget han. 
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2155 des ist niht halbe also vil 
so da^ ich noch koufen wil. 
nu spriche^ er, des bin. ich vrd, 
§r bewar mich an der wige so, 
da^ mir niht schaden widervar. 
2160 herre, get ir mit mir dar, 
e^ ist in zweier marc wert, 
ich wer iuch swie ir selbe gert. 
swelch Silber ir versprechet dA,' 
ich gibiu ander^ iesa. 

2165 des hin ich da so swsere, 
da:; e^ zehen soumiere 
vil küme her getruogen. 
wil es iuch niht genuogen 
dan mit der rehten mä^e, 

2170 e ich den kouf la^e, 

ich wil in gerne unde S 
zweier marke geben md, 
da^ ir mit mir dar gat 
danne da^ ir hie bestat.’ 

2175 da von wart sin vrönde starc. 
‘weit ir mir die zwo marc 
gerne geben (sprach er), 
durch da:; mich iwer wirt wer, 
so wil ich mit iu dar gan 
2180 und in da^ Silber wegen lin.' 
‘gerne’ sprach der phalfe. 
sus schuof er, da^ ein alfe 
einem wisen manne wart, 
er huop sich mit im an die vart 
2185 und hie:; die steine hin tragen. 

da^ begunder sit vil tiure klagen: 
und sagiu, wä von da^ geschach. 
ze sinen knehten är dd sprach. 
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dd si in hüs quänien, : ' 

2190 da^ si den koofinan namen .. 

unt den vil vaste banden - .t 

undin heimlich überwunden, 
da^ es nieman inne wart, 
an im wart euch wo! bewart, 

2195 da^ er niht schrien mohte. . : 

swa^ in zer verte tohte, 
do si heim varen weiten, 
als si von rehte selten, 
da^ was vil gar bereitete 
2200 da wart euch niht gebeitet, 
in was ein schif al bereit: 
da was e^ alle^ in geleit, 
des er da gewaltic was. 
wie der koufman sfenas 
2205 unt welch not er muose doln,i* ■ 

da^ waere schädelich veriteln. ;i 

de der phaffe Amis wol wart ' 
bereitet zue der heimvart, i iß 

des nahtes gie er spate u'/ mIh'. 

2210 zeinem wisen arzate :.<i ;i .> 

(der het hüs in der stat), noliac i 

den er vli^eclichen bat ! l's-’ fi<- 
umbe erzenie: unt sagiu wie. • n • 
er sprach ‘herre, ich han hie ix x. nli 
2215 minen vater, der mir li^ ist. u. 

der ist nu leider mange vrisi uk etnn 
vil greuliche siech gewesen« >il ok 
mügt ir uns um sin genesen 
mit iwer helfe iht gevromen, d nnh a • 
2220 wir sin also her kamen, Ut. li . loiioq 
da^ wir iu g5ben swes ir gert. 
im hat der siechtuom gewirt ■’> : 




• wol zwei jär unde me.’ 

‘nu saget mir, wie ist im we 
2225 (sprach d5r wise arzat): 

so hcere ich wol, mac min rat 
unt min kunst geholfen iht.’ 

‘ern hat der sinne leider niht 
(sprach der phaife Amis). 

2230 er was ie h<~fsch unde wis; 
nu ist er ga ane zuht. 
im ist rehte ein tobesuht 
geslagen in sin houbet. 
diu hat in so betoubet, 

2235 da^ er, sit e^ im geschach, 
anders niht zuo mir sprach 
wan ‘herrc, geltet mir min guot.’ 
swa^ man sprichet ode tuot, 
so heißet er mich im gelten.- 
2240 des geswiget er vil selten, 
er schrei, e er dagete, 
da^ er alle die verjagete, 
die sin schrien muote; 
wan da^ ichs starke huote: 

2245 im muosen zallen stunden 
die hende sin gebunden 
und ein tuoch vür den munt, 
da^ er iht schrei ze aller stunt. 
ich tuon niht wan deich umbe var, 
2250 sit er gewan die hamscbar, 

von lande ze lande. - ! 

beidiu schaden und schände 
lide ich durch den willen sin: 
man spottet sin unde min. 

2255 in swelchem lande er gast iwirt, 
da sprichet er ‘ich bin hie wirt; ’• 




ich hän hie hüs in der stat.^ 
der rede wirt er nimmer sat, 
da^ ich im sin guot wider gebe. 
2260 helfet mir, da^ ich gelebe, 

da^ im der rede werde buo^. 
swa^ ich dar umbe geben muo^, 

' da^ gibich gerner danne ich lebe, 
da^ ot er mich der rede begebe.’ 
2265 dd sprach der wise arzat 
‘swi grölen kumber er hat, 
weit ir mir schzec marc geben, 
ich wil im be^^ern sin leben, 
da^ man in schiere sinnec siht: 
2270 der lä^e ich einen phenninc niht.’ 
‘ich gibs in gerne’ sprach er. 

‘so bringet mir den siechen her.’ 
der phalfe sprach ‘da^ si getan.’ 
nu begunde er balde hin gan, 
2275 da er den man häte. 

den braht er dar vil dräte. 
dü sprach der wise arzat 
‘ich wil, da^ ir diu bant lät; 
ich wil sin beswaerde 
2280 unt sin ungebserde 

beidiu hoeren unde sehen.’ 
da^ lie^ der phaffe dö geschehen, 
als er im den munt enbant, 
dd sprach er alzehant 
2285 ‘herre, helfet mir da zuo, 

da^ mir dirre man rehte tuo, 
der mir sus grd^e ndt tuot. 
ich gap im hiute min guot 
ze koufn, als er mich selbe bat. 
2290 ich han hie hus in der stat. 

Hahn mhd. Uebungen. 
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du er^ hin heim geholte 
unt mir^ gelten' solte, 
do enwas da nieman wan ich. 
dd vienger unde baut mich 
2295 unt hat mir nach den tut getan, 
lat einen boten hin gan, 
der e^ tuo minen vriunden kunt; 
dar umbe gibichiu zehen phunt: 
des i’u min bürgel schaffe.’ 

2300 ‘hoeret! (sprach der phaffe) 
aisu hat er unz her gelobet.’ 

‘nu sprechet ot, wenne ir mir gebet 
den Ion (sprach der arzat). 
ich wei^ wol, wie e^ umbin stat. 
2305 ich behalte an im wol den pris.’ 
dd sprach der phaffe Amis 
‘sit irs ot vli^ec. 
der schzec marc dri^ec 
bringe ich iu morgen vruo. 

2310 die andern bringich iu dar zuo, 
swenne er der rede gedaget, 
die ich iu e hän gesaget.’ 

‘da^ lobich (sprach der arzat). 
ich wil, da^ ir in slafen Idt 
2315 unz morgen, sd bringet mir 

die dri^ec marc, so sült ouch ir 
vil liebiu maere an im gesehen, 
im sol noch hinaht geschehen 
da von er wirt ein sinnec man. 

2320 ich versuoche e alle^, da^ ich kan.’ 
sus gie der phaffe von '^dan - 
ze einem schiffe, da^''er an ' 
harte vroelichentstie^. > ** 

den Sr dem arzate lie^, ii n": ’ 



/ 



D«jiii^öd by CjOOgU 




211 



2325 der löst sich, ob er wolte. 
wa^ er des nahtes dolte, 
des wil ich iuch bescheiden, 
er nmose sich enkleiden, 
e:; weere im liep ode leit. 

2330 man zoch im abe siniu klcit 
unt sazt in in ein swei^bat. 
da^ er hüs het in der stat 
unt wffire ein burgeere 
und ouch vil sinnic wasre, 

2335 des swuor er mangen grölen eit. 
swie^ ouch wser diu warheit, 
e^ nam der meister niht vur war. 
er schar im abe sin h^; 
des was sin ungemuete starc. 

2340 er böt im dicke zehen marc, 
da^ er im sin har lie^e. 
swi vil er im gebiete, 
e:^ wart im niht geloubet. 
er zerbicket im sin houbet 
2345 mit einem vliedemen gar. 

des nam er alle^ niht enwar, 
des man in zech ane not. 
des was er nach vor leide tot. 
er het ein unsenfte naht. 

2350 da^ bat was alsd hei^ gemäht, 
da^ er vil nach verbmnnen was 
unt käme vor der not genas 
unt von dem großen leide, 
da^ sine starken eide 
2355 von im duhten so swach. 

so dicke er zuo dem meister sprach, 
da^ em unquelet lie^^e 
und einen boten hie^e 

14 * 
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in die Stal zuo sinen vriunden gan, 
2360 da^ AV«er alse giiot verlän. 

swa^ er gesprach, da^ was ein wint 
er muose liden als ein kint 
alle^, da^ er im getete. 
crn lie^ e^ niht durch sine bete, 

2365 er weit in sinnic machen, 
mit vil mangen Sachen 
Sfie er im des nahtes zuo 
unde sprach des morgens atuo 
‘ ist iu iht sanfter datme e?’ 

2370 ‘mins leides ist nu michels me 
(sprach der arme koufman), 
da^ ich iu niht gesagen kan, 
da^ mir der man gelten sol. 
ich hsete ab im geAA'uiinen wol 
2375 min gelt ode min guot. 

nuo habt ir in da vor behuot, 
da^ er mir nimmer niht engit, 
und habt mir hint eine zit 
an minem libe getan, 

2380 ich muo^ cs immer schaden hän.’ 
‘entriwen (sprach der arzat), 
swa^ ir noch not erliten hat, 
da^ ist alle^ ein niht 
da wider, da^ iu noch geschiht. 

2385 ir enwerdet nimmer von mir vri 
die wile ir jeht, da^ er iu si 
schuldic eines eies wert, 
deist doch des iwer sun gert, 
da^ ir iuch der rede abe tuot, 

2390 unt mir git dar um sin guot. 
ich beherte miner künste kraft 
an mit rehter meisterschaft 
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also ,da^ ir die rede ergebet, 
oder ich queliuch al die wile ir lebet. 
2395 ‘entriwen (sprach der koufman), 
sit ich anders niht genesen kan. 
so swerich iu an dirre vrist, 
da^ er mir schuldic nine ist.’ 

‘nu lobich (sprach der arzät) 

2400 den got, der uns beschaffen ' hat, 
da^ ich iuch sinnic hän gemäht, 
diz was ein seligiu naht, 
da^ ir wider habt iwer sin. 
und ich riche worden bin.’ 

2405 de^ koufman sprach ‘nu sendet dar, 
da^ er iu da^ Silber gebe gar, 
da^ ir an mir verdienet hat.’ 

‘da^ tuon ich’ sprach der arzät. 
ein bote wart da hin gesant. 

2410 der quam her wider sä zehant 
unt sagt, er w8er enwec gevam 
(da^ moht er gerne bewarn). 
‘entriwen (sprach der arzät), 
sit er sinen vater alsus lät, 

2415 so wil ich in dä mite sehenden 
unde wil iuch iezuo blenden.’ 

‘nein, herre (sprach der koufman). 
ob ich mich selbe erloesen kan, 
dar umbe lä^et mich genesen.’ 

2420 ‘da^ lä^e ich gerne wesen’ 
sprach der arzät wider in. 
dd sant er einen boten hin 
in die stat ze sinem wibe, 
ob si in mit dem libe 
2425 gesunt sehen wolte, 

da^ si balde körnen solte. 
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do der bote hin quam 
unt diu vrouwe vernam 
da^ boese niwemtere, 

2430 da^ wart ir harte sw»re. 
si huop sich loufende dan 
unt quam vil schiere zuo dem man. 
du si in so blöden sitzen sach, 
du twanc si der ungemach 
2435 nach den sehs hundert marken me, 
da^ si in vraget michels c, 
ob er da^ Silber htete, 
danne, wer im diz tsete. 
do si des vragen began, . 

2440 ‘swic stille (sprach der man). 

' sich, wie ich gehandelt bin. 

man zech mich, ich were ane sin, 
du ich nach minem gelte sprach, 
schowe an mir grd^ ungemach. 

2445 tuostu der rede iht me, 

man tuet dir wei^got als we.’ 

‘we mir, we!’ sprach da^ wip. 
‘hastu guot unde lip 
sus mortlichen verlern ? 

2450 wer hat dich, müedinc, beschom?’ 
er sprach ‘da^ hat der arzät, 
min meister, der hie bi mir stat.' 
nu sagt er ir da^ msere gar. 
du bräbt si alle ir vriunt dar. 

2455 du den da^ msere wart gesagt, 
du wart sin leit genuoc geklagt, 
do enwas sin schade nie so starc, 
ern müese dannoch dri^ec marc 
dem meister ze lune geben. 

2460 da^ tet im alle^ sin leben 
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durch die schände so we, 
da^ iii^ laster muote me, 
danne im der schade tsete, 
dier beidiu samt hsete. 

2465 da^ er den arzät muose w6rn 
unde des niht moht enbem, 
da^ schuof, so man gesagt h&t, 
er was de§ künges arzät 
unt het da von -den gewalt, 

2470 da^ es der koufman engalt 
also da ^5 er den Ion gap, 
des er sich schämt unz in sin grap 
Do der phaffe Amis ze Kriechen 
den gesunden zeinem siechen 
2475 also gemachet häte, 

dü vuor er heim vil dräte 'li. ; 
unt brähte wider vil guotes. 
er was ie miltes muotes. 
dar umbe sül wir prisen 
2480 den phafifen Amisen, 

swie verre er vuor in da^ lant, 
da^ man doch zallen ziten vant 
vil grölen rät in sinem hüs. u 
d%ne viel da^ esse noch da^ tüs , 
2485 niht an der handelunge. 

der alte und ouch der junge 
der vant dä swes er gerte. > 

do der phaflFe Amis gewerte tri; 
dri^ec jär in disen eren, 

2490 do begundin got bekeren, 

da^ er die IGgene verswuor i • < 
unt in ein gräwe^ kloster vuor t« 
mit allem sinem guote. 
mit libe unt mit muote .. ■ J;.-? 'i- 




216 



2495 dient er vli^eclichen got 
unde volget sime gebot 
beide vruo unt späte, 
mit g^ot nnt mit rate 
be^^ert er da^ klöster so, 

2500 da^ sin die münche worden vro, 
dd geschuof er und ertvarp, 
du der abte erstarp, 
da^ er ze abte wart erkorn: 
da^ wsere übele verhorn. 

2505 sich gebe^^ert alle sine tat. 

£r vlei^ sich sere an rehtem rat; 
do half sin rät deste ba:;. 
do gedient der phaffe Amis da^, 
da^ im da^ ewige leben 
2510 näch disem libe wart gegeben. 



DER WEINSCirSVELG. • 

Swa^ ich trinkens hän gesehen, 
deist gar von kinden geschehen; 
ich hän einen swelch gesehen, ‘ 
dem wil ich meisterschefte jehen. 

5 den dühten becher gar enwiht, 
er wolde näpf noch kophe niht: 
er träne großen kannen. 
er ist vor allen mannen 
' ein vorlouf allen swelhen. 

10 von üren und von elhen 

wart solcher slünd nie niht getän. 
e^ moos alle zit vor im stän ' 
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ein grd^ kanel wines vol. 
er sprach ‘win, ich erkenn dich wo? 
15 ich wei^ wol, da^ du g^ot bist, 
die wil din in dem va^^e iht ist, 
so wil ich buwen dise banc. 

Do huob er üf unde träne 
ein trunc von hundert slünden. 

20 er sprach ‘nu wil ich künden, 

%va^ tugent du hast, vil lieber win. 
wie möhtstu tugenthafter sin? 
du hast schoene und grd^e güete, 
du gist uns hdhgemüete, 

25 du machest küene den zagen; 
swer din wafen wil tragen, 
der Wirt wise unde karc, 
er Wirt snel unde starc, 
er furhtet niemannes dro. 

30 du machst die trürigen vro, 
du gist ‘dem alten jungen muot, 

'du riehst den armen äne guot, 
du machst die liute wol gevarr 
du bist ouch selbe schoene gar, 

35 du bist luter unde blanc.’ 

Do huob er üf unde träne 
ein trunc, der für die andern gie. 
er sprach ‘war umbe oder wie 
sold ich den win vermiden? 

40 ich mac in wol erliden, 

sit er allen minen willen tuot. 
er dunkt mich bei^^er denne guot, 
ich geniete mich sin nimmer, 
ich wil in loben immer 
45 für bühurdieren und für tanz; 
kröne schapel unde kranz, 
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pfell samit unde scharlät, 
swa^ gezierde disiu werlt hdt, 
die nsem ich niht für den win. 

50 in hat in dem herzen min 
minne also behüset, 
versigelt und verklüset: 
wir mugen uns niht gescheiden. 
swer mir in wolde leiden, 

55 der mües immer haben minen ha^. 
er kürzet mir die wile ba^ 
denn sagen singen seiten klanc/ 
Do huob er üf unde traue 
ein trunc noch grce^er danne e. 

60 er sprach ‘gras bluomen unde kle 
und aller krüte meisterschaft, 
die würze und aller steine kraft, 
der Walt und elliu vogelin, 
die mühten din, vil lieber win, 

65 die liute niht ergetzen; 

si mühten dich niht ersetzen 
mit allem da^ si künnen. 
ich wil dir gerne günnen, 
da^ du mir kürzest die zit. 

70 swa^ früude mir diu werlt git, 
diu kumt vil gar von diner tugent. 
din lop hat immer jugent. 
din werdekeit wirt nimmer kranc/ 
Dü huob er üf unde träne 
75 einen trunc also staro: 

und solde er ein halbe marc 
ze Ion da mit verdienet hdn, 
em dürft niht bc^^ers hau getan, 
er sprach ‘beidiu ich und der win 
80 müe^en immer ensamt sin: 
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mir ist an im gelungen; 
er hat mich des betwungen^ 
deich ie tet swa^ er inir gebot, 
der win ist guot für manige not. 

85 künde er niht wan frSude g§ben, 
diu werlt sold immer gein im streben 
sin fröude ist vor allen dingen, 
ich wil nach fröudcn ringen, 
sit mir der win froude git 
90 nu wil ich ringn unz an die zit, 
da^ er mir so vil fröuden gebe, 
da^ ich mit fröuden immer lebe, 
wie kan ich denne verderben? 
ich^ wil nach fröuden werben : 

95 des habe min lip immer danc.' 

Do huob er üf unde träne, 
da^ man me solhes niht vernant. 
er sprach ‘der herzoge Ytam 
der was gar ane wisheit, 

100 da^ er einem wisent nach reit, 
er und sin Jäger Nordiän: 
si soldenn win gejagt hän, 
so wsem si wise als ich pin. 
mir ist vil sanfter denne in : 

105 ich kan jagen unde vähen, 

mich enmüedet niht min gäben, 
ich jage den vil lieben win; . 
des Jäger wil ich immer sin: 
er hat mir ie so wol getan. 

110 swa^ ich sin her getrunken hän 
und swa^ ich sin noch immer tac 
in minen lip geswelhen mac, 
da^ ist wan ein anevanc.’ 

Alrest huob er unde träne 
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115 vil manigen ungefüegen stunt. 

er sprach ‘win, mir ist din tugent kunt; 
ich erkenn wol dine kraft, 
din kunst und dine meisterschaft. 
du bist meister der sinne, 

120 du liebest mir die minne, 

du machest sUete manigen kouf; 
du machest manigen wettelouf, 
du machest maniger hande spil, 
mit frouden kurzewile vil. 

125 diu werlt ist gar mit dir erhaben, 
du kanst die durstigen laben, 
du machst die siechen gesunt. 
sit du mir drst würde kunt, 
so bin ich dir gewesen bi, 

130 swie vil diner diener si, 

da^ mich doch niemen von dir dranc.’ 

' Do huob er üf unde träne, 
da^ die slünde'Iüte erklungen 
onde einander drungen. 

135 dd wart von starken slünden 
ein sturm, da:^ den Onden 
diu dro^i^e wart ze enge, 
da^ sich von dem wäcgedrenge 
diu güsse begunde werren, 

110 blodern unde kerren 

als ein windes prüt üf dem mere. 
do wart mit hurteclicher were 
versuochet maniges slundes kraft, 
er sprach ‘da^ ist ein meisterschaft, 

145 da^ ich noch niht getrunken han. 
min kunst ist also getan, 

V da^ ich mich niht vergäbe 

und e^ müe^ecliche ane vahe 
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durch da^ ich^ lange triben wiL 
150 ich lebe wenic ode vil, 

mir >virt trinkens nimmer buo^. 
hab lernen einen ringen fuo^, 
der bring mir guoten aneganc.’ 

Do huob er üf unde träne 
155 als er nimmer wolde erwinden. 
er sprach ‘wä sol man vinden, 
swenn ich erstirbe, einen man, 
der trinke als ich trinken kan? 
min habent alle trinker ere: 

160 man sol mir danken sere, 
da^ ich ir leben so ziere, 
der besten trinker Anere 
die volgen mir einen tac. 
ich kan wol trinken unde mac: 

165 ich hän kunst unde krallt, 
min herze ist so tugenthafl, 
da^ an trinken nie gehaiic.’ 

Do huob er üf unde träne 
ein trunc, der d’andern übersteic. 

170 dö stuont er üf unde neic; 

er sprach ‘win, dir si genigen: 
ich trüwe mit dir wol gesigen: 
die wil du ^bist min nachgebür, 
mirn schadet der schime noch der schür; 
175 ich kan deheiner sorgen pflegen: t 

mim schadet diu sunne noch der regen; 
diu fröude büwet minen muot. 
ichn sorge umb ere noch umb guot, 
umb friunde noch umb mago; 

180 ichn urliug noch enbäge, 

und enruoch wie blo^ der walt ste: 
mirn schadet der wint noch der sne. 
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der rife noch der anehanc. 

Dö huob er üf unde (ranc 
185 ein trunc, der grö^e güsse tnioc. 
er sprach ‘diu houwe und der pfluoc 
die müesen immer ledic sin, 
wessen die gebüren da^ der win 
SU maniger eren wielte 
190 und so manic lop behielte; 
erkantens rehte sine tugent, 
si vertriben ir alter unde ir jugent 
bi dem wine algemeine. 
nu erkennent sin vil kleine: 

195 da^ han ich zeinem heile: 
da von ist er wol veile: 
da:; machet mir min l€ben lanc.’ 

Do huob er uf unde träne 
ein hunderslundigen trunc. 

200 er sprach ‘da^ machet mich junc, 
da:; ich mine trunke lenge 
und den slünden des verhenge, 
da^ si snellent unde grd^ent 
und so hurticlichen std^ent, 

205 da^ die siege von den ünden 
ein sturm habent in den stunden, 
swer mir erste gap den win, 
des lop müc^ immer smlic sin: 
er hat mich wol geleret; 

210 er ist sin immer gdret, 

wan mir ie wol an ime getane.’ 

Do huob er üf unde träne 
ein trunc langen und so grd^, 
da:; sin alle die bedrd^, 

215 die^ hdrten unde sahen. 

er sprach ‘e^ wil nu nühen. 
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da^ ich trinkens wil beginnen, 
ich bin wol worden innen, 
da^ mir der win süe^et 
220 und min herze grüe^et: 

da wider biut ich minen gmo^. 
win, ich valle dir ze fuo^. 
ich enphieng dich gerne, känd ich, ba^. 
ich enphah dich immer äne ha^; 

225 du enphahest mich, als tuon ich dich; 
der anpfanc ist minneclich. 
da^ 81 unser beider antfanc.’ 

Du huob er üf unde träne 
ein trunc: der begunde plodern 
230 als da^ wa^^er uf dön Addern 
üf alten kumpfmülen tuot. 
er sprach ^da^ ist ein süe^iu Auot: 
diu wäscht mir von döm hercen 
unfrdud unde sraerzen. 

235 er kan mich leides wol erreten.’ 
do begund er springen unde treten 
manigen sprunc seltseneu. 
er sprach ^niemen sol des weenen, 
da^ er sich mir geliche. 

240 min herce ist so fruuden riche: 
der win der mich dä machet junc, 
dem wil ich springen einen sprunc.’ 
vruliche er dristunt üf spranc. 

Du huob/ er üf unde träne: 

245 der trunc wart raaniges trunkes wert, 
er sprach ‘ich bin der trinkens gert. 
ich bin ein trinkender man, 
der also sere trinken kan, 
deich allen trinkem an gesige 
250 und allen trinkern ob lige. 
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ich wart nie trinkennes sat: 
ich kom noch nie an ilie stat, 
da ich getrunke mir genuoc. 
wol der muoter, diu mich Iruoc: 
255 seelic si si küniginne 

Sffilic si diu süe^iu minne 
und diu wile, du si mich erraiic!’ 
Do huob er üf unde träne 
ein trunc, der wart swsere. 

260 swie vol diu kanel wsere, 

si was zeinem trunk niht volgru^, 
wan man zeiner not in gö^: 
er hie^ et vaste in gie:^en 
und lie da^ in sich vlie^en, 

265 da:; da noch solhe^ nie geschach. 
dd sa^ er nider unde sprach 
‘der win ist rehte ein gimme. 
ich heere ein süe:;e stimme 
in minem houbet singen: 

270 die hmre ich gerne klingen, 
e^ ist reht, da:; ich in kroene: 
er singt mer süe^er doene 
denn aller slahte klingen 
und aller vögele singen; 

275 mir wart solhes nie niht bekant. 
er singt so wol, da^ Horant 
da^ drittel! nie so wol gesanc.’ 

Dü huob er uf unde träne, 
da^ diu banc begunde krachen. 
280 er sprach ‘des muo^ ich lachen; 
des ist ze lachen harte guot. 
ich hän alle^ min gemuot 
in den früuden Avol getrenket: 
dar in hän ich mich gesenket. 
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2S5 ich sanc ie sh der stunde, 
da^ ich erste trinken künde 
und mir der win so wol geviel: 
ich wei^ wol, da^ dehein kiel 
in da^ mer6 so tiefe nie gesane.* 
290 Du huob et üf unde träne 
einen vierschroetigcn tmnc.' 
er sprach ‘ich pin worden juuc 
an libe unde an muote. 
wol mich’ sö sprach der guote 
295 ‘da:^ ich so gar ein meistor bin 
an trinken, seht, da^ hei^ ich sio. 
ich wei^ wol, daz Paris, 
ze Padouwe und ze Tervis, 
ze Rome und ze Tuscan 
300 vindet man deheinen man, 

ich ensi sin meister gewesen, 
da^ mir nie gein einer vesen 
4 ir deheiner möhte geliehen. 

halt in allen diutschen riehen 
305 kom mir nie deheiner zuo, 
der beidiu spät unde fruo 
so wol an trinken türe. 
wines nähgebure 
wil ich hiute and immer wesen. 
310 min sele muo^ mit ime genesen; 
im ist min sele immer holt, 
swenne er schoene als ein golt 
von dem zaphen schlafet, 
wie wenc mich des verdriu^et, 

315 swa^ man sin in mich giu^et: 
vil wol min Up des geniu^et. 
man sagt von tumieren; 
vaste swelhen under vieren 
Uahn mhd. Uebangeo. 
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da^ kan ich vvol: dSs hab ich danc/ 
320 Do huob er üf unde träne 
ein trunc, der vil grp^ was. 
er sprach ‘swa^ man ie gelas 
von den, die minne pflegen 
und tot von minne lägen, 

325 die wären mir niht gliche wis. 
wie starp der künic Päris, 
der durch Helenam wart erslagon? 
des tumpheit sol man immer klagen, 
er solden win geminnet hän: 

330 so het im niemen niht getän. 
vru Dido lac von minnen tot; 
Grälanden sluoc man unde sot 
und gab in den vrowen ze^^en, 
wand si sin niht wolden vergä^^en. 
335 Piramus und Tispä, 

den wart von minne s6 we, 
da^ si sich rigen an ein swärt. 
min minne ist be^^ers lönes wert 
'denn ir aller minne wtere: 

340 min minne ist fröudebeere; 
ich büw der minne strä^e. 
mir ist ba^ denn Curä^e, 
der von minne in dem sä ertranc.’ 

Do huob er üf unde träne 
345 ein trunc mit großer ile: 
der wert unz an die wile, 
da^ im diu gürtel zebrast. 
er sprach ‘da^ bant ist niht ein hast, 
dä mit ich zallen stunden 
350 zuo dem wine bin gebunden: 
da^ ist min sselde und min heil, 
imd sint ouch driu vil starkiu seil: 
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da^ eine ist des wines guete, 
da^ ander min st«te gemüete, 

355 da^ dritte ist diu gewonheit. ^ 
er mac mir nimmer werden 'leit: 
ich muo^ in immer mionen. 
ich mac im niht entrinnen: 
wie zebreche ich ein so starken straiic!’ 
360 Do huob er üf unde träne 
so sere, da^ si alle jähen, 
die sin trinken rehte ersähen, 
swa^ er getrunken het unz dar, 
des Solde man verge^^en gar: 

365 der trunc behielte gar den pris; 
er sprach ‘diu werlt ist unwis, 
da^ si niht ze wine gät, 
so si deheinen gebresten hat, 
und trunke da für allei^ leit, 

370 für angest und für arbeit, 
für alter unde für den tot, 
für siechtuom und für alle not, 

' für schaden und für schänden slac, 
und für swa^ der werlt geworren mac, 
375 für nebel und für bcesen stano/ 

Do huob er üf unde träne 
so ser, da^ sich diu kanel boue. 
er sprach ‘swa^ ie gevlo^ oder gevlouc, 
da^ sol billich erkennen mich; 

380 die liute sollen alle sicb- 
ze mim geböte neigen: 
diu werlt ist gar min eigen, 
ich hän gewaltes so vil, 
da^ ich tuon da^ ich wil; 

385 swa^ ich wil, da^ ist getän, 
deich allen minen willen hän: 

15 * 
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da von hei^ ich ungend^. 
mine tugende sint so grd^: 
w*er der werlde sd vil me, 

390 da^ da^ mer und islich se 

als guot wcer als da^ beste lant, 
da^ müese sten ze miner hant 
und mües mir dienen ane wanc.’ 
Dd huob er üf unde träne 
395 sd lange und sd sere, 
sd vil und dannoch mere, 
sd vaste und sd harte, 
da^ sich da^ hemde zarte. 

• er sprach ‘des wirt guot rat: 

400 ich wei^ wol \va^ derwider stät; 
ich kan wol wafen mich.’ 
er zdch ein hir^hals an sich: 
den hie^ er vaste brisen; • 

dar zuo von guotem isen 
405 ein veste^ banzier enge. 

er sprach ‘des wins gedrenge 
lat mich nu ungelerret: 
ich han mich sd versperret, 
em mac mich niht erslie^en. 

410 des sol ich wol genießen, 
da^ ich ze frouden minen lip 
'getwungen han, da^ man noch wip 
sin lip sd sere nie getwanc.’ 

Dd huob er uf undo träne 
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A 

eher (vgLGraf 1, 99 apar apri- 
cna) nach Wuckem. (Wörtzum 
Leseb. s. Vlll.) st. f. ort, wo die 
sonne den scbne weggeschmelzt 
lind den boden getrocknet hat. 
Tgl. gr. II, 139. 
adelar schw. m. adler. 
after praep. c. dat. nach, durch, 
üher-hin. Graffl, 186 — 188. 
ahten schw. t. acht geben, be- 
achten. 

albe 'st. f. (im ahd. auch schw. 
' Graff I, 242) berg. 
aleine,.alein c.gen. ungeachtet, 
abgesehen. 
alle;[ adv. immer. 
alr£st, alrest (st. aller 6rst) 
jezt erst. 

alterseine, alters eine, ganz 
allein (von alter weit, also 
wörtlich weltverlafsen). 
alwsere adj. eigentlich gcmz 
wahr, dann einfältig, albern, 
ameslere st. f. quetschung? 
anclichen adv. mit ängstlicher 
Sorgfalt. 

ande schw. ra. zom, unlust, mir 
is t ande, mir ist verleidet, 
anderstunt adv. abermals, 
anderungest. f. änderung. 

Ane praep. (gr. intv') ohne, auf- 
ser, 

Ane adVr ftei, ledig, überhoben 
Ane tuon eines d. befreien, ab- 
nehmem 

anegane st. m. die begegnnng. 
Je nachdem das war, was einem 



früh morgens beim ersten ans- 
gang oder b^m beginn eines Wer- 
kes begegnete , hielt man es für 
eine gute oder böse Vorbedeu- 
tung; daher guoten, bcesen 
anegane bän,^von guter, böser 
Vorbedeutung sein. Sieh Grimms 
mylhol. s. 649 — 55. 
anehaft st. m. das anhaften, 
anehanc st. ra. was sich anbängt, 
namentlich der tau , der sich an 
die gewächse hängt, 
angestlich adj. wovor man 
angst hat, ängstigend, 
antfanc, anpfanc st. m. em- 
pfang. 

ar schw. m^ das Simplex zu dem 
obigen adel-ar. 
amen schw. v. (ahd. arnön und 
arnön Graffl, 426. 480) ern- 
ten, dann verdienen, erwerben, 
bflfsen. 

art st. m. und f. (von arn, ern 
pflügen. Graffl, 403) geschlecht, 
angestammte beschaffenheit. 
äv&ntiure st. f. ein romanisches 
wort, das von dem lat. advenire 
abstammt. Es bedeutet 1 ) ereig- 
nis, ungewöhnliches, wunderba- 
res, gefährliches ereignis. 2) der 
bericht über ein solches ereig- 
nis; in dieser bedeutung öfters 
personificiert. Sieh J. Grimms ab- 
handliing. 

aver, ave, meist aber, abe, 
ab (vgl. Graff I, 177) adv. und 
conj. nachher, wieder, dagegen. 
2) aber, jedoch. , . , 
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bftgen st. u. schw. v. streiten, 
zanken. 

balc st. m. balg, haut, ygl. Grimms 
gr. II, 33. IH, 408. 413. 
halt adj.kühn c. gen. aiisdanernd, 
beharrlich. 

banekcn schw. v. erlustigen, er- 
götzen, erholung verschaffen, 
z. b. die sinne ban. Trist. 8026. 
diu ros ban. Kudr. 1146, 4. 
banekie st. f. erholung. 
]{)anzier st. n. panzer. 

' bsere adj. zu tragen, übernehmen 
fähig c. gen. 

barn st. m-. Parz. 289, 4. krippe; 
in den barn sich haben ei- 
gentlich vom frefsbegierigen 
pferde, welches das maul nicht 
ans der krippe heraus bringt, 
barre st. f. schranke, vgL Jacob 
Grimm zu Reinh. F. 396, dann 
tumei von Nanth.l77,3.6rvuor- 
te-vürsiner letze barre troj. 192. 
d. d(r grendel und der barren sol 
da;; gesinde hüeten. die barre 
Foufen nach einem (durch eine 
schranke bezeichneten) ziel, um 
^ die wette laufen? 

b(d (wegen des metnims auch 
beä, beinahe wie bjä auszu- 
sprechen) roman. schön, 
bedaz (bi das) während, bis. 
Sieh Graff III, 12. 
bödenthalp ( be i den th alp ) 
adv. von beiden seiten, doch in 
b^denthalp der W'angen 
steht das adv. substantivisch als 
“ ob es hiefse bSde halbe, beide 

seiten der wangen. ( Sieh anch 
Grimm gr. III, 142 anm.) 
begeben st. v. anfgeben einen 
eines d. begEb. ihn davon los- 
machen, damit verschonen, 
begrnonen schw. v. grün wer- 
den. 

beh e rn schw. v. mit gewalt weg- 
nehmen. ' ‘ 

beh;;rten schw. v. mit gewalt 
behaupten. 



bejagen schw. v. erwerben, 
beiten schw. v. warten, 
beide st. f. kühnheit. 
belgelin dimin. von balc. 
beligen st. v. c. acc. um etwas 
herum liegen, umgeben, ein- 
schliefsen. 

beltliche adv. kühnlich; schnell, 
benamen (binamen) eigentlich 
bi n a m e n , beim namen, nament- 
lich, wahrlich. 

benennen schw. v. namhaft ma- 
chen, genau bestimmen, vgl. Parz. 

366, 23. 

bereden schw. v. besprechen, 
berihten schw. v. anordnen, 
herrichten, gestalten. 
bCrn st. v. hervorbringen, tra- 
gen, gebühren, 
bernofen st. v. schmähen, 
bescheiden, eineiq ein d. ei- 
nem etwas dartun, erklären, ei- 
nen eines d. einen von etwas 
in kentnls setzen, 
bescheiten st. v. c. acc. r. etwas 
mit schimpfreden belegen, sich 
über etwas aufhalten, 
be senden schw. v. kommen laf- 
sen, beschicken. 

besetzen schw. v. worauf rich- 
ten. 

beslie;jen st. v. umschliefsen, 
umfafsen; einschliefsen. 
be t alle (mitalle, ahd. mit all ü, 

Grimm gr. 111, 106) vöUig, gänz- 
lich. 

betihten schw. v. sinnreich be- 
reiten. 

betrügen schw. v. mich betrü- 
get eines d. es wird mir lästig, 
dauert mir zu lange, ich werde es 
überdriifsig. 

betwlngen st. v. einen eines 
d. einen zu etwas zwingen, 
beviln; schw. v. mich bevllt ei- 
nes d. es ist mir dessen zuviel, 
ich bin es müde, gr. IV, 232, eines 
d. Wirt von mir bevilt, eswird 
von mir für zu viel erklärt, 
bewserde st. f. beweis, zengnis, 
pfand. 

i 
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bewarn schw. v. 1) behüten, 
2) verhüten. 

bewegen, sich eines d. l)sich 
zu etwas entschliersen, eine nei- 
gung dazu haben. 2) sich von 
etwas lossagen, eine abneigung 
, dagegen haben, 
bezaln schw.v. bezahlen, erkau- 
fen , erwerben, 
biben schw. v. beben, 
bic st. m. stich, einschnitt, viel- 
leicht auch das davon hinter- 
' bliebene mal ? (vgl. auch pi- 
chan Graff 111, 324). 
biderbe adj. bieder, brav (ahd 
bidarbi). 
b ie st. f. biene, 
biten st. V. bitten, verlangen, 
blecken schw. v. hervorleuchten 
lafsen (sonst auch neutral, vgl. 
Graff 111, 243). vgl. enblecken 
Parz 613, 13. TU. 91, 1. 
blic st. m. blick, blitz, 
blödem, plödern rauschen. 
blfig(blüge;; stattblüc oder 
blüge e ;j) adv. schüchtern, ver- 
zagt, verlegen. 

beese adj. böse, schlimm; wert- 
los, gering. 

bouc st. m. Spange, armring. 
bovel st. m. (lat. populus) volk, 
pübel, gl. schm. 795. Parz. 426, 17. 
brache schw. m. Spürhund, 
braht st. m. lauter schall, lärm, 
brät st. m. Ueischige teil d.leibes. 
Parz. 75, 6. troj. 242b. ir v6rch 
sol man und ir brät ver- 
houwen. vgl. Graff 111, 284. 
brSsten st. v. brechen, 
brisen st. v. schnüren, 
b r ün adj. rötlichblau. ln dem wort 
purperbrün, Tristan. 15841, 
scheinen, wie öfters, beide teile 
der composition so ziemlich das- 
selbe zu bedeuten, 
brfinne st. f. (zuweilen schw. 
Wackern. wörterb. LXXllI. vgl. 
Graff 111, 312) brusthamisch. 
brnoch (nach Grimm gr. 111, 450 
nentrum, nach Wachem. Wörter- 
buch LXXlll. fern., nach Graff 



III, 277 bröch n. bröcha f.) 
hosen. ^ 

bühurdieren schw, v. schar- 
weise anrennen. 

b u h u r t ( des metmms wegen 
auch buhnrt) st. m. der angriff 
in geschlofsnen reihen, zu ernst 
und scherz. Meist wird es vom 
reiterangriffe gebraucht, aus- 
nahmsweise aber auch vonkampf 
zu fufs, z. b. livl. ehr. 166« ze 
Tuo;;e ein buhiirt wartge- 
n 0 m e n. 

buo^e st. f. (auch oft buo;; gr. 

IV, 245) hilfe, abstellung, Ver- 
gütung. 

bürge! st m. bürge, 
büwen schw. v. bauen, bewoh- 
nen, wohnen. 

bn^^el st n. fäfslein. vgl. bnzo 
paro Graff 111,233. RuoL 248, 14. 

C sieh K und Z. 

D 

dä dem. und rel. adv. da, WO. 
dach st n. dach, Überzug, 
danköre st. f. entfernung, rfik- 
kehr. 

dannen, danne adv. 1) von dan- 
nen deshalb; 2) woher, weshalb, 
dannoch (dennoch Parz. 39, 
27) adv. zu der zeit noch, sogar 
da noch. 

darmgürtel st m. bauchgart. 
Flore 2850. 

declachen st. n. decklachen, 
bettuch. 

dehein, dechein, dekeln ir- 
gend ein ; kein. 

deiswär zsgs.ans da;[, de^ ist 
wär, wahrlich, fürwahr, 
diet st f. Volk, auch von weni- 
gen gebraucht, vgl. Greg. 3059. 
diesen st v. tosen, 
d impfen st v. dampfen, 
dinc st n. ding, Sache; mit dem 
pron. poss. Verhältnis , läge , ge- 
schäft wesen. 

dingen schw. v. über eine sachs 
unterhandeln, einen vertrag ma- 



Digitized by Google 




234 



eben; an einen dingen von 
einem aiisbedlngen. 
dö (seltner die conse^aentere 
form 'd II o) dem. und reL adv. 
alsdann, darauf; als. < 
dol st. f. das dulden, leiden. vgL 
Parz. 157, 16. 

doln siebw. V. dulden, leiden. 
dö:^ st. ffl. getöse, lärm, 
drehen schw. v. duften, riechen, 
merken. Fondgr. I, 363 h. Parz. 
470, lg. , , 

drejen schw. v. drehen; sich 
drehen, .'i 

dräte (von dem vorhergehenden 
wort) adv. schnell, 
drie st. f. die drei im Würfelspiel. 
droz;;e f. (auch m. Fundgr, I, 
363 b.) Schlund. 

dürkel a<(j. durchlöchert, ent» 
zwei. , 

düs st. n. daus im Würfelspiel. 
GralFV, 229. düs binio. 
du^ st. m. geräusch. ' 

£ 

Sbenhiusje st. nacheifliing. 
ecke st f. ecke, schneide, 
ein, Zahlwort, eines gen. als adv. 
einmal; in ein oder enein zu- 
sammen, ln ein hän, ko men 
triben. 

einbsere adj. einträchtig, 
eines sieh ein. 

eischen st. v. heischen, fordern, 
eislich adj. schrecklich (eges- 
lich in voller form). ' 

Sich st. m. elentier. 

Slich a^. gesezmäf;^ig., 
eilen st. n. stärke, m'ut (vom 
goth. aljan alere gr. II, 8). 
eilende st n. (ahd alilanti, 
elilenti von ali aliiia, welches 
aber aufser in compositis nicht 
mehr vorkommt, gr.H, 628. doch 
vgl. goth. älj a praeter., gr. i *, 
^39) fremde. , j j, 
eilende a«(i. in der fremde, un- 
glüklich. 

ellenthaftAdj. (ellenhaf t Nih. 
498, 2.) stark, mutig, j 

V 



e'nbarn schw. v. aufdecken, troj. 
1874. sich eines d. enbarn 
sich in bezug auf etwas entdek» 
ken, etwas von sich geben, zum 
Vorschein bringen, äofsem. Parz. 
189, 3. Wilh. 114, 11. Lohengr. 
str. 11, 4. 

enbi^jen stv. (anm. zu Strick, kl. 
ged. IV, 55) efsend oder trinkend 
geniefsen. Wack. wörterb. CXIX. 
endezil st n. das lezte, höchste 
ziel. 

engSlten stv. c. gen. schaden 
von etwas haben, 
engürten, enkürten, entkür- 
ten schw. v. c. dat den gurt lö- 
sen. 

enke schw. m. nach Wack. Wör- 
terbuch CXXI. knecht beim vieh 
und auf dem aoker, diminut. von 
ane, eigen^ch grofsväterchen, 
alter vertrauter im hause gebor- 
ner dienen 

ensamt adv. zusammen, 
enschumpfiereu (roraan.) 
schw. V. besiegen, 
entrihten schw. v. ansderrich- 
tung, in Unordnung bringen, 
entrisen st v. entfallen, entge- 
hen. vgl. tren. 10609. 
entriuweu {in triuwen) traun, 
wahrlich. 

entsagen schw. v. lossagen, ent- 
ziehen einem ein d. 48,179, 5. 
sich eines d. entsagen, sich 
lossagen, entledigen, 
eutseben (ptc. entsaben livl. 
ehr. 72. entsoben Diut 111,11.) 
inne werden, gewahren, 
entsitzen st v. sich entsetzen, 
fürchten. Ruol. 256, 19. hart 
intsa;j ich i;[ mir. 
entwesen stv. ohne etwas »Sn. 
envieriii (in vieriu. vgl. goth. 
in twa. Matth. 27, 51) in vier 
(stücke oder teile), 
erbffire st m. erbe, 
erb eigen st v. aufschwellen, in 
zom geraten, 
erberme st. f. erbarmen, 
erbiten st V. erwarten. 
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erbnunen, erbünnen anom. 
(er-be-iinnen; ahd u n n e n 
gönnen. Graff I, 271. Wackern. 
wölterb. DLIX.) misgönnen. 

' Öre «t. f. ▼erehriing; ehre, anse- 
hen, herrlichkeit, rühm, sieg. 
6rere,örre,6rre,adj. comp, von 
ö (bei Grieshab. 320 £r), früher, 
ergetzen schw. v. entschädigen, 
ergremen schw.'v. zornig ma- 
chen. 

örhaft adj. (vgl. Ben. zn den 
beitr. 2, s. 578. £n. 4898. 5036) 
(re, ansehen geniefsend. 
erheben st. r. erheben, fördern, 
erhellen st. v. erschallen. 
erker (ärker) st. m. befesti- 
gnngswerk auf der Stadtmauer, 
erkiesen st. v. ersehen, erwäh- 
len. 

erkomen st. v. auShhren, er- 
schrecken. 

erkuolen schw. v. kühl werden, 
ern (arare) schw. v. pflügen, 
ercesen schw. v. ausschöpfen, 
ersehenen st. v. erschallen, er- 
tönen. 

er.schieben st. v. nach Grimm 
gr. II, 820. 821 explere, implere. 
vgl. auch Wilh. 447, 29. 

^ er schrien st. v. anfschreien. 
(vgl. Helmbr. v. 1400, schaffe 
das; mir Lemberslint wCrd 
geben zeinem manne, sö 
schriet mir min pfanne). 
erstrecken schw. v. spannen, 
erstriehen st. v. abstreichen, 
putzen. Parz. 702, 27. vgl. un- 
gestrlchen hftt. Wilh. 175, 8. 
erwBgen st. v. 1) aufwärts be- 
wegen, emporheben. 2) reflex. c. 
gen. nach Wackern. Wörterbuch 
CXLIII. preisg;eben, wagen, sich 
wozu enschliefsen. ptc. ent-' 
aohlofsen, verwegen, vgl. die 
stellen bei Lachm. anm. za den 
Nib. 8. we. 

erwihen st. v. schwächen, er- 
matten, erschöpfen, gr. Ruod. F b, 
27. Lachm. ausw. 27 4. Graff 1, 702. 
erwin den st. V. aufhören. 



erzenie (arzenie) st. f. arznel. 
erzi Ilgen schw. v. bezeugen, 
esse st. n. die eins. Graff I, 481. 

esse iinio vel canis. 
esterlch st. m. estrich, fnfsbo- 
den von Steinplatten oder ge- 
schlagener erde, vom mittellat. 
astricuSk Wack. wörterb. CXLIV. 
ät, ot (eht, oht) eine partikel 
von schwankender bedeutung: 
freilich, schlechterdings, einlger- 
mafsen, beim imp. ja, einmal, 
üeber ihren Ursprung gr. 111, 287. 
Wack. wörterb. u. d. w. Schert 
CIX. 

(teslich (etelich) irgend ei- 
ner, einer und der andre. 
Cteswenne irgend einmal, bis- 
weilen. 

F sieh V 



gabilöt st. n. wnrfspiefs. 
gäch adj. schnell, 
gadem st. n. gemach, kammer. 
gäben schw. v. eilen, 
galm st. m. schall, 
galreide st. unfl schw. f. gal- 
lerte, geläe cod. Kol. 134. 179. 
gart st. m. gerte, Stachel, 
garten (gearten) schw. v. gut- 
artig werden. 

garzün st. m. knappe, pag^> 
gebär st. m. das aussehen, be- 
tragen. 

gebserde st. f. aussehen, be-' 
nehmen. 

gebsere adj. angemefsen Parz. 
202,18. schwanr. 463. troj. 1649. 
gebären schw. v. sich betragen, 
benehmen, iii, 

gebieten st. v. darbieten; be- 
fehlen, gebieten. 

gebreste schw. m. mangel, ge- 
brechen. 

gebrfisten st. v. gebrechen. Die 
gewöhnliche construction ist 
mir gebristet eines d. doch 
Nib.* 709, 3. da^ in niht ge- 
brast. i- VS 

gebrieven sehw.v. anfschreiben. 



r 
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Rfbrilckeii schw. v. eine brücke 
milchen. 

gebüe^en schw. v. gut machen, 
einem schaden abhelfen, 
gebür st. m. gebüre schw. m. 
baiier. 

ged a gen schw. v. Stillschweigen, 
gedihen st. v. erwachsen, vor- 
wttrts gelangen; glücklichen 
fortgang haben, gedeihen, 
ge dinge st. v. vertrag, nnter- 
handliing, bewerbnng. 
gedrenge st. v. beengter, ver- 
wachsner weg. 

gegenrede st. f. antvi’ort, ent- 
gegnung. 

geha^ adj. hafsend, feind, 
gehei len st. v. einhellig sein, 
gehinken st. v. hinken, 
gehirmen schw. v. zu ruhe brin- 
gen, zu ruhe kommen, ablafsen, 
aufhüren. 

gehiure adj. geheuer, sanft, 
mild, anmutig, 
geil adj. froh. 

gelangen schw.v.mich gelan- 
geteines d. v. vnlch verlangt 
darnach. 

gelA:; st. n. anssehen, haltung, 
benehmen. 

geleite st. n. leitnng; landes- 
herrliches geleit, schlitz, 
gelenden schw. v. landen, 
gelich adv. gleich, ähnlich, din 
gelich in der art. 
gelinge schw. m. erfolg, 
gellen schw. v. vergällen, 
geloete st. n. gewicht, 
geipf adj. strahlend, 
gelt st. m. und n. bezahlnng. 
gelten st. V. bezahlen, 
gelii st st. f. begierde. 
gemach st. m. und n. ruhe, 
g emeit adj. erfreut, freudig; er- 
freuend. 

gerne rn schw. v. sieh m6rn. 
gcmuot, st. n. seltene nebenform 
von gemnete, die gedanken, 
gefühle , das innere, 
gemuot adj. gesinnt, gestimmt, 
genäde st. f. (gr. 111, 16a, not. 3) 



herablafsung, gnade, erbarmen, 
dank. 

genädelös adj. keiner gnade 
teilhaftig, unglücklich, 
genäden schw. v. gnädig sein, 
danken. 

genendeu schw. v. mut fafsen, 
wagen. 

genern schw. v. erhalten, 
genieten, sieh nieten, 
genießen st. v. c. gen. vorteil 
von etwas haben, 
gendte adv. eifrig, 
geniiogen schw. v. mich ge- 
nnoget eines d. es dünkt läch 
genug. 

gerade adv. in gerader zahl, 
g^re schw. n. schofs, zer hals- 
perge g6ren = zen slitzeu. 
gereite, st. n. reitzeiig. ' 
gereitschaft st. f. Zubereitung, 
gerich st. m. rache, 
gerillte st. n. urbar gemachtes 
land. 

gerüefte st. n. das zusammen- 
rnfen, lärm. 

ge r wen schw.v. bereiten, rüsten 
vom adj. gar üect. garwer. 
geschepfede st. f. geschSpf. 
geschickede, geschlkt st. f. 
gestalt, bildung. Das wort wird 
Wllh.249,3 mit g e l&:j verbunden, 
geschulden schw. v. vergelten, 
belohnen. 

gesellecHche adv. wie ein ge- 
selle, freund. 

gesellekeit st. f. das Verhält- 
nis, die art und weise eines ge- 
sellen, genofsen. 
gesigen schw. v. siegen, 
gesippe adj. von gleicher Sip- 
pe, verwant. 

geslabt adj. angestammt, von 
natur eigen oder bestimmt, 
gespenstec adj. verführerisch, 
g e s t ä n st. V. stehen bleiben, stille 
stehn Nib. 433,3. 1 08 1 ,3 teistehen. 
gestSgen schw. v. einen Steg 
machen. 

gesweesliche adv. heimlich 
Trist. 18783. 
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^resweihen, sieh swClhen. 
jreswichen, st. v. c. dat. (ahd. 
suihhau fallere gr. II, i6) ver- 
lafsen dem libe geswichen, 
Nib. 1012, 3 werltlich freude 
irgesweich. Parz.435, 28. diii 
geswiuhe Gregor241. 
geteidingen, sieh teidingen. 
getwahen, ^ieh twahen. 
gevdhen ze wetere befseres 
Wetter werden. Sieh die ausleger 
zu dieser stelle s. 315. 
gevallen,st.v.zufallen,gefa]len. 
gevedere adj. gefiedert, geflügelt 
gefeitieren sehw. v. zureeht 
machen, ordnen. - 
ge veile st. n. fall, Sturz, 
geverte schw. m. gefährte. 
geverte st. n. die art wie man 
vert, aiifzug; verfahren, 
gevolgic adj. folgsam, 
gevüege adj. passend, ange- 
mefsen, geschickt, artig, 
gevügele st. n. gevögel. 
gewahen st. v. erwähnen, 
gew alten st. v. gewalt üben, mit 
acc. und dat. Iw. 1 568. 
gewaltessere st. m. der gern ge- 
walt übt. 

gewCgen st. ii. schw. v. helfen, 
über die verschiednen construc- 
tionen sieh Lachm. zu Mb. s. 270. 
g e w e g e n schw. v. einen weg ma- 
chen. 

gewehencn schw. v. erwähnen, 
altd.bl. I, 217, 9. 
gewSrp st. m. geschäft. 
gewCrren, siehwSrren. 
gewinnen st. v. erarbeiten, er- 
langen, herbei schaflTen. 
gezan adj. zähne habend. 
gezSchen schw. v. ordnen, ver- 
anstalten. 

g e z S m e n st. v. gemäfs sein, wohl 
anstehen. 

geziuge schw. m. zeuge, 
gimme st. und schw. f. edelstein. 
gisel st. m. geisel. 
glanz adj. glänzend. Wilh. 22, 
29 gl. schm. 8. 

g las t st. m. glanz. W.Mar. 177,37 



gloije st. f. agley. 
gouch st. m. tor. 
gran st. ii. sch. f. barlhaar au der 
Oberlippe. ' 

gr^de«, schw.v. stufen machen. - 
gremlich adj. zum zorn geneigt, 
andere dadurch abschreckend, 
schrecklich. Nib. 823, 2. 887, 3. 
1906, 4. 

gremliche, gremlichen adv. 

schrecklich. Mb. 458, 4. 
grcesjlich adj. grofs. 
groe^lichen adv. sehr, 
gugele, gugel st. u. schw.f. lat. 

cucullus, kappe, kapuze. 
gnnneiv, günnen anom. gönnen, 
gestatten. 

gupfe schw. m. spitze, 
gössest, f. Schwall, überscbwera-* 
muiig. 

H 

h abe.st. f. habe, besitz; hafen. 
haben schw. v. halten, 
haft st. m. halt, halten 
halde schw. f. abhang, halde. 
haele, adj. glatt, iinslät. 
halsberc st. m. halsbSrge st. 
f. Panzerhemde, nach Wackern. 
wörtrb. s. CCLXVI entstellt aus 
a 1 b e r c , der alles birgt, bedeckt, 
halt, adv. (gr. III, 241) vermut- 
lich, wohl, eben, 
hämit) st. n. verback, 
hamme (nach Graff IV,. 945 st. f. 
in hammen dri zweifelhaft, da 
h a m m e n auch der gen. sein 
kann) hinterbug. 
handelunge st. f. behandlung, 
bcwirtung. 

hant st. f. band; art, beschaffen- 
heit. vgl. Ben. wörtrb. zu Iw. s. 1 80. 
linder handen (gr. III, 152. 
GrafT IV, 969) bei der hand. 
hardieren schw. v.rom. hardier, 
hardoyer = harceler, enhardir, 
escarmoucher, .necken, oft an- 
fallen. 

harnasch st. m. n. hämisch, 
harnschar st. f. straferteilung, 

. leid. 
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harre st. f. anfhaltun^. 
häsche schw. f. (lat. ascia) axt, 
heil. 

hehse st. f. hächse, kniebag. 
'heimelicb, heimlich adj. zura 
hausegehdrig, vertraut.vgl. W ilh. 
155, 14; geheim. 

heimeliche, heimliche f. Ver- 
traulichkeit , heimlichkeit. Nib.' 
615, 8. 785, 4. 

heimeliche, heimliche, hein- 
liche adv. vertraut, geheim, 
hdr adj. hehr, vornehm, stolz, 
froh, übermütig. 

h^ren schw. v. hdr machen, hal- 
ten, sein. 

herlich adj. vornehm, herrlich, 
hermin adj. vom hermclin. 
hdrre, herre st. m. 
hfirere, comp, von hdr) herr. im 
ausruf von gott gebraucht, 
h^rschaft st. f. die gesamtheit 
der vornehmen. 

hersenier st. n. die haube unter 
dem heim. 

hSrzenhalp adv. auf der Seite 
des herzens. 

faCrzeshr st. n. schmerz des her- 
zens. 

hiuaht (ans einem frühem hia- 
n ah t verkürzt, gr. 1*, 794) diese 
nacht (welche vorüber ist oder 
bevorsteht). 

h ine wart adv. hinwärts, 
hinne — hie inne, hier innen, 
hinte aus hinaht verkürzt und 
mit der adverbialendung ver- 
sehen. 

hirät st. m. (u. f. vgl. Graff. IV, 
1055, und die variaiit. zu unsrer 
stelle bei Lachntann s. 253.) ehe- 
beschliifs, Vermählung, 
hir^hals st.m.kollervonhirsch- 
leder. 

höchgemüete st. n. erhöhte 
Stimmung, freudlgkeit ; hochmut. 
höchgemuotadj. hochgestimint, 
freudig. 

höchzjt, höchgezit st. f. fest, 
höheadv. hoch.höher stänwei- 
ter weg, zurück treten, auch üf 



stän in dieser Bedeutung? vgl. 
Küdr. 525, 4. 
hört st. m. schätz, 
ho vernähe st. f. art und weise 
bei hofe. 

hoveroht adj. höckericht. 
hüvescli, höfsch adj. hofge- 
mäfs, feingebildet, zartgesittet, 
hüveschheit st. f. feingebilde- 
tes und zartgpsittetes wesen, 
huf st. f. hüfte. ' 
hum bei st. m. hummel. 
hurte st. f. stofsendes losrennen. 
Parz. 391, 10. 

hurteclich adj. mit stofse los- 
renneud. 

I 

ieniitten adv. inzwischen, 
lender, iendert adv. irgendwo, 
irgendwie, 
ie sä adv. sogleich, 
ieslich (nach Wackeni. wörtrb. 
s. CCCl letslich, ieslich aus 
le öteslich) jeder, 
iht (aus iewiht) irgend etwas, 
inner, inre adj. als subst. der 
innre, belagerte. 

irren schw. v. in Verwirrung 
bringen, behindern, 
irresam adj. ungewiss, schwan- 
kend. 

iser st. n. eisen, 
i t e w i ^ e n schw. v. vorwerfen. 

J 

jächant st. m. hyaclnth, GralFI, 
594 gränätjächant wohl ein 
dunkler, granatähnlicher hya- 
cinth. 

j8hen(vgl.gr.l*,863) st.v.sagen, 
sprechen, zugestebn. 
joch (gr. 111, 270) conj. und, auch; 

interj. wahrlich. ' 

j unchCrre , junkhSrre schw. 

m. junger herr, junker. 
junevrouwe schw. f. junge her- 
rin; jungfrau. 
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K 

kaffen, kapfen sohw. v. 
(chapf bei GrafflV, 3(i9 cacu- 
men, speciila) eigentlich wohl 
warten, iauem,daun aufmerksam 
schauen. 

kal adj. flect. kalwer kahl, 
kalopei^ (galopel;;) st m. 
carriere , nach Lachmann ausw. 
s. 289. 

kampfrehten schw. ▼.kampf- 
recht üben. 

kastelän st n. kastillanisches 
pferd. 

kelberin adj. (gr. II, 178) von 
einem kalbe. 

Iccmbclin st a. kamel; kamel- 
zeug. 

keraenftte schw. f. (doch vgl. 
Nib. 224, 1.) mitteilat caminata, 
heizbares gemach, fraiiengemach, 
schlafgemach. 
k6re st. f. Wendung. 
kCrren (GralF IV, 461 , 462) st 
V. rauschen, sausen , rasseln, 
kiel st. m. schifl'. 
kiesen st v. prfifen, wählen, er- 
sehen. 

kiusche adj. schamhaft, keusch, 
enthaltsam. 

kiusche st. f. Schamhaftigkeit, 
keiischheit, enthaltsamkeit 
clärCt st n. Claret, bleicher, 
über gewürz abgeklärter wein, 
ftanz. vin clairet, eau clai- 
rette. 

kleine adj. klein, fein, 
kleinmte, kleinoede st n. 
kleinod. 

klieben st v. spalten, trennen, 
ierrelfsen. 
klüse st f. klause. 
kol sohw. m. kohle, 
cömün st m? comüne, comu- 
nie st f. gemeinde. ^ 
köpf st. m. becher. 
köstlich adj. teuer, köstlich, 
kranc st m. schwäche, Schwä- 
chung. 

kraiic adj. schwach, gering. 



krapfe schw.m. krapfen, Pfann- 
kuchen. V 

krie st f. ansruf, feldgeschrei. 
krümbe st f. krümmung , bieg- 
ung. 

quaschiure st. f. beule. Parz. 
579, 20. 

quater st. n., die vierzahl, vgl. 
GrafflV, 651 qnatter, quadrio 
nnd Lohengr. str. 9, 4 flgg. 
quellen st. v. schwellen, sich 
ausdehnen. 

kulter st m. und schw. f. (vgl. 
Parz. 549, 29 mit der Variante 
nnd 565, 19) decke, polster. 
kumber st ra. bedrängnis, 
kiimmer. 

käme adv. mit mühe, kaum, 
kümeliche adv. mit mühe, 
kumpfmül st. f. nach Wackem. 
wörterb.s. CCCXLmühlwerk, um 
wafser herauftupumpen. < 

künde st f. künde, 
kündekeit st f. klughelt 
kunnen anom. mit einem d. 
knnnen sich darauf verstehen, 
cnns st. m. rom. graf, 
kuofe schw. f. (bei Graff 1V,377 
auch st f.) kufe, bütte. 
knr, küre st f. wähl, prfifung, 
entschlufs. 

kursit stn.(anch m.? vgl. Parz. 
270,11, 12) wurde über dem 
wäpenroc getragen, Wilh. 125, 
19 und mag eine art mieder ge- 
wesen sein. Du Fresne erklärt 
das mitteilat cursetus, cor- 
setus durch thorax, tunica. 
kurteis oder kurtois adj. = 
hövesch, hofgemäfs, feinge- 
bildet. 



lägen schw. v. auf der lauer li- 
gen, nachstellen, 
lägertn st. f. nachsteilerin. 
lainpride schw. f. mnräne(lam- 
petra, a lambendls petris). 
lanc adj. über lanc, langjam.' 
lantgesinde st n. dienerschart 
in. einem lande. 
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lanthCrre schw. m. vornehm- 
ster vasall ln ebieni lande. 
luBlman st. m. leuidsmann. 
lantspr&che st. f. landes- 
sprache. 

lantsaone st. f. allg. Versöhnung, 
lantvolr st. n. einwohnerschaft 
des landes. 

lantwort st. n. wort ln der 
landessprache. 

laster st. n. ' beschimpfung, 
schmarh. > 

lerkerie st. f. tellerleckerei, er- 
niedrigiing. 

leiden schw. v. unangenehm 
werden, i) unangenehm machen, 
leinen schw. v. lehnen. 
lelschieren(Ielsleren) schw. 
V. den Zügel verhängen, mit ver- 
hängtem Zügel reiten. Parz. 61 1,9. 
leiten schw^ v. leiten; ziehen, 
hegen, vgl. leitan (tolerare, co- 
lere) Graff 11, 181. 
leitlich adj. leidvoll, 
lieh st. f. das äufsere des mensch- 
lichen leibes, leib, fleisch, 
lichname schw. m. leib (ent- 
stellt aus lichhame) Grafl'lV, 
932, 933. 

liebhalp adj. von seiten, in 
betracht der liebe, 
liegen st. v. lügen, belügen, lie- 
• 'genheitjen des lügens zeihen. 

an liegen, verläiimden. 
linge st. f. fortgang, glück. 

I i s t st. m. klngheit, kentnis, kunst. 
lit st. n. glied, pliir. auch lide 
masc. vgl. anm. zu Otte v. 725. 
Wackem. nimmt dagegen einen 
sing, lide an, wörterb. CCCLV. 
lite schw. f. bergabhang; hüfte. 
liuhten schw. v. leuchten, 
liutsselic adj. allem volk wohl- 
gefällig, anmutig, 
longenst.q? das verneinen, läug- 
nen Parz. 133, 11. Vrid. 35, 3. 
lougen schw. v. praet.lougente 
läugnen. 

lötzel adj. klein, wenig, 
lütjen schw. v. sich versteckt 
halten, lauschen Vrid. 29, 26. 



M 

mäc st. m. verwanter. 
maget, meit st. f. jiingfraii, 
mägdlein. 

magettuom st. n. jungfrau- 
schaft. 

man anom. m. mann, dienstmann, 
lehnsträger. 

manen schw. v. erinnern, 
mange schw. f. wnrfmaschine. 
mangei^ rom. efsen (auch man- 
gier Wackem. leseb. 693, 2. 
Kinth.89, 11). 
mwntac st. m. montag. 
rose re st. n. künde, bericht, er- 
zählung, 2) der gegenständ der- 
selben, geschielte, ding, dör 
mere vr^en sich erkundigen, 
msere adj. bekannt, berühmt, 
wichtig, lieb. 

marschalc st. m. (ahd marah- 
scalh entstellt mariscalh gr. 
II, 522) marschall. 
massenie st. f. roman. mais- 
nie auch rahd messenie Parz. 
708, 27. womit man auch das 
heutige maisonn^e vergleichen 
mag ) hausgesinde hausgenof- 
senschaft. 

matra;; st. f. (und n. Nib. 347, 2 
vulg.) polster, riihebett. 
m ä ^ e st. f. niafse, ebenmafs. dCr 
mä;;e dermafsen, in der art. 
roä^en schw. v. valscheit mä- 
' ;;enw'ohlneutral = sich mä^ en 
enthalten, einem e i n d. ermäfsi- 
gen, nachlafsen. , 

meine st. f. bedeutung, sinn, 
meinen schw^ v. im sinn haben; 
begehren , lieben ; sagen wollen, 
bedeuten. 

merken schw. v. aufachten, be- 
merken, beurteilen, einem ein 
d. m. 6, 191. 

raern schw. v. mähren, tunken, 
mfirre, mSrre ahd. möriro, 
comp, von mör, gröfser. 
mete st. m. meth. 
me^^en st. v. mefsen, ermefsen, 
erwägen. 



Digitized by Google 




241 



in nt« ailj.wolilwollenil, freigebig, 
mislich adj. verschiedenartig, 
miss ehe 11 eil sl. v. verschieden 
tönen, mishellig .sein, 
mis se täc st. f. fehltritt, misgriff. 
missetuon, anuni., einen fehl- 
tritt, unrecht tun. 
missevaradj. von übler färbe, 
übel aussehend, entstellt, vgl. 
Tri.st. 12T50. 15205. 
misse wende st. f. fehl, tadel. 
luorasj st. n. maulbeerlrank, dem 
mittellat. inoratiim nachgebildet. 
GraflF 11, 846. 

Tnortlichcn adv. auf mörde- 
rische weise. 

raortrseche adj. mit mord die 
rache stilieiid oder zu stillen be- 
reit. 

mos st. n. moor, morast. 
müedinc st. m. (GralT II, 603 jä 
muodinch Adam, du woltust imo 
gelih sin) armer tropf, 
müelic h adj. lästig, unangenehm, 
mül st. m. inaiiltier. 
muot st. m.gesinnung, Stimmung, 
Wille; muot hän eines d. wol- 
len, begehren, 
miioten c. gen. begehren. 
mii:je st. f. maufse (vgl. lat. mu- 
tare). 

inü^ erhabec st. m. hafoicht der 
sich gemaufst hat. 
wü^ersperwmre st. m. sperber, 
der sich gemaufst hat. 

N 

iiAchgebür st. m. ndchgebiire 
schw. m. nachbar. ^ 

name schw. m. in dSm namen 
in dem gedanken. 
nEmen st. v. an sich nSmcn 
oder sich an nEmen sich an- 
nehmen, betreiben; sich aneignen.' 
n e r st. f. nahriing. 
nern schw. v. erretten, erhalten, 
niderzuc st.ra. das schnelle iiic- 
derziehen. 

nieten, sich, schw. v. c. gen. 
sich an etwas haitcii, sich au- 
llaim mhd. Ucbuugen. 



haltend daran ergetzen, es über- 
drüfsig werden. 

niesen st. v. benützen, gebrau- 
chen, geniefsen. 
niftel schw. f. nichte. 
iiiiigEriie adj. begierig auf neues, 
niwan, iiiuwaii nicht* aiifser, 
nur. 

niweraaere, niiimtere st. n. 
ncuigkeit. 

norden adv. aus norden; nörd- 
lich. 

not st. f. dEs gilt mir (seltner 
mich, Nlb. 2002, 4.) not ich 
werde gezwungen, habe Ursache 
zu etwas z ein er not unauf- 
hörlich. 

nüteo adj. notleidend, 
nuthaft adj. hot habend, be- 
drängt. 

no t n u II f t st. f. gewaltsames neh- 
men, raub, enUuhriing. 

0 

offenbmre adj. offen, unbefan- 
gen, ungezwungen. 

Orden st. m. ordeii, stand, Ver- 
hältnis. 

ort st. n. (und m. Parz. 605, 13) 
ende, spitze, iliifscrste. 

Öligen weide st. f. anblick. 
öwE interj. ach! ei! 

P 

palas st. m. n. ein gröfseres ge- 
bäiiile mit einem hauplgemach, 
welches zum versaminliings- u. 
Speisesaal diente, 
papegän st. m. papagel. troj. 
202 b. ein gr6^er,grüenerpa- 
pigÄii. 

parftt st. f.gepränge, täuschung, 
betrug, vgl. Parz. 341, 17. 
pardris st. n? rebhiihn. 
patelierre st. m. pl. (Wilh. 223, 
10) nach Simrok sind es schiffs- 
soldaten ; Lachm. hält das franz. 
bataillcurs daneben. Dies wird 
man dann in einer specielleren 
bedculiing nehmen müfsen, etwa 
espadonnans. ' 
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perfrit st. n. « arUnrm. 
pfähle, pfaht st. f. (.ans dem 
lat. pactum) geselz, recht. Graff 
111, 325. 

p feile st. m. nach Wackernagel 
feines bauinwollenzeiig. 
pfetermre st. in. wurfgeschütz. 
pflPgen st. V. in obhut haben, 
sorgen; im gebrauch haben, ver- 
richten, tun ; gewohnt sein, c. gen. 
selten c. acc. Wilh. 115, 13. 
pflihte, pfliht st. f. teilname, 
sorge. 

pflibten, sich, ze eime d.(oder 
auch ohne sich, Wilh. 194, 19) 
teilnehmend sich zu etwas hin- 
wenden. 

pflumit st. n. federkissen. 
pigmenten schw. v. mit gewürz 
versehen. 

p i n st. m. schmerz, quäl; austreu- 

gung- 

poinder st. m. das anrennen, 
pris st. 01. lob, rühm, ze prise 
lobenswert. 

prisente st. f.darbringung.gabe. 
punei:;^ st. m. das anreuuen; auch 
der anrennende? 

pungieren schw. v. gewöhnli- 
cher puuieren aiisprengen; 
auch mit einem acc. wir kun- 
nen de ors puniereii, Wilh. 
395, 14. 

pAs ch st. m. wohl eine art faust- 
riemen. vgl. Graff 111, 353. feh- 
len mit cestibus, da^ wir 
cheden mit pusken. Kaum 
wird man diefs wort mit bAsch, 
hiusch (vgl. anm. zu Otto v. 
137 ) zusammenstellen dürfen, 
obgleich der auslaut von mit 
auf den anlaut des folgenden 
Worts gewirkt haben künte. £s 
hat bei unserer stelle keine hs 
huschen. Unser heutiges wort 
b aus ch= Wulst mag von jenem 
pusch herkommen. 

R 

rabine, rabbine st. f. das an- 
rennen, ausprengeii; nach Lach- 



mann ausw. s. 2^9 auch iu der 
bedeulung von carriere. 
rdm st. m. schmutz, 
rämen schw. v. zielen, sich rich- 
ten, c. gen. 12, 39ß. 
ravit st. n, ( verwant mit dem 
obigen ra b i nc) schnelles streit- 
ross, renner, 

rechen schw. v, aufzÄhlen, er- 
wähnen. 

recke schw. m. (goth. vrikan 
persequi gr. 11, 25 ) eig. ein ver- 
triebiier, daher auch in der be- 
deutung von fremdling, Fundgr. 
1, 385“. dann held. 
rede st. f. 1) rede, 2) wovon die 
rede ist, sache. 

rfr st. m.? oder statt röre st. f.? 

fall, vgl. Grimm gr. 1*, 174. 
reste st. f, rast, ruhe, vgl. W. 
Mar. 161,. 3. 

rö wunt adj. todwund, 
ribbalin st. n. nach Wackeriia- 
gels Vermutung: bundschiih. 
rieten st. v. weinen, beweinen, 
r i h e n st. V. reihen, zusammen rei- 
hen, vgL Mur. 209, 14. und das 
subst. rige l’arz. 260, 6. 
ringen schw. v. c. dat. erleich- 
trung verschaffen, 
riseii st. v. fallen, 
rillten schw. v. reuten, aus- 
reuten, vgl. Willi. 381, 10 und 
das subst. rutmre, riutsere Ruol. 
279, 25. 

riuwe st. f. betrübnis, reue, 
ri vier st. m. buch, 
ron e schw. m. umgefaliuer baum- 
stainm. 

rosteshalp adv. von seiten des 
rostes. 

rotte schw. f. Saiteninstrument, 
gr. 111, 468. Graft 11, 487 Äg. 
rAne st. f. raimen, heimliches re- 
den. 

runen schw. v. raunen, flüstern; 
c. dat. heimlich sagen, 
runzit st. n.(rom.roucin)pferd, 
bald mit schUmmera nebenbegrilT, 
mähre, franz. rosse, z. b. Farz. 
529, 25 flgg. 545, 13 flgg. bald iu 
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pitcm sinne Para. 687, 23. Willi. 
303, 17. 

ruoclien .sc'hw. v. rAcksicht iicli- 
mrn, be.sorgt sein; genehmigen. 

S 

sae.tiioch st. n. Sackleinwand, 
smlde st. f. (lat. salus) Segen, 
gifu-k, heil. 

siel ec adj. beglückt, gesegnet, 
selig. 

Stele (-liehe adv. mit gutem er- 
folg, glücklich. 

s a 1 s e schw. f. das franz. s a ii c e, 
brühe. 

sam adv. ebenso wie — dann auch 
beteuernd: so wahr als sam mir 
min lip so wahr ich lebe, 
samenunge st. f. Versammlung, 
samit st. m. sammet, gr. 
sün adv. sogleich, alsbald, 
sarjant st. m. kriegsinann zu 
fufs. Gewöhnlich halten sie wohl 
wenig schntzwatfen , doch kom- 
men Para. 666, -2U sarjande 
z i s e r vor. 

sch&chblic st. m. rauherischer, 
kühner blick. 

schächen schw.v. auf raub aus- 
gehen. 

schaffen st. v. schaffen, anord- 
nen, machen, tun. 
schalten st. v. lenken; vgl. 
Troj. 16245. 

Schapel st. n. blumenbinde ums 
blofse haar, kranz, vgl. Lachm. 
ausw. s. 291. 

schür lat st. n. nach Wacker- 
nagel: feines, hochrot gefärbtes 
W'Ollenzeug, inittellat. scarlatum. 
S c h e n d e st. f. beschimpfung, ent- 
ehrung. 

sehenden schw. v. beschimpfen, 
enteliren. 

scheneschlant st. m. (gr. 1*, 
420 anm. 3. III, 618) ein roma- 
nisches wort, das aber aus dem 
deutschen siniscalc d. h. äl- 
tester hausdiener entsprungen 
ist, seueschal. 



schöpfen srhw. v.(GrnffVl, 447. 
418) bald schöpfen, bald schaf- 
fen, bilden. 

scher men schw. v. sich schützen, 
decKen. 

sch i he schw. f. scheibe, rad, 
glficksrad (.\ucli Llr. Trist. 708 
ist wohl silier smldc sohiben 
zu lesen). 

schicken schw-. v. bereiten, ge- 
stalten. 

schiltstcinc st. n. (schlu- 
gest eine) Steinverzierung Im 
Schilde. 

schiiue schw. m. in Wack. leseb. 
191, 20 wird schime (radliis 
vgl. wider sch im Kuol. 119, 11.) 
und hizze (calor) der sonne ge- 
schieden. Allein im gegensatz zu 
schür möchte schime ja wohl 
auch die hedeutung von hitze 
einschliefsen. 
schimpf st. m. scherz, 
schin adj. licht, hell, sc hin tuon 
zeigen c. acc. 

schin st. m. licht, glanz ; anblick, 
schin tuon eines d. zeigen, 
schirmen schw. v. c. dat. schöz- 
zen, decken. Nib. 2286, 2. 
sc hoc st. m? Schaukel, vgl. auch 
unser schockelgaul. 
schocken schw. v. schaukeln, 
Schockes = schocken s. 
schouwe st.f. anblick, vgl. Wllh. 
403, 2. 

schranken schw'. v. unsicher 
gehen, in manchen volksdialecteo 
w ohl noch schrankeln. 

Schranz st. m. rifs, spalt, vgl. 
Parz. 2.39, 12 gl. schm. 1475 und 
das verbum schrenzen gl. 
schm. 741. 

Schuften, Schiliften schw. v. 
galoppieren. 

Schulter schw. f.? Schulter, vor- 
derbtig. 

schumpfentiure st. f. (roman. 
desconfitureital. sconfitta) 
besiegiing, niederlage. 

Schürst, m. regenschaiier, hagel- 
schuuer. Küdr. 1455, 2, vgl. auch 
16 * 
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schArsteln gr. n, 431. auch 
bildl. Wilh. 253, 9. 
s eigen schw. v. senken, sich 
senken. 

sein st. m. (auch sei und seit 
wörtcrb. zu Uv. s. 36i ) nach 
■\Vackernagel; feines wollenzeug, 
seltseene adj. (vgl. gr. II, 654) 
seltsam. 

sene liehe ailv. wehmütig. 
sSiiewe schw. f. sehne. 

Senkel st. m. senkel, schnür- 
nadel. 

senfte adj. leicht, ruhig, er- 
wünscht. 

seiiften schw. v. c. dat. erleich- 
tern, stillen, liuderuiig verschaf- 
fen. 

s6r st. n. schmerz. 
s6re st. f. schmerz. 

' Sicherheit st. f. eidliche Versi- 
cherung; bündnis, bund. 
sicherlich adj. zuverllifsig. 
sichern schw. v. Sicherheit 
geben. 

sider adv. nachher, später, 
siechtuom st. m. krankheiL 
Sigen st. V. sinken, fallen, 
s i h t e adj. eingefalleniseicht, aus- 
getroknet, knochendürre, von 
sigen. 

sinnie adj. bei sinnen, der sinne 
mäclitig. 

sir oder auch sires, altfr. herr. 
sit adv. nachher, späterhin conj. 

seit, nachdem; da. 
site st. m. gebrauch; benehmen, 
anständiges benehmen, 
siteliche adv. anständig, 
siuftebcere, siufzeba;re adj. 
voll von Seufzern, 
s lüften, schw. v. seufzen, 
slä st. f. (verkürzt aus slage 
Trist. 18860 nebenform släge 
Tit. 95, 1.) hufschlag, spur, 
siach adj. wird Genes. 60, 12 mit 
dürre verbunden und dem adj. 
schoeiie eiitgegengesezt, dürre 
aberdem adj. v o 1. Es scheint da- 
her verkümmert, elend, schlaff zu 
bedeuten. Die form schlack ist 



noch in heutigen mnndarten aa> 
zutreffen. 

s iahen st. V. 1) neutr. eine Wen- 
dung nehmen, ausschlagen. 2) 
act.schlagen, erschlagen ; u n d e r 
slahen scheint 55, 181, 18 neu- 
tral zu stehen : von niederm werte 
sein, dagegen Parz. 84, 16 act. 
siahte st. f. abstammuiig, art, 
schlag, von slahen. 
sliefen st. v. schlüpfen, 
slihle st. f. gerade linie, gera- 
der weg, geradheit, einfachheit. 
slingwec st. m. schleuderer. 
sloufen schw. v. (von sliefen 
gebildet) einltüllen, kleiden, sich 
ü^ sloufen auskleiden, 
slun t st. m. schluck, 
smac st. m. geruch. 
smsehe st. f. schmähliche be- 
handliing. 

smareides st. m. schmaragd. 
sinecken schw. v. riechen, übel 
riechen. 

sraelzen schw. v. mit fett ver- 
sehen, in der Volkssprache noch 
schmelzen. 

snSllen schw. v. schnell werden. 
Wackernagel schlägt swEllen 
anschw'elltn vor. 
saldier st. m. söIdner, vgl. das 
fern, soldierse Parz. 341, 24. 
soum st. m. saumross; last, ge- 
päck, womit man es beladet, 
soume st. f.? gepäck, Wilh. 112, 
30. (könnte auch der plur. von 
soum sein). 

souniiBrc, soumer st. ra. saum- 
tier, saumross. 

s p tb h e adj. zum prüfen geschickt, 
klug, schlau; des prüfens wert, 
kunstvoll, mit spChen verwant 
vgl. das subst. spShe. 
spseheit (sp'secheit Wilh. 16, 
29. späheit, spächeit) st. f. 
klugheit, kunst. 
sparn schw. v. schonen, 
spehe st. f. Prüfung, Untersu- 
chung, auswahl. 
spor st. n. spur, 
spot st. m. scherz; spott. 
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sprÄchen schw.T. eine sprÄrhe, 
nngelegentliche besprechiiBg,iin- 
terhanilliing Iialten. 
sprengen schw. v. springen 
machen; gesprenget, absprin- 
gend, wechselnd, sprenklich. 
stapfen schw. v. scliieiten, im 
schritt reiten. Wilh. 8.S, 29. 
stat st. m. Ufer, gestade, 
stat st. f. Stätte, steile, 
state st. f. bequemer ort, rech- 
ter Zeitpunkt, gute gelegenheit; 
bedingende Verhältnisse, um- 
stände. 

steete adj. fest, beständig, 
staten schw. v. gestatten, ver- 
Bchaffen. 

s tasten schw. v. befestigen, 
dauer geben. 

BtSgereif st. m. Steigbügel, 
stieben st. v. stieben, wie staub 
auf oder nieder fahren, 
stige st. f. stall, namentlich für 
Schafe. 

still re st. f. beistand, Unter- 
stützung. 

6tiur,en schw. v. stützen, 
storje st. f. Schaar. Wilh. 44, 2. 
stö;;en st. v. stofsen, stecken, 
an stöben in see stechen, 
streichen schw. v. glatt strei- 
chen, streicheln. 

strenge st. f. anstrengnng, be- 
unriihignng, heftiger eindruck. 
strichen st. v. neutr. schnell 
gehen, trans. streichen, 
strit st. m. streit, zaiik. einem 
oder einem d. den strit 
lä^en nachgeben, nicht da- 
gegen streiten, sich nicht länger 
damit abgeben, 
süenen schw. v. versöhnen. 
Sund er adv. getrennt, einzeln, 
sunderrinc st. m. abgesonder- 
ter kreifs, häufen. Parz. 675, 9. 
731, 22. 

sunderstorje st. f. abgeson- 
derte, getrennte schaar. 
snochsere st. m. sucher, auf- 
passer. Barl. 194, 31. feind, 
suone st. f. Versöhnung. 



snrköt st. n. rock, gewand; ist 
es rom. und mit dem wort cöte 
zusammenhängend? vgl. auch 
das franz. surtouC. 
sus adv. so. 

s wachen schw. v. wertlos, 
schlecht sein oder machen, 
swanc st. m. Schwenkung, 
Schwung. Parz. 538, 10. 542, 5. 
vgl. auch das verbum swen- 
ken. Parz. 53, 17. 
swär adj. gewöhnlicher swserc 
schwer; betrübend, 
swmre st. f. schmerz, kummer, 
leid. 

sw seren schw. v, c. acc. be- 
schweren, lästig sein, 
s warte schw. f. (behaarte) kopf- 
hant. 

swCderhalp adv. auf welcher 
von beiden seiten. 
swSher st. m. schwäher. 
s welch st. m. Schwelger, Säufer. 
swSlhen st. v. schwelgen, sau- 
fen. 

s wen den schw. v. schwinden 
machen, vernichten, 
swenkel st. m. das geschwenkte, 
der Schwengel. 

swCrn st. V. schmerzen, schwä- 
ren. 

T 

tälanc adv. von jezt an den übri- 
gen tag hindurch, 
tamburst. m. trommel. 
tassel st. n. knöpf zum Zusam- 
menhalten. 

tegelich adj. aller tägclich 
wörtlich aller tage jeglichen, vgl. 
gr. II, 570. III, 53. 
teidinc st. n. (zsgz. ans tage- 
dinc) das auf einen gewissen 
tag festgesezte gericht; Unter- 
handlung. 

teidingen schw. ein auf einen 
gewissen tag festgeseztes ge- 
richt abhalten; unterhandeln, 
teil st. m. und n. ein teil adv. 
etwas; dann auch ironisch statt: 
viel 
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teilen schw. v. teilen, enteilen, 
timit st. in. f gr. difttro,-) viel- 
leicht unser tiimity, frans, ba- 
sin, ein geköpertes seng, eine 
art von feinem bareheirt. 
tjost .st. f. ( mittellat. jiista sc. 
piignn )(ler Zweikampf auf sperre, 
t j o s t i e r e II sch w. v. einen speer- 
zweikampf aiismachen. 
tjostinr st. m. der sich atif den 
speerkanipf versteht, 
tobe liehe adv. unsinnig, wü- 
tend. 

tobe suhl st. f. Wahnsinn, 
tolde schw. f. dolue, wipfel. 
topä ^e schw. m. topas. 
tocrsch (tcerisch Vrib. Trist. 
5t IT.) adj. närrisch, 
tot rill we. SIC re st. m. der bis 
ziiin tod betrübte. Das Simplex 
rin wes IC re, riussere 
von reuigen s ändern mid ein- 
siedlern gebraucht zu werden, 
vgl. Ftindgr.1, 135,14. Barl. 14,34. 
toiigen adj. verborgen, geheim, 
tragen st. v. intr. sich erstrek- 
keil, reichen, hin dan tragen 
absteben. 

trabten schw. v. (latein. tra- 
ctare) trachten; betrachten, 
trecken schw. v. ziehen. Parz. 

18, 30. 62, 29. Wilh. 225, 24. 
triefen st. v. triefen, träufeln, 
tri eg ge re st. m. betrüger. 
triu re st. f. trauer. 
tri nt in ne st. f. geliebte, auch 
von der gattin. 

triuwe st. f. treue, triuwen 
traun, wahrlich. " 

triihssB^e st. m. tnichsefs. 
trunziTii st. m. lanzeiisplitter. 
tritt st. m. geliebter, 
tseb sieh seh. 

tue st. III. kunstgriff, listiger 
streich, vgl. J. Grimm zu Reinh. 
V. 910. AVackemag. wörterb. s. 
DXXXV. gL schm. 1309. trqj. 
16752. 

tilgen, tilgen anont. gut, nüz- 
lich, angemefsen sein, 
tu mp adj. unerfahren, ungelehrt. 



tnon anoin. getAn gestaltet, be- 
schaffen. — ich tuon gesaut 
lafse senden, gr. IV, 127. 
tilrcn schw. v. dauern, aiisdau- 
em, stand halten, bleiben. Parz. 
383, 14. 385, 15. 410, 7. 537,25. 
WUh. 28, 15. 

Inrnei st. m. tumier. 
tiirren, türren anom. goth. 
d a li r s a n gr. ditijnrt » 

wagen, sieh getrauen; auch für 
dürfen. 

twahen st. v. On der Volks- 
sprache noch zwagen, hand- 
z w e h I e ) wascheu. 
tvAl st. m. weile, aufenthall; 
s linder twAl augenUicklich, 
rasch. 

twengen schw. v. zwäagea. 

u 

öhel, übele st. n. böses, übles; 

dann euphemistisch tod. 
über adv. über sin eines d. 
dessen überhoben seto. über 
Wörden übrig bleiben, 
überguldcn schw. v. vergolden, 
einen höhem wert geben, 
überkrüpfe st. f. von kröpf 
collam columbarnm, Graff IV, 
598. fibcrfüllung des kropfes, 
überladinig. 

überkrüpfen ptc. praet. über- 
krnpfet der den kröpf über- 
füllt bat oder, wie mau noch in 
der Volkssprache bürt, den es 
kröpft. 

Übermain st. v. zerfrefsen. 
übersehen st. v. darüber weg- 
sehen, nicht berühren, 
fifreht adj. gerade aufwärts ge- 
richtet. 

urabebaben schw. v. umgeben; 

einschllefsen, Wilb. 32,. 25. 
nmberede st. f. Umschweife^ 
Unart st f büaes natureU- 
unbenennet ptc. Bnbcnanni^ nn- 
bestiromt. 

iinberochcn ptc. wwkl nickt von 
r e c h e n, wie Zicmanu meint und 
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H'07,u auch die vrtriatite nnge- nn^ezalt pto. als adv. mit gen. 
rochen verleitet, sondern von ungezählt, über die niafsen 
riechen, rauchen, also: nicht viel, vgl. Wilh. 3%5, 14 und 
verraucht. Eine leichte emenda- gr. IV, 907. 
tion wäre unbetrochcrt von iin langes gen. als adv. in kurzer 
betrCchen welches dämpfen, zeit. 

ersticken bedeutet, vgl. GrafFV, uni As adj. ebrllebend, vgl. Parz. 
504. 274, 26. 

linde st. f. lat. nnda, Hut. unma;re adj. unwichtig, unlieb, 

nnderscheit st. f. (auch nn- nnrnflgellch adj. unmöglich, 
d erscheine gl. schm. 1678) un- überiiiis grofs. 
terschied; der stufenweise taer> iinmnotes gen. als adv. mis- 
gang. stimmt, 

iinderstän st. v. sich dazwi- unmuo^e st. f. unmhe, geschäf- 
schen stellen, verhindern. tigkelt. 

linder st riehen st. v. mit ab- ii nr eh t en schw. v. unrecht tun. 
wechselnden färben malen. iinsselde st. f. Unglück, unhell, 

iinderwiuden, sich, eines d. unsmlec adj. unglücklich, 

übernehmen, unternehmen. unsite st. m. unfeines benehmen, 

iingebserde st. f. übles gebärden, grobheit. 

iingehabe st. f. übles gebärden, uns täte st. f. ungünstige läge, 
klage. hilflosigkeit. 

iingehiiire adj. ungeheuer, wild, iintröst st. m. mutlosigkeit, 
abschreckend. entmiitigiing. 

iingelerret ptc. ungehindert, in iinverirt unverhindert Ir slt 
ruhe? Wackernagel vermutet dEs geides iinverirt das geld 
wörterb. s. CCCLIH. iingezer- entgeht euch nicht, 
ret. iinverwänt ptc. unvermutet. 

Ungemach st. m. und n. Übelbe- unviioge st. f. anstandslosig- 
finden, leid. keit, Unziemlichkeit. 

Ungemach adj. beunruhigend. unw'endec adj. unwiderriiQlch, 
iingemiiot adj. missmütlg, be- unwiederbringlich, 
trübt, aufgebracht. iinwis adj. nicht erfahren, ge- . 

ungenäde st. f. Unruhe, not. lehrt; töricht, des was er dan- 

iingeno:; st. in. der niemand sei- noch iinwls, das w^ar ihm zur 

nes glei<-hen hat. zeit noch nicht klar, 

iingennht st.f. iiiigenügsamkeit, iinzerworht ptc. iinzerlegt. 
iinbescheidenlieit. ii r st. m. auerochse. 

iiiigevciget ptc. iingetüdet, vor urhap st. m. anfang. 
dem tode bewahrt. iirkünde st. n. Zeugnis, wahr- 

II nge verte st. n. iiiiwegsarakeit, Zeichen, inerkmal. 

Wildnis. iirliiigeii schw. v. kriegen, 

iingevriunt adj. ohne freunde iirloesiinge st. f. erlösting, bc- 
oder verwante. freiung. 

ungevücge adj. unanständig, urloiip st. m. erlaubiils, bes. sich 
iinhödich, ungehörig, plump, nn- zu entfernen, 
geschickt grofs. ürrint st. n. waldstier, 

ungevuoge adv. iinhötlicb, nn- ursprinc st. m. quelle, 
gestüm, übermäfsig. iirteillich adj. wo das urteil, 

II nge warn et ptc. unvorbereitet, die eiitscheidung erfolgt, 
ungerüstet. ü^er schw. m. belageret. 
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V Tergllten st. t. znrfick bezah- 

len. 

val ndj. fahl, falb. rerheugen scbw. t. znlafsen. 

▼ &lant st. m. teiifel. Das wort verj eben st. t. anssagen. 

Ist eigentlich ptc. von einem ver- verirren schw. v. irre mai^hen, 
hiim vAlen, das im mhd. noch hindern, stören, 
vorkomt; im nhd. sind substant. verkiesen st. v. darüber weg- 
und verbuin nicht zu finden, vgl. sehen, unbeachtet lafsen, ver- 
Grimms inythol. s. 555. zichten, verzeihen. - 

valantinne ( valentiiine ) st. verklagen schw. v. aet. in klago 
f. tenfelin. zubringen, verleben, 

fälieren inf. als subst. n. fehlen, verklüsen schw. v. wie in eine 
verfehlen. klanse verschliefsen. 

valsch st. m. fehl, tänschung, verklüteren schw.'v. ein dunk- 
betriig. les wort, das etwa die bedeutnng 

valten st. v. 1 ) neiitr. sich fal- des lat. im bue re hart, 
ten, 2) Irans, in falten oder zu- verkrenken schw. v. schwä- 
sammenlegen. chen, verderben, 

var st. f. fahrt, weg. verkunnen anom. einen eines 

vAr st. m. auflaiiem, nachstelliing, d. einem etwas nicht Zutrauen, 
hinterlist, vgl. An allen vAr vgl. Graff IV, 4 1 1 . 
ohne alle hinterlist, ganz zuver- verlA^jen st. v. loslafsen, erlas- 
läfsig, redlich, Parz. 252, 29. sen, iiberlafsen, verlafsen, un- 
varn st. v. 1) sichaufmachen,be- terlafsen. 
geben, wandern, ziehen, 2) bildl. Verliesen st. v. verlieren; zu 
fortgang haben, verlaufen. gründe richten, unnütz tun, ver- 

vaterriche st. n. Vaterland. gebens brauchen. 

vEdere schw. f. flaume; fiaiiml- verloben schw. v. verschwören, 
ges pelzwerk. vermieset bemoost, wie mit 

vSderspil st. n. beizvogel. moos verwachsen. 

vEhen schw.v.(vomgoth.fdian, verrÄten st. v. ungetreuen rat 
gr. 1 6.H) schelten, hafsen. vgl. geben, verraten; einem ein d. 

Parz. 4 14, 1 1 . v. einem etwas durch ungetreuen _ 

veige adj. zum tode reif; un- rat entziehen, 
glückselig, verwünscht, vgl. vBrre adv. fern, weit; sehr, 
jinch W. Grimm zu Vrid. 54, 1. vErre adj. fern, weit, grofs. 
vSlts trit st. m. feldschlacht. verschamen, sich, schw. v. 
vErch st. n. leben, lebenskraft, anfhören sich zu schämen, ptc. 

Grimms mythol. s. 477. praet. schamlos. 

verbErn st. v. fern bleiben, un- verschEmen; sich, st. v. (fpr. 

berührt lafsen. 1 939) aufhören sich zu schä- 

verdenken, sich, schw .V. sich men. 

in gedanken verlieren. verschröten st. v. zerschnei- 

verdrie:;en st. v. impers. lästig, den, zerhauen. 

langweilig werden, verdriefsen. versShen, sich, st. v. mit gen. 
vergAhen, sich, schw. v. sich oder mit da^ erwarten , gewiss 
übereilen. zu sein glauben. 

vergAn st. v. vorübergehen, ver sichern schw. v. c. acc. sich 
Trist. 954, sieh v. sich verirren, über etwas Sicherheit verschaf- 
vergBben st. v. c. dat. preisge- fen. 
ben, vergeben, vergiften. Versionen, sich, st. v. seine ge- 
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«laoken zusammen nehmen, sich 
besinnen, zum bewustseln kom- 
men. 

versoln schW'. v. (verhält sich 
zu verschulden wie doln zu 
dulden) verursachen, veranlaf- 
sen, verdienen; vergelten, 
versprechen st. v. verreden, 
von sich weisen. 
v6rt adv. im vorigen Jahre, 
vertragen st. v. ertragen, Ein- 
gehen lafsen. 

vertwälen schw. v. versäumen, 
vernachlärsigen. 

verwalken st. v. zusammen 
walken. 

verwenden schw. v. weggeben, 
anbringen. 

verwinden st. v. verschmerzen. 
verwi;;en st. v. verweisen, vor- 
werfen. 

verzagen schw.v.miitlos werden 
verzern schw. v, aufzehren, auf- 
wenden. 

verzihhn st. v. versagen einem 
eines d. 

V 5 s e schw. f. hülse, spreii. 
fianze st. f. eidliche versiche- 
nmg. 

fier adj. stattlich, 
vieren, sich, schw. v. sich zu 
vieren vereinigen, 
vingerlin st. n. fingerring. 
violate st. f? Veilchen. 

Viren inf. als st. n. das feiern, 
vir re st. f. ferne, weite, entfer- 
nung. Hierher gehört wohl auch 
vierre 51, 183, 8 ausdehnung, 
ausgedehnte reihe, 
virren schw. v. fern halten, ent- 
fernen. 

vlmtec adj. nett, schön. 
vKhen, auch vl^gen schw. v. 
c. acc. und dat. flehen, 
vliedeme schw. m. (die hss. 
vlieme.'fliete) fllete, Schnäp- 
per. 

Vliesen verkürztaus Verliesen, 
vlinsherte adj. steinhart, 
vlöder st. f? gerinne einer mühle, 
fluder. 



floltleren schw. v. vielleicht 
nicht die richtige lesart. Die be- 
deiitung ist unsicher. Gegen wo- 
gen spricht wohl schon das part. 
prset. Vielleicht tüp fein? 
flören, florieren schw. v. aus- 
schmücken, verzieren, 
vlühtesal st. n. das flüchten, 
verwahren. 

vlust st. f. veiitürzt aus ver- 
last. 

vogetinne st. f. schntzherrin, 
gebieteriii. 

volge st. f. folge, beistimmung. 
volle schw. m. fülle, 
volleist st. m. und f. beistand, 
schütz, hülfe, Unterstützung, gä- 
be, vgl. GraflT 11, 253. 
vollen schw. v. voll werden. 

V 0 1 m se n e st. n. vollmond. 
volmüete adj. strebsam, eifrig, 
begierig, vgl. volraüetic Trist. 
15167. 

forelst st. n. forst. 
vorloufe schw. m. ' Vorläufer. 
Wackern. wörterb. CXCII. 
vreischen st. v. erfahren, 
vreise st. f. (auch schw. doch 
vielleicht nur im plur. ) gefahr, 
schrecken. 

vremdest. f. fremde, iinvertrant- 
helt. 

vrevele, vrevel, st. f. Verwe- 
genheit, kühnheit 
vriedel st. m. geliebter, vom 
goth. frijön lieben, 
vrist st. f. nach Wackemagel: 
freigegebene, friedlich gesicherte 
zeit; uufschub; abgegrenzte zeit 
überhaupt; von vri oder von 
vrlde. 

vrum adj. nützlich, tüchtig, treff- 
lich. 

vrume, vrome schw. m. nutzen, 
gewinn. 

vrümekeit st. f. nülzlichkeit, 
treffllchkeit. 

vriimen, vrüraen, vromen, 
schw. V. nützlich sein, fördern, 
xnweg bringen; machen, 
vruot adj. klug; froh. 
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TUOfte st. f. füj^Uchkeit, soltUk- 
lichkeit, itest'liiükllchkeit. 
vuore st. f. lebensWflse. 
vürgezoeh« st. p. Vorzug, vor- 
züglickkeit. 

vürspan st. brnstspange. 

w 

« A adv. wo, wA unde wA da 
lind dort. 

u' Ac st. m. b«w«gtes wafser, flut> 
Dunkel ist mir swa^ wAges Af 
dfir Erde lEbt Wllh. 135, 4. 
w Acgedrenge st. n. zusammen- 
dringen des bewegten wafsers. 
wAl’en st. n. waffe; wappen. 
w Age st. f. die wage, das wagen, 
Wagnis. 

wmge adj. gewogen; vorteil- 
haft. 

wagen leise st. f. wagengelelse. 
wsehe adj. schön, 
wal st. n. Schlachtfeld, w'ahlstatt. 
walap st. m. galopp. 
walgen, sich, schw. sich wäl- 
zen, Graff I, 800. 

walten st. v. in der gewalt, im 
besitz, in obhut haben. 

W’ainbe st. und schw. f. (vgi. 
Graff 1, 854) bwich. 
wan adv. aiifser, sondern, nur. 
Sieh Lachia. zu iNib. 852, 3. 
wan conj. und interrog. sieh 
wände. 

w An st. m. wahn, tenschung, hoff- 
niing. 

wten,wscne verbai. adv. glanb’ 
ich, soll’ ich meinen, gr. 111, 240. 
waiic st. iB. schnelle bewegiing, 
namentlich rückwärts, seitwärts, 
das ausweichen. zurückweichen, 
wände, wan conj. denn, da, weil, 
interrog. warum nicht ; anch als 
ausruf: dafs doch, 
war st. f. acht, beachtuug war 
nemen, acht haben, wahrneh- 
men. 

Waste st f. wüste, 
wastel st.n.rom. gastel, daraus 
das franz. g A t e a u, feineres brod. 



noch hentiges tags in Ober- 
deutschland waslel. gr. III, 462. 
wAt st. f. kleidung. 
waten st. v. waten, vgl. Küdr. 
1204, 3. gl. schm. 686. Oefters 
steht es allgemeiner in der be- 
deutung von gehen, dringen, 
waetllch adv. vielleicht, ver-* 
iniitlich, dann anch, ironisch ge- 
sprochen, sicherlich, 
wägen st V. trans. in bewegnng 
setzen, wägen, intr. sich be- 
W'egen, senken, gewicht haben; 
nider wägen schwer nach UH- 
ten sinken. 

wegen schw. v. bewegen, 
schw'ingen. 

wEgerich st. m. Wegerich, we- 
" gebreit. 

w e i d e g a n c st. m. jagdgang, 
weidehüs st. n. wohnslätte. 
weise schw. m. W’aise. 
w'Ellen st V. wälzen, iif gewol- 
len nach von der Hagen empor- 
gestreckt, schlank. '' 
w' enden schw. v. wenden, rich- 
ten; rückgängig machen, ptc. 
gewrant bewont c. dat ange- 
mefsen. 

wenken sebw'. v. eine schnelle 
bewegnng machen, dann zur seit* 
oder zurück weichen, 
wer, wer e st f. Verteidigung, 
schütz, wehr. 

w’Er, wEre st. f. datier, Wäh- 
rung; gewährung, gewährlei- 
stiing. ' 

wfirben st. v. hin nnd wieder 
gehen, um etwas za betreiben, 
sich nmtun, handeln; trans. be- 
treiben, sich um etw'as bewer- 
ben. 

wfirelt, wfirlt, wEIt st f. ei- 
gentlich menschenalter, dann 
meiischheit, leute und der Wohn- 
sitz derselben, weit. 

W'erlich adj. zur Verteidigung 
geeignet oder bereit, wehrhaft, 
mannhaft. 

w Sri ich adj. gew'ährang ver- 
dienend. 
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v> c rn üchw. v. wehren, schützen, 
abwelireii. 

wem sciiw'. v. w ähren; gewäh- 
ren c. gen. Willi. 1 15, 30. 
wCrren st. v. c. dat. hinderlich 
sein, beunruhigen, 
wicgewant st. n. kampfge- 
waud. 

W'ichiis st. n. kampfhuns, block- 
haus, schanze vgl. GrafT IV, 1052. 
w'idc st. f. seil aus frischem 
holz gedreht, wiede, sträng, 
widerköre st. f. rükkehr. 
widersagen schw\ v. c. dat. 

fehde ankündigen. 
w'iderspEl st. n. bericht, 
widerstrit st. m. zank, Wett- 
streit. 

w'idertuon anom. zurückgeben, 
w’idervarn st. v. begegnen, 
w i d e r V a r t st. f. rükkehr. 
w'iderwertic adj. entgegen ge- 
sezt. 

wildenwre st. m. Jäger, 
w'ile st. f. weile, Zeitraum, 
w’ilent adv. weiland, vormals; 
zuweilen. 

w'ine st. m. geliebter, schätz, 
wins ter adj. lat. sinister link, 
wirs comp. adv. schlimmer; we- 
niger.^ 

W'irtschaft st. f. bewirtiing. 
wis, wise st. m. und f. art, 
weise. 

wiselös, wislös adj. ohne lei- 
tung, hilflos, verlafsen. 
w' i s e n schw. v. leiten , führen. 
Wisent st. m. bisonochse, buk- 
kelochse. 

Witze st. f. einsicht, verstand, 
Weisheit. 

wi:;cn st. v. schuld geben, vor- 
werfen. 

wunschlEben st. n. ein herr- 
liches leben, ein leben' nach 
Wunsch. 

w 11 och er st. m. ertrag, gewinn, 
wuof st. m. Jammer, Jammer- 
geschrei, wehklage. 



Z 

zadel st. m. mangeL 
zage sch. m. verzagter, zaghaf- 
ter, felgling. 

zagel st. m. schwänz, ende, 
zager st. m. nach Schmeller 
4, 23U eine art leder, chagriu. 
Ottoc. von Hom s. 747. 
zal, zale, st. f. zahl, erzählung. 
zarten schw. v. c. dat. zärtlich 
tun, behandeln, liebkosen, 
zehant adv. sogleich, 
zellen schw. v. zählen, erzählen, 
ein dinc üf einen zellen 
zuschreiben, beimefsen. 
zSmen st. v. c. dat. und acc. ge- 
mäfs, passend sein, ziemen, 
zenstürn inf. als st. n. das zähn- 
stochern. 

zerbicken schw. v. zerpicken, 
zerstechen. 

zerbliuwen st. v. zerbläuen. 
zerbrechen st. v. entzwei bre- 
chen, zerreifsen. 

zerslifen st. v. zergehen, ver- 
schwinden. 

zerstieben st. v. zerstieben, 
staubähnlich aus einander fahren, 
zes weilen st. v. anschwellen 
bis zum zerspringen, 
zestiint adv. zur stunde, augen- 
blicklich. 

zetal adv. zu tal, abwärts, 
hinab. 

cic lät st. m. seidenzeug mit ein- 
gewebtem goldc, bei Gottfried 
auch mit p feile gleichbedeu- 
tend. 

zihen st. v. zeihen, 
zil st. n. ziel, punkt, endpunkt. 
zile st. f. Zeile, reihe, vgl. in 
zilün stände st?rnen Graff 
V, 659. 

ziln schw^ v. als ziel bestimmen, 
zimierde st. f. siiimuck, beson- 
ders das Zeichen auf dem heim, 
helmschmuck. 

Zimieren schw. v. schmuck an- 
legen;7iarh Wackemagel auch 
wappnen. 
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2 lrben srhtr. t. wirbeln. zanTt «t.f.scblckllchkelt, würde. 

Zirkel st. in. reif, kröne. zuovart st. f. ziilaaf. 

zogen schw. V. I) eigentl. hin zwüre adv. in Wahrheit, 
and her ziehen, anhaltend ziehen, zweien, sich, schw. v. sich paa- 
Sfters aber in der einfachen be- ren; sonst auch sich entzweien, 
deutiing von ziehen, 2) sich zwir zahladv. zweimal, 
zogen an einen einem be- zwispilte adv. doppeit. 
stimmt sein, zu teil werden, zwivalt adj. zwiefältig, dop- 
zufallen. Parz. 529, 9. 734, 29. pelt. 
zuht st. f. 1) erziehung, wohlge- zwivel st. m. Ungewissheit, 
zogenheit, anstand, höflichkelt, Zweifel, Verzweiflung. 

2) Züchtigung. 



\ 
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ANMERKUNGEN. 

I. 

scl&fen. Diefs sei für sl habe ich sonst nirgends in mhd. Schriften 
gefunden. Aus dem ahd. weist Grimm gr. 1*, 17ö verschiedene bei- 
spiele nach. 

II. 

ir werden t rairs jehen. Die bildung des futurum geschieht im mhd. 
ln der regel noch nicht mit dem verbum werden, sondern mit 
welien und suln. vgl. gr. IV, 181. Aufser dem angeführten bei- 
spiel weifs ich nur folgende ausnahmen: der w'irt iuch wol 
enthalten Flore 3580. ich wei^ da^ diuguotewlrtzürnen 
und mir tragen ha^ Kol. cod. 100, 142. si wurden lihte spot- 
ten min ebd. 196, 211. Ich fürht uns werde ein gesinde ver- 
rihte^i .... 

III. 

Ir habet gehoeret sagen. Indem ich hier die beispiele zusammen- 
stelle, in denen ich die organische form vom part. praet. von hoeren 
bei einem Infinitiv gefunden habe, nämlich Str. Dan. 76 >>noch hät 
der künc nie gehoeret s agen ferner gr. Riiod. B« 9 £ned 6639. 
Biter. 2925. Klag. 533 (unbestimmt). Trist. 418. 4202. 4316. Troj. 
7620 a. w. 2,90. Vr. Trist. 138. 1258. Ms. H. III, 65b möchte ich 
diejenigen, welche die unorganische form z. b. Ernst 4179 ich 
hän hoeren sagen ans alten hss. vielleicht nachweisen können, 
bitten es gelegentlich zu tun. 

IV. 

dienegest - habege. Diefs sind Überreste von dem flexionsvocal, 
der sich in einigen ahd. Schriften im conj. schwacher verba der 2 
und 3 schwachen conjugation hinter dem bildungsvocal erhalten 
hat z. b. dienö£n Graff V, 92. habei^n ebd. IV, 726. ahtög^n 
gr. 1», 875. 

VTII. 

tülle. Pfeile und speere haben aus drei teilen bestanden 1) dem 
Schaft 2) der tülle 3) dem spSr. Die tülle ist wohl die röhre 
oder, w'le man noch sagt, dUle am einen ende des Schaftes gewe- 
sen, w'oraii das sp6r befestigt wurde. Vgl. Biter. 7089 einen 
Schaft — jäwasimandSmorte sinvon rotem goide ein 
tülle, dar an ein sp6r geschift von Angran. 

alle sine tät darf man als plural nehmen, da feminina der 2 decli- 
nation auch im plur. flexionslos und rückumlautend Vorkommen. 
Vgl. gr. IV, 467. 
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Parzi val. 

120, 8 da^ swaere seil. wilt. 

165, 22 sagete hier allgemeiner: Ilefs Ihn erfahren. 

no, 1 vgl. Parz. 129,27—132, 21. 

170, 2 vgl. Parz. 153, 23—157, 16. 

172, 15 flgg. betrug gegen werte minne kann nicht lange mit ehren 
bestehen. Da bewährt sich, dafs das dürre holz im haage den schlei- 
chen) verderblich wird. Das bricht und kracht und der Wächter 
erwacht. Der versperrte weg und die verzäiinung sind Veranlas- 
sung zu viel streit. 

180,3 stüden stric ein aus standen geflochtener strick, der sonst 
auch wide genannt wtirde. Aber auf welche Verwendung dessel- 
ben hier angcspielt werde, weifs ich nicht. Simrock fibersezt: Kreu- 
zen und umhegter flur, tiefer wagengleise spnr blieb sein Waldweg 
iingesellt. 

180,10 — 14. Nach Simrocks Vermutung meint diefs Sprichwort sw5r 
irre rite, da^ dfer den Siegel fünde die im wald verlorne 
baumaxt, die man vergebens wieder aufzufinden sich abmOhe, wäh- 
rend der verirrte Wanderer vielleicht von ungefähr darauf stofse. 

186, 17 — 20. Diesen kühnen und undeutlichen satz erkläre ich mir so: 
Von der königin strahlte, ehe sie ihn empfleng (d. h. als sie heran 
nahte), ein lichter glanz, den ein lieblicher anblick des antlitzes, , 
besonders seine anmut der äugen bewirkten. Schin und sfie^e 
halte ich für appositionen von glast; sin beziehe ich auf ant- 
litzes. Die constniction des satzes läfst mich übrigens vermuten, 
dafs die Wendung, welche er v. 19 nimmt, anfangs nicht beab- 
sichtigt war. 

199, 5 flgg. vgl. Parz. 151, 11— 152, 22. 

214, 6 ir vater, Liä^en statt Liä^en vater Diesen gebrauch des 
pronomens, dem das wort, worauf es sich beziehen soll, erst nach- 
folgt, finden wir schon oben 189,27.28. vgl. auch Wilh. 136,28.30 
und Parz. 662,17 dGs marsch alc, Utepandragün. 

223, 5 — 7 scheint ein anacolutb zu sein. Nach dä für erkant erwar- 
tet man einen satz mit daj;, etwa da^ sl an im vant (einen fund 
getan hatte), wofür prägnanter mit iewßder^ fortgefahren wird. 
Einen ähnlichen satz werden wir Wilh. 123, 1 — 3 und 213, 6 be- 
kommen. 

Wilhelm. 

103,21 hat man mit ich halde Oransch etc. zu verbinden, während 
V. 20 wie eine parenthese dazwischen geschoben ist. 
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114, 19 tets d. I. tet si; sin iimbe k^ren ist subjrct. Vgl. auch 
116, 11.' 

116, 28. 29 sichs — da^ sich davon, was. 

117, 1 hfirre, w?r da^ si herrgott, wer mag das sein. 

132, 6 äne mit dem genitiv, weil es den sinn von gennoo 

Oder harte vil oder einem ähnlichen ausdnick hat, wobei dieser 
Casus zu stehen pflegt. 

135,4 wäges vielleicht nebenform von dem adj. wtege? vgl. die 
formen von scharpf mhd. gr. s. 94. 

174, 6 zuo ein ander. Kach dem folgenden hätte man eher zuo ir 
erwartet. 

177, 19. 20. Die rege], dafs zwei Zeilen, welche dem gedanken nach 
zusammen gehören, dem reime nach verschieden seien, so dafs die 
erstere mit der vorhergehenden Zeile reime, die leztere mit der 
folgenden, erleidet bei Sprichwörtern und Sentenzen natu"' cu eine 
aiisnahme. Solche gedanken wollen auch äufserlich abgeschlofsen 
sein. Zudem ist auch der reim als wesentliche stütze des gedächt- 
nisses ihrer erhallung und fortpflannung besonders günstig. 

181, 23 lä^e. Gewöhnlicher wäre das compositum erlä;;e. 

189, 9. 10. Eine Versetzung der Satzteile; es solte eigentlich heifsen 
ob im diu zageheit geschiht, da^ etc. 

189, 21. Von vögeln, die ihrer nestgenofsen beraubt wurden, kiefs 
es, dafs sie ihren Verlust zu betrauern die dürren äste aufsiichten. 

196, 27 laste scheint der pliiral zu sein. Denn wolle man neben dCr 
last nach dem ahd. (GrallriV, 1114) ein femininum diu last an- 
nehmen, so fiele der unumlant auf. 

214, 16 dös davon. 

Tristan. 

10718 dön vrouwen iinder handen in gesellschaft der franen. 

10731. Die kürzung iur habe ich nach Tristan 5187 inrem lande 
unde mir gesezt. Doch köntc man auch luwer lafsen und im 
folgenden vers di (sprich digswüeren) lesen. Ohne eine der 
beiden ändrungen bekämen wir ein klingendes verspaar von je 4 
hebungen, die bei Gottfried nicht üblich sind. Indessen mufs ich 
gestehen, dafs mir einige fälle doch bedenkUch Vorkommen: 

6915 linder dßm ör sich mit listen 

künde beschirmen unde gefriaten, 

17369 «ine wünnecliohe unmuo^e 

dön geliehen zweln ze grua;;e. 

17377 den geliehen seiner wunne 
si enpfie dör küele bmiine. 
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183S3 missetuot ir harte s(re 
iuwer wip und iuwer 6re. 

18897 diu der houbetvinde wären 
der begunde Tristan vären. 

Bel dem ersten beisplel w enigstens wüste ich keine plausible abhllfe. 

11476 leb unde si sin dir ergeben. Die bekante rege], dafs, wenn 
ein Verbum auf 2 verschiedene personalpronomlna gehe, es der 
ersten person vor der zweiten und dritten, ebenso der zweiten vor 
der dritten den Vorzug gebe, sehen wir hier befolgt, desgleichen 
Trist. 18361 da^ ich iuw'er und ir min beliben st«ete, ferner 
Ruol. 69, 25. 105, 6. Kuiidgr. II, 20, 23. Parz. 203, 26. 485, 17. 
Nlb. 116, 1. 2126, 1. Ms n. II, 49«. Ulr. Frd. 441, 13. Doch gibt es 
auch ansnahmen z. b. Iw. 4439 ir unde iuwer liiite wären 
(BDb wäret) vrö und Nib. 818, 1. 2. 1092, 2. pf. Am. 558. 

Nibelnnge. 

2075, 2 und hetes vil getän. Das snbject ist ans dem vorherge- 
henden obliquen Casus RüedegSren zu entnehmen, was ein häufi- 
ger gebrauch ist. Das substantiv aber, worauf sich der gen. Cs 
bezieht, nämlich Weinens, ligt in dem ptc. weinnnden. Auch 
solche beispiele findet man öfters z. b. Iw. 453 — 456 gezan — 
ragten si nämlich die zene. Sieh die ausleger s. 311. 

-mos, der heim wtere. Ueber das davor ausgelafsene ob sieh 
Lachm. zu den Nlb. 1775, 2. 

2276, 2. 3 ir hapt mich beswseret da^ herze und och den 
muot. Ein doppelter accusativ dieser art, wo der eine das ganze, 
der andere einen teil desselben bezeichnet, ist in der mhd. spräche 
eine grofse Seltenheit. Mir wenigstens sind nur noch folgende bei- 
spiele bekant Gen. 38, 32 er begreif in vil geware hals und 
hente. Nib. 1800, 2 hät iemen si besw'seret da^ herze und 

* ouch den muot. Yrib. Trist." 6605 den tuten Tristan kust 
er ouch den töten munt.‘ 

Amis. 

1748 wie viel euch dünkt dafs ihrer seien. 

2241 e er dagete ehe er zum schweigen gebracht wurde. 

2484 flg. Da sezte es keine kleinen teile bei der bewirtung. 

Weinschwelg. 

162 flg. Vier der besten trinker fordre ich auf, mir einen einzigen tag 
es nachzutun. Die hs. hat volgent, was einen weniger passenden 
sinn gibt. Sie halten es nur einen tag mit mir aus. Er traut es ihnen 
also doch zu, wodurch seiner grandiosen tugend, die das unglaub- 
Uche leistet, abbruch geschiht. 
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DRUCKFEHLER. 



S. 4, 145 lies der. 

„ 9, 321 piinkt nach gAn. 

„ 20, 670 lie.s liuhten. 

„ 26, 120, 13. blates. 

„ 27, 121, 5. ‘dirre. 

„ 3I>, 28. hir^e. 

„ 49, 14. sin. ” 

„ 57, 190, 2. mag et. 

„ _ 190, 4. iiSmt:;. 

„ 67, 28. d 6. 

,, 75, 10.3, 14. mAge. 

„ 76, 104, 30. uns. 

„ 77. 12. z ein. 

„ 92, 23. walge n. 

„ 101, 30. wanc. 

„ 106, 13. zuht. 

„ 111, 189, 25. ich. 

■„ 139, 1 121 1. kämpfe w i .se. 

„ 172, 2157, 3. diu. 

„ 204, 211 1, W8B re 11 . 

„ 213, 2396. comnia nach k an. 

Im Iwein sind absichtlich nach v. 296 zwei Zeilen ausgelafseii 
worden, es- hätte aber in der beigesezteu verszahl bemerkt werden 
müfsen. 
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